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wur der Nation
Hon Gauleiter Rudolf Sordan

und es ſind deren an Jahren wohl 5000, blieb es 20. Jahrhunderts iſt der Antipode der franzöſiſchen

wir menſchliche Geſchichte überblicken können, ihn. Der Nationalſozialismus als die Weltanſchauung des

ſtets nur einer Handvoll Menſchen vorbehalten, Revolution Sie, durch eine rationaliſtiſche Philoſophie

den eigentlichen Sinn ihrer Zeit zu
Geſtalter und Former ihrer Zeit zu ſein.

erkennen und vorbereitet und durch eine volksfeindliche Staats
ariſtokratie vorwärtsgepeitſcht, verkündete die ſchranken

Jmmer waren es Männer und Helden, die ſich in loſe Freiheit des Jndividuums und die Gleichheit alles
der chaotiſchen Verwirrung der Zeit über die Millionen deſſen, was Menſchenantlitz trägt. Als weltanſchaulicher
von Namenloſen erhoben, das Schickſal dieſer Millionen Akt leitete ſie, über Grenzen hinwegſchreitend, jenes
in die Hände nahmen, und ihrem Zeitalter das Gepräge individualiſtiſche Zeitalter ein, in dem das jeder Führung
gaben. Nur wenigen dieſer Pioniere menſchlichen Schick feindliche, jede Gemeinſchaft verneinende „Jch“ der
ſals hat die Nachwelt Kränze flechten können, die Namen Mittelpunkt allen Denkens wurde. Jn folgerichtiger
der meiſten verſanken im All der Zeit. Entwicklung mußte dieſes Zeitalter in der Angarchie

Doch immer dann, wenn das Chaos der Zeit ge jeglichen geſellſchaftlichen Lebens enden. Und unerbitt
bieteriſch die Entſcheidung forderte, erſtand aus der lich wäre die grauenhafte Kataſtrophe alles völkiſchen
Tiefe des Volkes der Held, der Tat und Verantwortung Lebens die Endphaſe dieſes naturwidrigen Zeitalters
auf ſich nahm und für ſie einſtand mit dem eigenen lgeweſen, hätte nicht der Ausbruch einer gewaltigen
Blute. Und mögen wir zurück
ſchauen, ſo weit wir wollen, bis
in das dämmernde Morgengrauen
unſerer vorgeſchichtlichen Zeit
immer wieder ſehen wir ſolch
einen Rieſen vor uns ſtehen, der,
mit ſchöpferiſcher Seherkraft be
gabt, vom Schickſal berufen iſt,
die große geſchichtliche Tat zu
vollbringen, auf der ein neues
Leben ſich zum Lichte ringt.

Fünftauſend Jahre
lang haben ſo Männer
und Helden die Schickſale
von Menſchen und Völ
kern geſchmiedet haben
mit Blut und Eiſen die
Freiheit erkämpft, haben
mit Hammer und Schwert
Land erworben, damit
Brot daraus wachſe für
ſpätere Geſchlechter, und
haben, wenn es nicht
anders ging, mit dem
Opfer des Lebens von
Tauſenden das Leben
von Millionen Komm en-
der gerettet und geſichert.

Die Geſchichte aller Völker iſt
das Werk einzelner Män
ner, die als geſchichtliches Werk
zeug des göttlichen Willens das
Geſetz der Zeit erfüllen.

So war das einſtige Griechen
land das Werk eines Alexander.
So war das mächtige Rom das
Werk eines Gajus Julius Cäſar,
die Weltmacht England das Werk

eines Oliver Cromwell, das
ruhmreiche Preußen das Werk
eines Friedrichs des Großen,
und das zweite deutſche Kaiſerreich
ein Werk Otto von Bismarcks.

Und ſo wie dies war, wird
auch das von den deutſchen

Menſchen erſehnte Dritte Reich
das Werk jenes Mannes ſein, der dieſes Werk ſchon Revolution in den Auguſttagen 1914 die Menſchen erneut
begann und ſeiner herrlichſten Vollendung entgegenführt. in ihren Bann geſchlagen und die Umwertung aller
Adolf Hitler, unſer Führer, iſt der Geſtalter unſerer Werte eingeleitet. Das Ringen um das „Wir! begann.
geſchichtlichen Epoche. Das 20. Jahrhundert ſteht bereits Deutſchland wurde, wie immer, wenn es um Welt
in ſeinem Bann und erhält ſeine heroiſche Sendung durch anſchauungen ging, zum Kampfplatz jenes Welt

anſchauungskampfes, in dem aus dem „Jch“ des Jndivi
duglismus das „Wir“ einer neuen Zeit geſtaltet werden
ſollte. Das Schickſal ließ unſer Volk den Weltkrieg
verlieren, damit es ſpäter ſeine weltanſchau
liche Revolution gewinnen konnte. Aus den
Materialſchlachten des Weltkrieges aber erſtand uns der
Künder einer neuen Jdee, der Rufer in der Wüſte
einer ſterbenden Zeit.
Herzen derer, die vom Schickſal dazu auserkoren waren,
Mitgeſtalter dieſer neuen Zeit zu ſein. Die fangatiſche Liebe
Adolf Hitlers zu ſeinem Volke rief jene fanatiſchen
Apoſtel auf den Plan, die mit dem großen Meiſter,
als Prediger und Soldaten zugleich, den Kampf um die
deutſche Seele begannen. Zuerſt ein kleines Häuflein,
dann mehr und immer mehr. Allüberall ſtanden ſie und
predigten ſie die große Lehre Adolf Hitlers. In rauchigen

Tage des Gedenkens der toten Helden des Weltkrieges
erneut den deutſchen Lebens willen und ſeine
Sendung in der Zeit einer gigantiſchen Wende.

proklamiert den Primat der
national ſozialiſtiſchen Weltanſchauung

Sie

hat gehört nicht mehr ſich ſelbſt.

Sein Rufen fand Echo in den

Wirtsſtuben, in rieſigen Sälen,
auf kleinen und großen Plätzen,
in den Betrieben allüberall.

Jn den Organiſationsſtuben
ging man daran, die propagan
diſtiſchen Erfolge organiſatoriſch
umzuwerten. Eine Gemeinſchaft
verſchworene Männer war ent
ſtanden, die ſich der Fahne Adolf
Hitlers verſchrieben hatten und
nichts mehr ihr eigen nannten.
So entſtand gleichzeitig ein Staat

im Staate. Die Keimzelle
einer neuen Führung der
Nation.

Heute, genau 14 Jahre nach
jenem geſchichtlichen Tage, an
dem Adolf Hitler zum erſten
Male die 25 Theſen der national
ſozialiſtiſchen Revolution ver
kündete, marſchieren in allen
deutſchen Gauen die politiſchen
Führer unſerer völkiſchen Er
hebung auf, um einen heiligen
Eid abzulegen auf den Führer
und ſein Werk. Sie alle wiſſen
es: Wer dieſen Schwur geleiſtet

Und da kommen ſie alle, freudig,
begeiſtert zu Hunderttauſenden,
zu Millionen. Es iſt ihr
großer Feiertag. Zugleich
aber auch der Feiertag der
Nation. Und wenn an dieſem
Tage nach den Eidesworten des
ſtellvertretenden Führers Rudolf
Heß der Schwur der Treue
gegen den Himmel erſchallt, dann

weiß es eine ganze Welt, daß
Deutſchland ſich wieder eine
politiſche Führung erobert hat,
die nun zum lebendigen Garanten
dieſes neuen Deutſchlands wird.

Die politiſche Organiſation
Adolf Hitlers manifeſtiert mit
dieſem Treuſchwur zugleich am
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auf allen Gebieten deutſche r
Lebensäußerungen und fordert
kompromißlos die Gefolgſchaft
der Dat.

Sie übernimmt mit dieſem
Schwur die Führung eines Volkes,
das vom Schickſal für würdig er
achtet wurde, Träger einer heiligen
Jdee zu ſein.

Jndem wirſohintreten vor Gott
zund Volk zum heiligen Schwur,
wollen wir unſere ganze Liebe zu
Führer und Volk in die Worte ver
einigen:

Es lebe unſer herrlicher Führer
und ſein Werk

Wahrer der Idee
Von Dipl.Kfm. Dr. Trautmann.
Jede Revolution hat ihre Füh
rerſchicht, ihre Elite, die unter Einſatz
ihres Lebens einen neuen Zuſtand zu ſchaffen
unternimmt. Häufig trägt der größte Teil
dieſer Führerſ icht ein tragiſches Schickſal. Er
hat Jahre hindurch in ſchweren Kämpfen gegen
die ſeiner Weltanſchauung feindlichen Mächte
geſtanden und erlebt dann nach dem ſiegreichen
Durchbruch der Jdee, für die er kämpfte und
blutete, daß Elemente gegen den Willen der
oberſten Führung zwar, doch nicht immer be
merkt, weil gut getarnt an die politiſche
Oberfläche ſchwimmen, die nun, mit allen
chamäleonenhaften Eigenſchaften ausgeſtattet,
ſich anſchicken, Nutznießer einer ſiegreichen
Revolution zu werden. Dieſe wendigen Ge
ſchäftemacher im Reiche der Politik, die weder
in der Jdee der zum Durchbruch gekommenen
Umwälzung gelebt haben, noch in der Kampf
zeit durch Opferwillen und Opfermut ihre
Zugehörigkeit zu der verſchworenen Schar von
Männern der Revolution bewieſen haben, ver
ſuchen nach und nach jene kampferprobte Elite
zu verdrängen, die an der Wiege des neuen
Zuſtandes geſtanden hat.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat
dieſe Gefahr früh erkannt. Die Führung
wußte, was ſie in der Schar der Männer
beſaß, die Dr. Ley einmal bei dem Vergleich
mit rer Epoche aus der engliſchen Geſchichte
als die

„Prediger und Soldaten“
bezeichnet hatte. Die Tauſenden von politiſchen
Leiter der Kampfzeit haben ſich in einer ge
ſchloſſenen Phalanx vor die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung und den von ihr
getragenen Staat geſtellt, entſchloſſen, die Hy
änen im Reiche der Politik abzuweiſen.
Vor und nach der Machtergreifung ſtand und
ſteht ſo der Führung eine Truppe zur Ver
fügung, die zuverläſſige und treue Hüter der
Jdee ſtellte, aber auch ein auserleſenes Korp s
bildet, aus dem dieſer neue Staat ſeine Kraft
ſchöpft und ſeine Führer entnimmt. Es iſt der
Adel des Dritten Reiches, der nun
mehr in denkwürdigen Tagen auf den Führer
verpflichtet werden ſoll, damit auch äußerlich
noch einmal zum Ausdruck kommt, was das
Geheimnis des Sieges iſt, jene uner
ſchütterliche Verbundenheit zwiſchen
dem oberſten Führer und der ihm
treu ergebenen Gefolgſchaft von
politiſchen Leitern.

Weil dieſe Träger der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung, der politiſche Leiter und der
Amtswalter, ſtill ihre Arbeit verrichtet haben,
hat man auch nie viel Aufhebens von ihren
Verdienſten gemacht. Und dennoch war ihre
Exiſtenz die Vorausſetzung für die Durch
ſetzung des Nationalſozialismus überhaupt.
Wer nicht ſelbſt an der nationalſozialiſtiſchen
Kampffront geſtanden hat, kann nicht ermeſſen,

wie ſchwierig die Aufgaben zu löſen
waren, die etwa ein Blockwart, ein Stützpunkt
leiter oder ein Ortsgruppenleiter zu leiſten
hatte und auch weiterhin zu leiſten haben wird.
Sie waren im Anfang der Bewegung zumeiſt
Amtswalter und SAMänner zugleich, ſie ſtan
den verfemt und beſpöttelt einer Welt von
Feinden gegenüber, ſie beſaßen nicht die ge
ringſten Mittel einer modernen Propaganda
in den vielen aufreibenden Wahlkämpfen,
kurz, ſie hatten

nichts als ihren unbeſiegbaren Glauben
an den Führer und ſeinen Sieg. Und ſo haben
während langer Jahre dieſe Männer im
ſchlichten Braunhemd in beiſpielloſer Diſgziplin
ihre Pflicht getan. Viele von ihnen gaben ihr
Leben für die Jdee, niemand von ihnen hatte
je einen Lohn für ſeinen Kampf zu erwarten.
Was ihnen drohte, war Mißhandlung und Tod,
Arbeitsloſigkeit und Verrat, Gefängnis und
Gummiknüppelattacken der Polizei. So ſah
das Leben dieſer alten Garde der
politiſchen Leiter aus, die mit ihrem
Führer den 80. Januar 1983 ermöglicht hatten.

Während die SA und SS die Garantie
träger der politiſchen Macht ſind, haben die
politiſchen Leiter für die Reinheit unſerer
Weltanſchauung und für die Ausübung der
Macht im Sinne des Nationalſozialismus ein
zuſtehen. Sie ſollen Vorbilder ſein für die
Nation und ihr Leben ſoll den neuen Stil des
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deutſchen Menſchen zum Ausdruck bringen, ſie
ſollen

das Kräftereſervvir
ſein, aus dem der Führernachwuchs genommen
wird, und ſie ſollen vor allem draußen im
Volke weiter die Verfechter und Ver
künder jener 25 Theſen des Natio
nalſozialismus ſein, die vor 14 Jahren
in der erſten großen Verſammlung der NSTAP
in München von Adolf Hitler program-
matiſch feſtgelegt worden waren und mit denen
der unaufhaltſame Vormarſch begann. Und
wahrlich, dies iſt eine hoch bedeutſame Aufgabe
in einer Zeit, in der ſich überall Kräfte regen,
um das alte Programm der NSDAP
umzubiegen. Die Tatſache, daß dieſes Pro
gramm ſeine Geltung behielt für eine Milli
onenpartei und für ein neues Reich, wie es
eine heilige Verpflichtung war für die Erſten
der alten Garde, beweiſt, wie feſt die welt
anſchauliche Grundlage des Natio-
nalſozialismus iſt. Wenn morgen die
ſämtlichen politiſchen Leiter der NSDAP, die
Hitlerjugendführer, die Führerinnen des BDM
und ſämtliche anderen Amtswalter unſerer Be
wegung in allen Teilen des Reiches feierlich
den Schwur der Mannentreue zum Führer ab
legen, dann verpflichten ſie ſich, wie ſich einſt
mals die erſte Führerſchaft verpflichtet hat,
das Leben für dieſes Programm einzuſetzen.
Das iſt die Antwort an alle diejeni-
gen, welche die Großmut der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung anläßlich der Machtergrei
fung falſch ausgedeutet haben.

Wir werden aber auch in dieſen Tagen
ferner zurückblicken auf jenen 26. Februar 1925,
an dem nach der Aufhebung des Verbotes der
Partei der „Völkiſche Beobachter“ als Wochen
zeitung wieder erſchien, und auf jenen 23. Fe

bruar 1930, an dem Horſt Weſſel, als einer
der vielen, damals wenig bekannten Kämpfer
der Bewegung, ſein Leben ließ, und ſchließlich
auf den 27. Februar 1925, an dem die Partei
nach dunklen Tagen zu ihrem großartigen
Siegeszuge anſetzte und neu gegründet wurde.
Alles Daten, die Zeugnis ablegen von der
gewaltigen Stoßkraft der Partei, die von der
unentwegten Schar der politiſchen Leiter in
freiwilliger Diſziplin getragen wurde. Noch
harren viele Aufgaben ihrer Löſung, weil ganz
einfach die Vorausſetzung für ihre Erfüllung,
d. h. die Verankerung unſerer Weltanſchauung
auch in dem letzten Teile unſeres Volkes fehlte.
Mit dem Treuſchwur übernimmt jeder poli
tiſche Leiter

die Verpflichtung

nicht eher zu ruhen und zu raſten, als bis in
dem letzten deutſchen Herzen die Saat auf
gegangen iſt, die in anderthalb Jahrzehnten
opferreichen Kampfes geſät worden iſt. Jn
dem Geiſte derjenigen, die für ihre Jdee das
höchſte Opfer brachten, werden die politiſchen
Leiter an dieſem Sonntag antreten zu
einem Appell der auf Tod undLeben dem Führer Verſchworenen.

Eine Million Amtsträger legen
zur gleichen Stunde den feierlichen Eid
ab, der auf ewig verpflichtet. Mögen auch die
Aufgaben ſich ſeit der Kampfzeit von der Pro
paganda und der Organiſation mehr und mehr
zur Schulung und Erziehung des Volkes ent
wickelt haben, der Geiſt, in dem ſie von den
Stützen dieſes auf dem Primat der Partei
aufgebauten Staates erfüllt werden, wird der
ſelbe bleiben, der alle diejenigen beſeelte, die
auf den Schlachtfeldern des großen Krieges
fielen oder die Opfer der roten Mordpeſt und
der Reaktion geworden ſind.

Eden verhandelt in Rom
Deutſchland hat die britiſche

Berlin, 24. Februar. Nach Abſchluß
ſeiner hieſigen Beſprechungen trat der Lord-
ſiegelbewahrer Eden geſtern vormittag um
9.56 Uhr die Weiterreiſe nach Rom an.
Nach Ankunft Edens in Rom finden noch
heute die erſten Verhandlungen über die Ab
rüſtungsfrage im Palais Chiggii ſtatt.

Edens Eindruck von Berlin
London, 24. Februar. Die Blätter ſpiegeln

den günſtigen Eindruck wieder, den der
Lordſiegelbewahrer Eden bei ſeinenBeſprechungen in Berlin mit den deutſchen
Staatsmännern empfangen hat. So berichtet
der Berliner Berichterſtatter der Daily
Mail“, daß Eden ſehr zufrieden ſei.
Die Deutſchen hätten die britiſche
Denkſchrift nicht abgelehnt wenn es
auch Punkte gebe, die die deutſche Regierung

Denkſchrift nicht abgelehnt
nicht annehmen könne. Man habe den Ein-
druck, daß Deutſchland aufrichtig
den Abſchluß einer Konvention
wünſche. Eden habe Berlin mit einer deutlichen
Vorſtellung von dem deutſchen Standpunkt ver
laſſen, und zweifellos habe er eingeſehen, daß

Deutſchlands Wünſche nach Sicherheit und
Gleichheit

in ſehr maßvollen Formen Ausdruck finden. Eden ſei auch insbeſondere
über die freundſchaftliche Haltung erfreut, die
Reichskanzler Adolf Hitler ihm gegenüber ge
zeigt habe. Der Lordſiegelbewahrer fei, wie
verlautet der Meinung daß ſeit Beſuch in
Berlin ſehr nutzbringend geweſen ſei. Jn der
Darſtellung der Morning Poſt“ heißt es:
Eden habe einen tiefen Eindruck von den Be
mühungen erhalten, die das deutſche Aus
wärtige Amt gemacht habe, um den britiſchen
Standpunkt richtig zu würdigen.

&hronrebe Leopold III.
„Belgien ein geſchichtlicher Faktor für

das europäiſche Gleichgewicht“
Brüſſel, 24. Febr. Der Thronfolger

Leopold iſt geſtern, begeiſtert von der Be
völkerung empfangen, in Brüſſel eingezogen,
um vor dem vereinigten Parlament den vor
geſchriebenen Eid auf die Verfaſſung zu leiſten.
Durch dieſen Akt der Eidesleiſtung erfolgt for
mell die Beſitznahme der Königskrone, die der
Nachfolger Alberts J. nunmehr als Leopold III.
tragen wird.

Um 9 Uhr begaben ſich alle höheren Offi
zie re ins Schloß, um, an der Spitze der Ge
neralſtab der Armee, ihrem oberſten Kriegs
herrn ihre Huldigung darzubringen. Um 9 Uhr
30 erſchien Leopold zu Pferde vor dem Schloß
in Generalsuniform, um die Bruſt das Band
des Großen LeopoldOrdens. Er war beglei
tet von ſeinem Bruder, dem Prinzen von
Flandern, ſowie zahlreichen höheren Offizie
ren. Rechts und links der Schloßparkallee
hatten Motorbatterien Aufſtellung ge
nommen. Am Ausgang des Schloſſes wurde
der König vom Bürgermeiſter der Stadt Brüſ
ſel begrüßt.

Vor dem vereinigten Parlament leiſtete am
Freitag nachmittag König Leopold III. im Bei
ſein der Mitglieder des königlichen Hauſes,
zahlreicher fremder Fürſten und Prinzen, der
Vertreter der Staatschefs vieler Länder und
vor den Mitgliedern des diplomatiſchen Korps
feierlich den vorgeſchriebenen Eid auf die Ver
faſſung, und zwar in franzöſiſcher und flämi-
ſcher Sprache

Jn ſeiner
Thronrede,

die der König ebenfalls in beiden Sprachen ver
las, wies er auf den Ernſt der Stunde hin und
erklärte, daß er die vorgeſchriebene feierliche
Verpflichtung übernehme, gemäß der Verfaſ
ſung einen gegenſeitigen Vertrauens
pakt zwiſchen dem Souverain und
der Nation zu beſiegeln. Jch kenne, fuhr
der König fort, die ſchweren Aufgaben, die
dieſer Eid mir auferlegt. Um ſie zu erfüllen,
werde ich nichts Beſſeres tun können, als mich
von dem Beiſpiel meiner drei großen Vor-
gänger leiten zu laſſen. Nach der von meinen
Vorgängern feſt begründeten Tradition ſteht

die belgiſche Dynaſtie im Dienſte der
Nation,

Das unteilbare und unabhängige Belgien

iſt ein geſchichtlicher Faktor für das
Gleichgewicht Europas. Die Eintracht
und Einigkeit, die ſich in dieſem Augenblick
kundtun, berechtigen mich in dieſer Hinſicht für
die Gegenwart und Zukunft die ſtärkſten Hoff
nungen zu hegen.

Belgien wird auch in Zukunft mitarbeiten
an der Organiſation des Friedens und er
hofft, daß ein direkter und ehrenvoller
Friede durch die Annäherung der Völker
der Welt lange erhalten bleibt. Belgien
bleibt auch in Zukunft zu allen notwendigen
Opfern entſchloſſen, um die Unverſehrtheit
ſeines Bodens und ſeine Freiheit zu ſichern.
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Ueber eine Million
werden morgen vereidigt

Wir veröffentlichen im folgenden eine Ueber
ſicht über die Zahl der am Sonntag zur Ver
eidigung kommenden Politiſchen Leiter, Amts
walker, HJFührer und Arbeitsdienſtunter-
führer.

Er werden vereidigt: Leiter der Politiſchen
Organiſation (Gauleiter, Kreisleiter
Ortsgruppenleiter uſw.) mit ihren
Stäben 373 000, Amtswalter der NSBO
120 000, Amtswalter der NSKOV 25300
Amtswalter der NSeHago 57000, Amts-
walter des Amtes für Beamte 34000,
Amtswalter der NS-Frauenſchaft 53000.
Amtswalter des Agrarpol. Appar. 20000
Amtswalter des NSeLehrerbundes
12 700, Amtswalter des NSe-Aerztebun
des 1500, Amtswalter des Bundes Nativ
nalſozigaliſtiſcher Deutſcher Juri-
ſten 1600, Amtswalter der NS- Volks
wohlfahrt 68000, Amtswalter des Amtes
für Kommunalpolitik3600, Amtswalter
der Parteigerichte 2500, Amtswalter der
Propaganda 14000, Amtswalter der
Preſſe 7400, Führer und Führerinnen derHitler Jugend und des BD M 205000,
ferner: Unterführer des freiwilligen Arbeits
dienſtes 18 500.

Die Geſamtzahl der Vereidigten wird alſo
etwa 1017 000 betragen.

Das Programm für den Stagtsgtt

am Heldengedenktag in Berlin
Berlin, 24. Februar. Das Programm

für den Staatsakt am Helden-
gedenktag in der Berliner Staatsoper
Unter den Linden ſteht nunmehr feſt:

1. Coriolan- Ouvertüre von Beethoven.
Gedenkrede des Herrn Reichswehrmini
ſters Generaloberſt von Blomberg.
Jch hatt' einen Kameraden.
Trauermarſch aus „Götterdämmerung“
von Richard Wagner.

5. DeutſchlandLied Horſt-Weſſel-Lied.
Das Staatsvpernorcheſter ſpielt unter der

Leitung von Prof. Heger. Der Staatsakt
wird durch eine große Lautſprecheranlage auf
die Straße Unter den Linden vom Luſtgarten
bis zum Brandenburger Tor übertragen. Nach
den Feierlichkeiten in der Stagatsoper, denen
der Reichspräſident beiwohnen wird, findet vor
dem Ehrenmal Unter den Linden eine
Parade ſtatt, an der eine Fahnenkompagnie
und drei Kompagnien Reichswehr, drei Hun
dertſchaften Polizei teilnehmen werden. Der
Reichspräſident wird in Begleitung der Reichs
regierung im Ehrenmal einen Kranz nieder
legen. Nach der Parade fährt der Reichspräſi
dent auf der nördlichen Fahrbahn der Straße
Unter den Linden in ſeine Wohnung zurück.

Dr. Goebbels Ehrenbürger von Berlin

Berlin, 24. Febr. Die Berliner Stadtver
waltung hat beſchloſſen, dem Reichs
miniſter Dr. Goebbels als den Eroberer Berlins für die nationalſozia
liſtiſche Jdee das Ehrenbürgerrecht der
Reichshauptſtadt zu verleihen und ihm damit
ihren Dank für die Befreiung Berlins vom
roten Terror und marxiſtiſcher Mißwirtſchaft
und für die Wiederherſtellung des Anſehens
der Reichshauptſtadt zum Ausdruck zu bringen.
Der Beſchluß wurde am Freitag dem Reichs
miniſters Dr. Goebbels telegraphiſch über
mittelt.

Proteſtſchritt des deutſchen Geſandten
in Kotpno

Kowno, 24. Febr. Der deutſche Ge
ſandte überreichte am Freitag der litau-
iſchen Regierung eine Note, in der
Einſpruch gegen das am 8. Februar in Kraft
getretene Geſetz zum Schutz von Volk und
Staat erhoben wird, das ſich bekanntlich auf
das Memelgebiet erſtreckt.
e

Die Fortſetzung des Artikels „Der Kerl
iſt ja verrückt!“ erſcheint in dieſer Aus
gabe auf Seite s der anliegenden Gau Kongreß

Beilage.

Auch Du kannſt denTreuſchwur ablegen!
Berlin, 24. Febr. Die Reichsführung

des Winterhilfswerkes hat folgenden
Aufruf erlaſſen: Wenn am Sonntag die
politiſchen Leiter der NSDAP dem Führer
den Eid unverbrüchlicher Treue leiſten, ſo iſt
das mehr, als die feſtliche Begehung eines Ge
denktages, mehr als ein neues Bekenntnis zu
dem Programm, das der Führer vor 14 Jahren
in München verkündet hat. Der Treueid, den
alle politiſchen Leiter und Amtswalter dieſer
Organiſationen ablegen, iſt nicht nur eine
Wiederholung der früher geleiſteten Eide, ſon
dern gleichzeitig der Ausdruck des Entſchluſſes,
ſein ganzes Leben für die Verwirklichung des
Dritten Reiches einzuſetzen.

Millionen von Volksgenoſſen, die dieſer
Feier im Geiſte beiwohnen vder ſie am
Rundfunk miterleben, empfinden den leiden
ſchaftlichen Wunſch, ſich im gleichen Sinne
zu betätigen. Wenn es ihnen auch nicht ver
gönnt iſt, vom Stellvertreter des Führers
vereidigt zu werden, ſo bleibt es ihnen
doch unbenommen, das gleiche Ge
löbnis zu tun in ihrem Herzen.
Jeder wird gebraucht, jeder kann und ſoll
mitarbeiten. Der Treueſchwur iſt nicht nur
ein Bekenntnis zur Staatsform, ſondern vor

allem eine Verpflichtung zur Entfaitang
höchſter Aktivität, zum Sozialismus
Tat. Nur wer opfert iſt Sozialne

Die dringlichſten Opfer, die noch

Bei einem Gefecht iſt der letzte An ſt
ſchwerſte und wuchtigſte. Da werden alle n
mobil gemacht, alle Reſerven wen er
e t v geht ums Ganze. Das in
hilfswerk ſetzt nun zu ſeinem letzt
gegen den Feind an. Die Schlacht 5
nur gewonnen werden, ſondern ſie ſoll g
zend gewonnen werden,

Der Monat März bringt die Ent
ſcheidung.

Das was jetzt und im
muß noch lange reichen. D
Leiſtungen erforderlich.
fahrt ſteht jedem deutſchen

der NSVo
die Verwirklichung des
kämpfen. Darum tretetNRSV und werdet Werkle
Aufbau des neuen Deutſchla

mehrere
Wochen lang in großem Umfang rn
ſind, haben dem Winterhilfswerk zu ge er

ten Anſtirm
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Von Alfred Eduard Frauenfeld, Gaunleiter des Gaues Wien der NEDAP

Als Opfer des Dollfuß- Terrors für ſein Deutſchtum
im Konzentrationslager Wöllersdorf eingekerkert

(6. Fortſetzung.)
Der Deutſche, ſo lehrt man uns, iſt in der

Welt nicht beliebt, wir aber brauchen das
Anſehen in der Welt, denn der Fremdenverkehr
iſt eine unſerer Haupteinnahmen. Wir ſind
da anderer Meinung. Was unſer Oeſterreich
an Naturſchätzen von ſeltener Schönheit beſitzt,
was wir an erleſenen Bauten haben, was es
an geſchichtlich bedeutſamen Stätten Se gibt,
wo die größten Geiſter der Menſchheit ihr
Leben verbrachten, wo ſie ihre unſterblichen
Werke ſchufen wahrlich, das alles iſt ſo
roß und herrlich, daß wir keinen Fremden
itten müſſen, uns zu beſuchen, ſondern daß

die Fremden vielmehr froh ſein müſſen, wenn
wir ſie in dieſes herrliche Land, in unſer
Vaterland, hereinlaſſen.

Man verfällt nur allzuleicht in den Fehler,
die Stellung Oeſterreichs aus der Betrachtung

Auto fährt in marſchierende 66
Kolonne

Der Truppführer tödlich verletzt.
Pirmaſens, 24. Febr. Jn einer Straße

im Jnnern der Stadt fuhr der Architekt
Wolf mit ſeinem Kraftwagen am Donners
tag in eine marſchierende SS-Kolonne hinein. Dabei wurde der SS-
Truppführer Schweitzer ſo ſchwer verletzt,
daß er in der Nacht ſtarb. Die SS- Abteilung
marſchierte, wie die polizeilichen Feſtſtellungen
ergaben, auf der rechten Straßenſeite. Der
Kraftwagen kam in raſcher Fahrt der Ab
teilung entgegen,, ſteuerte plötzlich ſcharf nach
links und riß den am linken Flügel der Ab
teilung marſchierenden Truppführer Schweitzer
etwa 15 Meter mit. Die Schuld liegt einwand
frei beim Autofahrer.

einer kurzen Spanne Zeit, wie zum Beiſpiel
der letzten Jahrzehnte, zu beurteilen, und da
müſſen wir vor allem feſtſtellen, daß es beſon
ders die jüngſte Zeit war, die uns ſo tief
herabwürdigte und die insbeſondere undeutſch,
ja ſogar

deutſchfeindlich in ihrem Wirken
war. In füherer Zeit war gerade das Gegen
teil der Fall. So zur Zeit der Kaiſerin
Maria Thereſig und des Kaiſers Jo
ſef II. Damals hatte Oeſterreich eine unge
heure koloniſatoriſche Tätigkeit entfaltet.
Sehen wir uns wieder einmal das Bild der
deutſchen Oſtfront von damals an. Das Zen
krum eingedrückt, von Slaven überflutet; der
Nordoſten gut bewehrt (erſt 1918 zuſammen
gebrochen, durch den polniſchen Korridor zer
riſſen und durch Danzigs Sonderſtellung ge
ſchwächt); der Südoſten lange noch im Vor
nrſch Allzuleicht könnte män vergeſſen, daß

ie

erſte deutſche Univerſität in Prag
ſtand, die zweite in Wien und erſt die dritte
auf reichsdeutſchem Boden erſtand. Jn Prag
erhebt ſich die größte deutſche Kaiſerpfalz, der
Hradſchin, dort wirkten Tycho de Brahe und
Kepler. Deutſche Handwerker und Künſtler
haben mit vielem Fleiß und Kunſtſinn, mit
deutſchem Gelde eine Stadt aufgeführt, die
heute nicht einmal ein einziges deutſches Wort
als Jnſchrift oder Firmenſchild tragen darf!
Denn der Haß des Untermenſchentums iſt dort
am größten, wo es ſich ſeiner Minderwertig
keit bewußt wird, und es muß nicht gerade
angenehm ſein auf Schritt und Tritt durch den
Anblick von Häuſern, von Paläſten, Kirchen
und Burgen daran gemahnt zu werden, daß
r ere das alles geſchaffen haben, daß man

e

alles dem deutſchen Volk geſtohlen
hat. Den alten Nibelungenſtrom hinab, tief in
e ungariſche Ebene, über das Eiſerne Tor
inaus bis zum Schwarzen Meer, in Beſ

arabien ebenſo wie in der waldreichen Buko
winag, in den fruchtbaren Niederungen der Do
nau wie in den transſylvaniſchen Alpen, über
all ſiedeln zehntauſende Deutſche. Vor vier
undert Jahren zogen die erſten aus und

Lither verſtegte der Menſchenſtrom nicht durch
Jahrhunderte. Bayern, Franken, Schwaben,

achſen, Alemannen, aus allen deutſchen
Sauen kamen ſie gezogen, ſiedelten vor Buda

peſts Hügeln auf den Schwabenbergen, ver
breiterten ihre Siedlungen durch die Ebene bis
zum Plattenſee, wuchſen zu hunderttauſend-
facher Zahl im Donaubogen, im Dreieck
Donau Save--Drau heran und ließen in den
Karpathen ihre trutzigen Wehrkirchen empor
wachſen. Es war eine

prächtige Zeit deutſcher Koloniſation
geweſen. Und dann war es mit einem Male
vorbei.

Warum hat Oeſterreich ſeine ungeheuer wich
tige koloniſatoriſche Tätigkeit aufgegeben?
Warum iſt die kämpferiſche Ader plötzlich ver
ſiegt und die germaniſierende Tätigkeit einge
ſtellt worden Mehr noch, warum iſt aus dem
Oſtmarkdeutſchen als Pionier und HKultur-
träger der Oeſterreicher als Kultur-
dünger geworden?

Die Schuld liegt nicht ſo ſehr an Oeſter
reich, wie der unbedachte Beſchauer denken
könnte. Dieſe Siedelung im europäiſchen Süd
oſtraum endete vielmehr in dem Augenblick, als
die größte Völkerwanderung aller Zeiten von
Europa nach Amerika begann! Der durch
Jahrhunderte fließende Menſchenſtrom mußte
verſiegen, als er
ſtatt nach dem Oſten nach dem Weſten

abgelenkt wurde. Jn einem Jahrhundert zo
gen aus Europa an die 55 Millionen Menſchen
über den Atlantiſchen Ozean und wohl ein
Drittel davon waren deutſche und nordiſche
Menſchen. Die alte deutſche Tragik des ſinn
loſen Ueberquellens ſeiner Menſchenmaſſen tritt
uns entgegen. Fremde Kontinente werden er
obert, ganze Erdteile bevölkert. Das Mutter
land aber hat zu wenig Menſchen, um ſeine
Grenzen zu ſchützen und ſeine Stellung am
Kontinent zu behaupten.
In die Zeit des Verſiegens des Nachſchubes

fällt das Erwachen der ſlawiſchen Völker, die
bis dahin zahlenmäßig ſchwach und ohne eige
nem Kulturleben leicht zu germaniſieren ge
weſen wären. Fetzt aber ſetzt eine zahlenmäßige
Zungahme, wie ſie kulturell niedrig ſtehenden
Völkern oft eigen iſt, ein. Die zähen Menſchen
der ſlawiſchen Völker ſchieben ſich zwiſchen die
deutſchen Siedlungen, trennen ſie von einander,
überfluten allmählich alles mit Beharrlichkeit
und Ausdauer. Es kommt die Zeit, da ſich dieſe
ſlawiſchen Völker eine eigene Geſchichte und
Literatur in irgend eine ihrer unausſprechlichen
Sprachen überſetzen. Sie übernehmen von dem
deutſchen Menſchen die Kultur, um ſich dann
in größter Undankbarkeit

mit dem Haß, den Jrre gegen ihren
Arzt

haben, gegen den Lehrmeiſter und Herren zu
wenden.

(Fortſetzung folgt.

Revolutionäre Feierſtunde
der Standarte 8

Dr. Goebbels im Sportpalaſt.
Berlin, 24. Februar. Die aus der „Ver

botszeit“ bekannte SAStandarte 8 ver
anſtaltete geſtern unter Standartenführer Carl
Heck im Sportpalaſt eine revolutionäre Feier
ſtunde, an der u. a. SSGruppenführer Polizei
general Daluege, Standartenführer Fuſel,
Gaupropagandaleiter Schultze Wechſun
gen, ſtellvertretender Gauleiter Görlitzer
teilnahmen. Der Saal war ebenſo aus
geſchmückt und mit denſelben Aufſchriften
bändern verſehen, wie man es damals gewohnt
war. Nach Eröffnung durch Standartenführer
Carl Heck wurden Ausſchnitte aus Reden von
Dr. Goebbels aus der Zeit 1926 bis 1932
von Schallplatten übertragen. Zunächſt zogen
SA- Abteilungen, die erſte und zweite „Verbot
SA“ in weißen Hemden und Räuberzivil, und
zum Schluß die Standarte 8 in ihrer jetzigen
Form in die große Halle ein. Beſonders ſtarker
Jubel brauſte in dem rieſigen Oval auf, als
Dr. Goebbels dann ſelbſt das Haus betrat
und die Frontbannmänner und die alte Garde
einzeln begrüßte. Dr. Goebbels trat dann an
das Mikrophon und hielt eine hinreißende
Rede, die von dem Hauſe mit überaus ſtarkem
Beifall aufgenommen wurde.
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Im führenden

Laufende Artikelfolgen:

von Wien 6
erworben Z

Parteiamtliche
Achtung!

Handel, HKandwerk und Gewerbe!
Der Vertrieb von 1. HJ-Obergebiets- und

Gebietsärmelabzeichen: 2. HJ und DJKoppel
ſchlöſſer; 3. DJ-Marſchgepäck und 4. Jungvolf-
armſcheiben im freien Handel iſt verboten.

Sämtliche anderen Bekleidungs und Aus
rüſtungsgegenſtände ſind für den freien Han
del zugelaſſen, ſofern ſie den Vorſchriften der
Reichsjugendführung entſprechen. Dieſe Vor
ſchriften ſind fachmänniſch bis ins Kleinſte
durchgearbeitet, zuſammengefaßt in dem Buch
„Bekleidung und Ausrüſtung der HJ“ zu be
ziehen zum Preiſe von 1,50 durch die Reichs
jugendführung, Druckſachenſtellen, Berlin NW7,
Schiffbauerdamm 17. Jeder Gewerbetreibende
muß im Beſitz dieſes Buches ſein. Nur dadurch
ſchützt er ſich vor Verluſten!

Hitlerjugend Gebiet Mittelland.
Abteilung 1

Bekanntmachung der Gaurechtsſtelle
In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, daß

Parteidienſtſtellen von den Strafregiſterbehör
den Auskunft verlangen. Ich weiſe deshalb
darauf hin, daß nicht alle Parteidienſtſtellen

Heimatblatt Ritteldentſchlands, der

Deutſcher Kampf in Heſterreich“

W
a

leſen Gie heute
Zur Vereidigung der Politiſchen Leiter

Gtabsleiter der P O. Pg. Dr. Letz
Gauleiter Pg. Fordan
Gaugeſchäftsführer Pg. Sießler
Gauorganiſationsleiter Pg. Sefche
Landesbauernführer Pg. Eggeling
Leiter des Gaugerichts Pg. Otto
Gauſchulungsleiter Pg. Prager
Gauwirtſchaftsberater Pg. Dr. Srauttmantt
Gauarbeitsführer Pg. Gimon
Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Nadegaſt
Leiter der Gaurechtsſtelle Pg. Dr. Ereßler
Leiter des Gauamts für Beamte Pg. Tiebel
Kreisleiter von Halle Pg. Pohengoergen
Kreisleiter von Wittenberg Pg. Heidenreich
Gtellv. Kreisleiter von Delitzſch Pg. Gchätmpff

„Der Kerl iſt ja verrückt“ von Michael Bauer
Literariſche Beiträge „Treue“ von Werner Beumelburg

„Kameraden“ von Hans Henning Frhr. v. Grote
„Das Führerprinzip“ von Franz Schauwecker
„Der Weltkrieg als Opfergang der Beſten“ von
Prof. Dr. Günther

Sport „Gozialismus im Gport“ von Dr. Heing Giska
Beilagen: „Scholle und Pflug“: Die bäuerliche Frauenarbeit im

neuen Reich von Reichsminiſter Darre
„Der deutſche Film“
„Deutſche Kraftfahrt“

Die KupßfertieſdruckBildbeilage der M NZ bringt zum Gau
kongreß: Die zehn älteſten Amtswalter des Gaues.
Die Mitglieder der Gauleitung.
Bilder vom Kampfe der Partet.

Als einzige Zeitung
Deutſchlands hat die überdies die Artikelſolge von
Ps. A. S. Hrauenfeld, Gauleiter

Die Kreisleiter.

Bekanntmachung
berechtigt ſind, Auskunft aus dem Strafregiſter
zu verlangen. Vielmehr haben nach einer im
Einvernehmen mit der Reichsleitung erlaſſenen
Bekanntmachung des Reichsjuſtiz miniſteriums
vom 1. Febr. 1934 nur folgende Dienſtſtellen
der NSDAP das Recht, Auskunft aus dem
Strafregiſter zu fordern:

Die Reichsleitung der NSDAP; der
Führer der nativnal ſozialiſtiſchen
Reichstagsfraktion der Oberſte
SA-Führer; der Stabschef der SA;
der Reichsführer der SS; die Ober-
gruppen-, Gruppen-, Brigade und
Standartenführer der SA und SS
die Gauleiter der NSDAP; die Gaurechts ſtellen das Oberſte Partei
gericht der NSDAP; die Gau-, Kreis
und Ortsgerichte der NSDAP; der
Jugendführer des Deutſchen Reichs; die
Ovbergebiets- und Gebietsführer
der Hitlerjugend.

Parteidienſtſtellen, die Strafregiſterauszüge
benötigen, haben ſich, ſoweit ſie nicht zu den
oben angeführten Stellen zählen, um Vermitt-
lung an die Gaurechtsſtelle zu wenden.

Dr. Dießler,
Leiter der Gaurechtsſtelle.

Heute ſchon
wird Echwarz Weiſe ſchneller verkauft als geliekert,

iſt alſo immer friſch und außerdem ſo zart und
delikat, daß ſie jeden Vergleich aushält. Gchwarz
Weiſe bietet eben ſehr piel, koſtet aber nur e Pfg.
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Heldengedenktag
Von Otto Riebicke.

Der Staat von Weimar kannte
keinen Heldengedenktag. Denn der
Staat von Weimar kwar ein unterwürfiger
Staat, der verwaltet wurde von Händlern und
Pagifiſten. Er wußte nichts von deutſchen Hel
denideal. Für ihn waren die viereinhalb Jahre
des Opferns und Blutens ausgelöſcht, ſein An
fang kam nicht aus Mut und Ehre, ſondern
war da, wo der Krieg zu Ende ging: Verrat,
Schmach, Entrechtung, Erfüllung. Darum ließ
er auch die toten Soldaten tot ſein. Er ga
ihnen keinen Tag des einheitlichen Gedenkens,
er wies die ſoldatiſchen Verbände mit dieſer
Forderung ab. Seine Ablehnung war Schuld
en Angſt er wollte nicht, daß der Hel

engeiſt der Toten im Volke fortlebte. Der
Reichsgedenktag unterblieb, die Länder mochten
dieſe „privaten“ Feiern geſtatten; Volks
trauertag“, ſo erlaubte man es, aber jedes
Land zu ſeiner Zeit. So war es wirr durch
einander, Trauerſymphonien und Tanzmuſik
klangen in dieſen Tagen zu gleicher Zeit über
die deutſchen Lande. Volks trauertag
man ließ die toten Soldaten tot ſein, ſie hatten
kein Recht mehr unter uns als das, daß man
ſie betrauerte, und das Volk ſollte ſich nicht
einigen unter ihrem Gedenken. Das war
der Staat von Weimar. Aber wir Soldaten
waren nicht dieſer Staat.

Wir waren die Mahnervondrau-
ßen. Uns war der Krieg Heldentum.
Uns waren die Gefallenen nicht

Tote, ſondern Saat.Wir waren nicht ich, ſondern alle, alle, ob
ſie noch lebten oder ruhten an ihrer Stätte,
denn die Front war ein Wille nur, eine
Einheit, ein Geiſt, der nicht ſtarb mit zwei
Millionen, ſondern weiterlebte in uns. Von
dem kommen wir nicht los, uns bindet Erleben
und Kämpfen, Leiden und Kameradſchaft mit
den Toten; wir ſind ſie und ſie fordern
von uns, wir ſind Erbträger ihres geheiligten
Blutes und ſollen vollenden den
Sinn ihres Opfers alle, die vom
Kriege her kommen, tragen dieſes Ver
mächtnis.

Das neue Deutſchland kennt kei-
nen Volkstrauertag, das neue Deutſch
land kennt nicht das Ende von Achtzehn, das
neue Deutſchland ſetzt ſich fort aus der Front.
Darum ſchuf es den

Heldengedenktag, den Tag hero
iſſchen Stolzes.

Den Tag des Gedenkens an das ruhmbvolle
Vorbild von zwei Millionen, die da draußen
ihre Pflicht bis zum letzten Atemzuge erfüll
ten, damit Deutſchland nicht untergeht. Und
den Tag des Gedenkens an das ruhmvolle Vor
vild aller, die den Kampf dieſer Feldgrauen
im gleichen Geiſte über das Kriegsende hin
ausführten, damit Deutſchland lebt. Mit dem
Heldengedenktag 1938, in deſſen Mittagsſtunde
der Reichskanzler Adolf Hitler über alle
deutſchen Sender unſerem ganzen Volke den
Flaggenerlaß des Reichspräſidenten zuſprach

„Dieſe Flaggen verbinden die ruhmreiche
Vergangenheit des Deutſchen Reiches und die
kraftvolle Wiedergeburt der deutſchen Nativn;
vereint ſollen ſie die Macht des Staates und
des deutſchen Volkes verkörpern“

mit dieſem Tage habendie toten
Kameraden den Tod überwunden

und leben in uns.„O Deutſchland, hoch in Ehren“, das ſtolze
feſte feldgraue Lied des Weltkrieges klang
damals auf aus der erſten großen Reichs
gedenkfeier in der Berliner Stagtsoper. Heute
wiſſen wir, daß das ganze Volk getra
un pet von dieſem Geiſte und ſich er
üllt hat mit dem Glauben der Pflichttreue und

Deutſchheit, für den zwei Millionen im Welt
kriege dahinſanken. So iſt die heilige Saat
jener Jahre aufgegangen. Die Saat
aus den Schlammtrichtern von Verdun, an der
Somme und in Flandern, aus den eiſigen
Fernen des Oſtens, aus den Felſenhöhen der
Alpen und Karpathen, aus den Tiefen der
Meere die Saat, die letzten Endes doch nur
ein Körnchen im Herzen des einzelnen war:
Der Glaube an Deutſchland.

Aus Tod wurde Leben!
Viele haben geglaubt, daß auch dieſer Krieg

beendet und überwunden ſei, wenn man ſagt:
es iſt Friede. Nein, ſolch ein Krieg war das
nicht, den man auslöſchen kann aus dem
Leben derer, die von da kommen, und ihn nur
hineinzuſetzen braucht in die Geſchichtsbücher
als viereinhalb Jahre mit Schlachten und
Kämpfen, Heerführern und ein paar Helden
namen.

Denn in dieſem Krieg deranderthalbtauſend Tage undNächte haben die Granaten nicht
nur das Land umgegraben, in
dieſem Kriege ſind die Herzen
aufgepflügt, die Menſchen um
gewühlt,

in dieſem Kriege iſt Jahrhundertaltes in die
Brüche gegangen und Neues aufgekommen aus
dem Glauben, wie er nur da iſt, wo jede
Sekunde zwiſchen Tod und Leben liegt. Da
brannte ſich ein in uns die Tat des Opferns
und die ſtahlharte Pflicht. Aus ſolchem Glau
ben wurden wir neue Deutſche, Volkskameraden; Deutſche, in denen das
feldgraue Herz noch generationsweit ſchlagen
wird und das immer von neuem den Blut
ſtrom unſerer Helden in das Volk hineintreibt
und von Jugend zu Jugend weitergibt den
Willen jener Front der anderthalbtauſend
Tage: Deutſchland muß leben, auch
wenn wir ſterben müſſen

Krönung Puſis am 1. März
Tokio, 24. Febr. Die Krönung des Mand

ſchukaiſers Pufi erfolgt nicht, wie erſt kürzlich
mitgeteilt worden war, am 15. März, ſondern,
wie die mandſchuriſche Geſandtſchaft mitteilt,
bereits am 1. März. Die Krönungsfeier, die
mit großem Pomp begangen werden ſoll, wird
durch den japaniſchen Rundfunk nach Europa
und den Vereinigten Staaten übertragen
werden.
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Gtavijkiz Akten in Paris verſchwunden
Mitkeldeutſche National Zeitung

Frankreich ſett einen Unterausſchuß für nationale Verteidigung ein

Paris, 24. Febr. Das „Echo de Paris“
meldet, daß aus den im Arbeitsmini-
ſteriunm liegenden Aktenſtücken, die mit
der Arbeitserlaubnis für die Schauſpielerinnen
Rita Georg und Marianne Kupfer
die Empfehlungsſchreiben hochſtehender Perſön-
lichkeiten erhielten, plötzlich eine Reihe
von Belegen verſchwunden. Der
Arbeitsminiſter habe dieſe Akten angefordert,
Der mit der Regiſtratur betraute Beamte hat
lediglich feſtſtellen können, daß die Aktenſtücke
von dritter Seite durchwühlt und alle irgend
wie kompromittierenden Papiere entfernt wor
den ſind. Die „Liberté“ verzeichnet das
Gerücht, daß ein im Arbeitsminiſterium ge
ſammeltes Aktenbündel über die Staviſky-
Affäre verſchwunden ſein ſoll. Es ſoll
ſich um Schriftſtücke handeln, die die Umſtände
betreffen, unter denen Dalimier ſeinerzeit
als Arbeitsminiſter den Verſicherungsgeſell
ſchaften den Ankauf von Kaſſengutſcheinen des
Bayonner Leihhauſes empfahl.

Paris, 24. Febr. Der Senatsaus
ſchuß für Auswärtige Angelegen

heiten hielt eine Sitzung ab, in der Außen
miniſter Barthou die Stellungnahme der
franzöſiſchen Regierung zu den Vorſchlägen in
der öſterreichiſchen Frage und in der
Abrüſtungsfrage an Hand des zwiſchen dem
Quai d'Orſay und den verſchiedenen euro
päiſchen Regierungen ſeit dem 26. Januar ge
pflogenen Notenwechſels ſowie auf Grund der
kürzlichen Beſprechungen mit Lordſiegel
bewahrer Eden erläuterte. Es wurde mit dem
Außenminiſter vereinbart, daß ihm vom Aus
ſchuß ein eingehender Frägebogen unterbreitet
werden ſoll. Der Ausſchuß hat, nachdem
Außenminiſter Barthou die Sitzung verlaſſen
hatte, nach längerem Meinungsaustauſch dem
Gedanken Ausdruck gegeben, daß unter den
gegenwärtigen Umſtänden Frankreich mehr
denn je „die nationale Verteidigung
ſeiner Diplomatie“ benötige und daß
eine immer engere Verbindung zwiſchen Frank
reichs Außenppolitik und ſeinen Militärſtreit
kräften beſtehen müſſe. Deshalb wurde be
ſchloſſen, einen Unterausſchuß für
nationale Verteidigung einzuſetzen.

Donaupolitik nicht ohne Deutſchland
Jtaliens Bedingung: Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit Oeſterreichs

Rom, 24, Febr. Während ſich Eden bereits
auf der Reiſe nach Rom befindet, beſchäftigt
ſich die italieniſche Abendpreſſe vom Freitag
ausſchließlich mit dem Beſuch von Suvich in
Budapeſt. Jn den Leitartikeln des „Giornale
d'Jtalia“, der „Tribung“ und des „Lavoro
Faſciſta“ wird ganz einheitlich erklärt, daß es
ſich bei den Beſprechungen in Budapeſt aus
ſchließlich um den wirtſchaftlichen
Wiedergufbau des Dongubeckenshandele. Angely ſagt im „Lavoro Faſciſta“, die
Reiſe Suvichs habe den Zweck, die wirtſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen Ftalien, Oeſter
reich und Ungarn immer enger zu knüpfen,
als bemerkenswerten Beitrag zum wirtſchaft
lichen Wiederaufbau aller Länder des Donau
beckens. FJtaliens einziges politiſches Inter
eſſe in dieſer Hinſicht ſei

die Aufrechterhaltung der öſterreichiſchen Un
abhängigkeit als Vorausſetzung

für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau. Forges
d'Avanzati erklärt in der „Tribuna“, daß alle
Gerüchte, die ſich an das Zuſammenfallen der
ſchon vorher feſtgelegten Reiſe Suvichs mit den
letzten Ereigniſſen in Oeſterreich knüpften, falſch
ſeien und nur das Eingeſtändnis der Kleinen
Entente bedeuteten, daß ihre Politik gegenüber
Oeſterreich Schiffbruch erlitten habe.

Uebereinſtimmend geben die italieniſchen
Blätter zu erkennen, daß Jtalien an ſeiner bis

her vertretenen Anſicht feſthalte, daß der wirt
ſchaftliche Wiederaufbau im Donaubecken n ich t
unter Ausſchluß Deutſchlands vor
ſich gehen könne.

Eine Abſchlußkonferenz in Rom
Budapeſt, 24. Februar. Die von dem

italieniſchen Staatsſekretär Su
vbich in Budapeſt geführten Verhandlungen
wurden geſtern forkgeſetzt und abgeſchloſſen.
Die Beratungen erſtreckten ſich auf mehrere
Stunden, da noch verſchiedene Meinungs-
verſchiedenheiten der Klärung bedurften. Be
ſonders die Form zur

Feſtlegung einer gemeinſamen außen
politiſchen Linie

ſoll nochmals diskutiert worden ſein. Amtliche
Meldungen ſtellen in Abrede, daß es zu einer
bertraglichen Vereinbarung gekommen ſei. Das
iſt inſofern richtig, als ein Abſchluß der
Konferenz in Rom, an der auch deröſterreichiſche Bundeskanzler teilnehmen ſoll,
vorbehalten iſt. Staatsſekretär Suvich erklärte
gelegentlich des heutigen Preſſeempfangs, daß
ſein Budapeſter Aufenthalt keinen „Verhand
lungen“, ſondern lediglich „Beſprechungen“ ge
golten habe. Am Freitag abend war Staats
fekretär Suvich Gaſt des italieniſchen Geſandten.
Um 21.40 Uhr reiſte Suvich von Budapeſt ab.

Weitere Sicherung der
Arbeitsbedingungen

Der Reichsarbeitsminiſter zur Frage der Tarifverträge

Berlin. 24. Februar. Zu einer kürzlich ver
breiteten Verlautbarung des Treuhänders der
Arbeit für den Bezirk BerlinBrandenburg
teilt, um Zweifel auszuſchließen, der Reichs
arbeits miniſter exgänzend folgendes
mit: Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Jnkraft
treten des Geſetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit nicht zu einer Aufhebung
aller tariflichen Bindungen und zu
einer mehr oder weniger willkürlichen Feſt
ſetzung der Arbeitsbedingungen führen darf.
Infolgedeſſen ſieht das Geſetz in den Ueber
leitungsbeſtimmungen auch

die Möglichkeit einer Verlängerung der
Tarifverträge

und Tarifordnungen vor. Es bedarf aber ein
gehender Prüfung, wieweit von dieſer Verlän
gerung bisher geltender Tarifverträge Gebrauch

zu machen iſt. Soweit es angängig erſcheint,
wird der ordnungsmäßige Erlaß neuer Tarif-
ordnungen unter Mitwirkung der neuen Sach
verſtändigenausſchüſſe einer einfachen Verlän
gerung der alten Abmachungen vorzuziehen
ſein. Hierüber ſchweben noch Erwägungen, die
bisher noch nicht abgeſchloſſen ſind. Die Be
kanntmachung des Treuhänders für Berlin
Brandenburg iſt nur als eine Beſtätigung des
mehrfach auch von der Reichsregierung aus-
geſprochenen Grundſatz zu werten, daß

für irgendeine Beunruhigung über das
künftige Schickſal der Arbeitsbedingungen

nicht der mindeſte Anlaß
beſteht. Die Form der Sicherung der Arbeits
bedingungen wird rechtzeitig von der Reichs
regierung bekanntgegeben werden.

Das neue geiſtliche
Miniſterium berufen

Berlin, 24. Febr. Kirchenamtlich wird durch
den Evangeliſchen Preſſedienſt mitgeteilt:

Der Reichsbiſchof hat zu Mitgliedern des
geiſtlichen Miniſteriums berufen: den Pfarrer
D. Borſthoff, zurzeit ſtellvertretender Lan
despfarrer in Koblenz, den Paſtor D. Engelke,
Direktor des Rauhen Hauſes in Hamburg, das
reformierte Mitglied des bisherigen geiſtlichen
Miniſteriums Studiendirektor Pfarrer Weber
(Elberfeld) führt die Geſchäfte kommiſſariſch
weiter. Die Mitglieder des geiſtlichen Mini
ſteriums führen ihr Amt ehrenamtlich. Die
amtliche Bezeichnung „Kirchenminiſter“ fällt in
Zukunft fort. Das geiſtliche Miniſterium wird
am Donnerstag nächſter Woche zuſammen
treten und eine Erklärung abgeben.

Veugeſtaltung
der Referendarausbildung

Sitzung des Führerrats der Deutſchen
Rechtsfront.

Jm Hauſe der Deutſchen Rechtsfront fand
Donnerstag nachmittag eine Sitzung des
Führerrats der Deutſchen Rechtsfront ſtatt, die
unter der Leitung des Reichsjuriſtenführers
Dr. Frank ſtand. An ihr nahmen außerdem
keil der Reichsgeſchäftsführer der BNSDJ und
fein Stellvertreter, die Reichsfachgruppenleiter,
unter ihnen Miniſterialdirektor Dr. Nicvlai.

Die Sitzung befaßte ſich mit den Fragen
des furiſtiſchen Bildungsweſens,
insbeſondere der Neugeſtaltung der
Referendarausbildung und der ju
riſtiſchen Prüfungen. Es wurden die Grund
züge einer Denkſchrift durchgeſprochen,
über die der ſtellvertretende Reichsgruppenleiter
der Referendare, Pg. Gerichtsaſſeſſor Lud
wig, an Hand des von der Reichsgruppe vor
bearbeiteten Materials referierte. Reichsjuſtiz
kommiſſar Dr. Frank betonte, daß die Reförm
des juriſtiſchen Bildungsweſens allein in die
Zuſtändigkeit des Reiches fällt. Er beauftragte
den Reichsgruppenleiter der Referendare, Pg.
Regierungsrat Rühle, mit dem Reichsjuſtiz
miniſterium und dem Reichsinnenminiſterium
die zur Löſung der vorliegenden Fragen not
wendige Verbindung aufzunehmen. Die Reichs
fachgruppe des BNSDH werden ihrerſeits zur
Mikarbeit ebenſo herangezogen werden, wie
der neuernannte mehrgliedrige Gruppenrat der
Jungjuriſten. Letzterer wird zur Fertigſtellung
eines Entwurfes vorausſichtlich in der erſten
Hälfte des März in Berlin zuſammentreten.

Miniſterpräſident Göring
über Beamtenernennungen

Berlin, 23. Februar. Der Reichskanzler hat
auf Grund der ihm durch Grlaß des Reichs
präſidenten über die Ernennung und Ent
laſſung der unmittelbaren Landesbeamten er
teilten Ermächtigung die ihm danach zuſtehen
den Befugniſſe durch Erlaß vom 7. Februar
1934 in Preußen auf den preußiſchen Miniſter
präſidenten übertragen. Dementſprechend hat,

Hallnach Hallvor
Ich ſchlenderte ganz allgemach
Zu david' hin, zu ſpielen Schach. g
Da ſtieß mich an mit „Achl und „Jach t
Ein alter Herr, Herr von Halln ach.
Zuerſt gab's einen kleinen Krach,
Doch von Hall nach dann alſo ſprach z
„Entſchuldigen Sie man tauſenöfach,
Ah, dieſes kleine Ungemach!
Ich bin ſchon alt und altersſchwach,
Bin hundemüd' und ſelten wach
Mein Name iſt: Herr von Hall nach
Dabei entfiel Herrn von Hallnach,
GeneralAnzeiger Almanach.
In lautes Zachen aus ich brach,
Das klang hinauf bis unter's Dach,
Als ich zu Hall nach alſo ſprach
„Jhr Gruß, Hallnach, war zwar danach,
Doch Sie ſind wirklich alt und ſchwach.

Im übrigen ſind wir vom Fach
Und wohnen unterm gleichem Dach.
Auch ich ſtelle mich Ihnen vor
Mein Kame iſt nur kurz: Hallvorl
Ich bin noch jung und voll Humor,
Bin Volontär in dem Kontor
Der „MAZ“ die ich erkor,
weil ſie als jüngſter Meteor
Am Zeitungshimmel hoch empor
Ganz ohne Pomp und ohn' Komfork
Rapide ſtieg.“ Halln ach verlor
Jndeß als Feitungs-Matador,
Vergangner Zeit PreſſeMajor,
Der Haltung letzten Reſt. Er fror.
„„Ja, ja“, ſo flötet ſein Tenor
Zwar dtinn und ſchwach, „es ſoll der Mohr
Kun geh'n!“ Was ſollt' ich ſagen dieſem Tor?

Herr von Hallnach, Ihr alter Flor
Iſt fortl Das Zeitungsleſer Korps
Geſinnungstreu' verlangt im Chor!
wo die nicht iſt, ſtimmt kein Reſſort!
Hallnach ſchielt, geht, legt ſich auf's Ohr
Behutſam, ſacht, ganz ohn“ Rumor.
Herr von Hallnach weicht Herrn Hallvor

v

Gerum

wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, der preußiſche Miniſterpräſident Göring
für die Beamtenernennungen durch Erlaß vom
16. Februar 1934 beſtimmt, daß die bishes
getroffene Regelung auch wenhin Geltung hat. Das bedeutet, daß d
preußiſche Miniſterpräſident ſich auch weiterhin
die Ernennung der Beamten in gehobenen
Stellungen vorbehält, daß im übrigen aber die
Ausübung des Beamtenernennungsrechtes den
Staatsminiſtern für die ihnen unterſtellten
Verwaltungen übertragen bleibt. Eine Aende-
rung tritt lediglich inſofern ein, als Be
ſtallungsurkunden künftighin als Kopf dis
Worte Im Namen des Reiches er
halten.

Reichsarbeitsführer Hier

59 Fahre
Berlin, 24. Febr. Reichsarbeitsführer

Konſtantin Hierl feiert heute ſeinen 59. Ge
burtstag. Das Dritte Reich ſieht in ihm einen
der tatkräftigſten Mitkämpfer des Führers, der
ſeine ganze Kraft dafür einſetzt, die durch den
Arbeitsdienſt gehende deutſche Jugend nach
dem Willen Adolf Hitlers zu bewußten Trä
gern der nationalſozialiſtiſchen Stagatsauf
faſſung zu formen.

Am 24. Februar 1875 zu Parsberg ge
boren, trat er im Jahre 1893 nach Ablegung
des Reifezeugniſſes in das 11. Infanterie
Regiment in Regensburg ein, wurde im
Jahre 1895 zum Leutnant und im Jahre 1900
zum Hauptmann befördert. Bereits 1908 in
den großen Generalſtab verſetzt, zeichnete er
ſich im Weltkriege vor allem in der
ſchlacht bei Arr a s 1915 und an der Somme
1916 aus. Nach dem Zuſammenbruch war er
als Oberſt im Reichswehrminiſterium tätig.
Sehr bald trat er zur großen deutſchen Fre
heitsbewegung in enge Verbindung, mußte de
wegen nach dem 9. November 1923 ſeinen
ſchied nehmen. Durch das Vertrauen des
Führers wurde er im Jahre 1929 zum 1ganifationskeiter II ernannt, dem alle
weſentlichen Aufbauabteilungen, u. a. auch die
Abteilung „Arbeit s dienſt“, unterſtanden
Weit über den Kreis der Bewegung hinau
wurde er durch ſeine Schrift „Sinn undGeſtaltung der Arbeitsdienſt
pflicht“ bekannt.

Pilgerzug zum Grabe Horſt Weſſels

Berlin, 24. Febr. Zum 4. Male jährte ſi
am Freitag der Tag, an dem Horſt We
im damaligen Krankenhaus in Friedrich
an den Folgen der Schüſſe, die der Se
führer des Rotfrontbundes Ali Höhler p.
Befehl der HPO auf ihn abgegeben hatte ſt
Verlin hat ſeinen Arbeiterſtudenten en
Sturmführer des Sturmes 5 nicht vergee
Seit den frühen Morgenſtunden war geſte
ein wahrer Pilgerzug zu dieſem Heiligtum mit
Dritten Reiches unterwegs. Vor
zahlloſen Kränzen geſchmückten Gr
ken 8 Mann des Sturmes 5 mit d
die Horſt Weſſel ſelbſt getragen hat,
wache. Jn den frühen Morgenſtunde
nen die Mutter des Gefallenen un
Schweſter Jnge, die lange Zeit am

verweilten,

ſeine
Grabe

b 5 F d GrGruppenführer Karl Grnſt Wie eben



Sonnabend Sonnkag, 24.25. Februar 1932Kational Wircſcha tMitteldeutſche NativnalZeikung Nr. 47

Keuordnung der
und Butterwirtſchaft

Gerordnungen über die Schaffung einheitlicher Sorten von Käſe und Butter

Käſe die einzelnen Vorſchriften der Verordnung zu verſchiede
nen Zeiten in Kraft ſetzen.

Die im Reichsgeſetzblatt vom 22. Februar
1934 veröffentlichte

Butterverordnung
beſtimmt, daß die Beurteilung von Butter ſich

fähr auf Vortagsbaſis. Mehle liegen weiter ruhig,
eine weſentliche Belebung war hier noch nicht zu ver
zeichnen. Jn Hafer iſt das Angebot reichlich, während
ſich andererſeits die Abſatzmöglichkeiten kaum gebeſſert
haben. Gerſte liegt auch in feinſten Qualitäten xuhi
ger. Jnduſtriegerſte wird vereinzelt gefragt. Export
ſcheine haben ſehr ruhiges Geſchäft.

Amtlich feſt geſetzte Preiſe)
g Berlin, 23. Februar 1934nach der Zahl der Wertmale richtet, Märk. Weizen e vee

Im Reichsgeſetzblatt Nr. 19 vom 22. Februar Schmelgräſen ind Weichtäſen mit kurzer Reifungsdauer, die ſie für Geſchmack, Geruch, Ausarbeitung, Durchſchn.76]77 190,00- 194,50 Durchſchnit
o erläßt der Reichsernährungsminiſter s. B. Camembert, Feinkoſtläſe, Ausſehen und Gefüge aufweiſt. Jn län Freisgebiet i S frei Verlin 14400-152 00
Darré eine Verordnung über die Neuordnung m er Arrtener prrrnrenmen diſche Butter darf nur angeboten, zum Heandelspreis a
e t i a übrigen e Zollgebiet e Käſen Verkauf vorrätig gehalten feilgehalten, ver e e n s o2 urch denjenigen, der die Ware erſtmals in genußreifem ſonſt J 2 D 3Käſewirtſchaft Zuſtand oder verpact in den Verlehr dringt echmetze kauft oder ſonſt in den Verkehr gebracht wer Preisgebiet i Auszugsmehl

n n nur verpackt in Vlockform, Schachteln oder in den, wenn ſie nach ihrer Sorte gekenn u Futter S Were h 32,00—33,00
J t 8wmäßi er einen Einzelſtücken in durch die Veror e be t et ijſ Märk. Futterw. r Ty r 8 rDer im deutſchen Zollgebiet gewerbsmäßzig her heichneten Kewichtsnfen u den Verlehe g. n werden zeichnet iſt. i WMärk. Sommerw. 103,00 Vorzugsmehl

geſtellte, fertiggelagerte oder in den Verkehr Die oberſten Landesdehörden de Die on Veeh e e e e en 0 425 AſcheJebrachte Labkafe und Sauermilchkäſe aus D r sbeh r di Bezeichnungen arkenbutter (Feine Molkereibutter),
Kuhmilch, Ziegenmilch und Schafmilch ein

ihnen ermächtigten Stellen können anordnen, Molkereibutter (Meiereibutter), Landbutter und Koch
butter.

Durchſchn. 7273 158,00-162,00 (Type 0——509,) 31,00-—32, 00

Preisgebiet II Bäckermehlſchließlich der Schmelgkäſe, Kochkäſe und Zinn Segen et dete erſten Jnländiſche Butter darf nur verkauft Deren re re 30,00—31,00
Fiegenkäſe unterliegt den Vorſchriften dieſer ger fertig lagert, bei der zuſtändigen Stelle werden, wenn ſie als Deutſche gekenn KHandelspreis 7 Vollmehl
Lerordnung, welche Areg f s gen S iſt. Nach Wahl des Herſtellers kann e 7 Se S rely 26,00 27,00r e e Erteilung einer Kontrollnummer l agrriee ſene e e deund den uns nungeswang zu ſtellen hat. Die Erteilung kann davon ab gebiet oder den Ort angibt, in dem die Butter rei Berlin 176.00-183, o (Cype d--700 22, 20-28, 20
für die eingelnen Käſeſorten bringt und u. a. hängig gemacht werden, daß der Antragſteller hergeſtellt iſt. Bei der Einfuhr von Butter ]grengeme Zt. tsz ort e e e
auch die Gaſtwirtſchaften, Kantinen uſw. ver über die erforderlichen Einrichtungen und über ins Zollinland müſſen die Packungen und Be rin Aas 1000 e
r ke et Hiſes vie Feine n en der geeignete Herſtellungs und Lagerräume ver hältuiſſe, in denen ſie enthalten iſt, mit dem ma Stat. h h

Nach dem Fettgehalt ſind
folgende Fettſtufen

fügt. Die Kontrollnummer iſt unübertragbar.
Bei der Einfuhr von Käſe, der nicht im deut
ſchen Zollgebiet hergeſtellt iſt, ausgenommen

Namen des Urſprungslandes in deutſcher
Sprache deutlich erkennbar bezeichnet ſein.
Für den Kleinhandel mit Markenbutter wird

Sommergerſte,
mittl. Art u. Güte

frei Berlin
ab märk. Stat.

Viktoria Erbſen 40,00-45,00
Kl. Speiſeerbſen 30,00——35, 00

165,00-173,00 Futtererbſen 19,00-—22,00
Peluſchken 1600 17,00

gf t e P e t e i 650 1850der Käſe zu unterſcheiden: Magerkäſe, müſſen. die Packungen 8 Henn ein Ausformungszwang eingeführt, der nicht n n on s e
1 Doppelrahmkäfe mit einem Mindeſtfett Zeichnung tragen, die das Herkunftsland in nur die hygieniſchen Verhältniſſe beſſern ſoll, Ket Berun Blaue Lupinen 13,00—13,50
t von 60 v. H. in der Trockenmaſſe; deutſcher Sprache deutlich erkennbar enthält. ſondern Schuß vor un lauter en ab märt. Stat. m Gelbe Lupinen 15,50—16, 50gehalt von 60 v. H. in der kenmaſſe; Bei Käſe, d h kt eingeführt wird h af Wintergerſte Leinkuchen 1220 12. 302. Rahmkäſe mit einem Mindeſtfettgehalt Dei Käſe, der unverpact eingeführt wird, muß Machenſchaften bieten wird. ierzeilig Erdnuß kuchen 10,30 15,40

on b b. H. T die Kennzeichnung auf dem Käſe ſelbſt an en en c e eri Veruin Tocherſchnihel 10 10 10720gebracht ſei i V f 3 den Verbraucher im Kleinhandel veſtimmt iſt, darf nur im a Soiſ ges 90 9z. Vollfettkäſe mit einem Mindeſtfettgehalt racht ſein. Für den Verkauf muß aus hſene des Herſteners der Bunte net lnnen werben ab märt. Statt See
von 45 v. H. i. T.; el e a Den e c Dem Herſteller ſtehen gleich die Abſasgentraken, die von r artrffelitocbenDa r F. i den v Rei rnä iniſ eſti S4 Fettkaſe mit einem Mindeſtfettgehalt von F e tgeha es in der rockenmaſſe deu en vom Reichsernährungsminiſter beſtimmten Stellen er

er5. Dreiviertelfettkäſe mit einem Mindeſt
fettgehalt von 30 v. H. i.

6. Halbfettkäſe mit einem Mindeſtfettgehalt
von 20 v. H. i. T.;

7. Viertelfettkäſe mit einem Mindeſtfett
gehalt von 10 v. H. i. T.;

8. Magerkäſe mit einem Fettgehalt von
weniger als 10 v. H. i. T.

Im Folgenden wird beſtimmt wie im
Rahmen dieſer Fettſtufeneinteilung die be
ſtehenden Käſeſorten in den Verkehr zu bringen
ind.

Bevor der im deutſchen Zollgebiet hergeſtellte
und fertiggelagerte Käſe, ausgenommen Mager
käſe, in den Verkehr gebracht wird, iſt er nach
Herkunft und Fettſtufe in gut ſichtbarer und
haltbarer Weiſe zu

kennzeichnen.
Aller der Kennzeichnung unterliegende Käſe mit Aus

nahme der Hartkäſe und halbfeſten Schnittkäſe darf nur
verpackt in den Verkehr gebracht werden. Bei Hartkäſen
und halbfeſten Schnittläſen, die unverbackt in den Ver
kehr lommen, iſt die Kennzeichnung auf dem Käſe ſelbſt
anzubringen. Die Angaben können mittels Stempel,
Schablone, Brand oder durch Befeſtigung einer Papier
oder Kaſeinmarke gemacht werden. Käſe, die verpackt in

gekenzeichnet ſein. Er darf mit dem Namen
einer der erwähnten Fettſtufen oder mit einer
gleichſinnigen fremdſprachigen Benennung nur
dann bezeichnet werden, wenn ſein Fettgehalt
den für dieſe Stufe vorgeſehenen Mindeſt
fettgehalt erreicht.

Die Vorſchriften über das ſachliche Geltungsgebiet der
Verordnung, den Fettgehalt und die Kontrollnummern
treten am 1. April 1934 in Kraft. Jm übrigen beſtimmt
der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft den

richtet ſind.

Das Miſchen von Butter iſt verboten.
Ausgenommen iſt lediglich das Miſchen von
Butter aus dem gleichen Erzeugungsgebiet,
wenn es ſich um Butter der gleichen Sorte
handelt, wobei Feine Molkereibutter und
Molkereibutter als eine Sorte gelten.

Die Verordnung tritt mit Ausnahme der Beſtimmun
gen über die Ausformung der Markenbutter, die erſt ab

Zeitpunkt des Jnkrafttretens der Verordnung; er lann. Januar 1985 gelten ſollen, am 1. April 1834 in Kraft.

Gut behauptet
Berliner Effektenbörſe vom 23. Februar.

Stimmung war allgemein freundlich, Ge
ſchäft aber, abgeſehen von Spezialgebieten,
überraſchend klein. Auch Aktien meiſt höher
Gewinne nur vereingelt über Bruchteile eines
Prozentes hinausgehend.

Von CEhemiſchen Werten Kokswerke und Gold
ſchmidt beachtet, am Montan markt Klöckner und Laura
hütte bis 1,5 v. H. höher, von Braunkohlenaktien Jlſe

Börſen und Märkte
höchſten Tageskurſe zu verzeichnen. Nachbörs
lich beſtand auf Baſis der letzten Notierungen
Nachfrage. Neubeſitz wurden mit 19,60 und
Farben mit 133,50 geſucht. Der Dollar kam
amtlich mit 2,52,5 und das Pfund mit 12,80
zur Notiz.

Berliner Metallnotierungen vom 23. Febr. Preiſe
in A. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 47. Orig.-Hütten-Aluminium, 98 099 Proz., in
Blöcken 160, in Walz- oder Drahtbarren 164. Reinnickel,
98-—-99 Proz., 305. AntimonRegulus 39—41. Feinſilber

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Februar. Auf
trieb 2344 Rinder, darunter 573 Ochſen, 584 Bullen,
1187 Kühe und Färſen; 1802 Kälber, 4884 Schafe, 12 258
Schweine. Direkt zugeführt: 31 Rinder. Vom Ausland:
11 Rinder. Preiſe (e 50 Kilogr. Lebendgewicht):
1. Rinder: Ochſen: 1. 33, 2. 29—31, 3. 26——28, 4. 20--23.

—27, 3. 25, 4. 21-—23. Kühe:
I. 25-—-26, 2. 20--23, 3. 16--18, 4. 10--14. Färſen: 1. 30
bis 31, 2. 28-—29, 3. 24—26, 4. 20-23. Freſſer: 17—22.
Kälber: 1. 2. 3. 35--43, 4. 26-33, 5. 17-25.
3. Lämmer, Hammel, Schafe: Stallmaſtlämmer 40—427
Stallmaſthammel 38-40; mittlere Maſtlämmer und ältere
Maſthammel 35-—37, geirngere Lämmer und Hammel 27
bis 34; beſte Schafe 32—33, mittlere Schafe 30-31, geringe
Schafe 25—29. 4. Schweine: 1. 50, 2. 43-46, 3. 41-44,
4. 37--40, 5. 30-36, 6. 7. 41--43. Marktver-
la uf Rinder ziemlich matt, Kälber mittelmäßig, gute
Kälber geſucht, Schafe ziemlich glatt, Schweine langſam
bleibt Ueberſtand

S

Berliner Butternotierungen vom 23. Februar.
1. Qualität 1,26 2. Qualität 1,20 abfallende Ware1,13 A. Markenbütter auch höher.

Vom Markt der Oele und Fette (Carl. Heinr. Stö-
ber Komm -Geſ. a. A., Hamburg 11). Jnfolge ſtetiger
Rohſtoffpreiſe Oelnotierungen unverändert. Leinöl
Behauptet, Kaufintereſſe beſonders für Mai/ September.
Zurzeit ſchweben Verhandlungen über Kontingentierung
von Leinſaat. Jn Auswirkung derſelben iſt mit er
höhtem Schlaglohn, wahrſcheinlich auch mit feſteren Lein

s i Und Niederlauſiter bis 2 v. H. gebeſſert, und Schultheiß ölpreiſen zu rechnen. So h ab l Anfänglich ruhig,den Verkehr kommen, ſind durch Vordruck auf der Packung über die en ne auf 102 n H. ren e 3942. ſpäter belebt. Verarbeitung von Soyabohnen in Deutſch
zu kennzeichnen. gend. Der Schwerpunkt der Börſe kag aber am Ken Terminmarkt. Kupfer Februar 40,50 B. 40 land abermals um 25 Proz. geſenkt. Cottonslz

Bei Käſen, die in Schachteln verpackt werden, genügt ken markt, Deutſche Anleihen lebhaft, Altbeſitz plus 0,5 März 40,50 beg. 4050 B. 40,25 G. April 40,25. B.
die Kennzeichnung auf dieſen. Jm übrigen wird be v. H., Reichsbahnvorzugsaktien auf 113 anziehend. Von 40,50 G. Mai 41,25 B., 40,75 G. Juni 41,50 B., 41 G.

Gutes Bedarfsgeſchäft, jedoch infolge Einfuhrkontingentie-
rung knapp. Erdnuß-, Palmkern- und Koſtimmt, daß bei Hartkäſen, bei halbfeſten Schnittkäſen und Jn du ſt r ie obligationen Stahlbonds über 1 v. H. ge Juli 41,50 B., 41.25 G. Auguſt 41,75 B. 41,50 G. Sep-kosöl ruhig Rizinußöl Gute Kaufluſt, ſtetig.

bei Weichkäſen, die in Quader- oder Würfelform in veſſert. Reichsſchuldbuchforderungen enttäuſchend, ſpäte tember 42 B., 41,75 G.; Oktober 42,50 B., 42 G. No. Olivenöl Weiter feſt. Fettſäuren:
Stücken von min s 200 Gramm hergeſtellt werden, 6,25 v. H. höher 4,12). Größere Umſäbe dagegen in Lember 4275 B., 42,50 G. Dezember 43 B., 42,50 G. Fehlender Abſatz Palmöl Loko knapp, behauptet
die Kennzeichnung innerhalb einer rechteckigen Umrahmung Umtauſchdollarbonds, wobei Gewinne bis zu 1 v. H. feſt Januar 1935 43,50 B., 43,25 G. Stimmung: Uunregel- Tran Stetig, Dorſchtran feſter. Rinder-
geſchieht. Hierbei iſt auf Zeile 1 das Land der Her zuſtellen waren. Auch Kaſſarenten werden freund mäßig. Blei Februar 15,25 B., 14,75 G. März talg Amerikaniſche Ablader zurückhaltend in Erwar
ſtellung und die Fettſtufe bzw. das engere Erzeugungs- ſicher taxiert. Das Zeichnungsergebnis auf die 4,5proz. 15 B., 14,75 G. April 15,25 B. 14 75. G. Mai 15,25 B. tung beſſerer Preiſe. Kleine Kaufluſt. Techniſche s
gebiet, auf Zeile 2 der Hundertſatz des Fettgehalts und Preußiſchen Schatzanweiſungen wirkt günſtig nach, zumal 14,75 G. Juni 15,50 B., 15 G.; Juli 15,50 B., 15 G. Schweinefett: Willig. Schweineſchmals
auf Zeile 8 in Ländern und Erzeugungsgebieten, in man vor dem Ultimo Februar am Geldmarkt mit keinen Auguſt 15,50 B., 15 G.; September 15,50 B., 15 G. Nachfrage freundlicher, ruhig.
denen für die Herſteller und Fertiglagerer von Käſe
Kontrollnummm sgegeben werden, die Kontroll
Nummer des Betriebes zu ſetzen, dem die Kennzeich
nungspflicht obliegt.

In offenen Ladengeſchäften und Verkaufs-
ſtänden, in den Schaufenſtern der Läden und
guf Märkten muß bei Käſe, der zum Zwecke
des Kleinverkaufs angeſchnitten
iſt oder deſſen gekennzeichnete Verpackungen
geöffnet ſind, die Fettſtufe durch Anbringung
von Zetteln oder Schildern deutlich ſichtbar ge
macht werden.

Schmelzkäſe muß auch als ſolcher gekennzeichnetwerden. Di ennzeichnüng iſt bei den im deutſchen Zoll
gebiet hergeſtellten Hartkäſen, halbfeſten Schnittkäſen,

beſonderen Schwierigkeiten rechnet. Geld ſätze wenig
verändert, Tagesgeld 4,25 und darüber, vereinzelt auch
4,37 v. H. an der unteren Grenze. Reichsſchatzanweiſun
gen ver 15. Juni 1935 ausverkauft, eine neue Tranche
per 16. Juli wurde aufgelegt zu 4,25 v. H., d. h. 0,12
v. H. niedriger. Nach den erſten Kurſen allgemein feſter.

Jm Verlaufe traten die Ren ten märkte wieder etwas
mehr zurück, während auf den Aktienmärkten von Svpezial
bewegungen ausgehend eine gewiſſe Belebung feſtzu
ſtellen war. Schultheiß zogen auf 103,25 an, Engelhardt-
Brauerei auf 84 nach geſtern 81,5 Schluß mitgezogen.
Farben um zirka 1 v. H. gebeſſert. Gegen 12.45 Uhr
machte ſich dann allerdings auf höherer Baſis wieder Nei
gung zu Gewinnmitnahmen bemerkbar.

Die Börſe ſchloß gut behauptet. Das
Intereſſe für Spezialitäten hielt bis zum

Oktober 15,75 B., 15,25 G. November 15,75 B., 15,50 G.
Dezember 16 B., 15,50 G. Januar 1935 16 B., 15,50 G.
Stimmung: ſtill. Zink: Februar 19,50 B., 19 G.
März 19,50 B., 19 G. April 19,75 B., 19,25 G. Mai
20 B., 19,75 G. Juni 20,25 B., 20 G.; Juli 20,50 B.,
20,25 G. Auguſt 20,75 B., 20,50 G. September 21 B.,
20,75 G. Oktober 21,25 bez., 21,25 B., 21 G. November
21,75 B., 21,25 G. Dezember 22 B., 21,50 G.; Januar
1935 22,25 B., 21,75 G. Stimmung: ſtetig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Die Grundſtimmung im Berliner Getreideverkehr war

Schluß an. Vielfach waren gegen Schluß die wieder bei ruhigem Geſchäft ſtetig. Das Angebot iſt
weiter allgemein ausreichend und die Preiſe lagen unge

Bezauberndes Lächeln an
GAEC—ÜAfaaenn, JSrauen,n die durihr bloßes Lächeln bezaubern können. Und en

man ſie nach dem Geheimnis ihres Erfolges fragen
würde, ſo könnten ſie es wahrſcheinlich ſelber nichterklären. Wir aber wiſſen es: der Zauber er Schön

heit liegt vor allem in ihren ſchönen weißen Zähnen.
Wenn man ſie aber fragen würde, womit ſie ihre
Zähne pflegen, werden ſie wahrſcheinlich antworten:
mit Chlorodont! Denn Chlorodont und ſchöne weißeZähne ſind für Millionen ein Begriff! t
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Sönnabend Sonnkag, 24.725. Februar 1934

Die Neuregelung des Rabattſyſtems
Verordnung zur Durchführung des Geſetzes über Preisnachläſſe (Rabatt-

geſetz) vom 21. Februar 1934
Auf Grund der Vorſchrift des 17 des

Geſetzes über Preisnachläſſe (Ra
battgeſetz) vom 25. November 1933 wird durch
Veröffentlichung im Reichsgeſetzblatt Nr. 19
vom 22. Februar verordnet:

Wird ein Barzahlungsnachlaß durch Aus
gabe von Gutſcheinen gewährt,

ſo müſſen die Gutſcheine entweder von dem
nachlaßge währenden Gewerbetreibenden ſelbſt
oder von einer Vereinigung im Sinne des
Rabattgeſetzes eingelöſt werden, deren Mit
glied der nachlaßgewährende Gewerbetreibende
ein muß. Vereinigungen nachlaßgewährender

Gewerbetreibender im Sinne des Rabatt-
geſetzes müſſen entweder rechtsfähige Vereine
oder Genoſſenſchaften im Sinne des Geſetzes
über die Erwerbs und, Wirtſchaftsgenoſſen
ſchaften ſein. Die Vereinigungen haben die
aus dem Verkauf der Gutſcheine eingehenden
Beträge als zweckgebundenes, ihnen zu treuen
Händen arwertrautes Vermögen zu verwalten

Sie haben die Beträge zur Einlöſung der
ausgegebenen Gutſcheine bereitzuhalten und

zu verwenden.
Die Beträge ſind bei Sparkaſſen oder Banken
ſicher anzulegen; ſie dürfen weder langfriſtig
noch zu wirtſchaftlichen oder gewerblichen
Zwecken (z. B. als Betriebsvermögen oder in
Warenbeſtänden) angelegt werden. Die im
Rabattgefetz vorgeſchriebene Pflichtprüfung hat
die geſamte Geſchäftsgebahrung der Vereini
gung während der Dauer des Geſchäftsjahres,
insbeſondere darauf zu erſtrecken, daß die
Einlöſung der ausgegebenen Gut-
ſcheine geſichert iſt. Ferner iſt darauf
zu achten,

daß die ſachlichen und perſönlichen Un
koſten möglichſt niedrig gehalten werden

und zu dem Geſchäftsumfang und Aufgaben-
kreis der Vereinigung in einem angemeſſenen
Verhältnis ſtehen. Die Prüfung hat für jedes
Geſchäftsfahr beſonders zu erfolgen. Als
Geſchäftsjahr gilt das Kalenderjahr.

Sachverſtändige Prüfer im Sinne des
Rabattgeſetzes ſind:

a) die öffentlich beſtellten Wirtſchaftsprüfer
oder die Geſellſchaften, die in die bei der
Hauptſtelle für die öffentlich beſtellten Wirt
ſchaftsprüfer geführte Liſte der zur Wirt
ſchaftsprüfertätigkeit zugelaſſenen Geſellſchaften
eingetragen a ſind; b) die beeidigten Bücher
reviſoren; c) die Diplombücherreviſoren;
d) diejenigen, welche die Prüfung als
Diplomkaufmann oder Diplomvolkswirt oder
eine gleichartige Prüfung beſtanden und min-
deſtens ein Jahr lang im Prüfungsweſen ge
arbeitet haben. Die Prüfung kann auch einem
Prüfungsverband von Rabattſparvereinigungen
oder einem Reviſionsverband gewerblicher
Genoſſenſchaften übertragen werden.

Das Regiſtergericht hat darüber zu wachen,
daß die Pflichtprüfung alljährlich ſtatt

findet.
Es kann nach Ablauf des Geſchäftsjahres den
Beteiligten unter Androhung einer Ordnungs
ſtrafe aufgeben, innerhalb einer beſtimmken
Friſt den Prüfungsbericht einzureichen. Kon
ſumvereine dürfen außer der Rückvergütung
gemäß dem Rabattgeſetz einen etwaigen wei
teren Gewinn nur nach Maßgabe der Ge-
ſchäftsanteile ausſchütten. Der über die Rück
vergütung hinaus errechnete Gewinnanteil
darf erſt dann ausgezahlt werden, wenn das
Mitglied ſeinen Geſchäftsanteil in voller Höhe
eingezahlt hat. Bei Markenwaren, die
in verſchloſſenen Packungen abgegeben wer
den, kann deren Herſteller eine Vergütung
dadurch gewähren, daß er der Ware einen
Gutſchein beipackt und gegen eine beſtimmte
Anzahl geſammelter Gutſcheine einen Bar
betrag auszahlt (Treuvergütung).

Der Reichswirtſchaftsminiſter kann die
Gewährung einer Treuvergütung unter

ſagen,
wenn ſie nach Art und Umfang unter Berück-
ſichtigung der Verhältniſſe in dem Geſchäfts
oder Warenzweig nicht angemeſſen erſcheint.
Die Gewährung von Preisnachläſſen durch den
Wiederverkäufer einer Markenware wird durch
die Gewährung einer Treuvergütung nicht
berührt.

Jnduſtriebeſchäftigung
im Januar gehalten

Nach den Erfahrungen der letzten Jahre
war im Januar mit einer Einſchränkung der
induſtriellen Beſchäftigung zu rechnen. Dieſe
Tendenz hat ſich für die geſamte Jnduſtrie je
doch nur in einem Rückgang der Ar
beitszeit ausgewirkt: Die durchſchnittliche
tägliche Arbeitszeit eines Arbeiters iſt nach der
Jnduſtrieberichterſtattung. des Statiſtiſchen
Reichsamts von 7,33 Stunden auf 7,19 Stun
den zurückgegangen. Dementſprechend hat ſich
auch die Geſamtzahl der geleiſteten Arbeiter
ſtunden von 45,4 auf 44,4 v. H. der Arbeiter
ſtundenkapazität vermindert. Die Zahl der be
ſchäftigten Arbeiter iſt dagegen im ganzen mit
49,6 v. H. der Arbeiterplatzkapazität unverän
dert geblieben.

Die günſtige Entwicklung in den Pro
duktionsgüterinduſtrien wird zu
nächſt vom Baugewerbe getragen. Jnfolge der
milden Witterung im Januar konnten die be
gonnenen Bauarbeiten in verſtärktem Maße
fortgeſetzt werden; die Zahl der beſchäftigten
Bauarbeiter hat um 2,5 v. H. der Höchſtbeſchäf

tigung zugenommen. eNur in den Jnduſtriezweigen, die vielſeitig
mit der Wirtſchaft verflochten ſind, hat ſich die
Beſchäftigung faſt durchweg vermindert. Dies
gilt beſonders für die Papiererzeugung
ſowie für alle Zweige der papierverarbeitenden
Jnduſtrie, des Druckgewerbes und der Fein
mechanik.

Jnnerhalb der Verbrauchsgüterinduſtrien hat ſich die Beſchäftigung am ſtärk
ſten in den Nahrungs- und Genuß-
mittelinduſtrien vermindert. Nur in
der Zigarren und Zigaretteninduſtrie hat ſich
die Tätigkeit belebt. Auch in der Metallwaren
Jnduſtrie und in der blechverarbeitenden Jn
duſtrie hat ſich die Zahl der geleiſteten Stun
den ſaiſonmäßig verringert.

Jn der Textilinduſtrie konnte die Be
lebung in der Wollinduſtrie, in der Seiden
induſtrie, in den Leinenſpinnereien ſowie in
der Herſtellung von Gardinen und Spitzen den
Rückgang der geleiſteten Stunden in den übri
gen Zweigen nicht ganz ausgleichen; die Zahl
der beſchäftigten Arbeiter hat ſich dagegen leicht
erhöht.

Jn der Bekleidungsinduſtrie hat die
bevorſtehende Frühjahrsſaiſon bereits zu einer
Zunahme der Beſchäftigung geführt.

Was wird mit dem
Lebensmittelhandel?

Die Dritte Verordnung über den vorläufigen
Aufbau des Reichsnährſtandes vom 16. Fe
bruar 1934 hat teilweiſe in der Preſſe Deu
tungen erfahren, die den tatſächlichen Verhält
niſſen weit vorauseilen und verſchiedene Er
örterungen und Zweifel unter den Kaufleuten
des Lebensmitteleinzelhandels hervorgerufen
haben. Gegenüber ſolchen zum Teil über
triebenen Vorſtellungen erfahren wir von zu
ſtändiger Stelle, daß die Erwägungen über
die organiſatoriſche Erfaſſung des Lebens
mitteleinzelhandels noch keineswegs ab
geſchloſſen ſind.

Die Verordnung vom 16. Febr. 1934 enthält Beſtim
mungen, nach denen ſowohl der Einfluß des
NRähr ſtandes auf große Teile des Lebensmittel
einzelhandels maßgeblich geſichert werden kann, nach
denen aber andererſeits die Kaufleute und Kaufmanns-
gehilfen dieſer Handelsgruppe auch den organiſatoriſchen
Zuſammenſchluß innerhalb der großen Gemein ſchaft des Geſamthandels bilden kön

nen. Es ſchweben zur Zeit Erörterungen darüber, wie
eine Organiſation, die beiden Geſichtspunkten ausreichend
Rechnung trägt, geſchaffen werden kann. Jhr Ergebnis
dürfte in Durchführungs- bzw. Ergänzungsbeſtimmungen
bald veröffentlicht werden.

Von zuſtändiger Seite wird beſonders darauf hinge
wieſen, daß die organiſatoriſche Zugliede-
rung des Lebensmitteleinzelhandelsausſchließlich auf Grund konkreter Anord
nungen der zuſtändigen Berufsorganiſationen bzw.
Reichsſtände erfolgen kann, und daß es völlig verfehlt
wäre, irgendwelche Aenderungen vorzunehmen, vhne die
maßgebliche Entſcheidung dieſer Stellen abzuwarten.

Erfolg der Lufthanſa
im Jahre 1933

Wie aus dem Jahresbericht der Deut
ſchen Lufthanſa hervorgeht, brachte das
Jahr 1933 der Deutſchen Lufthanſa einen An
ſtieg auf allen Gebieten. Die Leiſtung der
aigzeuge im planmäßigen Streckendienſt er
höhte ſich um 15,5 v. H.. Beſonders großen
Anteil an der Geſamtflugleiſtung haben die
Poſt und ExpreßgutStrecken, deren Flug
leiſtung gegenüber dem Vorjahr um 51 v. H.
geſteigert werden konnte. Weit ſtärker noch als
die Kilometerzahl hat die im Planverkehr an
gebotene Tonnage zugenommen. Durch den
ſtarkvermehrten Einſatz großräumiger und
ſchneller Flugzeuge zeigt das Nutzlaſt Angebot
einen Zutwachs um 56 v. H. Während im Jahre
1932 durchſchnittlich pro Flugkilometer
635 Kilogramm Nutzlaſt verfügbar waren,
ſtanden 1933 bereits 858 Kilogramm für die
Perſonen, Poſt und Expreßgutbeförderung
zur Verfügung. Der Flugbetrieb konnte wäh
rend des ganzen Jahres aufrechterhalten
werden. Damit iſt die Wandlung von
einem Saiſonunternehmen z u
einem jahraus, jahrein der Wirt
ſchaft zur Verfügung ſtehenden
Transportmittel vollzogen. Mit 94872
zahlenden Fluggäſten erreichte die Lufthanſa
im Jahre 1933 die bisher höchſte Jahresziffer
ſeit ihrem Beſtehen. Die Zahl der geleiſteten
Perſonenkilometer hat ſich gegen 1932 um
52 v. H. erhöht. Dieſe Zunahme brachte auch
eine bedeutende Vermehrung der Verkehrsein
nahmen. Das Gewicht der beförderten hoch
wertigen und eiligen Güterſendungen erhöhte
ſich um 13 v. H. Weſentlich zugenommen hat
auch der Luftpoſtverkehr. Das Gewicht der be
förderten Sendungen ſtieg von 354 Tonnen auf
429 Tonnen. Dieſer Erfolg iſt in erſter Linie
dem Ausbau des Nachtpoſtverkehrszu danken, deſſen außerordentliche Zeitvorteile
zu einer zunehmenden Benutzung des Luft
weges Anlaß gaben.

Gedrückte Preiſe am Altmetallmarkt

Die anhaltend ſchwache Preisten-
denz an den Neumetallmärkten hat
nicht nur das Preisniveau für die verſchiede
nen Altmetalle beeinträchtigt, ſondern auch die
Kauftätigkeit erheblich gehemmt. Die Gieße
reien nehmen durchweg nur kleinere Poſten
herein und vermeiden Dispoſitionen auf wei
tere Sicht. Jm Hinblick auf die unzulänglichen
Erlöſe halten auch die Abgabeſtellen
ihre Materialien zurück. Die Raf
finerien zeigen indeſſen etwas mehr
Kaufintereſſe, zumal ſie nicht überaus
ſtark mit Arbeit verſehen ſind. Größere Auf
nahme fanden in der letzten Zeit Kupferdrähte,
Meſſingabfälle und Alt-Alüminium, wohin
gegen Schwerkupfer und Zink ſtark vernach
läſſigt waren. Angeſichts des bevorſtehenden
Frühjahrs iſt jedoch ungeachtet der Preisverhältniſſe mit einer Geſchäftsbele-

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr.
bung zu rechnen. Ueber die Weiterentwick
lung der Altmetallnotierungen laſſen ſich
ſchwerlich ſichere Vorausſagen geben, zumal
vorerſt keine Anhaltspunkte, die auf eine bal
dige Befeſtigung der Neumetallpreiſe ſchließen
laſſen, erkennbar ſind. Die augenblicklich für
die wichtigeren Altmetallſorten vom Groß
handel geforderten Verkaufspreiſe lauten bei
Abgabe von etwa 1——5 Tonnen für je 100 Kg.
wie folgt: Schwerkupfer 39—40 Leichtkupfer
36——37 Schwermeſſing 23—-24 Meſſing
ſpäne 21—22 Maſchinenrotguß 34——35
Altzink 12—138 Altblei 12 13 neue
Aluminiumblechabfälle 124——126 altes Ge
ſchirraluminium 88——92 M.

Wirtſchaftsrundſchau
Leicht geſtiegene Preisindexziffer der

„Metallwirtſchaft“. Die Preisindexziffer der
„Metallwirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metall
technik“ ſtellte ſich am 21. Februar 1934 auf
48,3 gegen 47,7 am 14. Februar 1934 Durch
ſchnitt 1909/13 -100), ſtieg alſo um 1,3 v. H.
der Ziffer vom 14. Februar. Für die einzelnen
Metalle wurden nach dem Preisſtande vom
21. Februar 1934 folgende Einzelindexziffern
errechnet: Kupfer 35,2 (am 14. Februar 34,8),
Blei 47,7 (46,9), Zink 40,0 (89,0), Zinn 79,8
(77,7), Aluminium 111,1 (111,1), Nickel 98,8
(98,8), Antimon 59,8 (59,8)

Einlöſung des Zinsſcheins Nr. 7 zu den
6prozentigen Schatzanweiſungen der Reichs
bahn. Ab 1. März 1934 wird der Zinsſchein
Nr. 7 zu den 6prozentigen Schatzanweiſungen
der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft vom
Jahre 1930, Reihe l, bei den für die Einlöſung
vorgeſehenen Zahlſtellen eingelöſt.

Neue unverzinsliche SchatzanweiErmäßigung des Diskontſatzes. Na unten

verkauf der letzten Emiſſion wurden von d
Reichsbank neue unverzinsliche Schatanwet
ſungen per 16. Juli 1935 zur Verfügung
ſtellt. Der Diskonſatz, der bisher 497
betragen hatte, wurde auf 4,25 v. H. ermäßigt

Tſchechoſlowakiſche Notverordnung gegen
Preisſteigerungen. Da ſich in der Tſchecho
ſlowakei allenthalben Abſichten zur Steigerun
der Preiſe geltend machen, hat ein Ausſchu
des Kabinetts die Grundzüge zu einer Notber
ordnung zur Bekämpfung von Preisſteige
rungen genehmigt. Die Notverordnung ſieht
Strafen bis zu 50 000 Kronen und Gewerbe
entzug für die Verteuerung von Bedarfsgegen
ſtänden, Kettenhandel, Verabredungen zur Ver
teuerung, Ankauf von Vorräten uſw. vor
Man ſieht hier ſehr deutlich, wohin Währungs
entwertungen führen.

Konkursantrag der Firma Modenhaus Au
guſt Polich, o. H. G., Leipzig. Der für den
23. Februar angeſetzte gerichtliche Vergleichs
termin der Firma Modenhaus Auguſt Polich
o. H. G. in Leipzig fand nicht ſtatt, da das
Konkursverfahren beantragt worden iſt. Na
Lage der Dinge iſt es zweifelhaft, ob für die
ungeſicherten Gläubiger mit einer Quote zu
rechnen iſt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. Febr. Auf
trieb 274 Rinder (davon 36 Ochſen, 121 Bullen, 101
Kühe, 16 Färſen), 674 Kälber, 97 Schafe, 1624 Schweine
zuſammen 2669. Direkt zugeführt: 10 Rinder, 55 Kälber,
67 Schafe, 130 Schweine. Preiſe (je 50 Kilogr. Lebende
gewicht): Bullen: 1. 2. 3. 23-—25, 4. 20 22. Kühe:

2. 24 26, 3. 19 23, 4. 12 18. gKälber
21 45-—850, 3. 40-44, 4. 33-36, 5. 25-—32. Schweine:
2. 8. 45 46, 4. 43- 5. 10 6. 7.Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber gut
Schweine ſchlecht. Ueberſtand: Rinder 76 (dabon
Ochſen 8, Bullen 59, Kühe 8, Schweine 155; Rinder ge
teilt: 7 Ochſen, 2 Kühe, 1 Kalb.

Anekdoten um den
verſtorbenen Belgierkönig

Albert I.
Brüſſel, im Februar.

Der auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben ge
kommene König der Belgier erfreute ſich nicht
nur in ſeinem eigenen Lande, ſondern auch im
Auslande einer großen Beliebtheit und Volks
tümlichkeit. Wie bei allen populären Perſön-
lichkeiten haben ſich deshalb auch um ihn
Anekdoten gewoben, von denen hier die
bekannteſten und der Wahrheit am nächſten
kommenden erzählt ſein ſollen.

Bei einem Hofball wurde König Albert von
der Königin darauf aufmerkſam gemacht, daß
eine bekannte Dame ein allzu tief ausgeſchnit
tenes Kleid trug. Der König wartete ab, bis
die betreffende Dame ihm einmal vor Augen
kam, und ſtellte feſt, daß ſeine Gattin recht
hatte, dieſes Kleid war ihm ſogar zu tief aus
geſchnitten, obwohl er ſonſt darin nicht klein
lich war. Er winkte darauf den Grafen de
Merode, ſeinen Hofmarſchall zu ſich heran,
und wenige Minuten ſpäter bot dieſer der
Dame galant den Arm und durchſchritt mit
ihr den großen Saal, wobei er ihr liebens
würdig lächelnd zuflüſterte: „Gnädige Frau,
Seine Majeſtät haben bemerkt, daß Jhr Kleid
aufgetrennt iſt, und haben mich beauftragt,
Sie zu einer Kammerfrau zu bringen, die den
Schaden beſeitigen ſoll.“ Noch ehe die Dame
richtig verſtand, ſaß ſie in ihrem Wagen und
hörte, wie der Hofmarſchall dem Kutſcher zu
rief: „Nach Hauſel“

Bei einer Autotour durch die Schweiz, er
litt der Wagen des damaligen Kronprinzen
eine Panne, weshalb er mehrere Kilometer im
ſtrömenden Regen zu Fuß gehen mußte, um
nach Trient zu gelangen. Beim Mieten der
Zimmer verſchwieg er ſeinen Namen, ſo daß
es geſchehen konnte, daß der Oberkellner ihn,
als er in ſeinen durchnäßten Kleidern den
Speiſeſaal betreten wollte, mit den Worten
hinauswies, hier müſſe man Salonkleider an
haben. Für Leute, die ſolche nicht beſäßen,
ſei leider der Zutritt verboten. Da der Kron
prinz ſich auch ſetzt noch nicht zu erkennen gab,

inkognito
blieb ihm nichts anderes übrig, als unter
den Bauern im Bahnhofreſtaurant zu ſpeiſen
Als dann bekannt wurde, wer der Gaſt war,
verlor der Oberkellner beinahe ſeine Stellung
Nur der Fürſprache Kronprinz Alberts ver
dankte er es, daß er weiterhin in dem Hotel
tätig bleiben durfte.

Auch in Potsdam paſſierte dem damali
gen Kronprinzen etwas ähnliches. Er kam in
kognito mit dem General Jungbluth dort
hin und ſah, daß der Wartkeſaal mit Fahnen
und Blumen geſchmückt war. Hierauf fragte
er, ob man eine hochgeſtellte Perſönlichkeit er
warte; und als Beſcheid wurde ihm: Ja, Kron
prinz Albert von Belgien will inkognito nach
Berlin fahren. Aber wir wiſſen doch, daß er
kommt. Und wir werden ihn auch erkennen

Der Kronprinz dankte dem Auskunftgeber
und nahm in einem Abteil zweiter Klaſſe
Platz, die Abfahrt des Zuges erwartend. Doch
die Abfahrtzeit war längſt verſtrichen, und der
Zug ſtand immer noch. Nun wandte ſich der
Kronprinz an den Bahnhofsvorſteher und er
kundigte ſich, warum denn der Zug noch immer
nicht abfahre. „Tja, lieber Herr“, ſagte dieſer
darauf, „wir warten noch auf einen hohen
Gaſt, der unerkannt reiſen möchte. Aber wir
werden ihn doch erkennen.“ Er beugte ſich ge
heimnisvoll vor. „Es iſt nämlich der Kron
prinz von Belgien.“

„Na, wenn er nicht pünktlich iſt, müſſen ſie
eben ohne ihn abfahren,“ warf Kronpring
Albert ein. Hier kam er aber gut an, er ſchien
noch nicht viel Umgang mit einem königlich
preußiſchen Beamten gehabt zu haben, denn
ſonſt wäre er wohl vorſichtiger geweſen.

„Herr,“ pluſterte ſich der brabe Beamte auf
wobei ſich ſein Schnurrbart ordentlich ſträubte
„Herr, glauben Sie, ich weiß nicht, was ich
einem Kronprinzen ſchuldig bin Gehen Sie
doch zu Fuß nach Berlin, wenn Sie ni
warten können Da der Kronprinz dazu keine
Luſt verſpürte, klärte er den Bahnhofsvorſteher
auf, daß er ſelbſt der Kronprinz ſei, was
immerhin einige Mühe koſtete.

Im Einheitsreich die Einheits
feiertage

Berlin, 23. Febr. Das Geſetz über den
Neuaufbau des Reiches macht u. g. auch die
Beſeitigung der bisherigen Verſchiedenheit der
Termine beſtimmter Feiertage in den ein
zelnen Reichsteilen notwendig, zumal ſich dieſe
Verſchiedenheit häufig ſtörend auch für das
Wirtſchaftsleben erwieſen hat. Der Reichs
innenminiſter wird daher, wie das VDZ-Büro
meldet, in Kürze die einheitliche Neuregelung
der ſtaatlichen Feiertage für das ganze Reichs
gebiet bekanntgeben.

Während bisher zum Beiſpiel der Buß
und Bettag in den verſchiedenen Ländern
zu verſchiedenen Terminen begangen wurde,
wird es in Zukunft im ganzen Reichsgebiet
einen einheitlichen Buß- und Bettag geben.
Weiter dürfte der alljährliche Heldenge-
denktag auf den 5. Sonntag vor Oſtern
feſtgeſetzt werden. Es wird den Kirchen un
benommen bleiben, im Rahmen ihrer eigenen
Zuſtändigkeiten kirchliche Feiertage über den
Rahmen der ſtaatlich anerkannten Feiertage
hinaus zu begehen; nur wird dann der ſtagat
liche Schutz im allgemeinen nicht in Betracht
kommen.

400 000 Mark für eine wiſſenſchaft
liche Akademikerhilfe

Berlin, 24. Febr. Der Präſident der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung hat einen Betrag von
400 000 Mark für die Förderung von Maß-

nahmen für erwerbsloſe Akademiker zur e
fügung geſtellt, mit denen eine wiſſenſchatt
liche Akademikerhilfe durchgeführt rerTräger der Arbeiten iſt, wie das WDeutſaen
meldet, die Notgemeinſchaft der Deu
Wiſſenſchaft, die bereits ausführliche r
linien für die geplanten Maßnahmen a
geſtellt hat.

Beiſetzung des S Gruppenführerß
Seidel-Dittmarſch

b Beiſetzung desnachmittag die feierliche S u rſafet

der SS Himmler, er habe, die n n
des Führers vorausgeſetzt, zum ed Stan
dieſen Getreuen der 94. bayeriſchen S r ſche

darte 2 Namen redetet
Standarte“ verrrehen. rAnſchließend widmete auch Stabschef Röhm

dem Verſtorbenen einen Nachruf.

Die Jugendgruppen des S
Königin Luiſe kommen zum

Auf Grund einer Beſprechung zwiſchen n

Landesführerin Pommern des Bundes Kön des
Luiſe und der Obergauführerin Oſtſee vns
BDM gelang es, die Jugendgruvpen des

dem BDM einzugliedern,

ch Aus
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u Mifteldeutschlanck
Frenpflicht aller Deutſchen

Sorge für unſere Kriegergräber in Feindes
iſt nicht nur Aufgabe des „Volksbundes

Lentſche Kriegsgräberfürſorge“, der er in
ſtergültiger Weiſe nachkommt, ſondern ſelbſt

atändliche Ehrenpflicht aller Deutſchen und
r geringſte Dankesſchuld, die wir denen zu
d gen vermögen, die frei und ſtolz ihr Letztes
Haben für Deutſchland und unſer Leben. Die

Pflege dieſer Gräber beweiſt dem Gegner von
danals das Fortleben unſerer Toten im leben
digen Gedenken ihres Volkes.

helfe jeder daher nach Kräften, ſie würdig
auszugeſtalten und bringe nicht nur Opfer für
die Lebenden, ſondern aus vollem Herzen ein
nal im Jahre auch für die ſtummen Zeugen
einer heldiſchen Zeit.

von Ulrich,
dberpräſident und Preußiſcher Staatsrat.

Generalinſpekteur der SA.

Mildtätigkeit am falſchen Platz
Magdeburg. Durch die Kriminalpolizei iſt

ein aus Magdeburg ſtammender Mann ermit
telt worden, der als raffiniert auftretender
eltler ſein Unweſen trieb. Es handelt ſich
um einen Wohlfahrtserwerbsloſen, der es ver
ſtand, bei den Einwohnern durch ſein Benehmen
heſonderes Mitleid zu erregen. U. a. erzählte
er daß er durchreiſender Bettler ſei, keine
Pohlfahrtsunterſtüßung bekomme und von der
S Volkswohlfahrt abgewieſen worden ſei.
Ferner gab er an, Familienbater zu ſein und
für ſich und ſeine Familie keine Kleidung und
nichts zu eſſen zu haben. Mildtätige gaben
ihm Kleidung und Eßwaren in reichlichem
Maße, die der Gauner ſchnell verſilberte. Jn

Wettervorausſage
für 24./25. Februar.

Aufheiternd, ruhig, mild, unbedeutende
Riederſchläge.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 23. Februar 1934 Wuchs Fall
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kurzer Zeit hat er ſechs Mäntel, Wäſche und
genügend Lebensmittel erhalten.

Das Wort des Führers: „Jn dieſem Win
ten ſoll niemand hungern und frieren!“ hat
ſeine Gültigkeit. Das Winterhilfswerk unter
ſtützt alle wirklich bedürftigen Volksgenoſſen,
ſo daß jede Spende, die nicht dem Winterhilfs
werk zugeführt wird, fehl am Platze iſt.

Maſſendiebſtahlsprogzeß
Deſſau. Jn einem Maſſendiebſtahlsprozeß

vor dem Deſſauer Schöffengericht wurden
18 Zerbſter Einwohner, zumeiſt frühere Kom
muniſten, abgeurteilt. Der Hausdiener
Alfred Eſchert wurde zu drei Jahren Zucht
haus verurteilt, der Arbeiter Fritz Meichs
nert und der Former Paul Große zu drei
Jahren Gefängnis. Die übrigen Angeklagten
wurden zu Gefängnisſtrafen von einem Jahr
abwärts verurteilt. Ueber die drei Genannten
wurde Sicherungsverwahrung verhängt.

Die Angeklagten waren durchweg geſtändig,
in den Jahren 1929 bis 1983 in den Städten
Zerbſt und Deſſau ſowie in zahlreichen Dör
fern des Kreiſes Zerbſt und Umgegend weit
über 100 Diebſtähle ausgeführt zu haben.

Mordverſuch an einem Kinde
Bernburg. Der 27 Jahre alte Erwerbsloſe

K. aus Altenburg hatte ſeit Weihnachten ein
Verhältnis mit einem hier wohnenden 28jähr.
Mädchen, dem er auch die Ehe verſprochen
hatte, deſſen 5jähriges Kind ihm aber im Wege
war. Als nach einer Geburtstagsfeier bei ſeiner
Geliebten dieſe für einige Zeit das Zimmer
verließ, flößte. K. aus einer mitgebrachten
Flaſche dem Kinde Salmiak ein. Das Kind
erwachte jedoch und ſchrie. Als die Mutter
herbeieilte und fragte, was geſchehen ſei, gab
K. an, das Kind habe nach Waſſer verlangt.
Da das Kind am anderen Tage entzündete
Lippen, Gaumen und Zunge aufwies, wurde
ein Arzt befragt, der feſtſtellte, daß dem Kind
eine ätzende Flüſſigkeit beigebracht ſein mußte.
K. wurde darauf verhaftet.

Nachtigal-Gedenkfeier in Stendal
Stendal. Zum 100. Geburtstag des ver

dienten Afrikaforſchers Guſtav Nachtigal,
eines Sohnes der Altmark, hat die Stadt
Stendal eine Gedenkfeier veranſtaltet. Jn der
Aula des Städtiſchen Gymnaſiums hielt Geh.
Regierungsrat v. Stuemer, Berlin, einen
Vortrag über die Bedeutung Nachtigals für
die Forſchungsgeſchichte.

Achtung!
Eierhändler der Kreiſe Halle u. Saalkreis, Merſe
burg, Querſfurt, Frezburg, Bötterfeld u. Delätzſch

In Magdeburg fand dieſer Tage eine Beſprechung ſämtlicher Kreiswarte der Provinz
Sachſen für das ambulante Gewerbe ſtatt, in welcher grundlegende Weiſungen für die
Giermarktordnung durch den Gauwart Bruck erfolgten.
Ich fordere alle intereſſierten Eierhändler meines Kreiſes zur Teilnahme an der Gier
händlerverſammlung folgender Kreiſe auf

Merſeburg, Sonnabend 24. 2., 20 Ahe, GotthardtSäle, Schlageterſtr.
Mücheln, Gonntag, 25. 2., 10 Vhr, Schützenhaus
Lützen, SGonntag, 25. 2., 14 Uhr, Gtadt Teipzig
Gchkeudrtz, Gorntag, 25. 2., 19 Ahr, Vatskeller
Querfurt, Montag, 26. 2., 14 Akzr, Gaſthof ſchwarzer Bär
Srezburg (Anſtr.), Montag, 26. 2., 17 Ahhr, Weintraube
Kebra, Montag, 26. 2., 20 Ahr, Gaſthof zur Gorge
Bitterfeld, Montag, 26. 2., 20.50 Whw, Bür gergarten
Delitzſch, Dienstag, 27. 2., 17 Ahr, Lindenhof, Grünſtr.
Halle u. Gaalkreis, Dienstag, 27. 2., 20 Uhr, Hotel Stadt Dresden, Martinſtr. 10

Jch weiſe darauf hin, daß die Fehlenden oder nicht Vertretenen Gefahr laufen, vom
GEiermarkt ausgeſchloſſen zu bleiben. Meine Jnformationen erfolgen im Einvernehmen
mit dem Reichsnährſtand. Kreisbauernführer, Kreishauptabteilungsleiter IV. und III
ſowie Gierfachreferenten iſt die Teilnahme geſtattet, da die Verſammlung keinen Eingriff
in die angeſtrebte Marktordnung bedeutet.

Der Kreiswart des
Reichs verbandes ambulanter Sewerbetreibender Deutſchlands.

nserieren bringt Gewinn

Achtet auf die Kinder!

Lütte (Kr. Zerbſt). Durch einen tragiſchen
Unfall iſt das ſechsjährige Töchterchen Gertrud
der Familie Lehmann ums Leben ge
kommen. Das Kind ſpielte in der Scheune des
Nachbarn, während man dort mit Häckſel
ſchneiden beſchäftigt war. Dabei kam es der

zwar geſicherten, aber noch ein Stück über
ragenden Welle zu nahe. Seine Kleider
wurden von der Welle erfaßt und das Kind
derart herumgeſchleudert, daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Katharinenrieth (Kr. Sangerhauſen). Das
drei Jahre alte eingige Söhnchen der Familie
Hering geriet in einem Torweg zwiſchen
einen einfahrenden Kieswagen und den Tor
pfeiler. Das Kind war auf der Stelle tot.
Auch das ältere Kind der Familie war durch
einen Unglücksfall ums Leben gekommen.

Ueberfall auf einen Bahnwärter
Altenburg. Ein verwegener Raub-

überfall hat ſich im Dorfe Langenleuba-Ober-
hain an der ſächſiſch-thüringiſchen Grenze ab
geſpielt. Gegen 7 Uhr abends drang ein
maskierter Räuber in das Bahnwärterhaus
ein, das vom Bahnwärter Hausotter und
ſeiner Frau bewohnt wird. Mit vorgehaltenem
Revolver forderte der Bandit die Herausgabe
von Geld. Der Streckenwärter verlor keinen
Augenblick die Geiſtesgegenwart und verſuchte,
dem Räuber die Waffe aus der Hand zu
ſchlagen. Der Verbrecher ſchoß darauf und traf

den Mann in die Schulter. Daraufhin ergriff
der Räuber die Flucht. Bis jetzt fehlt jede
Spur von ihm. Der Ueberfallene mußte ſchwer
verletzt in das Krankenhaus eingeliefert
werden.

Auf dem Fahrrad vom Schlage gerührt.
Am Ausgang des Dorfes Gutzſch (Kr. Wit-
kenberg) ſtürzte der Maurer Knaak aus
Kemberg plötzlich vom Rade und blieb liegen.
Beim näheren Zuſehen ſtellte ſich heraus, daß
H. tot war. Er hatte einen Schlaganfall er
litten.

Abſatz Ferkel
S des berühmten weſtf.

hannov. oldenb. veredelten
L andöſhwelnes habe h

1 laufend zu folgenden Preige kung ſen per Kachn. abzugeben
6 8wöch. 10 12 k. 8--10 wöch. 12-—14mk.

io-Ie 1417 1215 17-209 ch ſende die Tiere unverbindlich 2 Tage zug
Anſicht. Für geſunde Tiere garantiere noch
8 Tage nach Empfang. Auf Wunſch weil
oder ſchwarzbunt. Streng reelle Bedienung

wird zugeſichert. coſef Beckhoff
44 Zanöwirt u. Schweineverſand
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rm Fauer für Deutsch-Ost
Auf Wildpfad und Felndesfährten
Von Rudolf de Haase II Copyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, Berlin

(27. Fortſetzung.)
en den milchigen Schwaden blinkten ur
eſch Lanzen hervor. Die wohlbekannten

Geſi ter der Nomaden tauchten auf.
a rief die deutſche Wache. „Wer da?“

de Maſſe ha Bwana Kraut!“ antworketen
d aſſai und kamen vertraut heran. „Wir

er i des Herrn Krautl
r Name des. Hauptmanns, der das Kom

und d im Longido hatte, genügte dem Poſten
ger Feldwache.

Raſſen da be ſpäter knallten Schüſſe. Die
Hang den verſchwunden, aber auf dem
diſche Shut, erklommen hatten, tauchten
Deutſche hützen auf. Die Poſtenſtellung der
er e war genommen, ehe auch nur einer
Mit den Zuſammenhang recht begriffen
fner erleutnant Buſſe und der Pflanzer

fallen owie einige Askari waren ſofort ge
Don donnerten die Kanonen.

den Feind muß ſie auf Adlersfittichen zu
Rar, rgzinnen herangeholt haben!“ dachte

denn den kahlen Felſen im Innern des
den. ſaßen die freiwilligen Reiter unter

nda en der beiden Waſſerteutonen, ohne in
Haar a eingreifen zu können. Um ein
wie die ſie ſowohl als die Fußkompagnieni d tworden w atten in der Falle vereinnahmt
Logenbec Max Truppels alte Freunde von

Tagen her, die Giraffen in derStep
wie nicht die Retter in der Not geweſen

wie unter Führung der Maſſai die
lommen Truppen den Longido im Norden er
Nordoſten gtten und nun von hier und von
britiſche Re anſtürmten, waren die weißen,

r Reiter um den Berg herum nach dem

Südwaſſer gelangt. Beſetzte der Feind recht
zeitig auch dieſen Abſtieg, ſo war das Schickſal
der Deutſchen entſchieden.

Daß es anders kam, war das Verdienſt der
Giraffen. Dieſe waren die geſchworenen
Feinde der Telegraphenſtangen. Eben hatten
ſie ſie wieder zerſtört. Eine Feldkompagnie,
die 11. Askari unter Hauptmann Stemmer
mann, war aus dem Berge in die Ebene hinab
ſtiegen, um neue Stangen anzufertigen, ehe
man vom Angriff auf den Longido etwas
wußte.

Stemmermann ſtieß auf die britiſchen
Reiker, vertrieb ſie nach kurzem Gefecht und
rettete ſo den Südausgang und damit den Tag.

Auf den Zinnen des Berges hatte ſich der
tapfre Bezirksamtsſekretär von Aruſcha, der
Leutnant d. R. Braul, bereits den ganzen
Morgen mit dem Feinde herumgeſchoſſen.

Max Truppel bekam Befehl, dem Zuge
Brauls Munikion zu bringen. Wo derſelbe
genau lag, wußte der Führer der Reiter ſelbſt
nicht; nur die ungefähre Richtung desſelben
im Nordoſten hatte er anzugeben vermocht.

Bei der Ausführung ſeines Befehls ge
wahrte Max auf den ihm bezeichneten Felſen
etwa dreißig Mann, die dort ſtanden. Er
winkte mit ſeinem Südweſterhut.

Die Leute winkten wieder.
Arglos ging er auf ſie zu. ePlötzlich knallte es. Der Feind hatte ihn in

eine Falle gelockt. Braul war bereits ver
wundet, ſeine Leute zuſammengeſchoſſen

Auf die Schüſſe hin warfen die Träger ſo
fort ihre Patronenkiſten hin. Wie Perlhühner
zerſtoben ſie im Graſe in der Richtung auf die
weiter rückwärts gelegenen Klüfte.

Der Hang, auf dem ſich Max befand, war

völlig kahl. Der niedere, ſpärliche Graswuchs
bot keine Deckung. An Schießen war nicht zu
denken.

Max lief rückwärts, ſammelte ſeine Träger
und rettete auch die Patronenkiſten. Dann
marſchierte er auf den Südeingang zu, wo die
11. Kompagnie eben die engliſchen Reiter ver
jagt hatte.

Dieſe war noch unten am Südwaſſer und
erſtieg gerade den Berg an dem Steilaufgang.
Es mochte gegen Mittag ſein.

Ein Feldwebel der 11. Kompagnie ſah oben
einen Reiter im Schlapphut, wie ihn die Eng
känder trugen. Gerade wollte er auf ihn an
legen, als hinter dem Reiter ein deutſcher
Askari auftauchte. Kopfſchüttelnd ließ er das
Gewehr ſinken. Gleich darauf traf er mit Max
zufammen.

Eben wollte ich Sie umblaſen, als ich den
Schwarzen im Tarbuſch wahrnahm!“ ſagte er.
Hauptmann Stemmermann kommt gleich

hinter mir her. Warten Sie einen Augen
blick

Max meldete ſich bei dem Kompagnieführer.
„Geben Sie die Patronen ab, Sie bleiben

vorläufig bei meiner Kompagniel“ befahl
dieſer. „Wir marſchieren in den Longidokeſſel
zurück

Gemeinſchaftlich erreichte man die Stelle,
an der der junge Hannoveraner dem Feinde
beinahe in die Falle gegangen wäre.
M „Hier vin ich eben beſchoſſen worden ſagte
Max.Der Hauptmann blickte durzh das Glas und
ſah deutlich die Leute da oben. Sie ſelbſt
ſchoſſen jetzt nicht. Vielleicht hatten ſie die
heranmarſchierende Kompagnie in dem hier
ſehr zerſchnittenen Gelände nicht entdeckt.

Stemmermann war der Fall zu unſicher.
Er glaubte, Max habe ſich geirrt und fei wo
möglich von den eigenen Leuten beſchoſſen
worden. Da er Befehl haben mochte, ſofort in
das Zentrallager zu marſchieren, rückte er mit
ſeiner Kompagnie weiter.

„Er hätte ſie alle mit dem Maſchinengewehr
niedermähen können!“ knurrte Max in rebelli
ſchem Untergebenenverſtande. „Die Kerle
können dort nicht mehr fort!“

Jm Zentrallager bekam Hauptmann

Stemmetenann den Befehl, ſofort wieder kehrt
zumachen Und die Engländer von den Zinnen
zu verjagen.

Mit der 11. Kompagnie ging Max auch
dieſes Mal wieder vor. Man ſchoß ſich bis
zum Einbruch der Dunkelheit herum und be
ſetzte dann die Stellung des Feindes.

Dieſer war geflohen. Nur Tote lagen
umher.

Als Max ankam, hatten die Askari die
gefallenen Jnder bereits nackt ausgezogen. Die
bittere Not zwang ſie dazu. Khakiſtoffe und
Wäſche konnten in der Kolonie nur noch ſchwer
ergänzt werden.

Unter den Toten lag ein bis auf die Stiefel
nackt ausgezogener Schwarzer, der noch lebte.
Er hielt einen Zettel in ſeiner Hand; ein eng
liſcher Arzt hatte ihn geſchrieben und die Art
der Verwundung mitgeteilt:.

Zum größten Erſtaunen aller Leute ſagte
der Mann, er ſei ein deutſcher Askari, und
nannte ſowohl ſeine Kompagnie wie den
Namen ſeines Feldwebels. Es ſtellte ſich her
aus, daß es einer der Leute des gefallenen
Oberleutnants Buſſe war, den die Jnder gleich
am frühen Morgen mit ihm zuſammen über
raſcht. und niedergeſchoſſen hatten.

Die Askari fanden hier in der Stellung
allerlei Büchſen mit. Marmelade. Sie machten
ſich aus der Beute nichts und verkauften ſie mit
Freuden an die Weißen. Max war glücklich,
von den koſtbaren Leckerbiſſen etwas erſtehen
zu können.

Als der Morgen kam, war vom Feinde
nichts mehr zu hören und zu ſehen.

Jm Feldlager am Engare Nairobi.
November 1914 bis Mitte 1915.

Wenige Tage ſpäter wurde der Longidoberg
von den Deutſchen geräumt. Er blieb eine
Mauſefalle, davon hatte man ſich trotz des ab
geſchlagenen Sturmes überzeugt. Vierzehn
Tage ſpäter beſetzten ihn die Engländer.

Jn Gemeinſchaft mit den ſchwarzen Fuß-
kruppen wurden Max und ſeine Kameraden
an den Nordweſthang des Kilimandſcharo zu
rückverlegt. Jhr Standquartier bildete die
Farm des Buren Viſſer, die der vom Schnee
berg herabkommende Bach Engare Nairobi be
wäſſerte

Fortſetzung folgt.
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Gozialismus im Deutſchen
Sport

Von Dr. Heinz Siska.
Mit der feſten Verankerung der Leibes

bung im neuen Deutſchland erwächſt dieſer
die beſondere Aufgabe, in vorderſter Linie an
der Erfüllung der Ziele des Nationalſozialis
mus zu arbeiten. Es iſt ein Kernpunkt unſeres
Strebens: aus der Nation, die Kaſtengeiſt und
Klaſſendünkel in den vergangenen Jahrzehnten
in einen Wuſt von Jntereſſenklumpen ſchied,
ſoll ein durch Einigkeit ſtarkes Volk
werden. Man hat ſchon immer das fröhliche
Spiel auf dem Sportplatz als eines der
ſtärkſten Mittel in dieſem Kampf geſchätzt:

die Uniform des grünen Rafens und der
Turnhalle, das leichte Turnhemd,
ließ keinen Standesdünkel und keine geſell

ſchaftlichen Unterſchiede aufkommen;

n galt nur, wer etwas leiſtete, und
äufig machten gerade die offenſichtlich Ein

flußreichſten und Mächtigſten der bürgerlichen
Geſellſchaft im Sporthemnd einen gar trüb
ſeligen Eindruck. Wer ein wertvoller
Menſch war, der kam trotzdem und gliederte
ſich ein und war Kamerad. Aber Fatzken und
Eigenbrödler verſchwanden bald wieder vom
Kampfplatz.

Gerade deshalb ſoll die Leibesübung, das iſt
der Wunſch unſeres Führers, in erhöhtem
Maße ſchlagkräftig werden. Dazu kommt ein
anderer Geſichtspunkt: dem werktätigen
Menſchen, der in der Gleichförmigkeit der
täglichen Arbeit im Büro und an der
Maſchine oft den Lebensmut verliert, ſoll ſie
wieder

Freude und Lebensmut
geben. Der Sportverein kann dem einzelnen
im Kampf um das ſelbſtgeſteckte Ziel nicht nur
Freude am eigenen Körper und an der Natur,
ſondern auch Selbſtbewußtſein geben.
So hat man den Sport, den Quell der
Kraft und Freude, als weſentliches
Arbeitsgebiet dem neugeſchaffenen wahrhaft
unſeres ſozialiſtiſchen Strebens würdigen
Werk „Kraft durch Freude“ eingepaßt, und
hier erwächſt ein rieſiges Betätigungsfeld. Es
darf nicht mehr ſein, daß Ausübung
eines Sportzweiges zum Ausgleich der
körperlichen und ſeeliſchen Schäden des zivi
liſterten Lebens eine

Angelegenheit des Geldbeutels
iſt. Wir wollen allen die Möglichkeit geben, in
fröhlichem Kampfſpiel wieder jung, geſund und
froh zu werden, und ſo werden wir jetzt die
Arbeit der Vereine, die in jahrzehntelanger
hingebender Arbeit für ihre Ziele warben, von
Staats wegen fördern und fortſetzen. Daß wir
zur Ermöglichung dieſes Zieles uns nicht nur
der Staatsmittel bedienen, ſondern

aus eigener Kraft
wirkſam werden wollen, liegt in der Natur. der
deutſchen Turner und Sportler, die ſich immer
auf dem Opfergrundſatz aufbauten und,
lange Zeit ſogar gegen den Willen der ſtaat
lichen Behörden, den rieſigen Sportbetrieb von
ſich aus ſchufen.

Jm Einverſtändnis mit dem Führer hat der
Reichsſportführer den „Hilfsfonds für
den Deutſchen Sport“ gegründet, der
bereits jetzt ſeine Erfolgsmöglichkeiten bewährt
hat. Bei allen Veranſtaltungen von Turn und
Sportvereinen hat jeder der Beteiligten die
geringe Summe von 5—10 Pfennig zu ent
richten, woraus Geldmengen entſtehen, die, ein
heitlich verwaltet, außerordentliche Mittel für
unſere Arbeit flüſſig machen.

Damit wird endlich erreicht, daß nicht mehr
die Sportzweige am beſten daſtehen, die die
reich ſten ſind, ſondern die am beſten der
Erziehung zum deutſchen Menſchen
dienen. Und ſo werden wir die Aufgabe be
wältigen, die auch in der Leibesübung die wich
tigſte iſt, die

wahrhafte Volksgemeinſchaft zu ge
ſtalten!

Um die Meiſterſchaft
Am morgigen Sonntag werden im Gan

liga-Fußball zwei wichtige Treffenausgetragen. Auf dem Wacker- Platz iſt
den Blauweißen die Möglichkeit gegeben,
durch einen Sieg über Steinach 08 erſt
malig die neue Gaumeiſterſchaft zu erringen,
während 99 Merſeburg die Punkte dem
VfL. Bitterfeld abnehmen muß, wenn
die Domſtädter ſich aus der Gefahrenzone des
Abſtieges befreien wollen. Sportlich hoch
wertige Kämpfe dürften aus dieſen Gründen
zu erwarten ſein.

Olympig- Ausſchuß tagt
Olympiarbeit im Jahre 1934.

Der Präſident des Deutſchen Olympiſchen
Ausſchuſſes, der Reichsſportführer v. Tſcham-
mer und Oſten, hatte die Mitglieder des
Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes in Berlin

überwältigendes Bild von der Größe und der
Einheitlichkeit der Maßnahmen der

Handball-Gauliga

Jn der Gauliga richtet ſich am Sonntag
das Jntereſſe auf die Begegnung der Polizei
mannſchaften von Magdeburg und Halle, in
der die Magdeburger ohne Zweifel die letzte
Klippe zu überwinden haben. Von den Ab-
ſtiegskandidaten ſtehen die Turnerſchaft Eiſe
nach und der PVLL. Wittenberg vor ſchwer
zu löſenden Aufgaben.

PSV Magdeburg PSV Halle
Nur wenige Mannſchaften in den deutſchen

Gauen ſind bisher ungeſchlagen in den
Kämpfen um die Gaumeiſterſchaft. Zu dieſen
gehört der PSV. Magdeburg, der aber
am kommenden Spieltage im PSV. Halle
einen Gegner zu ſchlagen hat, der ihm ſchon
im Spiel der erſten Runde bei mehr Glück eine
Niederlage beibringen konnte.

ATG Gera VfL 96 Halle
Die 96er müſſen die Reiſe zum Turner

meiſter nach Gera antreten und gehen dort
mit guten Ausſichten in den Kainpf, nach
ihrem ſicheren Erfolg gegen PSV. Deſſau
zumal die Geraer Turner ſehr an Spielſtärke
eingebüßt haben.

Die übrigen Paarungen der Gauliga
lauten

PVLL. Wittenberg PVLL. Weißenfels,
Turnerſchaft Eiſenach MTV. Neuſtadt.

Bezirksklasse
Die Bezirksklaſſe hat im Verhältnis zu allen

anderen Klaſſen die wenigſten Spiele aus
getragen und einzelne Mannſchaften ſind arg

Grundlage der
Wir entnehmen dem amtlichen Organ des
Reichsſportführers, dem Reichsſportblatt“,
folgenden Artikel. Die Schriftleitung.

Geſetz der Volkwerdung
Die politiſche Revolution hat alle Dämme

hinweggeriſſen, die unſerer Volkwerdung im
Wege ſtanden. Aus den unbekannten ſchöpfe
riſchen Tiefen unſeres Volkstums gilt es
nunmehr zu geſtalten und das Werk der
nationalſozialiſtiſchen Volksordnung zu voll
enden.

Der Leib des Volkes lange genug den
zerſetzenden Einflüſſen der Verſtädterung und
Jnduſtrialiſterung ausgeſetzt muß wieder
in Uebung genommen werden. Leibes
übungen müſſen wieder unter das Geſetz
der Volkwerdung geſtellt werden. Leibes
übungen ſind nicht mehr Angelegenheit der
privaten Liebhaberei einer überholten bürger-
lichen Geſellſchaft, noch Vorrecht bevorzugter
Klaſſen, noch Ausdruck eines ſpieleriſchen
Artiſtenkums einer kleinen Schicht, der auf der
anderen Seite die ungeheuren tribünenfüllen-
den Maſſen der ſogenannten „paſſiven Sports
leute“ gegenüberſtehen.

Leibesübungen ſind vielmehr verpflichtender
Dienſt am Volk, v keiner entziehen

arf!
Um dieſem Willen Form und Ausdruck zu

geben, wurden alle Turn und Sportverbände
ünter dem Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten im Reichs
ſportführerring zuſammengefaßt. Da
mit iſt äußerlich die entſcheidende Wendung
vollzogen, die einen grundlegenden Wandel auf
dem ganzen Gebiet der Leibesübungen durch
eine nunmehr einſetzende Erziehungsarbeit her
beiführt. Nicht neue techniſche Kniffe gilt es
zu erfinden, damit die den Menſchen gezogenen
Schranken um einige Zentimeter oder Sekun
den hinausgeſchoben werden können. Es kommt
vielmehr darauf an, die Leibesübungen wieder
einzubauen in den Geſamtzuſammen-

hang völkiſchen Kulturlebens.
Die neue Art der Leibesübungen kann nur

wachſen auf dem Boden volkstümlicher, volks
naher, kämpferiſcher Lebensgeſtaltung, wie ſie
ſich im Brauchtum des Volkes, in Volkslied,
Volksſpiel und Volkstracht erhalten hat oder
einer neuen Erwecküung harrt. Sie kann nur
getragen werden von dem ſchrankenloſen
Gemeinſchafts- und Kamerad-
ſchafts willen junger nationalſozialiſti
ſcher Mannſchaften; ſie kann nur beſtimmt
werden von einem unbedingten und un
gebrochenen Leben, das ſich in wehrhafter Be
reitſchaft befindet.

Um dieſe zum Teil verſchütteten Quellen
zuſammenberufen. Die Tagung ergab ein wehrhaften Volkstums zu erſchließen, iſt im

Fach
verbände und von dem Umfang der Vorberei
tungen, die heute bereits für 1934 feſtſtehen.
Das Jahr 1934 bringt Deutſchland für alle
Sportgebiete eine ſolche Fülle von internativ
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Der deutſche Gport
nalen und nationalen Veranſtaltungen und
Lehrgängen zur vlympiſchen Vorbereitung, daß
von dieſem Jahre bereits eine gewaltige Ver
ſtärkung der olympiſchen Begeiſterung und eine
Vertiefung des vlympiſchen Gedankens in
Deutſchland zu erwarten ſind.

PGV Magdeburgs ſchwere Aufgabe
PGV Halle in Magdelburg VfL 96 in Gerg

im Rückſtande. Für den kommenden Sonntag
ſind für alle zehn Vereine Spiele angeſetzt.
Da der Meiſter in Weiſe faſt ſicher feſtſteht,
iſt das Intereſſe mehr auf den Abſtieg gelenkt.
Von den drei bedrohten Mannſchaften hat allein
der GTV. berechtigte Hoffnungen auf Punkt
gewinn, während die Poſt und 98 vor kaum
lösbaren Aufgaben ſtehen.

Weiſe HRC.
Nach einer Pauſe greift der Meiſteranwärter

wieder in den Kampf ein und wird ſich zweifel
los in dem kommenden Kampf gegen die
Ruderer, die am letzten Sonntag gegen die
Reichsbahn eine ſehr ſchwache Leiſtung boten,
zwei wertvolle Punkte holen. Für die Trothaer,
die vorausſichtlich ohne Linde und Auen-
müller antreten müſſen, handelt es ſich
darum, ein möglichſt ehrenvolles Ergebnis zu
erzielen.

Poſt Boruſſig.
Die Poſtleute, die in Anbetracht der drohen

den Abſtiegsgefahr Punktgewinn unbedingt
nötig haben, treffen auf den Tabellenzweiten
Boruſſia und haben damit eine Aufgabe
vor ſich, deren Löſung für die Poſt ſehr ſchwer
ſein wird. Falls Boruſſia wieder die volle
Mannſchaft und beſonders den Torhüter zur
Stelle hat, iſt an ihrem Sieg kaum zu zweifeln.

Diemitz GTV.
Auch die Giebichenſteiner haben den Abſtieg

als drohendes Geſpenſt mahnend hinter ſich
ſtehen. Gegen ihre Turnbrüder aus Diemitz
haben ſie immerhin Gelegenheit, ſich durch
Punktgewinn zu retten.

Das Volkstum
Leibesübungen
Rahmen der großen kulturpolitiſchen Planung
des neuen Reichs der

„Reichsbund Volkstum und Heimat
geſchaffen worden. Er iſt die allein maß
gebende parteiamtlich anerkannte Zentralorga-
niſation, der die Treuhänderſchaft für die Zu
ſammenführüng und einheitliche Ausrichtung
aller volkstümlichen Lebensäußerungen in
Stadt und Land und in den Ständen über
tragen wurde. Leibesübungen in dieſem ur
ſprünglichen Sinne werden deshalb ihre Maß
ſtäbe und Anregungen nicht überwiegend von
den internationalen Sportplätzen holen (ſo
wenig deutſche Turner und Sportler das
Meſſen der Kräfte mit anderen Völkern ſcheuen
werden); ſie werden wieder anknüpfen an

das Urbild der deutſchen Turnbewegung,
an die Jahnſchen Turnſcharen mit

ihrem unbedingten Freiheitswillen.
Die junge Turnerſchaft hat mit ihren Tie
abenden, Lagern und der Dietwarteinrichtung
wertvolle Vorarbeit geleiſtet. Sie werden
weiter in ſich das Fahrtenund Lagerleben der
deutſchen Jugendbewegung entwickeln, die ſich
die heimatliche Landſchaft, das „Gelände“, als
umfaſſendſten Uebungsplatz auserkoren hat. Sie
werden immer ſtärker in ſich aufnehmen die
Geſtaltung ihrer Gemeinſchaften durch Volks
lied und Volkstanz, durch Laienſpiele,
Schwertertanz, durch Tummel und Bauern
ſpiele und alle jene urſprünglichen Künſte, die
das Netz

echter Volksverbundenheit

ſpinnen. Dieſem Willen zur Neugeſtaltung
aus dem Volkstum hat der Reichsſport-
führer durch Berufung eines Reichsdiet
wartes aus der völkiſchen Turnerſchaft bereits
Ausdruck verliehen. Seine Aufgabe iſt es, die
junge Mannſchaft als beſonders befähigte
Schicht in dieſem Geiſte zu erziehen. Er wird
bei ſeiner praktiſchen Arbeit auf die Mit
wirkung des Reichs bundes Volkstum
und Heimat rechnen können, der in ähn
licher Weiſe ſchon mit einer großen Reihe
anderer Organiſationen, insbeſondere mit dem
Reichsnährſtand und der NSeGemein-
ſchaft Kraft durch Freude“ zuſammen
arbeitet. Durch eine ſolche Verbindung des
Reichsbundes mit der Turn und Sport
bewegung können Millionen kämpferiſch ein
geſtellter deutſcher Menſchen, wie ſie in den
Sport und Turnverbänden bereit ſtehen, zu
aktiven Trägern der neuen Volkstumsarbeit
herangebildet werden.

Das nationalſozialiſtiſche Ziel, wie es vom
Reichsſportführer in eindrucksvoller Weiſe
immer vertreten wird, iſt die Erfaſſung auch
des letzten Turners und Sportlers von dem
Geiſte wehrhaften Volkstums.

Nr. J

Hlympiavorprüfung der 69 r Am 4. n in Schwimmer

Nach der erſten Deutſchen Halken
weiſterſ haft im Vafferſpringen und den
Jahnſchwimmen ſteht Halle ſchon wiede
vor einem beſonderen Ereignis im Schwimm
ſport. Sie zweite Olympiavorprüfun
der Schwimmer des Gauesfür den 4. März nach Halle feſtgeſetzt und
verſpricht inſofern ſpannende Kämpfe, als die
bewährten Kräfte der halliſchen Schwimm
vereine mit denen aus dem ganzen Gau-
gebiet zuſammentreffen, wobei die Teilnahme
der bekannten Magdeburger Schwimmer
der Veranſtaltung eine Bedeukung verleiht, die

die Grenzen des Gaugebietes heraus
ragt.

Fußballtreffen
im Zeichen der Winterhilfe

Am Sonntag kommen zwei Spiele in der
Kreisklaſſe zur Durchführung. Beide Spiele
ſtehen im Zeichen der Winterhilfe, da die Ein
nahmen dem Winterhilfswerk zur Verfügung
geſtellt werden. Der Sportverein Landsberg hat
es übernommen, gegen eine Auswahlmann-
ſchaft der 2. Kreisklaſſe anzutreten, und Vfv
Schkeuditz tritt auf eigenem Platze gegen eine
Auswahlmannſchaft der 1. Kreisklaſſe an.

1. Kreisklaſſe in Schkenditz.

Schliebe (Reideburg), Föhre (Freya), Preu(Ammendorf), Thiele (Freya); Erſatz: e
Rohde (Reideburg).

Dieſe Auswahlmannſchaft ſollte, wenn ſie
ſich bald zuſammenfindet, gegen Schkeuditz den
Sieger ſtellen können. Die Platzbeſitzer werden
voll aus ſich herausgehen und dafür Sorge
tragen, daß die Auswahlmannſchaft nur unter
Hergabe des ganzens Könnens zu einem Siege
kommt.

2. Kreisklaſſe in Landsberg.
Jn Landsberg ſteht folgende Mannſchaft

dem Sportverein gegenüber: Straube (SC. 82)
Jägermann (32), Rolle (Quetz); Große Noad
(Mignon), Grote (Brachſtedt); Eſchke (Grach
ſtedt, Pieſche (Mignon), Heinrich (Quetz),
Lange (32), Meißner (Brachſtedt); Erſatz
Heßler, Jahn, Kolbe (Mignon).

Der Sportverein ſtellt hier ſeine gut einge
ſpielte Meiſtermannſchaft obiger Kombinakion
gegenüber. Ob die Auswahlmannſchaft in der
Lage fein wird gegen Landsberg zu gewinnen,
laſſen wir dahingeſtellt. Sie wird aber in der
Lage ſein, für ein flottes und offenes Spiel
Sorge zu tragen. Hoffentlich weiſen dieſe
Spiele einen recht guten Beſuch auf.

Neues in Kürze
Bei den Fis Rennen in Solleften

belegte die deutſche Mannſchaft mit Mot,
Schreiner, Bogner und Leupold inder 4 mal 160 Kilometer-Staffel einen ehren
vollen zweiten Platz. Sieger wurde Finnland
in 2:40,28 vor Deutſchland in 2:51,23. Den
dritten Platz belegten gemeinſam Schweden und
Norwegen in je 2:53,07 vor Polen (2:56,01).
Allerdings verdankt Deutſchland ſeinen
zweiten Platz nur dem Mißgeſchick der Schluß
läufer von Schweden und Norwegen
die eine falſche Strecke einſchlugen und einen
weiten Umweg machen mußten. Dieſes Gli
bedeutet eine kleine Entſchädigung für I
Deutſchen nach ihrem reichlichen Pech
früheren großen internationalen Veranſtal
tungen.

Mitteldeutſche Eiskunſtlaufmeiſterſchaft ab
geſagt. Die infolge ungünſtiger Witterung
mehrfach verſchobenen mitteldeukſchen l
ſchaften im Eiskunſtlaufen, die in n
ſtattfinden ſollten, ſind nunmehr endgültig en
geſagt worden und werden erſt im na ſte
Jahr ausgetragen.

Für die StraßenWeltmeiſterſchaften v
in Leipzig wurde jetzt vom Deutſ ege
fahrer Verband eine 9 Kilometer lange S Vei
im Leipgiger Scheibenholg genehmigt die
nahe rechteckig verläuft. Die Strecke en
weder große Steigungen noch ſchlechte r
auf, ſo daß es in erſter Linie auf die Schne im
keit und Ausdauer ankommen wird, wie

Vorjahre in Paris.

einem Schwimmfeſt in Newhabenamerikaniſche Student Walter Savell n
Hale- Univerſität. Wenn auch der We
des Franzoſen Tartonnet auf 1
liegt dieſe Zeit doch noch 6 S
der deutſchen Beſtzeit.

e

Winkteeoſeoct- u

In fämtlichen deutſchen Gebirgen liegen anterer
veraturen heute früh nahe null Grad Vhneefalle

z ſt lei 9 swerte S rLagen taut es meiſt leicht. Nenneswer ebirge vo
in den letzten 24 Stunden in ine hneeverhaltniſe
gekommen. Jm Harz haben ſich die
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c R Halt
Freiwillige vor!

Verantwortungsbewußte Männer, die ihre
Nation liebten, hatten bereits kurz nach dem
riege erkannt, daß es eine Ehrenpflicht

iſt wenigſtens einmal im Jahre derer zu ge
denken, die bei der Verteidigung der Heimat
iht Leben gelaſſen haben. Als Einrichtung von
Herbanden und Vereinen ſchufen ſie den
golkstrauertag, der zugleich ein Tag
der Trauer über den Zuſammen
ruch des Deutſchen Reiches war.Fahrelang haben ſie um die geſetzliche

Aner kennung dieſes Feiertages gerungen.
Der Nativnalſozialismus, der von

entſchloſſenen Frontkämpfern geſchaffen wurde,
hat auch dieſe Frage mit genialem Scharfblick
jelöſt. Der Volkstrauertag wurde zum Helhenged enktag. Wir beklagen jetzt nicht
mit Tränen die unzähligen Opfer eines ſinn
loſen Mordens, ſondern wir erkennen, daß un
Fählige dieſes Opfer freiwillig gebracht
abhen, und daß aus dieſer Saat viele Jahre

ſpäter herrliche Früchte aufgegeangen ſind.
Hie meiſten, die auf die Schlachtfelder des
Peltkrieges hinauszogen, gingen ja nicht
Unter dem Druck einer unbequemen Pflicht,
ſondern aus freiem Entſchluß, in der Einſicht,
daß ihr Opfer notwendig war.

Nicht jeder, der von einer Granate zer
riſſen wurde iſt ein Held; ein Held iſt aber,
wer dieſes Schickſal innerlich bejaht hat, im
Sinne des königlichen Wortes: Es iſt nicht
notwendig, daß ich lebe, ſondern
es iſt notwendig, daß ich meinePflicht tue. Nur wenn wir im gleichen
Geiſte der toten Helden gedenken, ſind wir
ihrer würdig.

Nicht immer iſt es erforderlich, daß wir
mit der Waffe in der Hand für das Vater
land eintreten. Wir können auch auf andere
Weiſe Opfer bringen. Das Winterhilfs
werk hat es jedem von uns gezeigt, wie
Hpfer ausſehen, die man auch mitten im Frie
den für ſein Vaterland bringen muß. Auch
dabei iſt das Opfer allein nichts, der Geiſt,
in dem es gebracht wird, entſcheidet.

Auch wenn das Winterhilfswerk am 1. April
zu Ende geht, ſind weitere Opfer notwendig.
Die NS-Volkswohlfahrt, die bisher
ihre ganze Kraft darauf konzentrieren mußte,
unſere Aermſten vor Hunger und Kälte zu
ſchützen, wird dann erſt ihre eigentliche Arbeit
aufnehmen können. In jedes Haus, in jede
Wohnung muß ſie einen Boten entſenden, der
dort nach dem Rechten ſieht, der die Schwachen
ſtützt, die Unwiſſenden belehrt, den Heimatloſen
Vater und Mutter erſetzt. Nur Menſchen, die
mit dem Herzen ganz bei der Sache ſind, nur
Menſchen, die es mit dem National-
ſoziglismus ernſt meinen, ſind für dieſe
Arbeit geeignet. Wir wiſſen, daß viele ſolcher
Menſchen unter uns leben. Sie müſſen nur
erſt ihre Aufgabe erkennen und den Entſchluß
faſſen, ſich in dieſem entſagungsvollen, aber
ſegensreichen Kampf für die Nation einzu
ſehen. Auch heute heißt es wieder, wie im
Auguſt 1914: Freiwillige vorl“ Wer
mitkämpfen will, reiht ſich in die Kampffront
der NS-Volkswohlfahrt ein.

Veue Röntgenanlage im
Diakoniſſenhaus

Ein ſeit langen Jahren gehegter Wunſch
konnte jetzt im Digakoniſſenhaus ver
wirklicht werden. An die Stelle der bisherigen,
en modernen Zeitverhältniſſen nicht mehr ent

ſrechenden Röntgeneinrichtung trat eine um
angreiche neue Anlage, die ganz neuzeitlich
ausgeſtattet iſt und jeden Vergleich mit ähn-
ichen Einrichtungen auf dieſem Gebiet auszu
alten vermag. Wo früher ein Speiſeſaal für

Schweſtern war, ſieht man jetzt zunächſt die
eigentliche Röntgenanlage, in der täglich bis zu
Mufnahmen, die in einer beſonderen Dunkel
ammer entwickelt werden, gemacht werden
nnen. Sehr wichtig für die Patienten und

gleich für den dienſttuenden Arzt und die
Shweſter iſt, daß es ſich bei der neuen Anlage
um einen Vollſchutzbetrieb handelt.

Beſonders intereſſant ſind Spezialgeräte, die
ür Durchleuchtungen von Magen, Darm und
unge beſtimmt ſind und ſich durch beſondere
Nandlichkeit auszeichnen. Von einem überſicht
n en kleinen Schalttiſch aus können die Auf
hmegeräte, durch die eine Spannung bis zu

000 Volt geht, leicht dirigiert werden. Ein
etrachtungsſchaukaſten dient dazu, die ent

Sitelten Negative für den Arzt und die
Kantter ſichtbar zu machen. Auch in An

nkte ſtellt die neue Anlage eine wichtige Ver
be rung dar.

Hahn den Röntgenräumen, denen mehrere
lege zum Entkleiden der Patienten ange

d nd geht man hinüber zu der elektro
ſtrahn ſhen Abteilung, in der vor allem Be
Mit ungen ausgeführt werden. Krebs, Haut
werbe ungen und ähnliche Erkrankungen
ihe g. hier behandelt. Wieder konnten beacht
ſändhg Zungen getroffen werden. Selbſtver
hune ch ſind auch Einrichtungen für Höhen

und Diathermie vorhanden.

Teufel im Foo
geat Zo gibt es einen Teufel, einen weit
mat. ſogar. Tasmanien iſt ſeine Hei
bezeich ewöhnlich wird er als Beutelteufel

et Niemand wird ihm anſehen,
en ſanft ausſehenden Känguruhs

ſt. Er iſt tatſächlich ein ebenſolches

möchte, wodurch er öfter in ſeiner Ruhe geſtört

hauſes. Das Exemplar iſt noch jung und ſtellt

Beuteltier, nur daß er zu den Fleiſchfreſſern
gehört. Den Namen Teufel verdankt er zwei
fellos ſeinem ausgeſprochen unliebenswürdigen,
mürriſchem und bärbeißigem Weſen. Die Töne,
die er von ſich gibt, wenn etwas nicht nach ſei
nem Kopf geht, ſind als wahrhaft teufliſch zu
bezeichnen. Als Nachttier paßt ihm der Aufent
halt im Zoologiſchen Garten deshalb ſchlecht,
weil man ihn am Tage gern einmal ſehen

wird. Sehr ſelten nur iſt er einmal in unſerem
Zoo Garten ausgeſtellt geweſen, zuletzt für
kürze Zeit bei der Eröffnung des Raubtier-

ſicher die wertvollſte Erwerbung unter den letz
ten Tierkäufen dar.

VerdunVortrag im Rundfunk
Die Kämpfe um die Feſtung Verdun im

lichen Raum in der Militärliteratur

zugreifen, heranreifte, welche Erfolge erzielt
wurden und welche Ergebniſſe die Kämpfe für
das deutſche Heer und für die damalige opera
tive Lage der Mittelmächte hatten.

Geſenkte Lebenshaltungskoſten

der letzten Woche ein wenig geſenkt. Zwar ſind
Erbſen
worden, dafür ſind die Preiſe für Speck und
Eier geſunken.

Jahre 1916 nehmen nach wie vor einen erheb

Kreisleiter Dohmgoergen über:

Das Bekenntmis der politiſchen Leiter
zur Bewegung und zum Füherr

Am 30. Januar 1933 hat die Na tionalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei mit allen ihren Gliederungen fanatiſch um den Sieg kämp-
fend, nach vierzehnjährigem Kampf die Macht im Staate übernommen. Große
Gefahren und Nöte, ſchwerſte wirtſchaftliche Schädigungen bis zur Exiſtenzver
nichtung, ungeheure Opfer an Blut und Leben haben die nativnalſozialiſtiſchen
Kämpfer gern und freudig auf ſich genommen, um der nationalſoziali-
ſt iſſchen Weltanſchauung zum Durchbruch zu verhelfen und dadurch
das deutſche Volk aus Schmach, Elend und ſeeliſcher Verwahrloſung zu er
retten.

Auf dieſe unerhörten Leiſtungen gründet ſich das Recht der
NGDHP auf das Primat im Gtaate

Mit den anderen Formativnen zuſammen haben die politiſchen Lei-
ter als Prediger und zugleich Soldaten der Bewegung den Sieg erfochten und
werden es nie zulaſſen, daß das Primat der Bewegung von irgendeiner
Seite angetaſtet wird.

Wir bilden unter unſerem Führer Adolf Hitler eine ſchick
ſals verbundene Gemeinſchaft,
die rückſichtslos die Verwirklichung des nationalen Sozialismus
durchſetzen wird für unſer deutſches Vaterland und das treue, in wahrer Volks
gemeinſchaft geeinte deutſche Volk!

Neuordnung der
Kirchenmuſik

Landesobleute in der Provinz Sachſen
Nachdem der Reichsbiſchof den Reichs

verband für evangeliſche Kirchen
muſitk als alleinige Vertretung für alle
Intereſſen der deutſchen evangeliſchen Kirchen
muſik und ihrer Organe anerkannt hat, ſind
inzwiſchen auch in der Provinz Sachſen
die erforderlichen Schritte unternommen wor
den, um den organiſatoriſchen Zuſammenſchluß
aller auf dem Gebiet der evangeliſchen Kirchen
muſik tätigen Stellen und Verbände beſchleu
nigt durchzuführen. Zum Landesobmann der
haupt und nebenamtlichen Kirchenmuſiker
(hauptſächlich Organiſten) wurde Kirchenmuſik
direktor Siebenbrodt, zum Landes-obmann der Kirchenchöre und Chorleiter
Kirchenmuſikdirektor Henkel ernannt, wäh
rend die Stelle des Landesobmanns für
Poſaunenweſen zunächſt noch unbeſetzt ge
blieben iſt. Ferner iſt in Ausſicht genommen,
die drei Landesverbände der Kirchenmuſiker,
Kirchen und Poſaunenchöre einheitlich in der
Landesgruppe des Reichsverbandes für evan
geliſche Kirchenmuſik zuſammenzufaſſen und
dieſen Verband einem Landeskirchenmuſikwart
zu unterſtellen.

Dieſen Organiſationen in der Geſamt
provinz entſprechen in den Kirchenkreiſen
Kreisverbände, Kreisgruppe und Kreiskirchen
muſikwart.

Dicke Gewinne
kurg vor Torſchluß

Die WHW- Lotterie geht bekanntlich
mit dem Februar zu Ende. Gerade in den
letzten Tagen gab es eine große Reihe Groß
gewinne. Faſt täglich werden 50 und 100-
Mark- Gewinne gemeldet. Erſt kürzlich zog ein
auf der Durchreiſe nach Chemnitz befindliches
Ehepaar einen Gewinn von 500 Mark.

Kein numerus clausus für
ausländiſche Gtudierende

Die Begrenzung der Zahl der Abiturienten,
denen im Jahre 1934 die Hochſchulreife zu
erkannt wird, auf 15 000 iſt im Auslande viel
fach ſo verſtanden worden, als ob auch Aus
länder in Zukunft nur im Rahmen des
numerus clauſus zum Studium an reichs-
deutſchen Hochſchulen zugelaſſen würden.

Wie der Deutſche AkademieAustauſchdienſt,
die Zentralſtelle zur Förderung der akade-
miſchen Beziehungen Deutſchlands zum Aus
lande, mitteilt, bezieht ſich der numerus clau

iſt der Inder für Halle ür den 21. Februar
als Stichtag von 1,176 auf 1,175 gefallen.

aller
Staaten ein. Am 27. Februar wird Major
Schaumburg von der Jnfanterieſchule
Dresden im Mitteldeutſchen Rund
funkfin einem Vortrag darlegen, wie auf
deutſcher Seite der Entſchluß, Verdun an

Die Koſten der Lebenshaltung haben ſich in

und Gemüſe etwas teurer ge

Durch dieſe Preisbewegung

Heil Hitler!

S

ſus nur auf deutſche Reichsangehö-
rige und bezweckt insbeſondere die Ueber
windung der innerdeutſchen akademiſchen Be
rufsnot. Ausländer, die die für ein Hochſchul
ſtudium in Deutſchland erforderliche Vorbil
dung in ihrer Heimat erworben haben, werden
durch dieſe Maßnahmen in keiner Weiſe be
troffen. Sie werden nach wie vor zum
Studium an reichsdeutſchen Hochſchulen zu
gelaſſen und als willkommene Gäſte der deut
ſchen Hochſchulen begrüßt.

Kein Verbot der Dtznamo
beleuchtung für Fahrräder

Jn der letzten Zeit haben verſchiedentlich
Polizeiverwaltungen elektriſche Fahr
radlampen, die den Strom nur von einer
Dynamo maſchine erhalten, als unvor
ſchriftsmäßig beanſtandet, weil ſie nur während
der Fahrt leuchten.

Der Reichsverkehrsminiſter hat
ſich durch einen Erlaß an die Länderregierun
gen gegen ſolche Maßnahmen gewandt und
dabei ausgeführt, es ſei auch bei der gegen
wärtigen Umgeſtaltung des Straßenverkehrs
rechts nicht damit zu rechnen, daß in Zukunft
Fahrradſcheinwerfer mit Dynamobeleuchtung
ſchlechthin unzuläſſig ſein werden. Eine ſolche
Maßnahme würde ſich im Hinblick auf ihre
wirtſchaftliche Auswirkung verbieten, die
gerade die weniger bemittelten Schichten
treffen würde.

Erbhofrecht und Bauerntum
Den letzten Vortragsabend des Sächſ. Thürin-

giſchen Geſchichts vereins in dieſem Winter
ſemeſter bezeichnete Prof. Dr. Sommerlad in ſeiner
Begrüßungsanſprache als den Auftakt zu den Mittel
deutſchen Heimattagen. Das Wort des Führers, daß eine
politiſche Tradition leicht überwunden werden könne,
wenn eine gemeinſame klulturelle Grundlage vorhanden
ſei, verpflichte mehr denn je zu dem Streben nach einer
großen Volksgemeinſchaft. Das neue Erbhofrecht, dem
ſchon der Philoſoph des Jdealismus J. G. Fichte in ſeinem
„Naturrecht“ das Wort geredet habe, ſei der beſte Weg
zu dieſer Volksverbundenheit.

Der Vorſitzende des Erbhofgerichtes in Wernigerode,
Amtsgerichtsrat Walther Große, hielt dann einen groß
angelegten Vortrag über Erbhofrecht und Bauerntum
unſerer Heimat. Das Erbhofrecht, ein wahrhaft deutſches
Recht, das erſte große Geſetzbuch des Nationalſozialismus,
ſei nicht das Stückwerk einer augenblicklichen Regierung,
ſondern das erſte Geſetz, das tief in das Bauerntum ein
greift. Nach einem geſchichtlichen Ueberblick in Anlehnung
an Caeſar und Tacitus, nach einer Würdigung der Volks
verſchiebungen auf germaniſchem Raum, die durchaus
nicht durch nomadiſche Gelüſte verurſacht ſeien, gab der
Vortragende als Hauptgrund für dieſe Erſcheinung den
Bevölkerungsüberſchuß an. Amtsgerichtsrat Große for
derte am Schluß ſeiner Ausführungen beim Anlegen der
Erbhofrollen Zurückblättern der Akten und Aufſtellungen
ganzer Hofgeſchichten, die man oft bis zum Dreißigjähri
gen Kriege zurückverfolgen könne. Er teilte die bedauer
liche Tatſache mit, daß der Beſtand ackerfähiger Bauern
höfe um etwa ein Drittel zurückgegangen ſei, durch das
Erbhofgeſetz könnten aber den Bauern 90 Prozent aller
Sorgen genommen werden.

Die zahlreiche Zuhörerſchaft ſtimmte den Dankesworten
Prof. Sommer l.ad s durchaus zu, der den Wert der
Geſchichte darin erkannt wiſſen will, daß ihre lebendige

tag, zu
beſſerungswerk Halle die Angehörigen
der Lehrlinge eingeladen hatte.
kurzen Begrüßungsanſprache
des Werkes,
an die zahlreich Erſchienenen

ſchule hatten die
kurze Zeit dem Unterricht beizuwohnen.

andere Vorträge brachte, ſchloß ſich an.

Volksgenoſſen

Bedeutung in der Form einer Gegenwartsgeſchichte liegt.

Fliegerfeſt
Protektor Gauleiter Staatsrat Jordan

Die Preſſeſtelle der Fliegerorts
gruppe Halle teilt mit:

Die Regſamkeit unſerer Stadt auf dem
Gebiete der Luftfahrt iſt ſeit der Macht
übernahme beſonders deutlich geworden. Jn
allen ihren Zweigen Luftverkehr, Segelg
fliegerei und Ballonfahren zeigt ſich ein
ungeheuerer Aufſchwung, der den Männern des
neuen Staates zu verdanken iſt.
kreiſe ſind bereits auf die Bedeutung der
Luftfahrt
aufmerkſam geworden und treten heute in den

Reihen der eLuftſportverbandes, an deſſen Spitze
der alte Kampfflieger Kommodore Bruno
ſchen dar ſteht, für die Förderung der deut

en

miniſter Deutſchlands, Hermann Göring,
hat in der an ſich kurzen Zeit ſeiner Tätigkeit
erreicht, daß dem deutſchen Volke über die Be
deutung der Luftfahrt die Augen geöffnet
wurden, und den Weg gewieſen, wie es ein
Volk der Flieger werden kann.

Weite Volks

im öffentlichen Leben
Angehörigen des Deutſchen

Luftfahrt ein. Der erſte Luftfahrt-

Waren in Halle bereits im vergangenen
Jahre einige erfolgreiche praktiſche Flug-
veranſtaltungen zu verzeichnen geweſen,
die der Luftfahrt viele neue Freunde zuführten,
ſo ſoll dieſe Werbung auch in dieſem Jahre
energiſch fortgeſetzt werden.
Fliegerortsgrüuppe H
Hände die Arbeit des Deutſchen Luftſport
Verbandes in unſerer Stadt gelegt worden iſt,
einen völlig neuen Weg
all gemeines
veranſtaltet werden, deſſen Bedeutung noch
dadurch

Staatsrat Jordan
torat übernommen hat. Am Abend des 3. März
werden ſich alle deutſchen Volksgenoſſen, die
ſich zur Luftfahrt gehörig fühlen und ihr
künftig praktiſch oder fördernd
wollen, in den Räumen der Berggeſell«-
haft amFliegerfeſt bAusgeſtaltung der neue Leiter der Kunſt
gewerbeſchule Burg Giebichenſtein,
Michel,
halkliſche
durchaus originellen Rahmen ſtattfindet, bildet
den gewaltigen Auftakt für die große Luft
fahrtwerbung, die ſich in unſerer Stadt
zu einem eindrucksvollen Erfolg geſtalten mußDie Ausgeſtaltung des Fliegerfeſtes mit ſechs

Kapellen u. a. ſpielt der Muſikzug der SA-
Standarte 36 mit einer Tombolag und einer
großen Reihe Ueberraſchungen gewährleiſtet
einen Abend, um deſſen Zuſtandekommen ſich
die halliſchen Flieger ſehr viel Mühe
gegeben haben und der des Beſuches weiteſten
Kreiſe wert iſt.
kauf bei der Fliegerortsgruppe,
ſtraße 19, im Verkehrsbüro Roter Turm un
in allen Zeitungsgeſchäftsſtellen beginnt am
Montag.

Dazu ſchlägt die
Halle, in deſſen

Es wird ein
Fliegerfeſt

z ein.

großes
unterſtrichen wird, daß Gaubkeiter

perſönlich das Protek

angehören

am Paradeplatz zu einem
treffen, deſſen künſtleriſche

Profeſſor
hat. Dieſes erſte

Fliegerfeſt, das in einem
übernommen

Der verbilligte Kartenvorvera
Gr. Stein

Elternabend im
Reichsbahnausbeſſerungswerk

Einen glänzenden Verlauf nahm ein Eltern-
welchem das Reichsbahnaus-

Nach einer
des Direktors

Reichsbahnoberrat Böttcher
erfolgte ein

Rundgang durch die gut eingerichtete Lehr
werkſtatt mit anſchließender Beſichtigung der
ausgeſtellten Lehrlingsarbeiten. Jn der Werk

Angehörigen Gelegenheit,
Ein

Jugendabend in der feſtlich geſchmückten Werk
turnhalle, der in bunter Folge Muſikvorträge,

und
Die

wohlgelungene Feier ſtand ganz im Dienſt des
deutſchen Volkskums und war getragen vom
Geiſte der Verbundenheit von Schule und
Elternhaus in Arbeit und Feier.

Anſprachen, turneriſche Darbietungen

HorſtWeſſel Feier
in Ammendorf

Ammendorf. Aus Anlaß des Todestages
des Sturmführers Horſt Weſſel veranſtal-
tete die NSDAP, Ortsgruppe Ammen
dorf, eine ſchlichte Gedenkfeier, wozu ſich die
Einwohnerſchaft von Ammendorf eingefunden
hatte. Nach dem Abmarſch der Formationen
vom Fichte-Platz zogen die braunen Kolonnen
auf dem Horſt-Weſſel-Platz auf. Jn den
Straßen und Anlagen hatten ſich viele Volks
genoſſen verſammelt um an der Kundgebung
tkeilzunehmen.

Pg. Dippe ſprach über das Heldenleben
und Sterben des echten Nationalſozialiſten, der
wie viele andere ein Opfer der roten Horde
wurde. Heute aber, nach dem Siege der Be
wegung, ſind ſie Flammenzeichen und Vorbild
für alle Deutſche. Dann ſprach Ortsgruppen
leiter Pg. Niemann zu den verſammelten

über die Bedeutung Horſt
Weſſels und ſchloß mit einem dreifachen Sieg
Heil. Danach wurde das HorſtWeſſel-Lied
geſungen.

Der Ortsälteſte von Lettin
Lettin. Friedrich Sachſe, Schulberg,

begeht am 1. März ſeinen 88. Geburtstag. Er
iſt der Ortsälteſte von Lettin, Kriegsteilnehmer
von 1870/71, und erfreut ſich beſter geiſtiger
und körperlicher Geſundheit

E J 1 3 J EF J 9 5pezialgeschäft für
Raclto- Apparate

im Süden der Stadt. Günſtige Ratenzahlung
Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen

NHalle, Mersehurger Str. 81 Ruf 320 96
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Die Mitteldeutſchen Heimattage
Neues Band zwiſchen Stadt und Gau

Die Stadt Halle ſteht in dieſen beiden
Tagen unter dem Zeichen des Gauparteitages.
Dieſer leitet an Abend des 25. über in die
Mitteldeutſchen Heimattage“.

Die geſamte Bevölkerung Halles hat an
dieſen Heimuttagen ein ganz beſonderes Jnter-
eſſe, weil ſie weiß, daß Halle mit dem geſam-
ten Gan innig verwachſen iſt ſeit dem Kampf
der nativnalſozialiſtiſchen Bewegung, daß ſie
nuch verwachſen iſt, wo es gilt, Rückſchau zu
halten auf den kulturellen Kampf, Rückſchau
auf das, was in dem erſten Jahr der national
ſozialiſtiſchen Bewegung erreicht iſt, Ausblick
zu halten auf das Jahr der kommenden Kul
turarbeit. Die geſamte Bevölkerung Halles iſt
eingeladen zu dem großen Begrüßungsabend,
der am 25. Februar, abends 8 Uhr, im Stadt
ſchützenhaus ſtattfindet.
Die ſtilvoll ausgeführten Plaketten für

dieſe Heimattage ſind bereits in den Verkauf
gegeben. Sie berechtigen zum freien Eintritt
zu dieſem Begrüßungsabend.

Der Begrüßungsabend
bildet den Auftakt der mitteldeutſchen Heimat-
tage. Es werden an dieſem Abend ſprechen für
die Kulturabteilung des Gaues der Gaukul-
turtwwart und Landesleiter des Kampfbundes
für deutſche Hultur, Dr. Grahman'n, Gau-
leiter Staatsrat FJordan, Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann, Landesſtellenleiter
Tießler und Kreisleiter Dohmgoergen.
Der Begrüßungsabend wird umrahmt von
Chorgeſängen, Regzikationen und der Muſik
des Muſikzuges der SSStandarte 26. Gr ſteht
im ernſten Zeichen des Tages, das der Gau
parteitag mit der Vereidigung der Amtswalter
Bringt und er ſteht auch im Zeichen des Ge
denkens an die für das Vaterland Gefallenen.

Dieſer ernſte Auftakt iſt ein Zeichen
für die große und hehre Aufgabe, die
uns allen auferlegt iſt, wenn wir
alle aufrufen, an dem Werk mitzuhel-
fen, deutſche Art, deutſches Weſen in
reiner Geſtalt auf allen Gebieten un
ſeres kulturellen Lebens zu wecken und
vorwärtszutragen.
Die mitteldeutſchen Heimattage ſind ver

bunden mit einer
Reihe großer Ausſtellungen,

Die erſte Ausſtellung, Die Entwick-
lung der deutſchen Schrift“ (Fraktur),
bringt beſonders wertvolle Schriftdenkmäler
aus dem mitteldeutſchen Gebiet und legt
Rechenſchaft über die Geſtaltung der deutſchen
Schrift ab. Es iſt Pflicht eines jeden, dieſe
Ausſtellung zu beſuchen, weil ſie in dieſem
Rahmen erſtmalig hier von dem Graphiker
Radvjewſki zuſammengeſtellt iſt. Ausſtellungs
raum: Galerie Neubert, AdolfHitlerRing 7.

Die zweite Ausſtellung gilt der Frau in
ihrem Wirken in der Vergangen-
heit und Gegenwart. Ausſtellungsraum:
Große Steinſtraße 19.

Die dritte Ausſtellung gibt einen Ueberblick
über das mitteldeutſche Schaffen „Die Hei-
mat im Bild“. Ausſtellungsraum: Stadt
haus, Marktplatz.

Die vierte Ausſtellung geſtattet einen Ein
blick in die Arbeit unſerer Schulen in
ihrer verſchiedenen Art der Volks, Mittel und
Berufsſchulen. Es befinden ſich auch Arbeiten
aus der Kunſtgewerbeſchüle und dem Werk
lehrerſeminar darunter. Ausſtellungsraum:
Talamtſchule, Eingang Dreyhauptſtraße.

Erwähnt ſei noch, daß auch die Hitler
jugend eine eigene Werkarbeitsausſtellung
veranſtaltet. Ausſtellungsraum: Moritzburg.

Domgraf-Faßbaender
Lieder und Arienabend

in der Deutſchen Bühne
Der geſtrige Abend gehört zu den ſchönſten

dieſes Muſikwinters und man darf der Leitung
der Deutſchen Bühne für die Verpflichtung
Willi DomgrafFaßbaenders herzlich dankbar
ſein. Wir ſind in Halle mit guten Lieder
gabenden nicht übermäßig bedacht, und ſo war

geſtern der Saal des Stadtſchützenhauſes ſehr
gut beſetzt.

Willi DomgrafFaßbgender iſt ein Sänger
von außerordentlichen Qualitäten. In allen
Lagen frei und edel ſtrömt ſein weicher und
doch kraftvoller Bariton. Seine gepflegten Ge
ſangsmanieren zeigen ſich beſonders an der
ſauberen Behandlung punktierter Werte. Bei
aller Weichheit und allem Schmelz, mit der
DomgrafFaßbaender ſeine lyriſche Kantilene
ausſtattet, tut er der rhythmiſchen Struktur
doch niemals Gewalt an. Gleicherweiſe über
zeugend geſtaltet der Künſtler aber auch dra
matiſche Akzente; hier kommt ihm beſonders
ein ungemein klarer Anſatz der Baßtöne zu
ſtatten. Einzig ſtörend vermag gelegentliche
Erweichung harter Konſonanten auf Durch
gängen zu wirken, die nicht immer unter dem
Gebot des ſchmelzenden Klanges ſteht (Wolgen
ſtatt Wolken, Saden- ſtatt Saaten). Dieſer
kleine Mangel wird aber überdeckt durch die
zahlreichen Vorzüge, zu denen noch eine unver
gleichliche Leichtigkeit des Anſatzes, eine gerade
u vorbildliche Gelöſtheit der Stimme bei

Figuren, auch eine klare Tertbehandling, be
ſonders aber der ſympathiſche perſönliche Aus
druck gehören.

DomgrafFaßbaender ſang Liedergruppen
von Schubert, Schumann, Brahms und Wolf
und Arien von Giordano und Verdi. Exrfreu
licherweiſe war darunter manches weniger Be
kannte, Lieder, an die ſich wegen ihrer großen
Schwierigkeiten nur ganz große Künſtler
heranwagen dürfen. Die Gipfelleiſtung des
Abends war Hugo Wolfs „Verſchwiegene
Liebe“; das erfühlte auch das Publikum und
erzwang ſich die ſofortige Wiederholung des
Liedes. Es gab an dieſem Abend noch mehrere

Die Ausſtellung Deutſcher Oſten“ iſt
verbunden mit der Ausſtellung „Die Heimat
im Lichtbild“, Ausſtellungsraum: Große Stein
ſtraße 19.

Die Landesbauernſchaft veranſtaltet im
Rahmen der Kulturwoche eine Ausſtellung
„Weizen und Braugerſte“. Aus
ſtellungsraum: Waiſenhausring 2.

Die Eröffnung der Ausſtellungen geſchieht
am Montag, dem 26. Februar, 10 Uhr vor
mittags, im Stadthaus. Anſchließend daran
werden ab 13 Uhr in ſämtlichen Ausſtellungen
täglich durch die ganze Woche hindurch Füh
rungen veranſtaltet. Die Ausſtellungen ſind
durchſchnittlich von 10 Uhr vormittags bis
10 Uhr abends geöffnet, ſo daß jedem Gelegen
heit geboten iſt, ſie zu beſuchen.

Wir hoffen, daß dieſe Heimattage ein neues
Band zwiſchen der Stadt Halle und dem Gau
ſchlingen zu gemeinſamem Kampf und gemein
ſamem Aufbau.

Tag aller Schaffenden
Sonnabend, den 3. März

10 Uhr: Führungen durch die Ausſtellungen.
12 Uhr: Führungen durch die Ausſtellungen.
17 Uhr: Kundgebung auf dem Paradeplatz. Es

ſpricht: Gaubetriebszellenleiter Bach
mann.

20 Uhr. Stadttheater: „Hammelſprung“;
Reichshof und Saalſchloßbrauerei:
Bunter Abend unter Mitwirkung be
kannter halliſcher Künſtler und Chöre.
Vortragsfolge: 1. Arbeit, 2. Unterhal
tung, 8. Humor.

Tag für Politik und Kultur
Sonntag, den 4. März

11.30—12.30 Uhr: SA, SS und FAD Kapellen
ſpielen auf öffentlichen Plätzen Marſch
und Kampflieder.

14.30—18.30 Uhr: Kundgebungen zu dem Thema
„Kultur und Politik“ im „Stadtſchützen
haus“ und „Reichshof“.

20 Uhr: Kundgebung im Stadttheater. Es
ſprechen: Landesſtellenleiter Tießler
und Gaukulturwart Dr. Grahmann.
Das Programm ſieht vor: 8. Leonoren
Ouvertüre von Beethoven. RütliSzene
aus Wilhelm Tell“ von Friedrich
Schiller. „Meiſterſinger“Vorſpiel. An
ſprache des Hans Sachs auf der Feſt
wieſe aus den „Meiſterſingern“ von
Richard Wagner.

Aenderungen
des bisher vorgeſehenen Programms.

Tag für Brauchtum und
Heimatgeſchichte

Dienstag, den 27. Februar:
18 Uhr: Aula der Talamtſchule: Eröffnung

der Ausſtellung des NSLehrerbundes.

S

Tag der Erziehung und
Schulung

Mittwoch, den 28. Februar
11.30--13 Uhr: „Reichshof“: Anſpraguftragten des teien

e eheei ule Bernau, zu deSchulungsleitern. r volitiſchen
Gleichzeitig im kleinen Saaleſammenkunft der Sagheartele J

e e eAbteilungsleiter er Schül haus der Reichsleitung. hülerzeitſgrift

Grüßt die nativnalſozialiſtiſcherergarde des Gaues bleich
mit den Farben des neuen Reiches

Unter Mittag: Es wird empfohlen,Mittag die ganz in der Nähe des J
marktes in der Talamt-Schule unter
gebrachten Ausſtellungen des NSBV zu
beſichtigen.

Ab 14.15 Uhr ſpielt auf dem HallmarSAMuſikzug. n d
14.45 Uhr: Kreisweiſes Antreten aller Mit

glieder des NSLB auf dem Hallmarkt
Kurze Kundgebung mit Anſprachen de
Gauobmannes Pg. Wege und de
Stadtſchulrates Pg. Dr. Grahmant
als Vertreter der Stadt Halle.

15.15 Uhr Abmarſch nach dem „Reichshof“,

v„„„„Zwei juristische Vorfräge

Recht und Geſetz nach

Monatsverſammlung der Büro und Behörden Angeſtellten
Die Berufs gemeinſchaft der

Büro- und Behörden- Angeſtellten
hielt im Stadtſchützenhaus ihre Monatsver
ſammlung ab, die ſtark beſucht war. Orts
gruppenleiter Pg. Borgmann eröffnete die
Verſammlung und begrüßte die Erſchienenen,
insbeſondere die Redner des Abends, Amts
gerichtsrat Pg. Dr. Haberkorn und den
Kreisgeſchäftsführer der Berufsgemeinſchaft
Pg. Wegemann. Pg. Dr. Haberkorn ſprach
zum Thema:

„Vom Recht im Dritten Reich“,
indem er davon agusging, daß ein Wendepunkt
im politiſchen Leben und im Rechtsleben ein
getreten iſt. Die Grundgedanken der neiten
Geſetze ſind ſo klar und eindentig, daß jeder
Zweifel ausgeſchloſſen iſt. Punkt 18 des Hitler
Programms ſagt:

Wir fordern Erſatz für das römiſche Recht
und ein deutſches Gemeinrecht.

Beim deutſchen Recht ſoll ſich der Richter hin
einfühlen in die Volksſeele. Nach germa-
niſchem Recht iſt das offenſichtliche Recht
der Ausgangspunkt der Rechtsauffaſſung. Der
einzelne iſt ein Glied des Ganzen, ſein Recht
iſt ein Amt im Dienſte der Geſamtheit. Jm
ganzen bisher neugeſtalteten Recht bricht der
Gedanke durch: „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“ Es iſt der Schlüſſel zum neuen
deutſchen Recht und war ſchon altgermaniſche
Rechtsauffaſſung. Auch das neue Geſetz „Zur
Ordnung der nationalen Arbeit
verſpricht viel Gutes.

Der nativnalſozialiſtiſche Staat hat an der
Beſtrafung eines Menſchen kein Jntereſſe,

Wiederholungen und Zugaben, von denen die
Kavatine. des Figaro aus Roſſinis „Der Bar
bier von Sevilla“ die ſchönſte war. Das
Publikum überſchüttete Hymgraf aßbaender
mit wohl verdientem Beifall. Die Beglei
tung beſorgte Theo Blaufuß; er vermochte
ſich dem Sänger ſchmiegſam anzupaſſen, blieb
aber klanglich nicht ſelten etwas ſtumpf.

Dr. Bergfeld,

Die Lohelaudchule im vom
Der kulturelle Abend im Bund Deutſcher

Mädel am Mittwoch im „Hofjäger“ ver
mittelte den zahlreichen jungen Teilnehme
rinnen aus dem Kreiſe des Bundes und ihren
Gäſten ein beſonders eindrucksvolles Erlebnis;
Louiſe Langaard, eine der Leiterinnen
der LohelandSchule war mit einer Anzahl
ihrer Gymnaſtikſchülerinnen erſchienen, um in
einem Lichtbildervortrage und Vorführungen
ein anſchauliches Bild von dem Leben und der
Arbeit in Loheland zu geben. Die Rednerin
wies auf die Bilder hin, welche die „Mittel
deutſche NationalZeitung“ kürzlich von Lohe
land brachte. Das Schuldorf liegt in der Rhön
auf einem Hügel, an den ſich eine uralte
Sage knüpft. Die Beſitzung umfaßt heute
220 Morgen mit 17 Häuſern. Es geht luſtig
und friſch zu in dem Schuldorf; wer die Augen
aufmacht, kann überall etwas lernen. Obenan
bei der Ausbildung ſteht das Handwerkliche,
die geiſtige Bildung in der Mitte; hierzu iſt
auch gymnaſtiſche Ausbildung zu rechnen, die
in Loheland nicht nur ein Training der
Muskeln bedeutet, ſondern ſich ernſtlich mit
dem Rätſel der menſchlichen Bewegung befaßt
Außer den Schülerinnen gibt es ſodann in
Loheland noch eine Werkgemeinſchaft für ſolche,
die aus freiem Willen der Jdee der Schule
dienen und an dem Leben dort oben in der
herrlichen herben Natur der Rhön teilnehmen
wollen. Handwerk und Arbeit in der Land
wirtſchaft, ja ſogar die Züchtung von Raſſe
hunden, gibt nämlich den wirtſchaftlichen
Untergrund, auf dem erſt das kulturelle Leben
der Schule gufgebaut werden kann.

Germamiſcher Art

er will nur dafür ſorgen, daß die Tat nicht
wiederholt werden kann.

Nach dieſem mit lautem Beifall aufgenom
menen Vortrage ſprach der Kreisgeſchäftsführer
Pg. Wegmann über:

„Der Jdeengehalt des Geſetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit“,

Das Geſetz, ſo begann der Redner, wird in
Zukunft der Lebensgefährte des ganzen deut
ſchen Volkes ſein. Es iſt reinſter Natio
nalſoziglismus, denn ſchon der erſte
Paragraph enthält die einfachen Worte: „Ge
meinnutz geht bor Eigennutz“, die ſich
bis zum letzten Paragraphen hindurchziehen.
An die Stelle des Profites iſt der ſchaffen de
Menſch getreten, an die Stelle des Betriebes
die Volksgemeinſchaft. Nicht mehr
Spekulation und Börſe entſcheiden, ſondern
Arbeitsleiſtung.

Hinter dieſem Geſetze ſteht der feſte Wille
der Regierung. Dies Geſetz iſt nichts anderes
als der Dank unſeres Führers für das Ver

trauen ſeines Volkes, das es ihm am 12. Ro
vember 1933 bewies.

Nach dieſer Rede wurde die Verſammlung
nach einem kurzen Schlußwort von Orls
gruppenleiter Pg. Borgmann mit einem
dreifachen SiegHeil auf den Reichskanzler

geſchloſſen. nn.
Die Schutzpolizei

am Heldengedenktage
Am Heldengedenktage nimmt vormittags

die Landespolizei Halle am Gedächtne-
gottesdienſt in der Marktkirche von 10-11 Uhr
gemeinſam mit der SAStandarte 86 teil. Der
Gottesdienſt wird durch den leitenden Polizei
Seelſorger Pfarrer Haſſe abgehalten. An
ſchließend daran wird durch den Kommandeur
des Kommandos der Schutzpoligzei-, Landespo
lizeiAusbildungsleitung, bzw. der Landes
polizei Abteilung Halle ein Parademarſch der
im Standort Halle untergebrachten Landes
polizei abgenommen.

Muſik und Fahne werden von der Polizei
mitgeführt. Der Marſch Zur Kirche erfolgt
durch die Merſebürger r LeipzigerStraße; der Rückmarſch durch die Rathaus
ſtraße, AdolfHitler-Ring, Gr. Steinſtraße
Hindenburgſtraße, Merſeburger Straße An
den Kriegerdenkmälern Halles ſtehen an Vor
mittag des 25. Februar 19684, zuſammen mit
Saue Doppelehrenpoſten der Landespoligei
Halle.

e e eParteiGründungsfeier
Laut Funkſpruch der vberſten Leitung der PO iſt das Programm für

heute Abend, das durch Rundfunk-Uebertragung durchgeführt wird,
auf eine Stunde vorverlegt.Die Parteigründungsfeiern beginnen alſo 18.30 Uhr in allen
Sälen der Stadt.

Der zweite Teil des Abends brachte ſodann
die Vorführungen der Schülerinnen, zuerſt
Uebungen mit dem Kupferſtab und der Kupfer
kugel. Hierbei intereſſierte beſonders Ghm-
naſtik als Willensübung. Es kommt bei dieſen
Uebungen, wie Louiſe Langaard betonte, nicht
darauf an, etwa möglichſt hoch oder weit zu
ſpringen, alſo Rekorden nachzujagen, ſondern
im Schtwung haltzumachen, ſich zu beherrſchen,
zurückzuhalten und nur zu tun, was man ſich
bornahm. Loheland legt in ſeiner Gymnaſtik
größten Wert darauf, daß das, was geſchieht,
wirklich im deutſchen Geiſt geſchieht, und lehnt
all das Fremde ab, das ſich in unſere Gym-
naſtik einſchlich. Die Rednerin wies hier auf
gewiſſe Bewwegungen aus den orientaliſchen
Bauchtänzen und der Schlangenbeſchwörung
hin, an die man ſich leider durchaus gewöhnt

abe. Unſere nordiſchen Vorfahren hatten ihre
Arme und Beine nicht nur zur käglichen Arbeit,
ſie dienten auch im feierlichen Reigen ihren
Göttern und ehrten ihre Helden und Toten imrhythmiſchen Uneſchre en der Male.

Schließlich boten die Gäſte aus der Rhön
Volkstänze. Hierbei brachte die vollendete Be
herrſchung des Körpers und das Temperament
der Tänzerinnen einen Eindruck von urwüch
ſiger, überſchäumender Lebensfreude hervor,
der dieſe Tänze zu einer einzigartigen künſt
leriſchen Leiſtung einporhob und wahre Stürme
der Begeiſterung hervorrief.. F. T.

Kunterbunter Abend
im Preußiſchen Beamten Verein

Jm dichtgefüllten Saale des „Neumarkt
ſchüßenhauſes“ fand am 22. Februar der
2. Unterhaltungsabend des Preu-
ſulegent Beamten- Vereins mit an-
chließendem deutſchen Tanz ſtatt. Unter den

Ehrengäſten ſah man unſeren Oberbürger-
meiſter Dr. Dr. Weidemann und Stadkrat
Tießler. Man darf ſagen, daß dieſer Abend
zum reinen Genuß wurde, da durchweg hohe
Kunſt geboten wurde.

Das Mitteldeutſche Kampfbund Orcheſter
unter Kapellmeiſter Zſchieſing, das auch

Kreisleitung HalleStadt, Abtlg. Propaganda

im zweiten Teile zum Tanz aufſpielte, und
der Extra-Chor des Stadttheaters
unter der zwar ſtabloſen, aber elegantt en
ramentvollen Führung von Kapellmeiſter
Kramer der auch die geſamte mittel
Begleitung der Solokünſtler mit Geſchic n
feiner Anpaſſung übernommen und d
geführt hatte, ſorgten für die würde herrahmung des Geſamtprogramms. Sein e
von 17 Damen und 18 Herren gab nach die
ſtimmungsvoll vorgetragenen Volksliedern gye
„Dorfſchwalben aus Oeſterreich von an
Strauß rhythmiſch ſo fein gen an es
Ende der Vortragsfolge zum t kann
an ſich ſchon beifallsfreudige Publi es An

ur Ruhe kommen wollte. Das Art ekannteſagers hatte Er ich Heimbach, der bar
BeckmeſſerDarſteller, mit ſolchem re Lat
Erfolg ausgeübt, daß er mit wa
dowſra erſang ſich die Herzen aller 8
und erntete namentlich in den c pen
Ernſt Vogler ein wahres Tromm el
Applaus. Ernſt Vogler erbrachten wenn
tweis, daß auch Schlager zünden könn herden
ſie von wirklichen Künſtlern geſungen
Daß ihm und auch dem e nrde
Jmkamp ſtürmiſch zugeju elt ch gine
ſteht ſich von ſelbſt. Der weſthnnt
Jmkamp erwies ſich auch geſ l Pohm
Gigant: „Lacrimae Ehriſti“ von a feucht
„Laß dir Zeit“ und veſande je rote
fröhlich wiedergegebene Trinklie Huhuhun
Naſe“, an deſſen Kehrreim ſich da
aktiv beteilicte, bezwangen iſt
Macht Beſonders anguerkennen reund dentreten für nen Landsmann c Zen er zu
jungen Lehrer Ernſt Sarg bar fein
erſtenmal mit der Heffentlich ar hrert
Marſchlied Deutſchland W ipoſttion des
bekannt machte und die erſte n ur
Lehrers aus dem Weſtfalenland x kbert
aufführte. Dem Geigenvirtuo Andauernder
Schmidt wurde lauter und n
Dank für ſeine künſtleriſchen
ollt. Auch die Ballettmeiſterin R achetungen

t nberg fand mit ihren Tans
ſtürmiſche Anerkennung.
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Mein Melkermeiſter

glhin Meinhardt
verſchied am Donnerstag 3.80 Uhr.

Seine treue Pflichterfüllung ſichern ihm ein
liebevolles Gedenken meiner Familie auch über
das Grab hinaus.

Plötz, den 28. Februar 1834.

C. Böhme.

Far die uns bei dem Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen erwieſene Teilnahme ſagen wir

herzlichſten Dank.

Klara Keidel u. Kinder
Hiemttz den 24, Februar 1934.

Fiſchler Zwangs Innung

Unſer lieber Kollege

Woritz Kobling
iſt von uns gegangen.

Wir erweiſen im die letzte Ehre
und beteiligen uns zahlreich an der

Crauerfeier Montag, 26. Februar,
13 Uhr, Gertrauden Friedhof.

Albert Martin
Obermeiſter

Gpeiſegimmer
echt Eiche, kompl.

Küchen, uompl.

Gtahl
u. Holsbetten

alles ſpottbillig

Möbelhaus
Necord
Töpferplan 1, am
Leipziger Turm

Zahlungserleichtg.

Die Geburt eines gesunden Töchter-

chens zeigen in dankbarer Freude an

Rose Wentel, geb. Brand

Carl Frieclrich Wentzel
Herrenhaus Salemünde, d. 24. Febr. 1934
bei Halle (Saale)

Ihre Vermählung geben bekannt

Dr. jur. Wilfrecd Frey

Margarete Frey
geb. Wieland

Ludwigshafen a. Rhein Halle a. Saale
24. Februar 1934

Günſtige

Reiſegel ite
Gebirgs
Kinder

erholungsheim
e eleenb

n Kohlgrul S(Moor undStahlbad) S

Oberbayern 5900 M. ü. d. M. 2Näheres und
Proſpekte

E. Holdefleiß
Hoher Weg 31

Buchen alles hat auch seine Grenzen stets! Ein Mann,
Väucher der in Pantoffeln schlappt, wirkt nicht erhebendich auf's Gemüt! Drum muß „Sein“ Schuh bequem

jpäte sein Das sei Ihre Sorge: wenn Sie darauf
Brennholzkloben, achten, daß Er stets Thalysia- Schuhe

geſägt oder ofenfertigj trägt, ist für Bequemlichkeit gesorgt, denn ihre
bieten preiswert an Form ist streng der Form des Fußes nachge

pildet! Vnd trotzdem sind sie elegant, so elegant,auch f. Wiederverk.

Otto Wolter
Offene Handelsgeſ.

Halle Diemitz Reide

burger Str. 93-102

daß auch für Sie Thalysia-

Thalysia der Schuh f

Walter 7immer
VERLOBTE

Westdorf Frose
im Februar 1934

Irmgard Töpperwien

Pretzsch-

HVGIENE-REFORM

A. GABRMS

Obhausen

85 t h geä,
Gewiß Bequemlichkeit sei „Ihm“ gegönnt, doch

Wohltat sind Und daß sie überdies nur wenig
kosten, ist wohl sicherlich kein Hindernisl

Und auch für Sie! Bei Frauen hängt bekannt-
lich Vieles von dem Wohl der Füße abl

n
C S B. H.

Halle (Saale), Leipziger Straße 73
SchReuditz, Hindenburgſtraße 6b

Pllaumenmus

Marmelade

Rübensaft

friseher (Uarh

sind Träger wichtiger

NMährstoffe
Unsere Vorfahren
verdanken ihnen
Kraft und Wohl-
behagen bei
guter Qualität und
billigem Preis sollte
man sie mehr als
bisher bevorzugen-

Buſör- raunt

Schuhe eine

ür „Ihn“!

HA U S

Inferieren bringt
F7

Möbeln
Teppichen

n

Gardinen

Einrichtungen wird Sie überraschen

Annahme
ſcheinen der staatl. Ehestandshilfe

Pin behagliches Heim

Halle ten Rich Ztemer, Amalten Markt

die große Auswahl schöner Zimmer

von Bedarfsdechungs-

J

Gewinn

Statt Karten
Für die zu unſerer Vermählung am 17.
Febr. 1934 erwieſenen Aufmerkſamkeiten

ſagen wir an dieſer Stelle unſeren herz
lichſten Dank. Beſonderen Dank dem
SA Motorſturm.

Paul Pannier u. Frau
geb. Richter

Brachſtedt, d. 23. Febr. 1934

Werbt für die z

Sramo-Lieferwagen
mit dem 100000 fach bewährten DRW. Motor
10-—12 Ztr. Tragkraft, zuverläſſig und preiswert,
in verſchiedenen Ausſührungen durch die

GSeneralvertretung
W. Sabriklager Halle (G.)
Hindenburgſtraße 6 Ruf 29 267

Vogelfutter

Erfurter
Samenhandlung

Markt 15, Ecke Gaſſe,

Modern. Auszugstiſch
f. jede Vogelart e

5 nach WaZuchtartikel sucerſwrant, Sche
160 brt., 115 M.

Vogelkäfige Schreibtiſch Eiche
r 62 M. Sowie ſämtl.billigſt in der g. Möbel ſpottbillig.

Bedarfsdeckungsſch.
werd. i. Zhlung gen.

5 zu iſchl. Arno FriedrichWiln. Greſl Berliner Straße 28.

Srane Sedern Pfd. 0,50, 1, 1,75 Mk.
Sei Settgedern Pfd. 3 60 Mk.
Saeigredern Pfd. 450 Mk.5 ſte Halbdaunen Pfd. 6, M.mletts jür Ovberbetten, 130x 200 cm
Im 7,50, 10, 12, 15, 18, Mk.Fnletts für Unterbetten, 1152 200 em

750, 10, 12, 15, 18,Zette für Hiſſen 175, 260, 5, Mk.
cher mit verſtärkter Mitte,

v mit Hohlſaum, 150x230 76 Mk.
Hart wäſche Gteppdecken,

eformUnterbetten, Metall Bettſtellen.
BettfedernReinigung, moderne Anlage.
EheſtandsBedarfsdeckungsſcheine

werden in Zahlung genommen.

Wilhelm Fanßen
Liebenauer Straße 162 Fernruf 29 920

Seit 1912 im Sä den
Carl LUirich, Halle (S.), Schütenſtr- s Naumburg a. S., Postring 5

W r

Mitteldeutſche vie
onalseitung

kann es lhnen nicht passieren,
daß ihre Anzeige heben der
Anzeige eines Kaufhauses oder
eines Jüdischen Geschefts
erschelnt. Mir habendiese Konkurrenz grundsetz lich

um die Wirkung Ihrer Anzeige in
kelner Weise zu beelnträchtigen

Mitteldeutſche
ätionalßeitung

n

Braunhemden

fabriziert

H. I. Kramer
Halle, Riebeckplatz 3a

(Riebeckbräu) und
ſucht einige Ver
bind. m. ſolventen
zugelaſſ, Wieder
verkäufern!

4 habe wich in Halle a. 8. als Prakt. TIerarzt
niedergelassen. Dr. mecdh. wel. J. Rohloff

Fernruf 35075 Dittenbergerstraße 10

Kirchliche Nachrichten
für den Sonntag Reminiſcere (Volkstranertag),

den 25. Februar 1934.
Die Kollekte iſt beſtimmt zur Linderung der durch den
Krieg hervorgerufenen perſönlichen Nöte ſowie zur Für

ſorge für die Kriegergräber.

Kürzungen: Abendmahl (A); Bibelſtunde (B); Kinder
gottesdienſt (HK).

u. L. Frauen: 10 Haſſe (Stadtſingechor), Gefallenen
gedenken; 18 Gefallenengedenkfeier, veranſtaltet vom
Stahlhelm (Stadtſingechor), Fritze 11.45 (H) in der Kirche
und im Reformrealgymnaſium. Donnerstag 18 Paſſions
andacht m. (A), Vikar Borchert (in der Kapelle, Eingang
An der Marienkirche 1 u. 3. (B) im Ev. Vereinshaus,
Mittelſtraße, fällt in der Paſſionszeit aus. St. Ulrich:
10 Schütz, Burghardtſcher Chor: 14.80 (K), Kirche, Jänicke;
11.30 (K), Martinſchule, Schütz; 18 Thiede, Ulricianga.
Mittwoch 20 Paſſionsgottesdienſt, Kleine Märkerſtraße 1,
Jänicke. St. Ulrich Oſt: 10 Ruhmer (Kirchenchor Ulrich
Oſt); 11.30 (K), Ruhmer. St. Moritz: 10 Keller; 11.30
(K), Keller; 17 Geinitz. Dienstag 20 (B) im Sitzungs
zimmer, Keller. Sonnabend 20 Kirchenchorprobe, Schmeer
ſtraße 16. Hoſpital: 8.45 Keller. Dom (Reformierte
Gemeinde): 10 Lang; 18 Gabriel. Dienstag Bibl. Be

Kàasse-Käaufer.
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Gr. Ulrichstr. 51, Gr. Ulrichstr. 36
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Jeden Sonnabend 19 Wochen
9.30 Gottesdienſt, Peold; 16

ſprechung im Gemeindehaus, Lang. Mittwoch Paſſions-
andacht im Gemeindehaus, Gabriel. Magdalenenkapelle
(Moritzburg): 10 Akademiſcher Gottesdienſt, D. Heinzel-
mann. Laurentins: Wegen Jnſtandſetzung geſchloſſen;
ſiehe Stephanuskirche. Stephanus: 10 Hoppe (Chor);
11.30 (K), Hoppe; 18 Meinhof (M). Mittwoch 15 Miſſions

Nähverein, Gemeindehaus; 20 Kirchenchor, Gemeindehaus;
20 Männerabend, Gemeindehaus (Lichtbildervortrag).
Donnerstag 20 3. Paſſionsſtunde, Meinhof. Freitag 20
Frauenhilfe, Gemeindehaus. St. Georgen: 10 Vahldieck
(A. u. A. m. E.); 17 Hellmann; 11.45 (K) in der Kirche,
Uſener; 11.45 (K) in der Kapelle, Hellmann. Montag 20
(B), Uſener. Mittwoch 20 Paſſionsgottesdienſt, Hellmann;
20 Frauenhilfe 1 im Gemeindehaus. St. GeorgenSüd:
10 Hellmann; 11.30 (K), Giſeke. Mittwoch 16 Mütter
ſtunde. Donnerstag 16.15 Nähſtunde; 20 (B). Riebeck
ſtift: 10 Gifeke. Pauluskirche: 10 Schentke; 11.30 (K);
17 Haſſe. Montag 20 Frauenhilfe (Bibellehrgang). Mitt-
woch 20 kein Paſſionsgottesdienſt. Donnerstag 20 (B),
Holtz. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne. Mittwoch 20 zweite
Paſſionsandacht, Kiehne. St. Johannes 10 Gueinzius;
11.30 (K), Mantey; 18 (K), Gueinzius; 18 Noack. Mitt
woch 20 Noack (Paſſionsandacht). Lutherkirche: 10 Wall
brecht (Chorgeſang); 11.80 (K), Roenneke. Mittwoch 20
2. Paſſionsandacht, Keitel. Leuchtturm: 11.45 (K),
Schmidt. Mittwoch 20 (B), Wallbrecht. Stadtmiſſion:
20 Totengedenkfeier der Ortsgruppe Halle des Krieger
dankbundes, Weidenplan 4 (großer Saal), Programm
10 Pf. Dienstag 20.15 (B), Weidenplan 4. Mittwoch
20.15 Allgemeiner Vereinsabend des Chriſtl. Vereins für
Frauen und junge Mädchen, Weidenplan 4, Eintritt frei.
Donnerstag 20 Uebungsſtunde des gem. Chores, Weiden-
plan 4; 206.15 (B), Schmiedſtraße 21. Sonnabend 20.15
Blaukreugzfamilienſtunde, W nplan 4. Alters und
Pflegeheim: 10 Predigtgottesdienſt, Finck. St. Bartho
lomäns: 10 Hellwig, Chor (A); 11.45 (H), Brachmann;
18 Roenneke. Freitag 20 (B), Hellwig. Petruskirche:
10 Gottesdienſt, Dewerzeny (Gefallenengedenktag): 11.15
(K), Dewerzeny. Mittwoch 29 2. Paſſtonsandacht.
St. Briccius: 10 Feſtgottesdienſt, Foertſch; 11.15
Steiger; 20 Muſikaliſche Feierſtunde (Poſaunenr

Franckeſche Stiftungen: 10 Gr. Haupigottes
ſchlußandacht. Diemitz:

Ammendorſer Kirche:
Beeſener Kirche: 9 Gottesdie
Am Vöollstrauertag nur in
dienſt, 10 Uhr in der Böllbere Wallwitz: 8.30
Gottesdienſt. Petereberg: 19. dienſt Dieskau:
19 Trauergottesdienſt. Kirchenchor. Mittwoch 18 Paſſions
gottesdienft. Radewell 10 Gedenkfeier; 11.16 (K),
Krammiſch. Reideburg: 10 V uertag-Feſtgottes
dienſt, P. i. R. Naucke, Halle; (K) fällt aus.

ettesdienſt? 11
ſt; 10 (K). Böllberg:öllberg Gedächtnisgottes

S

Denken
x n Bedarfsdechungsscheine9 i ind werden in Zahlungich Rheuma, schi genommen e

deidende ſollten, bevor ſie dieauſgeben, S nicht unverſucht laſſen, das Sie einmal darüberhon mir hergeſteiite, erprobte, tauſendfach IIIIIIIILII J
bewährte Hausmittel geſ. geſch. Zug
»flaſter (Stärke 2), welches nachweislich
ielen auch von jahrelangen Leiden be

nach, wie Ste Ißren

Umsate steit gern
reit hat, nach beiliegender Anweiſung an
uwenden. Das Pflaſter, welches ſich durch
eine Güte von ſelbſt weiter empfiehlt
wärmt wohliuend, wirkt ſchmerzlindernd

äure in den Gelenfen auflöſt u. ausſcheidet.

Zu beziehen in Blechſchachteln 80 RM. 2,

Priwat
ind heilend, indem es die feſtſitzende Harn Enlb j n d l n 98 h e m

Büte ausſchneiden und aufvewahren. F. Freuncl, Hebammenschwester uns T

Können Sie Kommen

dann von Selbst u

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Ev. -luth. Gem., Magdalenenkapelle; 16 Uhr Abend-

mahlsgottesdienſt, W. Brachmann.
Gemeinde gläub. getauft. Chriſt., Ludw. -Wuch. Str. 39.
Sonntag 9.30 Uhr G. Hamp, Vitterfeld; 11 Uhr K. und
Bibelkl.; 16.30 G derſ. Mittwoch 20 Uhr B. U. Gebet
ſtunde. Jn der Weingärtenſchule bergerweg: Sonntags 11 Uhr K. W

B. Methodiſtenkirche, Franckeſche Stiftungen: Prdgt.
Sonntag 10 u. 19 Uhr; 11 Kinderg. Bibelſt. Mittw. 20.

Chriſtliche Gemeinde Liebenauer Straße 4. Sonntag
10 (B), 11.15 (K), 16.30 (B), 19.80 Jugend. Donnerstag
20 (B).

Neuapoſtoliſche Gemeinde Ammendorf. Sonntag: 9.39
u. 20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr Evangeliſattons
Gottesdienſt für jedermann

Neuapoſtoliſche Gemeinde Ammendorf. Sonntag 9.30
t. 20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr Evangeliſations
Gottesdienſt für jedermann

c



Sonnabend Sonnkag, 24.25. Februar 1934

Hausfrau ſein
Eine Kunſt, die gelernt ſein will
Welche von uns Müttern wird es beſtreiten,

oaß unſere verheirateten Töchter es
unendlich viel ſchwerer haben, als wir es einſt
am Anfang unſerer Ehe hatten? Die Gründe
liegen ſo klar auf der Hand, das Vermögen
iſt verloren, das Einkommen ſo ſtark verrin
gert, daß es ſelbſt den in guten Stellungen
befindlichen Vätern unmöglich iſt, den Kindern
eine „Mitgift“, wie es früher vielfach üblich
war, oder einen regelmäßigen guten Zuſchuß
für einen jungen Haushalt zu geben. Um ſo
ernſter und heiliger iſt die Pflicht der Eltern,
ihren Kindern eine gute Ausbildung zu gewäh
ren und ſie mit Kraft, Geſundheit und Können
ſo auszuſtatten, daß nicht nur die Söhne, ſon
dern auch die erwachſenen Mädels ihren
Mann im Leben ſtehen können. Da nun die
ürgeſunde, urnatürliche Richtung unſerer Zeit
dahin geht, daß wieder Ehen geſchloſſen werden,
in denen deutſche Kinder heranwachſen ſollen,
und jeder echte junge Nationalſozialiſt es als
Ehrenſache anſieht, früh zu heiraten, jedes
Mädchen den Wunſch hat, am eigenen Herd
feuer zu walten, ſo heißt es, wenn zwer ſich
lieben: „Mut und Vertrauen haben, und eine
Häuslichkeit gründen, auch wenn das Paar nur
auf das kleine Gehalt des Mannes angewieſen
iſt.“ Da müſſen oft ſchön 150 bis 250 M. mo
natlich genügen! Und damit geht es, wenn
und das iſt die Hauptbedingung wenn die
Frau es verſteht, ſparſam zu wirtſchaf
ten. Das klingt ſo einfach, und iſt doch eine
große Kunſt, die von Grund aus gelernt
ſein müßl! Man darf im eigenen Haushalt
kein Lehrgeld mehr zahlen müſſen, die junge
Frau muß ſchon Meiſterin ſein, wenn ſie in
die Ehe tritt.

Wo aber lernt man es, mit knappen Mitteln
einen Haushalt ſo zu führen, wie es nötig iſt?
Aus dem kleinen Wirtſchaftsgeld alles heraus
zuholen, was darin ſteckt, um es dem Mann,
der Frau und den Kindern auf die rechte Weiſe
nutzbar zu machen? Dabei nicht kleinlich zu
werden, und in der Proſa des Lebens unter
zugehen, ſondern den Sinn für alles Hohe und
Geiſtige zu erhalten und Kraft durch Freude zu
ſchaffen
Im Elternhaus lernt das junge Mäd
chen das reſtloſe Zuſammenhalten im Kleinen
meiſtens nicht, weil in dem größeren, älteren
Haushalt die Verhältniſſe andere ſind, und der
alte Erfahrungsgrundſatz auch heute noch ſeine
Gültigkeit hat, daß ſich die Tochter von der
Mutter weniger gern etwas ſagen läßt, als
von Fremden. Deshalb geht ſie häufig als
Haustochter in eine andere Familie. Aber
auch hier wird ihr das richtige Sparen nicht
immer beigebracht, da einem Haushalt, in dem
überhaupt eine Angeſtellte mitarbeitet, ſtets
größere Mittel zur Verfügung ſtehen.

Da gibt es nur einen Rat, eine Antwort
auf die Frage, wo man ſich ein ſolches Wiſſen
aneignen kann: „Gehtin eine Haushal-
tungsſchule für Mädchen Dort wird
das Kochen gründlichſt gelehrt, das Waſchen
und Plätten, Nähen und Ausbeſſern
und Schneidern und das richtige Bilan-
zieren der Wirtſchaftskaſſe. Dabei
wird auf die neueſten wiſſenſchaftlichen For
ſchungen der Geſundheitslehre einge
gangen, Säuglings- und Kranken-
pflege theoretiſch und praktiſch geübt, auch
die geiſtige Bildung gefördert und das alles in
Gemeinſchaftsarbeit mit Lehrern und Lehrerin
nen und jungen Mädchen der verſchiedenſten
Ständel
Die maßgebenden Stellen der alten Schul
ſtadt Halle haben immer volkes Verſtändnis
für die Wichtigkeit der haus wirtſchaftlichen
Ausbildung der weiblichen Jugend gehabt und
deshalb iſt neben vielen anderen auch ein ein
jähriger haus wirtſchaftlicher Lehr
gang für Abiturientinnen an der
Städtiſchen Haushaltungsſchule einge
richtet worden.

Jetzt müſſen aber auch die Mädchen erfaßt
werden, die Reifezeugniſſe von Lyzeen oder
Mittelſchulen haben und denen die rein wiſſen
ſchaftliche Ausbildung nicht liegt. Sie ſehen
die Zweckloſigkeit ein, das Abiturium anzu
ſtreben, und viele von ihnen möchten am lieb
ſten gleich nach Verlaſſen der Schule ihre Bücher
verbrennen und ſich praktiſch betätigen. Aber
beſonnene Eltern wiſſen, daß für ihre Töchter
vom 16. bis 19. Lebensjahre eine ſtraffe Schu
lung noch recht notwendig iſt, damit ſie ein
mal ſpäter den Hampf mit dem Leben aufneh
men können. Solche Eltern werden ſich die erſt
vor wenigen Jahren ins Leben gerufene
„Höhere Fachſchule für Frauenberufe“ anſehen, die, wie der einjährige
Lehrgang für Abiturientinnen, an die
ſtädtiſche Haushaltungsſchule angegliedert iſt.
Jn drei Jahren vermittelt ſie den jungen Mäd
chen gründliche Kenntniſſe in der Hauswirt
ſchaft, daneben fördert ſie die geiſtige Bildung,
die doch mit Lyzeum und Mittelſchule noch nicht
vollendet iſt. Eine ſtaatliche Prüfung bildet den
Abſchluß. Wenn dieſe Prüfung beſtanden iſt,

können unſere Söhne ſich ruhig ein ſolches
Mädchen zur Frau nehmen und davon über
zeugt ſein, „ſie verſteht die HKunſt, heut-
zutage Hausfrau zu ſein M.

Gerichtsſpiegel
Kameradendiebſtahl

Der vielfach vorbeſtrafte Bäcker Friedrich
Enders mußte erneut vor dem Schöffen

ericht erſcheinen.
freunde, den er öfters beſuchte, die geſamtenErſparniſſe in Höhe von 350 A. entwendet. Der

Verdacht richtete ſich nach der Tat ſofort auf
den Angeklagten. Jn ſeiner Wohnung wurde
auch das Geld verſteckt vorgefunden. Durch
das raſche Eingreifen der Polizei hat der Be
ſtohlene keinen Verluſt erlitten. Bei den vielen
Vorſtrafen des Angeklagten und der Gemein
heit der Tat verurteilte das Gericht den Ange
klagten zu zwei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverluſt. Das Gericht ließ den

Enders hatte einem

Angeſchuldigten nicht im Zweifel, daß bei den
geringſten nochmaligen Vergehen Siche
Die Wehr ung angeordnet werden
würde.

Aus rumäniſchen Eiern
werden deutſche Landeier

Der Eierhändler Otto Klein ging eines
Tages dazu über, aus rumäniſchen Eiern
deutſche Landeier zu machen. Seine Kundſchaft
lehnte die ausländiſchen Eier ab, deshalb ent-
fernte er die Stempel auf den Auslandseiern.
Der Angeklagte war in vollem Umfange ge
ſtändig. Jn dieſe Angelegenheit waren noch
zwei Filialleiter einer halliſchen Firma ver
wickelt. Während der eine freigeſprochen
wurde, erhielt der andere wegen Vergehens
gegen die Eierverordnung 40 Geldſtrafe,

Gestern in der Saalschloßbrauerei

Mitteldeutſche National Zeitung

hilfsweiſe 20 Tage Gefängnis. Der Eierhänd-
ler ſelbſt wurde mit einem Monat Ge
fängnis beſtraft.

Die Freundin als Hehlerin
Der Handlungsgehilfe Gerhard K. aus

Halle hatte durch eine Freundin Gelegenheit
bekommen, die Wohnungsverhältniſſe ihrer
Wirtin näher kennen zu lernen. Er benutzte
dieſe Kenntniſſe und brach in der Wohnung
ein. Hierbei entwendete er einer Untermieterin
eine größere Anzahl Kleidungsſtücke, die er teil
weiſe an ſeine Freundin verſchenkte, zum an
deren auch als Zahlung weitergab. Der Hand
lungsgehilfe erhielt ein Jahr Gefängnis,ſeine Freudig wegen Hehlerei 30 Geldſtrafe

bzw. 10 Tage Haft. Ein weiterer Angeklagter,
der in dieſe Straftat mit verwickelt war, wurde
freigeſprochen.

Militärmuſik wirbtfür Winterhilfswerk
Begeiſterter Empfang des Muſikkorps II. Batl. 11. Inf. Regiment

Jm Feſtſaal der „Saalſchloßbrauerei“
konnte man geſtern viele freudige und lachende
Augen ſehen. Einmal die der Kinder, die
ſo ſtolz waren, daß Mutter ſie mitgenommen
hatte, damit ſie richtige Soldaten einmal ganz
aus der Nähe ſehen konnten; das andere Mal
die der Erwachſenen, die aus herzlicher
Selbſtverſtändlichkeit heraus zu den Kon
zerten der Reichswehr gekommen
waren, um ihre Verbundenheit mitdem Gedanken des großen Winter-
hilfswerkes zu zeigen.

Das Bild im Saal war bunt; denn vor
Beginn und in der Pauſe ſaßen die
Reichswehrmänner mitten unter den Zu
hörern. BDM-Mädels und Jungvolkbuben
gingen von Tiſch zu Tiſch, um rührig für
die Winterhilfe zu ſammeln. Auchder graue Glücksmann fehlte ſelbſtverſtänd

lich nicht.

Endlich war es ſo weit.
Die Militärmuſiker ſtiegen zur Bühne, und
dann hob Muſikdirektor Giltſch den Stab.

Mit einem Feſtmarſch Heil Hitler
wurde das Konzert eingeleitet. Die Begeiſte
rung der Zuhörer ſteigerte ſich von Stück zu
Stück. Das herrliche Lied „Wir traben in die
Weite“ und Tonbilder aus dem „Lohengrin“
löſten ſich ab mit der „1. Ungariſchen Rhapſo
die“ Liſzts und SALiedern.

Die Kapelle ſpielte ſtraff und mit innerer
Diſziplin. Schneid lag in den Märſchen! Aber
auch die klaſſiſchen Werke wurden mit einem
bewundernswerten Einfühlen wiedergegeben.
Der Glanzpunkt der Marſchmuſik waren die
Fanfarenmärſche, zu denen 11 Bläſer antraten.
Es wurden alte und neue Militärmärſche ge
boten. Manches ſorgloſe Manöverbild aus der
Vorkriegszeit von Soldatenliebe und leben
tauchte auf. Und dann wurde man wieder in
das Mittelalter verſetzt. Von fern her hörte
man die rollende Landsknechtstrommel, die
Werbetrommel. Hier die Werbetrommel für
das Winterhilfswerk!

Die Hallenſer hatten es ſich nicht nehmen
laſſen, die Veranſtaltung fleißig zu unter
ſtützen. Ungefähr 1500 Beſucher waren zu beiden
Konzerten zuſammengenommen erſchienen. Be
ſonders am Abend war der Feſtſaal der Saal
ſchloßbrauerei bis auf den letzten Platz gefüllt.

Jmmer mehr wurde das Publikum
hingeriſſen vom Rhythmus der Mili
tärmärſche oder durch die kraftvolle
Weiſe der Fanfarenmärſche, und be
ſonderen Beifall fanden die Parade
märſche der einſt in Halle garniſonier-
ten Regimenter. Als Soldatenlieder
geſpielt wurden, ſangen die Beſucher
begeiſtert mit.

Muſikdirektor Giltſch in Halle bekannt
und beliebt dankten mancherlei Blumen
ſpenden. Der Kreisführer des Winterhilfs-
werkes, Pg. Brand, nahm Gelegenheit, im
Namen des Winterhilfswerkes der Reichswehr
und den Beſuchern herzlich zu danken. Seine
Anſprache ſchloß er mit einem SiegHeil auf
den Führer.

Eine beſondere Bedeutung erhielt der Abend
durch eine
Anſprache des Kreisleiters
Dohmgovergen,
der auf den vierten Todestag Horſt
Weſſels hinwies. Der Kreisleiter erinnerte
daran, wie Horſt Weſſſel ſein Leben der
Bewegung verſchrieben habe, allen Wider
ſtänden zum Trotz, und für die Jdee des
Dritten Reiches ſein Leben ließ. Er ſei Vor
bild in der Pflichterfüllung bis zur Selbſt
aufgabe, ein Held des Nationalſozialismus. Die
Muſik ſpielte im Anſchluß an die mit Ehr
furcht und Ergriffenheit aufgenommene Ge
denkrede des Kreisleiters das Lied vom guten
Kameraden, dem das Deutſchlandlied und das
HorſtWeſſel-Lied folgten. Dann ging es
wieder mit friſchen Märſchen dem Leben
und dem Kampf entgegen.

Verhaftung im Bulle Prozeß
Werkingenieur Breuer wegen Meineides in Haft genommen Urtell erſt

nächſte Woche

Der vierte Verhandlungstag im Bulle
Prozeß brachte weitere Zeugenvernehmungen.
Als erſter Zeuge wird

Oberinſpektor Krauſe
von der Berliner Feuerverſicherung ver
nommen. Der Zeuge war am Nachmittag nach
der Brandnacht in GroßKayna eingetroffen
und hat ſofort die Brandſtelle beſichtigt. Die
Kartons aus Wellpappe haben am Rande des
hohen Bodens geſtanden, ſo daß ſie mit Leich
tigkeit in den Mittelgang des Lagerſchuppens
arg werden konnten. Der Mittelgang ſei
adurch ſchwer paſſierbar geweſen. Er gibt

ferner an, daß die Erhöhung der Verſiche
rungsſumme vom Werk GroßKayna aus
gegangen ſei. Jn einem längeren d

z chen Referat führt dann der Zeuge aus
a

infolge der vielen Brände die Glashütte
Groß-Kayng keinen Verſicherungsſchutz auf
dem freien Verſicherungsmarkt mehr erhielt

und deshalb gezwungen war, die Preußiſche
Verſicherungs gemeinſchaft notleidender Riſiken
in Anſpruch zu nehmen, da auch die öffentliche
Provinzialfeuerverſicherung ihr den Verſiche
rungsſchutz ver ſagt hatte. Die Bedingungen
der Preuß. Verſ.“Gem. ſeien natürlich viel
ſchärfer als die der anderen Verſicherungen.
Jm allgemeinen habe das Werk GroßKahna
den geſtellten Anforderungen in keiner Weiſegenügt, ſo daß die Verſicherun zum 283. De

ember 1932 gekündigt worden ſet obwohl das

erk mit Beſchwerde beim Reichswirtſchafts
miniſterium und beim Reichsaufſichtsamt für
Privatverſicherungen drohte. Ebenfalls ſei die
Prämienzahlung ſchleppend erfolgt, und des
halb ſei auch vier Tage der Verſicherungsſchutz
ausgefallen.

Es folgt die Vernehmung der
Zeugen Tappe und Wendelmuth.

Sie werden nochmals über die Lage der
Kartonnagen uſw. befragt, wobei Wendelmuth
angibt, daß ſie ganz vorn am Rande geſtanden
haben, während Tappe behauptet, ſie hätten
weiter hinten geſtanden.

Das Gericht zog ſich dann zur Beratung
zurück, und nach kurzer Zeit verkündete Land
gerichtsdirektor Hagen den Gerichtsbeſchluß,
wonach der

Werkingenieur Breuer wegen Mein-
eides in Haft zu nehmen ſei.

Breuer hatte geſtern erklärt, ſeine Ausſage
vor dem Unterſuchungsrichter ſei nicht richtig
geweſen, wonach Bulle als mutmaßlicher Täter
bezeichnet wird. Breuer beſtreitet, daß er Bulle
als den Täter bezeichnet habe, und wenn ja,
dann führe er es auf die merkwürdigen Unter
ſuchungsmethoden des Unterſuchungsrichters“
zurück. Der Laborant König gab an, daß
vor jedem Brande unter der Belegſchaft eine
Art Aufruhr geherrſcht habe, die Ar
beiter ſeien von den Meiſtern angetrieben
worden. Bulle hat die Angelegenheit über ein
Jahr auf ſich beruhen laſſen, es liegt min
deſtens fahrläſſiger Meineid vor.

Der Vorſitzende betonte, es werde hinter den
Kuliſſen

die Ausſagen der Zeugen beeinflußt.
So etwas könne ſich das Gericht nicht bieten
laſſen, er verbiete deshalb dem Angeklagten
Bulle jeden weiteren Verkehr mit ſeinen Ver
wandten. Er ermahnte dann nochmals alle
anweſenden Zeugen, bei der Wahrheit zu
bleiben.

Der nächſte Zeuge iſt der frühere Direktor
einer Erfurter Großbankfiliale,

Bankdirektor a. D. Koch
Der Zeuge gibt eine Aufſtellung des Geſamt-
engagements des BulleKonzerns, das er mit
1 792 000 RM. beziffert. Es kommt dann zwi
ſchen ihm und den Angeklagten zu einer Aus
einanderſetzung wegen des Kontos der Kurs
ſicherungen. Es zeigt ſich auch hier wieder,
wie leichtfertig oft Großbanken bei der
Kreditgewährung waren; es wurde Bulle ein
Kredit eingeräumt gegen Abtretung der Ver
ſicherungsentſchädigung, wobei noch nicht ein
mal feſtſtand, wie hoch ſich der Schaden be
laufen wird.

Der nächſte Zeuge iſt der
Brandmeiſter der Feuerwehr der

Gewerkſchaft Michel,
Renſch, der ausſagt, daß er von Lippold
keine Anweiſungen bei dem Dezemberbrande
erhalten habe.

Der nächſte Zeuge Kaufmann Leſchnik
aus Berlin ſoll als Entlaſtungszeuge die
Glaubwürdigkeit Lippolds erſchüttern, was
jedoch in keinem Falle gelingt.

a

Kurszettel der Hausfra n
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 24. Februar 1934. e
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe: Fiſche:

Tafeläpfel Pfd. KabliauAepfel, Eß Pfd. Schleie
Aepfel, Mus Pfd. HechteKochäpfel Friſcher AalTafelbirnen GoldbarſchBirnen Eß WeißfiſchKochbirnen Heringe, grüneAprikoſen Heringe, Norw.Mandarinen Heringe, Schott.
Mirabellen cklingeQuitten hellfiſch, ger.Seelachs, ger.

Aal, ger.
Karpfen

Wild und Geflüge
Enten

Gänſe zGänſe, ausgeſchl. P

Hühner 9Rebhühner Stck.
Tauben Stck
Haſen im Fell Pfd
Haſen, ausgeſchl. Pfd.

Rehfleiſch Pfd.Hirſchfleiſch Pfd.
Kaninchen, Stall Pfd.
Kaninchen, wild Pfd.
Enten, wild Stck.
Faſanen Stck.Puten Pfd.Wildſchwein Pfd.

e

r c r

Apfelſinen
Bananen
Erdbeeren
Heidelbeeren
Johannisbeeren P
Preißelbeeren P
Himbeeren 3
Kirſchen, ſüße P
Kirſchen, ſaure P
Hagebutten P
Pfirſiche gPflaumen
Stachelbeeren P

c n

h

P
P
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Weintrauben
Tomaten

Nüſſe, Wal
Nüſſe, Haſel- P
Bohnen, grüne P
Vohnen, weiße P
Wachsbohnen P
Gurken, Einlege P
Gurken, Senf PGurken, Salat Stol
Gurken, Pfeffer Pf
Radieschen 5Rhabarber P
Spargel 3Weißkohl
Rotkohl ot

Wirſingko 2Blumenkohl eGrünkohl erenRoſenkohl fd.] 25—8 Eier
Salat opf terSpinat Zitronen Stck.Wohrrüben errrettich SeangeWohrrüben, junge Bd. rrcan Stck.
Kohlrüben Pfd SRote Rüben Pfd. Schnittlauch
Kohlrabi Stck. Rneengge ftZwiebeln Pfd. Rübenſa
Zwiebeln, neue Pfd. zilze:Rapünzchen Pfd. 9 Pi ze:
Schwarzwurzel Pfd. PfifferlingeKürbis Pfd. SteinpilzeSellerie Stck. Champignons
Porree Bd. Grünlinge
Die Nachmittagsverhandlung
begann mit der Vernehmung der Sachverſtän
digen Dr. Schatz, Dr. Dropmann und
Krim.Sekr. Weber. Dr. Dropmaänn er
klärte, nach den Photogrammen, die Kriminal
ſekretär Weber angefertigt habe, ſei nicht er
ſichtlich, ob es ſich um Finger ein drücke oder
Finger a b drücke handelt. (Die Frage iſt
inſofern von Wichtigkeit, da es ſich darum
handelt, ob Bulle die Flaſche angefaßt habe,
ehe ſie mit Petroleum gefüllt war oder erſt,
nach dem ſie gefüllt war. Schließlich führt
Krim. -Sekr. Weber praktiſch vor, wie Finger
abdrücke präpariert werden. Dr. Schat bleibt
bei ſeinem erſten Gutachten und betont noch
einmal, daß

Bulle die Flaſche angefaßt
habe und ihm dabei Petroleum über die Hand
gelaufen ſei.

Der Kriegsbeſchädigte Her zig der dann
als Zeuge auftritt, ſagt, die Pförtner haben
zwölf Stunden Dienſt getan, er ſei
nicht in der Lage geweſen, wegen ſeines Bein
ſchadens die Lagerräume noch zu kontrollieren,
deshalb ſei er auch von Bulle entlaſſen
worden. Der Zeuge Muſchter hat den
Feuerſchein geſehen und dann das Tor zumLager gewaltſam geöffnet. Er hat das Licht
ausgeblaſen, den Brandherd aber nicht ver
ändert. Nach ſeiner Anſicht könne ein Arbeiter
des Werkes als Täter nicht in Frage kommen
da einer auf den anderen aufgepaßt habe.Der Prozeß wird vorausſichtlich noch bis

Dienstag dauern.

V jammelte 5400 Mark
Am geſtrigen Freitag ſammelten 580 Samm

ler des VDA-Schülergruppenringes
den anſehnlichen Betrag von 5400 RM.
für deſſen ſchnellſte Abrechnung die Mittel
deutſche Landesbank in entgegenkommender

weiſe bereit war.

Gtraßenunfälle
Geſtern gegen 15 Uhr wurde am Uniberſi

tätsring ein 7jähriger Knabe von einem n
kraftwagen angefahren und an beiden r
verleht. Mit einem Krankenwagen wur e er
dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt. n

Ebenfalls am Freitag gegen 19 Uhr wen
der Geiſtſtraße ein 7jähriges Mädchen ren
in Richtung Bernburger Straße fahre
Radfahrer vor das Rad. Beide kamen zu Ihr
Das Mädchen ſtand auf, lief über den Se
damm und wurde von der aus Richtung r
burger Straße kommenden Straßenbahneft,
Linie 7 erfaßt und etwa 1 Meter mitgeſch n
Es trug eine Gehirnerſchütterung un Wuede
abſchürfungen im Geſicht davon und ährt
mittels Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Am gleichen Tage gegen 18 Uhr elder
der Ede Wieſen und Man tenStraße eine ältere Frau beim en
des Fahrdammes von einem Laſtkra wurde
umgefahren. Mit einem Krankenwagenſie dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt

Gropgaſſſatte Keichohe
Inhaber Surt Seutſchein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten

Gaſträume. lasJeden Mittwoch und Son
Konzert

Sonſtiges:
Butter, Molk. Stck.
Butter, Bauern Stck. 6

Quark Pfd.Käſe Stck.Pflaumenmus Pfd.
Kartoffeln,
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Parteiamtliche
Bekanntmachung

e de egepropaganda Miniſteriums teilt mit: Der
ührer ſpricht heute, Sonnabend, 20—21 Uhr,

Hofbräuhaus Feſtſaal zur alten Garde. An
ſhließend fährt der Führer nach den Aus-
llungsſälen, um dort zu den politiſchen

Leitern zu ſprechen. Beide Reden des Führers
erden als Reichsſendung durch den geſamten

Rundfunk übertragen.

ParteiGründungsfefer
Laut Funkſpruch der vberſten Leitung der

O iſt das Programm für heute Abend, das
hurch Kundfunke-Uebertragung durch
geführt wird, auf eine Stun de vorverlegt.

Die Parteigründungsfeiern beginnen alſo
18.30 Uhr in allen Sälen der Stadt.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda

géSLehrerbund, Gau Halle- Merſeburg
Für den Tag der Erziehung, den 28. Fe
bruar, kann laut Verfügung des Oberpräſiden
en und Regierungspräſidenten für alle ihnen
unterſtellten Schularten den Teilnehmern des
Gautages auf Antrag Urlaub gewährt
werden.

Rach einer Verfügung des Regierungsprä
jedenten vom 21. Februar ſind für den Tagt Jugend, den 2. März, für die Bezirke Halle
und Saalkreis, Merſeburg Stadt und Weißen
felsStadt alle an den Kundgebungen der
iklerjugend (alſo auch des BDM und desSie beteiligten Schüler und Schülerinnen

Unterricht zu befreien.
33

NéSKreisfrauenſchaft!
Am Sonntag, den 15. Februar, findet die

Vereidigung ſämtlicher Amtswalterinnen ſtatt;
es haben zu erſcheinen: alle Ortsfrauenſchafts
leiterinnen, Kaſſiererinnen, Kreis-Referentin
nen und Arbeitsgruppenleiterinnen; auch wenn
ſie keine Parteigenoſſinnen ſind!

Die Amtswalterinnen ſammeln ſich pünkt
lich 9 Uhr an der Moritzkirche; 9.20 Uhr Ab
marſch zum Hallmarkt.

vom

Die OrtsfrauenſchaftsLeiterinnen werden
aufgefordert, in der Kreisfrauenſchaft
Gütchenſtr. 1 Plaketten für die „Mittel
deutſchen Heimattage“ abholen zu laſſen.

Am Dienstag, dem 27. Februar, pünktlich
1930 Uhr, findet im Hotel „Goldene Hugel“
eine Beſprechung aller OrtsgruppenLeiterin-
nen ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht;
es werden wichtige Punkte über die Veranſtal
tung am 1. März durchgeſprochen. Die Orts-
gruppenleiterinnen haben an dieſem Abend
enaue Zahl der Theaterbeſucherinnen und die
nzahl der Karten für den „Bunten Abend“

anzugeben. Gleichzeitig werden die Orts
gruppenleiterinnen erſucht, umgehend der
Kreisfrauenſchaft Freiquartiere für den

März zu melden.
(gez.) Eva Leiſtikow.

Deutſche Angeſtelltenſchaft.
Der Stellvertreter des Führers der Deut
ſchen Angeſtelltenſchaft Pa. Haid teilt ſoeben
fernmündlich mit, der Führer der Deutſchen
Arbeitsfront Pg. Dr. Ley habe geantwortet,
daß alle Amtswalter der Deutſchen
Ang eſtelltenſchaft am Sonntag, dem
25. Februax, ebenfalls vereidigt werden. Die

mtswalter treten Sonntag, 8 Uhr, in der
Dorotheenſtraße vor dem DHV.Haus an.

Deutſche Angeſtelltenſchaft.
Verufsgenoſſenſchaft d. kaufmänniſchen Gehilfen.

Ortsgruppe Halle.

Halliſche WertpapierKurſe

vom 24. Februar 1934
(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)
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Was bringt der Film?
Ufa Alte Promenade

„Volldampf voraus]“
Premiere im UfaTheater! Jn den Logen

und Rängen zum größten Teil geladenes
Publikum. Zunächſt ein Beiprogramm. Arn
ſtadt in Thüringen, das nette alte Acker
ſtädtchen wird gezeigt. Dann eine ungewöhn
lich intereſſante UfaWochenſchau. Schließlich
rollt nach kurzer Einleitung der Marine- Groß
Tonfilm „Volldampf voraus!“ Um es
vorweg zu ſagen: Dieſer Film iſt gedreht
worden, um einmal den Landratten einen
kleinen Begriff von des Deutſchen Reiches
Kriegsmarine zu verſchaffen. Dieſe Abſicht
geht ſchon aus dem Titel hervor. Der See
mann ſagt: „A. K. voraus!“, was ſoviel be
deutet wie äußerſte Kraft voraus! „Volldampf
voraus!“ iſt jedoch auch dem Binnenländer be
kannt, und wie geſagt, für den Nichtſeemann
iſt dieſer Film beſtimmt. Gezeigt wird vor
allen Dingen die Torpedowaffe und die Auf
klärungsflotte mit ihrer leichteren Beſtückung.
Hier bekommt der Laie einen kleinen Begriff
von der aufreibenden Betätigung an Bord
unſerer Kriegſchiffe. Flottenmanöver! Welch

Letzte Vachrichten
Suvith aus Budapeſt abgereiſt

Budapeſt, 24. Februar. Staatsſekretär
Suvich iſt heute früh 8 Uhr mit dem Wiener
Schnellzug abgereiſt. Auf dem Bahnhof waren
zur Verabſchiedung Handelsminiſter Fabinyi
und Vertreter der italieniſchen Geſandtſchaft
erſchienen.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 24. Februar 1934
Wuchs Fall

Saale
Groch litz 134 0,01 cCrotha r 2,60 0,88Bernburg 1,68 0,44 SCalbe, Oberpegel 1,88 0,22
Calbe, Unterpegel 144 0,36

Grizehne SElbe

Leitmeritz 0,20 0,18Auſſig e e 0,10 0,20Dresden 1,36 0,17 STorgau. 0,14 0,17Wittenberg 1,26 0,24 SRoßlau 0,78 0,28Aken 0,97 0,29Barbhy c L06 0,27 SMagdeburg 0,52 0,08Tangermünde 1,27 0,11Wittenberge 1,00 0,07Lenzen 1,18 0,04Dömitz 09,54 0,06Darchäu 0,40 0,01Boizenburg 0,47 0,02Hohnſtorf 0,75 0,01
S S

herrliches Schauſpiel bietet ſich da auf hoher
See! Welch geradezu wagehalſigen Manöver
der flinken ſchwarzen Torpedoflottillen! Das
aber iſt alles nur „Manöver“. Hinzugeſellt ſich
im Ernſtfalle der Eiſenhagel, der auf die
eiſernen Decks niederpraſſelt und überall
herumſpritzt, und alle die anderen Gefahren

r

Hallenſer
Zeigt, daß ihr den Wert der politi

tiſchen Leitung des deutſchen Volkes für
Eure und Eurer Kinder Zukunft begrif
fen habt. Erweiſt Adolf Hitlers Führer-
garde, die ihnen im neuen Reich, daß ſie
zum Beſſeren führen, zuſtehende Ehre:

Flaggt die Häuſer!

des Seekriegs. Das aber der alte Angriffs
geiſt der deutſchen Torpedoflotte des Welt
kriegs nicht verſchwunden iſt, davon geben
in dieſem Film einige Hochſeemanöver unſerer
jetzigen Marine Kenntnis. Autor dieſes Bild
ſtreifens iſt übrigens der bekannte UBoot
Kommandant Kapitänleutnant Freiherr
von Spiegel, alſo ein bewährter See
fahrer, dem die techniſche Darbietung von
Flottenaktionen liegt. Es dürfte verſtändlich
ſein, daß die an ſtrenge Sachlichkeit gewid
meten Marineſgenen aufregendſter und feſſeln
ſter Natur nur ſehr ſchwer mit romantiſchen
Affären zu verbinden ſind. Dramatiſche und
komiſche Zwiſchenſzenen laſſen ſich nur ſchlecht
mit kriegsmäßigen Aktionen in Kontakt
bringen, umſo mehr iſt begrüßenswert, daß es
hier gelang, eine Herzensaffäre, die ſich wie
ein röter Faden durch alle Marineaktionen
hindurchwindet, geſchickt zu einer reizenden
Liebesgeſchichte mit üblichen „happy end“ zu
drehen. Einen Reporter von der Sorte aber,
wie er hier wieder einmal im Film gezeigt
wird, dürfte wohl keine deutſche Zeitung an
ſtellen. Solch eine Karrikatur iſt einem gottlob
noch nicht bei den Preſſefahrten anläßlich von
Flottenmanövern begegnet. Warum alſo immer
wieder einmal dieſe unwirkliche Verzerrung
eines Standes? Prächtige Rollenbeſetzung zeigt
dieſer Film. Carl Ludwig Diehl und
Margot Wagner ſind neben Hans
Junkermann beſonders um das Gelingen
dieſes Marinefilms bemüht geweſen. Tempo
und Rhythmus ſind unerreicht flott. Wirklich
ein Meiſterwerk deutſchen Filmſchaffens, das
noch von ſich reden machen wird. Jeder
Deutſche aber, der ſich einmal über unſere
Marxine, über Hochſeeflotte und Torpedoſtreit
kräfte unterrichkten will, muß ſich dieſen Film
anſehen. Die See geht über dieſen Bildſtreifen
ſo bewegt, daß mancher ſchon im Anſchauen
nach der „Leeſeite“ Ausſchau halten dürfte.
Der nachhaltige Eindruck dieſes Filmwerks
war geſtern anläßlich der Erſtvorführung
unberkennbar.

Stadtſchulmeiſterſchaften im Fußball
für Volks und Mittelſchulen

Der Halliſche Fußballklub Wacker 1900 hat
mit Genehmigung des Gaujugendführers im
Gau VI Mitte alle Vorbereitungen und Aus
ſchreibungen zur Durchführung der Stadtſchul
meiſterſchaften im Fußball aller Volks und
Mittelſchulen getroffen. An dieſen Meiſter
ſchaften können und ſollen ſich alle Schüler,
auch die vereinsloſen, beteiligen.

Am Sonabend beginnt der Auftakt in der
Aula des Stadtgymnaſiums mit einem einlei
tenden Vortrag des Gaujugendführers Helmut
Gabriel. Zugleich wird ein Film in vier
Abteilungen vorgeführt. Er zeigt die Sport
ereigniſſe 1933 in Magdeburg mit dem Jugend
tag, das Schlußſpiel um die Deutſche Meiſter
ſchaft im Handball, das Schlußſpiel um den
AdolfHitler-Pokal und den Fußball-Länder-
kampf Deutſchland Norwegen.

Am Sonntag folgt dann eine Kundgebung
und die Eröffnung der Meiſterſchaften mit dem
Einmarſch ſämtlicher Teilnehmer und der Be
grüßung durch den Vereinsführer Max Lindig.
Ein Werbefußballſpiel zweier Knabenmann-
ſchaften dürfte den Abſchluß bilden. Am Mitt
woch der kommenden Woche beginnen dann vor
ausſichtlich die Spiele auf dem Platze des HFC.
Wacker, der auch die Geräte zur Verfügung
ſtellt.

hotked

Jn alle wird ſich auch am Sonntag
nur ein ſpärliches Programm abtvickeln.

THC. 1. H. SchwarzWeiſz 1. B.
Dem Club kann man in dieſem Treffen die

größeren Ausſichten einräumen. Voraus-
ſetzung für einen flotten Kampf ſind aller
dings einwandfreie Bodenverhältniſſe. Dieſem
Spiel geht eine Begegnung der 2. Herren bei
der Vereine voraus.

SchwarzWeiß in Leipzig.
Der Gegner der 1. Herren, der I. und

2. Damen iſt der ASC. Die Leipziger
ſpielen in ihrem Bezirk eine große Rolle und
falls es Siege der halliſchen Mannſchaften
ergeben ſollte, kann man von einem Achtungs
erfolg der Schwarz Weißen ſprechen.

Pol. SV. in Magdeburg.
Die Beamten benützen das Spiel der Hand
baller gleichfalls zu einem Abſtecher nach der
Elbeſtadt. Der dortige Polizeiſportverein
iſt nahezu gwenſo ſpielſtark wie die hieſigen

Kollegen, ſo daß man mit einem offenen Spiel
verlauf rechnen kann.

DamenOrtsderby in Merſeburg.
Der Rivalenkampf der Vereine SV. 99 und

Hockeyklub brachte im erſten Treffen einen
Sieg der 9erinnen. Diesmal ſtehen ſie auf
dem MHC.-Platze gegenüber. Vielleicht iſt
dieſer Vorteil ausſchlaggebend für einen Sieg
der „RotWeißen“.

Kunſtturnen beim HTSV
Jn der Saalſchloßbrauerei findet

am Sonntag, dem 4. März ein Mann
ſchaftsWettkampf im Kunſtturnen ſtatt,
an dem ſich außer dem Veranſtalter, dem
Halliſchen Turn und Sportverein,die Turnvereine Leipzig Möckern 1861
und Wittenberg 1868 beteiligen. Jeder
Verein ſtellt eine Mannſchaft von ſieben Teil
nehmern, von denen jeder je eine Kürübung
am Barren, Reck und Pferd und eine Frei
übung zu turnen hat, ſo daß der Zuſchauer
eine Fülle ausgezeichneter Leiſtungen zu ſehen
bekommen wird.

OltzmpfaPrüfungs- Wettkämpfe
im Stadtbad in Halle

Der geſtrige Meldeſchluß zu den zweiten
OlympiaPrüfungswettkämpfen im Schtvim
men, die am 4. März 1934 im Stadtbad in
Halle zur Durchführung gelangen, hat ein
überraſchend gutes Ergebnis gezeitigt.

Die namhafteſten Vereine aus Magde
burg, Deſſau, Halberſtadt, Erfurt,
Weimar, Arnſtadt, Jeng, Gera,Zeitz, Pößneck, Wittenberg und
Wolfen haben zahlreich gemeldet und werden
mit ihren beſten Spitzen und Nachwuchs
ſchwimmern am Start erſcheinen.

Jnsgeſamt ſind 27 Vereine mit rund 150
Einzelmeldungen in Halle vertreten und wer
den ſich ſpannende Kämpfe liefern.

Vereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Der Tag der Entſcheidung
Wacker Gteinach 08

Wackerſportplatz Deſſauer Straße, 15.30 Uhr.

Wacker Halle, JugendAbteilung: Zu den Eröffnungs
veranſtaltungen im Rahmen der Fußhballmeiſterſchaften
der Volks und Mittelſchulen der Stadt Halle iſt es

Pflicht unſerer n Jugendabteilung, reſtlos zu er
ſcheinen. Der W erbeabend mit Filmvorführung findet
am Sonnabend, dem 24. Februar, 19 Uhr, in der Aula
des Stadtagymnaſtums, Sophienſtraße 37, ſtatt. Am
Sonntag, 25., haben ſich ſämtliche Jugendliche und
Knaben aller Sportarten 9.30 Uhr auf ünſerem Platss
mit Sportkleidung einzufinden.

Wacker Halle. Wir machen unſere Mitglieder wiederum
darauf aufmerkſam, daß auf unſerem Sportplatz nur
dann freier Eintritt gewährt wird, wenn die Dezember
quittung einſchließlich Ausweis vorgezeigt wird. Die ein
geladenen Ordner haben unter allen Umſtänden ſich
pünktlich einzufinden.

Kaufmänniſcher Turnverein e. V. Sonn
tag, den 25. Februar, pünktlich 11 Uhr:
Totenandacht am Ehrenmal auf dem Turn
platze. Erſcheinen aller Mitglieder einſchließ
lich der Kinder iſt Pflicht.

a

Vereinsnächrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungender ehe uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Kriegerverband Halle und Saalkreis.
Am Dienstag, 27. Februar, abends 8 Uhr,
findet im oberen Saal des „Stadtſchützen
haus“ ein Film und Kameradſchaftsabend
ſtatt. Gezeigt wird der große Aufmarſch
der Kriegervereine in Potsdam am 2. Jult
1933 und anſchließ. der Gauparteitag der
NSDAP in Halle. Verbandskapelle ſpielt.

Eintritt frei. Bundesnadel dient als Ausweis. Stärkſter
Beſuch wird erwartet.

Kriegerverband Halle und Saalkreis.
Die Gedächtnisfeier des Kriegerverbandes Halle und Saalkreis und des VolksbundesDeutſche Kriegsgräber-Für-

forge für die im Weltkrieg Gefallenen
findet am Volkstrauertag, Sonn
tag, dem 25. Februar 1934,abends 6 Uhr, in der St. Ulrichs

kirch e ſtatt. Prediger: Oberpfarrer Thiede, Kirchen
chor Ulriciana, Görlach- Orcheſter und Or
ganitſt Weu. Alle Fahnen und Standarten (Trauer-
flor) mit einem Begleiter ſind 5.30 Uhr abends im
Diakonat, Kl. Märkerſtraße 1, zur Stelle. Vor
tragsfolgen mit Liedertexten am Kircheneingang koſtenlos.
Die Bürgerſchaft wird herzlichſt zu dieſer Feierſtunde ein
geladen.

HeideVerein E. V. Halle (Saale). Am Dienstag, dem
27. Februar 1934, 20.15 Uhr, findet in der Aula des
Reform Gymnaſiums ein Werbe Lichtbilder Vortrag
ſtatt. Herr Dr. Schmidt, Direktor des Zoologiſchen Gar
tens, wird ſprechen über Die Tiere in der Freiheit und
in der Gefangenſchaft“. Der Eintritt iſt frei. Gäſte und
Freunde haben Zutritt.

Bund Königin Luiſe. Wir weiſen unſere Kameradinnen
auf die Gedächtnisfeiern für die Gefallenen hin und
bitten, an der Feier des Stahlhelms in der Marktkirche
am 25. Februar um 18 Uhr und des Kriegerverbandes
Halle und Saalkreis in der Ulrichkirche am 25. Februar
um 18 Uhr zahlreich teilzunehmen.

Berufsgemeinſchaft der weiblichen Angeſtellten Halle
(Saale), Gottesackerſtraße 4. Donnerstag, den 1. März
1934, 20 Uhr, im Neumarktſchützenhaus, Harz 41, Licht
bildervortrag von Frau Betting Jan ſen, „Das Pa-
radies Californien geſehen vom Standpunkt
einer deutſchen Frau. Eintritt frei. Gäſte willkommen.

SAReſerve I (Stahlhelm), Halle. Die Teilnahme
an der morgen, Sonntag, den 25. Februar, nachmittags
6 Uhr, in der Marktkirche ſtattfindenden Helden-Gedenk-
feier iſt für alle Kameraden und ihre Angehörigen
ſelbſtverſtändliche Pflicht. Anzug: Feldkluft. Zeitiges
Erſcheinen notwendig.

Die Gedächtnisfeier für die gefallenen
Helden findet am 25. Februar, 18 Uhr,
in der St. Ulrichskirche ſtatt. Fahne
nimntt teil. Allen Kameraden wird die
Teilnahme empfohlen.

Volksbund Deutſche Kriegsgräber
Fürſorge, Ortsgruppe Halle a. S.
Am kommenden Sonntag findet in

Gemeinſchaft mit dem Kreiskriegerverband
in der St. Ulrichskirche eine Gedächtnis
feier für die im Kriege gefallenen Helden
ſtatt. Die Feier beginnt pünktlich um
18 Uhr. Um Beteiligung wird gebeten.
Vortragsfolgen werden koſtenlos aus
h gegeben.

Halleſcher Kunſtverein. Statt des verhinderten Dr.
Paſſarge ſpricht Dr. P, Rave (National Galerie
Berlin) über „Schinkel als Romantiker“ im
Melanchthonianum heute abend 8 Uhr.

Allgemeine Bekanntmachungen.
Vplkshochſchule Halle. Schon heute möchten wir

unſere Hörer auf den am Donnerstag, dem 1. März,
20 Uhr, in Hörſaal 18. der Univerſität ſtattfindenden
Lichtbildervortrag von Univerſitäts--Prof. Dr. Sſchardt
„Deutſche und artfremde Ausdrucksformen in der Malerei
und Bildhauerei aufmerkſam machen.

Deutſche Bühne. Nächſte Spieltage: Montag, 26.,
für G „Freiſchütz“. Donnerstag, 1. März (wahlfrei),
„Nacht in Venedig“, Operette von Joh. Strauß. Mon-
tag, 5. März, für B. „Manon“. Sonnabend, 10. März
(wählfrei), „Fledermaus“. Montag, 12. März, für D
„Viel Lärm um nichts“. Mittwoch, 14. Märs, für H
„Schirin und Gertraude“. Freitag, 16. März, Tanzgaſt
ſpiel Mary Wigman. Sonnabend, 17. Märzz, für A „Viel
Lärm um nichts“. Weitere Spieltage ſiehe das kommende
Märzmitteilungsblatt. Barfüßerſtraße 7, Ruf 216 43.

tlche Veranſtaltungen
Philharmonie. r Das 5. Philharmoniſche Konzert, daß

Anfang März ſtattfinden ſollte, wird im Einverſtändnis
mit der Theater Jntendanz und Rückſicht auf die Kon
zerte der GauKultur- Woche verſchoben. Es folgt jetzt
am 21. März das Konzert der Berliner Philharmoniker
unter Fuüurtwängler (Kartenverkauf ab 6. März), dann
in der erſten Aprilhälfte das 6. Konzert unter
Vondenhoff.

Weinberg. Heute Sonnabend, bis 3 Uhr geöffnet.

HeldenGedenkſtunde der SA-Reſerve I. Wie uns
die Preſſeſtelle der SA-Reſerve I, Halle, eben mitteilt,
veranſtaltet die Halliſche SA Reſerve I am morgigen
Sonntag, dem 25. Februar, 18 Uhr, in der Marktkirche
eine ſchlichte Heldengedenk-Feier. An dieſer Gefallenen
Ehrung haben ſämtliche Mitglieder der SAReſerve I
(Stahlhelm) in Uniform teilzunehmen. Die geſamte Be
völkerung der Stadt iſt zur Teilnahme herzlichſt ein
geladen. Die Gedenkrede wird Frontſoldat Pfarrer Fritze
halten. Weiter wirken mit der Stadtſinge-Chor Unter
der Leitung des Herrn Chordirektor Klanert, an der
Orgel Herr Studienrat Rebling. Der Eintritt iſt fret.Programme koſten am Eingang 20 Pfennig. Die Samm
lung am Kirchenausgang geht zugunſten der Errichtung
des Gefallenen-Ehrenmals der Marktkirche. Die Stahl
helmFahne wird durch eine Fahnenkompaägnie zur Kirche
gebracht werden. Am morgigen Vormittag wird die SA
Reſerve I (Stahlhelm), Halle, außerdem an verſchiedenen
er ken matern und Heldengräbern Kränze nieder
egen.
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Sumnpfehlenswerte Gaststätten m Ha Ie
4 Aktien Garten

Inhaber Hermann Schröter
Deſſauer Straße 1 Fernruf 21816

Großer Konzertgarten
3 Vereinszimmer 6 Kegelbahnen

a ApolloBier n. Speiſe
Zunnel Riebeckplatz

Jnh. Herm. Bernhardt Ruf 22318
Gute bürgerliche Küche

ff. Freyberg Bier.

2 Aſtoria Kaffee
Das führende Tanzkaffee i. Zentrum

Tägl. erſtkl. Künſtlerkonzertu. Tanz

Jnhaber Werner Heinze
Große Ulrichſtraße 38/34

2 Bahnhofs Tunnel

Halle (Saale) Fernruf 282 97
Bier und Speiſen

zu niedrigſten Preiſen

Bauers Reſtaurant
Rathausſtraße 8 Fernruf 210 51
Altdeutſches und gutbürgerliches
Verkehrslok. Kräftig. Mittagstiſch
Abendſtamm zu kleinen Preiſen.
Freyberg „Drei FFF u. Siechenbier

Inhaber N. Herold Fernruf 29608
immer preiswert immer gut
Geſellſchaftsſaal Elubzimmer

frei für Veranſtaltungen aller Art

4 Bierhaus Engelhardt

4 Reſtaurant
Deutſche Eiche

Beſ.: Paul Barth Fernruf 28998
Angenehmes Verkehrslokal

Empfehle mein großes und kleines
Vereinszimmer zur gefl. Benutzung

2 Bögels Reſtaurant

Herrenſtraße 22 Ruf 24454

Gute Küche und Keller

Reſtaurant Bürgerhaus

Jnh.: Hermann Anspach
Halle (Saale), Schwetſchkeſtr. 24

Fernſprecher 246 17

Coburger Hofbräu
(an der Univerſität)

Altbekanntes Bier u. Speiſelokal
SpezialAusſchank

der Coburger HofbräuBiere

Coburger Bierſtube
und Bodenſteiner Bierquelle
Beſ.: Richard Baartz, Halle (S.)
Leipziger Straße 53 (a. Riebeckplatz)

Fernruf 240 79

Agaffeehaus David
Beliebter Treffpunkt der Hallenſerl

Gut gepflegte Biere und Geträn
vorzügliche Konditoreiwaren.

Ueber 100 Zeitungen u. Journale

Gaſthof Grüne Tanne
Jnh.: B. Köhler

Mansfelder Str. 588 Ruf 28615
Aelt. Bier u. Speiſelokal. Mittagstiſch
von 60 Pf. an, reichlich u. gut, tageweiſe
Verpflegung billiger. Uebernachtung
Bett 1,50 Mt, mehrere Tage billiger.

D EngelhardtBräu
Große Steinſtr. 59, Schauburg

gegenüber
Angenehmer Aufenthalt

Gut gepflegte Biere Solide Preiſe

50 Fahre
1883 Franziskanerhalle 1033
Gr. Märkerſtr. Jnh. E. Berger
Älteſtes Bier u. Speiſelokal amPlatze
3 Vereinszimmer, Billard, Riebeck
u. Freyberg-Biere. Dienſtlokal der
Baltikumer. Fernruf 33250.

Gaſthof Goldenes Herz
Hiſtoriſche Gaſtſtätte Gegründet 1712
Mansfelder Straße 57 Fernruf 264 02

Garagen Logis Ausſpann
Markenbiere Beſte Verpflegung

Halteſtelle 4, 9, 14 Beſ. H. Kaufmann

Hotel, Goldene Kugel“
Grſtklaſſig. Bier u. Weinreſtaurant

Mittagtiſch 1,20, 1,80, 2,10 RM.
Räume für Geſellſchaften und Tagungen

Gaſthof Goldene Roſe
gegr. 1596

Ranniſche Str. 19, 2 Min. v. Mart
Altrenommiertes Bier u. Speiſelok

Spezialausſchank: Kulmbacher
Sandlerbräu

Fernruſ 259 87 Jnh. C. Bard

Haus Broskowfki
Halle Saale), Waiſenhausring 16

ein u. Bier Reſtaurant Kaffee
Raume f. Geſellſchaften, Tagungen

2 Grün's Weinſtuben
Rathausſtraße 7

Intimes vornehmes Verkehrslokal

Preiswerte Weine
Grſtklaſſige Küche

Güldene Kette
Jnh.; Franz Stoye Alter Markt 11

Gut bürgerlicher Mittagstiſch
Gepflegte Biere Vereinszimmer

4 Bier und Speiſehaus
Hackemeſſer

Kleine Steinſtraße 2
Ausſchank von Pſchorrbräu
Täglich Skat- Gelegenheit

Jeden Donnerstag Preisſkaten

-AReſtaurant Hallorenbräu

Ludwig Wucherer Str. 73a Ruf 230 45

gutgepflegte Biere ſolide Preiſe
Beliebtes Verkehrslokal

Hauptbahnhofs Wirtſchaſt

Jnhaber Hans Buchholz

Beſte Waren zu Originalpreiſen
Gute, billige Hausmannskoſt

2 Kaffee Herrmann
Halle (Saale) Burgſtraße 38

Vornehmes Familienkaffee
Täglich nachmittags und abends

Künſtlerkonzertl!

Haus der Deutſchen Arbeit
Harz 42--44, Fernruf 314 76

Verkehrslokal der Deutſchen Arbeits
front s Bürgerlicher Mittagstiſch

Vereinszimmer, 60 Perſonen
Saal für 550 Perſonen
Jnhaber Pg. P. Walther

Haus der Landwirte
Halle (Saale), Franckeſtraße 8
Oeffentliches Verkehrslokal

Saal und Vereinszimmer
fürFamilienfeſtlichkeitenund Vereine

2 Haus Dietrich
Halle (Saale) Gr. Steinſtr. 64/68

Beſte Küche
Münchn. Hofbräu u. Egerer Urbräu

Jm Kaſino täglich Tanz

u Heidekrug
Fruchtweinſchenke

das Paradies der Dölauer Heide

Jeden Sonntag
Konzert und Tanz

4 Baeger
„Heideſchlößchen“, Dölau

Die Heidegaſtſtätte für den gut, Ge
ſchmack. Zu heutig. Preiſen reiche
Auswahl an Speiſen u. Getränken
Jeden Sonntag im Saal Konzert

und Tanz
2 Waldluſt Knollshütte

160 m lange Schienenrodelbahn

D2 Kaffee Hehnich

Sonnabend
Geſellſchafts Tanz

4 Konditorei und Kaffeehaus

Täglich Künſtlerkonzert
GeſellſchaftsDan z

Hotel Hohenzollernhof

120 Zimmer mit allen mod. Einrichtg.
Behagl. Wein und Bier Reſtaurant

Solide Preiſe.

2 Konditorei u. Café

Das gute Familienverkehrslokal an d 5 ohen ollern 65Heide mit dem größten Kinderſpielplat Hier amüſiert ſich der Hallenſer 5 e Krans Sang e 8 wer 18 Otto Naundorf Fernſprecher
Neu Montag, Dienstag, Donnerstag,

Angenehmes Familien Lokal
Vorzügliche Gebäcke und Getränke

4 Hotel Kaiſerhof
Reilſtraße 182 (Reilech) er
Küche und Keller bieten das Beſte

Hieſige und auswärtige Biere
Shphonverſand nach allen

Stadtteilen.
Krug zum grünen Kranze

Halle (Cröllwitz), Talſtr. 37
Jed Sonntag Konzert abends Tanz

Kapelle Roeßner
Empfehle meine Räume zur

kommenden Winterſaiſon

Verlangt überall die Delitzſcher Straße 2

Täglich Konzert
Eintritt frei!

4 Kramers Konzerthaus

2 Stadtſchützenhaus
Parkplatz am Hauſe, am Königsplatz

Vornehmes Bier u. Weinreſtaurant

Das führende Haus
für Kongreſſe und Feſtlichkeiten

Stadttheater Reſtaurant

Jnhaber Hermann Lutzemann

Zeliebtes Verkehrslokal

aller Künſtler des Theaters.

w Hotel Stadt Leipzig
Beſ: Pg. Paul Kittler, Martinſtr. 16
Gut Bürgerliches Bier u. Speiſe
Reſtaurant. Vereinszimmer,
Kegelbahn, Fremdenzimmer.

4 Reſtaur. z. Steintorbrücke

Jnh.: Otto von der Weiden.
Berliner Straße 3a, Fernruf 29889
Angenehmes Verkehrslokal Gut

gepflegte Biere Billard
Vereinszimmer

4 Gaſt Logierhaus
„Zum Talvogt“

Talamtſtraße 4
Gutes bürgerliches Verkehrslokal

Gute Fremdenzimmer

Waldhaus Heide
Jnhaber Kurt Recht. a

Jdylliſch mitten im Walde gegen

Kur und Penſionshaus. n
betrieb, Zimmer von 1,50 M.

Stra denb hn: Linie 4 und 9 Täglich Künſtler Konzert
Große Tanzdiele Geſellſchaftsſaal

Waſſer von 2,50 Mk. an
Billiges Speiſelokal
e e ur Börſe2 Schurtgs Waldkater 2 Kaffee Walhalla AWweinbergTerraſſ en Hotel Weltkugel Kurhaus Bad Wittekind y8 e

Das älteſte Lokal der Heide Halle (Saale) Größte und vornehme eaemge a e Perenen Inhaber W. Müller e n
Halle Heide Gartengaſtſtätte am Platze i. Kulmb. Art.Täglich Konzert Tanztee

Beſte Biere Eigene Konditorei

n freiin Siphons u. Kanne r
u i Woll. Beovachte
liegen aus

„Landhaus“ Konditorei und Cafehaus Bterſtube MampeBabt Reſtaurant und Speifelokal m Kaffee Wonopol Agonditorei- und Kaffee
Merſedurger Str. 95 Fernruf 282 20 König Jnh. W. Sültemahyer, Leipziger Mars la Tour Friedrichſtraße 5 Moſchrau

im Stadthaus, Markt s ureipgi t Freitag, Sonnabend und Sonntagt Großer FeſtSaal Stammgeſchaft, Str. 85, Fernruf 21209 (am Leipziger Inhaber Rich. Wünſche d en bten T bend Anerkannt vorzügliche Konditoreiwaren
Vereins Robert Franz Ring 1a Turm), gut gepflegte Biere, DreiEff Halle (Saale) Große Ulrichſtraße 10 5 t en gung ende Befſtgepflegte Biere und Getränkeereinszimmer Kegelbahn empfiehlt ſeine erſtrl. Lokalitäten Stamm, erſt. Wernesgrüner Pilsner Fernruf 261 44 Solide Preiſe Stimmungskapelle Ludwig WuchererStr. 17. Ruf 23947

4 b2 2 i eMunchner Löwenbräu SEerchs Reſtaurant Pfeiffer Hagſe 2 Hotel „Oer preußenhof“ Konditorei und Kaffeehaus „Zur guten Quelle
Ausſchan der Aktien Brauerei Jnhaber Fritz Leinung Ludwig Wucherer Straße 76 Halle a. S. Neuseitl. Vertehrslokal Pudmenzky Jnh. Louis Müller, Bergſtraße

Löwenbräu München Hindenburgſträße 86 e Leſſingſtraße) Konferen z Zimmer Täglich Künſtlerkonzert Angenehmes Verkehrslokal fLudwig WuchererStr. 72 Gut Bü li er Minrehgfe 9 Behagliche Räume auch für 90 Zimmer Diorgtag en nene Gutgepflegte Bire
Fernruf 216 08 Gut a e e Geſellſchaften und Tagungen mit fließendem Warm u. Kaltwaſfer Und Sonntag vornehme Tangabente Anerkannt gute Küche

3F, 3 I d 5 ſueſerant und Speiſewirtſchaft „Palmbaum“, Dölau RiebeckBrau 4 Hotel „Rotes Roß Konditorei und Kaffeehaus C. Bot von
„Zum Relleck an de e en San re 9. im Riebeaplat 33 Halle (S) Rut Sammenne 27281 Rothnick Hotel Stadt Ham! urg

nhaber W. H Halle (Saale) n der Straße Halle Salzmünde Täglich Künſtlerkonzert (gegenüber HauptpoAelſneg 180 deren e Gemütliche Gaſt u. Vereinszimmer, e an te Kü Sale e d entn e e be Bierreſtaurant, Weinreſtaurant
Speiſen und Geträntke Saal, Garten, Kegelbahn, Tankſtelle Aner annt e 4 he Säle Fendenzimm er Konditoreiwaren in beſter Feſtſäle Konferenzzimmer a

seitgemäße Preiſe Ia Mittagstiſch Pa. Arthur Bretſchnetder Gemütliche Vereinszimmer Autogarage preiswerter Qualität Ruf Sammelnummer 22
if

ionalſozialiſten J7 Saalſchloßbrauerei 2 Kaffeehaus Rheingold t telaus Landatnecht 2 Reſtaurant Sargdeckel 4 geſt Schloß Brau re 2

8 nh. o roße arkpla: W TPark Reſtaurant Feſtſäle Jnh. Heinz Sauer Ranniſcher Platz Mittagstiſch von 75 Pfa. an Beſitzer B. Weißbach rege e e m r Kaffee Schmauch
Größtes Kaffee des Südens T ounn La r Beliebtes Verkehrslokal Schilg Bren n r e. Bernsurger Strabe r

Säle u. VereinsHalle (Saale), Seebener Str. 28 Zeitgemäße Preiſe e ſnr Gelenſchaften, Kagungen Marthaſtraße 28 Fernruf 291 10 Jeden Sonntag Konzert n en rer n

4 7Auguſt Schneiders Hotel ganrant, Zum Salzwirker Reſtaurant 6tadt dresdeneſtaurant alzwirker Stadt Brandenbur a a n36 (Ech emivſebilt ſeine Se kalttatan mit men Blumenthalſtraße 21 s Kaffee Korſo Martinſtraße 10 Fernruf 82679 Stadt Erfurt al
e a. S. Krukenbergſtraße 29 e erbauterſsommer-2 erraſſe. ngen. Bürgerliches Verkehrslok, I Neue Bewirtſchaftun i lokindenburgftr.), Ruf 28632, Bürgerl. Ver Aufenthalt und gute Ausſicht nach d gerliches Verkehrsloka r Erſtkkaſſtges Bierr hen r le alen et m Nur en len Vereinszimmer frei Beliebtes Verkehrslokal g n ß ſſis 65

ins Preiſe. Urgerkliche erkehrslotal pwt Wendenztamer Frene Pg. Auguſt Kälz Jnh. K. Rathmann Wöchentlich mehrmals Tanz Sereinseimer Südſtraße
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n Rieneher gtärkste deutsche Rriegstonfilm

gruna97
S

Die Schlacht
J bie Senlacht

Per üeutsche

Be nach dem

„Besonders

Die Tankschlacht b. Cambrai

a Kriegsbuch v. Hans Zöberlein
a

er Siaube anDBeuftschlanclkss
Dieses gewaltige Werk erhlelt
die höchsten staatl, Aus

2zeichnungen.
„Staatspolitisch wertvolls u.

6 engtegſervertergehg

an der Aisne
in Flandern

fronttüm
preisgekrönten

wertvoll“.

W. 400, 6.10, 8. 15 S. 2.00, 4.00, 6. 10, 8. 15

sonntag, nachm. 2 Vhrs
J. Fremden u. Mgend-Forrtellung

Kinder nachm. u. ab ds. Kl. Freise

Eine Orgie
sinn unci
Hagda Schneider

in dem bezaubern
Lustspiel

Ein Mädel
durch die Welt

Mit der weiteren groß. Besetzung:
Heareald Paulsen Theolingen Jacob TiectkeHugo Sch

a a Vergnügt
Die Jugend hat Zutrütt!

W. 4, 6. 10, 8. 15-— S. 2.40, 4, 6. 10, 8. 18

ScHSAunuarEin strahlender Erfolg

Das Schwarwalämage

Ein Sang von Jugend u. Schönheit,

Gr. Ulrichstr. 51

Mitteldeutſche National- Zeitung
e

an Froh-
eiterkeit

den Tonfilm-

wirhbelt

racer

wie nie h

von Liebe und Oidck, durchwent
von den herrlichen
einzigartig schönen

Operette
Hie Jugend hat Zutritt

Zur getl. Beachtungl Wir splielen morgen, Sonntag:

o T. am Riebeokplatz:
T. Gr. Ulrichstr. 51
oT. Schaub urgq:

(Beginn 2 Uhr)

Stostrupp 1917 e
r Stostrupp 1917

Großfuürstin Alexandra
Mit Maria Jeritza, Paul Hartmann, Johannes Riemann Seöke Szakall (Beginn 2.50 Uhr)

Melodien der
gleichnamigen

Fonrerigrehtion ſ. ſeen

Werke w. erat, Tee och

Tnalio-Seel, Sonnabend, 3. März, 20 Uhr
BekanntestesFaschist. Orchest.

ßanda Fasclsta
72 Musiker, Solistenmitwirkung
MitGenehmig. d. ital. u. deutsch. Regierung

Pucocolni, Wagner
aikouweky

Kerten d. 50- 00 Rothen

Mk. 1.
Dopp. Kraftbrühe m. Einl.
Schweinebraten m. Gemüſ.
Allerlei. SchoRoladen- Eis

e N. 1. es
Dopp. Kraftbrühe m. Ein
Damhirſchheule in Sahne
m. Pſtfferlingen. Nachtiſch.

HOTE L WELTKU GE L
Sonniag, 25. Februar 1934

gurke O,

MR. 2.
Dopp. Kraftbrühe m. Elnl.
Schleie blau m. Butter und
Sahn.-Meerr. NMaſthähn.
mit Gemüſeſalat. Nachtiſch

Abend-Stamm:
Ung. Gulaſch m. Gewürsz-

m. Kartoffel u. Feldſal. o, 90
e

am Riebechplatz

75 MR. Geb. Leber

Spitze

Serlenanfansg 5 Ahr,

Goldene Gpörtze
11/12

Feden Montag
Geld Gkat

8 Ahr und 10.50 Khr

Sonntag
nachm. 35 Uhr

Zum Früh
Trettliche Fleisch

HeideparkEndstation der Linie 4.

Sscehoppenbrühe, Pasteten,
Ragoutfin Guter Mittagstisch

Ein herrlicher

Werktags: 4.00
Sonntags 3.30

e

Volldampi
voraus!

Cael Püdwig Diehe

Maegot Wague

pachender, humorgewürzter
Handlung u. hinreißender Musik

Jugend hat Zutrittl

6.10 8. 15 Uhr

e

Flottenfilm mit

5.50 8.18 Uhr.

Billige Wochevom 265. Februar bis 4. März
Eintritt Erw

Sonntag, den 25. Februar 1934, 4 Uhr

ittags- Konzert
des großen ZooOrcheſters, Leitung Benno Plätz

Dauerkartenwerden im Verwaltungs Büro Seebener Str. 172
und beim Hall. Wirtſchafts und VerkehrsVerein
im Roten Turm ausgegeben. Gültigkeit vom Tage
der Löſung bis zum 31. März 1935.

Se für Eltern und Kinder unter 18 Jahren
W. 15, Anſchlußkarte für erwachſene Familien

mitglieder RM. 6, Anſchlußkarte für Vedienſtete
Einzelkarte für Erwachſene RM. 8,

Einzelkarte für Kinder RM. 6,
meſter Karte RM. 3, Auf Wunſch Ratenzahlungen
Lichtbild iſt mitzubringen

Heute, Sonnabend, den 24. Februar 1934

Großes Koſtürrfeſt

Na

RM.

Nr. 47
mm

achſene 50 Pf. Kinder 25 Pf.

Gtadttheater
Heute, Sonnabend, 15 bis nach 18 Uhr

Wirheim Tell
Schauſpiel von Fr. Schiller

20 bis nach 23 Uhr
Die Fledermans
Operette von J. Strauß

Sonntag, 15 bis nach 18 Uhr
Wölhzelm Sell

19 bis gegen 23.80 Uhr
Die Walküre
Von Richard Wagner

StudentenSe

Walhalla Theater

vom Netropoltheater Berlin.

20 Uhr, Preise ab 40 Pfg,

Heute Premiere
und folgende Tage:

M a c
Operette von Robert Stolz

In der Titelrolle Mi mi Vesely

CLekteokauo Tagerol[, Nalle, Geistote. 58

BVerlangt überall

bie J
Originalzeugniſfe

sollten Bewerbungsschreiben micht
beigelegt werden. Für verlorengegan-
gene Bewerbangs Unterlagen haftet
der Verlag nicht

Terrassen
Heute Sonnab.

zum
Faschings-

u. Bockbierfest
bis 5 Uhr nachts

geöffnet.
(Stimmungs

musik)
ab 3 Uhr nachm.

imnger
ostümtest

Sonnab., 5. Märe
ine Nacht

in Kaitro

Reizende
Keuheiten
bringt die

Küchen
ſchau

schönbrodk

Wochenſpielplan
des Stadttheaters

Sonnabend, den 24. Februar
15 Uhr: „Wilhelm Tell“;
20 Uhr: „Die Fledermaus.

Sonntag, den 25. Februar:
15 Uhr: „Wilhelm Tell“;
19 Uhr: „Die Walküre“.

Montag, den 26. Februar, 20 Uhr:
„Der Freiſchütz.“

Dienstag, den 27. Februar, 20 Uhr
„Manon Lescaut.“

Mitlwoch, den 28. Februar, 20 Uhr.
„Alle gegen Einen Einer für Alle

Doönnerstag, den 1. März, 20 Uhr:
„Eine Nacht in Venedig.“

Freitag, den 2. März, 20 Uhr
„Wilhelm Tell.“

Sonnabend, den 3. März:
15. Uhr: „Wilhelm Tell.“
20 Uhr: „Der Hammelſprung.

Sonntag, den 4. März
16 Uhr: „Der Vogelhändler
19.80 Uhr: Zum

Mitteldeutſchen Heimattage“ L. v. Beet
hoven: Ouverture Leonore Nr. 8. An
ſprache: Stadtſchulrat Dr. Grahmann.
Friedrich Schiller:
Wilhelm Tell Anſprache: Walter
Tießler, Landesſtellenleiter des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda. Richard Wagner Vor
ſpiel zu Die Meiſterſinger von Nürn
berg“. Feſtwieſe aus „Die Meiſter
ſinger von Nürnberg.

Thalia Theater.
Sonntag, den 25. Februar, keine Vor

Ein gewalliges Fümwerk.

das große Fachgeschäft für Rundfunk und Beleuchtung
Benuhen Sie den Ratenzahlplan der Wehag durch uns!

Kaffeehaus Zorn weinverg-
Montag, den 26. Februar

Abschieds-

und Ehren-Abend
der Kapelle Gerhard Horn

Am 27. und 28. Februar 1934
findet eine Moden- u. Trachtenschau statt

Abſchluß der
Ein MetroGoldwyn Mayer gilm

Rütli Szene aus

c

h

ANds
di

in deutſcher Sprache
W. 4.00 6. 15 8.50, S. ab 35 Uhr.

Hachk.d
ſtellung.

W

Eine gute Anzeige

Bringt immer Erfolge

l eheUnentbehrlich

iſt die patent. Entkupplungsvorrichtung

Lieuro
für alle Landwirte und Viehhalter.
Durch Fingerdruck ſind angekettete in
Gefahr ſtehende Pferde und Rinder

blitzſchnell befreit.
Eingeführte Privatvertreter für Stadt
und Land geſucht.
e. 5097 an die z

Angebote unter
eiſtſtraße 47

fabrik für

medizinische

Zahnpasta
hiht für Halle (S.)

Vertreter
der zunächſt

r egenHöchſtprov. h r
ei Geeignetheiangeſt. in

trautheit m. d. ein
e Verkaufsſtell.

Vding. Ang. unt.
M. Js0d6 an
M Geiſtſtr. 47

Kürardi eagroß-

rüher h eſlötren ranchekund.

Guter

Lerdienſt

Verkauf mei
a
Süelmann ermann
Mtienſtrage Sulle-

Reviſions-
Aſſiſtent,

Alter 2226 Jahre,
mit beſter Schul
bildung und mit
ländl. Verhältniſſ.
vertraut, geſucht.
Angebote m. Licht
bild, Lebenslauf,
Zeugn. Abſchr. und
Angabe der Geh.
Anſprüche unt. L.
4830 an „MN8
Geiſtſtraße 47.

Suche z. 1. März
ein

Müdthen
in die Landwirtſch.,
welche melk. kann.

Radefeld,
Gut Nr. 27.

Geſundes ehrliches

Mädthen,
d. zu Hauſe ſchla
fen kann, nicht üb.
16 Jahre, z. Hilfe
in beſſerem Haus
halt geſucht. Vor
zuſtellen 12-1 Uhr,
Jägerplatz 7, I.
nes

Schmiede
geſellen

2023 Jahre, ſucht
ſofort Paul Tafel

Suche z. 1. März
ein tüchtiges

Dienſt
mädthen,

17 bis 18 J. alt.
Frau Berta Bunge

Mühlenwerke,
Raßnitz üb. Halle.

Bedeutde. Wäſche
Fabrik ſucht z. Ver
auf v. Haushalt

t. Ausſteu. Wäſche

Reisende
f. Private. Reich
tat Kollektion
o r

ſofort igerzarvercienst
Schließfach 252
Plauen i. Votl.

Wir machen aus
jed. Anfänger ein.
tüchtigen

Verkäufer,
der bei fleißiger

tArbei

400,- RM.
monatl. und mehr
verdient. Bewerb.
Sie ſichl Pfaff,

Nähmaſchinenhaus,
Gr. Ulrichſtr 21.

20fährig., welcher
rechtsſeit. gelähmt,
nattonal erzog. u.
ſchon mehr. Jahre
im Büro tätig geweſen iſt, ſucht
Stellung für ſofort
als

vürogehife
oder Büropförtner.
Gute e ſindvorhand. Gef. Zu
ſchriften erb. Curt
Schäfer, Langen
bogen, Poſt Teut
ſchenthal.

e meyer, Roitzſch beie

zum Ab
gegen

unter L
hohe Proviſton g e

ertreterſchluß von Beſtattungsverſicherungen
ſucht. Angebote

2373 an MRg., Geiſtſtr. 47, erbet.

Ehrliches, reinlich.,
kinderliebes

Müädthen
für Haushalt mit
Kind geſucht. Vor
zuſtellen 3--6 Uhr.

Bäckerei Piater,
Schönitzſtr. 10.

Suche z. 1. März
ein

Mädthen,
16--17 Jahre, das
melken kann. P.
Krümmling, Guten
berg.

Suche Lehrſtelle,
22 Jahre, im
Elektrofach.
Ang. u. L. 4829
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Jung. Mädch. aus
uter Familie, acht

Jahre in
zahnpraxis
tätig, ſehr fleißig
und gewand, en
ſtändig in Kaſſen
abrechnung, ſucht z.
1. April od. ſpäter
Stellung bei Zahn
arzt. Angeb. unt.
L. 2360 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Auto
ſchloſſer,

20 Jahre, Führerſchein 1,2 und 8,
war Arbeitsdienſt
lager, ſucht ſofort
ter Angebote
unter L. 2359 an
MRNZ“, Geiſtſtr.

g. Mann,
17 Jahre, berufs
ſchulfret, ſucht ſof.
oder 1. April Stel
lung als Bürobote
oder leichte Büro
beſchäftigung. An
gebote unt. A. 37
an „MNZ“, Alter
Markt 3.

Selbſtändige

Verkäuferin
aus der Lebensmittelbranche, mit
Ia Zeugniſſen und
beſt. Empfehlungen
geſucht. Angeb. m.

eugn Abſchr. unt.
2364 an „MNZ“,

Geiſtſtraße 47.

Part.-3- Zimmer

Wohnung
zum 1. April 1934
geſucht. 3- Zimmer
Wohnung 1. Etage
evtl. zum Tauſch
vorhanden. Angeb.
unter L. 2343 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Jn gutem ruhigem
Hauſe ſchönes ge
räumiges neureno
viertes

zimmer
mit ſep. Eingang,
1. Etage, leer oder
möbliert, zu ver
mieten. Anzuſehen
1-4 oder abends
nach 7 Uhr.
Königſtraße 65, I.

Noch einige
Garagen Irel.

bricke lo-t2
Ruf 364 07.

Zimmer,
gut und behaglich
möbliert, zu ſofort
zu vermieten Lau
rentiusſtr. 7, II r.

Für die Deutsohe Arbeltsfront der

biaue Fest Anzug
aus vorsohriftsmäsigen Stoften:
Qual. V SO Qual. i O
Sarnmelbesteliungen seohon jetzt erbeten
Von der Reiohszeugmeisterei zugelas-
sene Verkaufestelie

V. HIIMERHalie (Saale), Grosse Uirioristrase se

Angeb. u. A. 36
an „MNZ“, Alter
Markt 3.

Stube,
Kammer u. Küche,
Stadtmitte, Licht,
höchſtens 30 Mark
monatl., ſof. geſucht. rn Tone
Franke, Halle,Ackerweg 5

ſof. 2—8- immer
Wohnung m. Zub.
bis 45 A. Angeb.
unter D. 2869 an
„MN8Z.“, Geiſtſtr.

Wohnung,
2 Zimmer u. Küche,
bis 35 Mark, zum
1. April od. früher
geſucht. Angeb. u.
L. 2361 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

z Möbliertes
Zzimmer,

ſchöne ſonn. Lage,
(Zentrum) 1. März
frei. Hermannſtraße 35, II, bei
Meißner.

Kleines möbliertes

zimmer
ſofort zu vermiet,
Krukenbergſtraße 6)
Walther.

Büroräume
mit Zentralheigung
zu permieten.

Königſtraße 84.

Freundliches möbl.
zimmer

elektriſches Licht,
Schreibtiſch, zu ver
mieten. Heinrich
ſtraße 3, vart.

Wohnung,
errſchaftl. 2. Et.,
Zimmer, Mädch.
immer, m. reichl.
ubehbr, evtl. mit
arage, z. 1. April

od. früher zu ver
mieten. Näheres
Reilſtraße 74, part.
Kleines möbliertes

zimmer
hillig z. vermieten.
Bendicks, Wolfſtr.
Nr. 10.

Heizbare

Garage,
Nähe Wettinerplatz,
ſofort zu vermiet.
Tel. Anruf 257 95.

Wohn
Schlafzimmer, zwei

Betten, März
frei. Engelmann,
Geiſtſtraße 29, IV.

Herrſchaftl. Wohnung
Mozartſtr, 24 z. verm.
beſtehend aus 4 Zi.,
Kü., t rBad, W. CE., Parkett,
Etagenhzg. Desgl. gr.
531. Wohnung Kron
prinzenſtr. 27: Küche
Sp.K., Diele, Flur,
Balkon gr. geſchl. Ve
randa, Bad, Mädchen
Zimmer, Etagenhzg.

W. Tütenberg
Kronprinzenſtr. 27,

Ruf 21433

Wohnung
6 Zimmer, Diele, 2
Balkons und reichl.
Nebengelaß, m. all.
Komfort billig zu
vermieten Seydlitz
ſtraße 1 b.

Wohnung
Schöne 4 Zimmer
Wohnung mit Bad
Balkon Uſw., voll
ſtändig renoviert,
ſofort z. vermieten.
Näheres Wittekind

Apotheke, Reilſtr. 58

Stadt Bahn-, Aufo
und Auslands-

iöbel-Transporte
Wohnungsnachweils

G. Vestor pedition
v S. m. b. H.

Delitz ſcher Straße 5 0 Fernruf 279 01

mit Ladenſtube ſofort zu vermieten.
Mitteldeutſches Brennſtoff Kontor,
G. m. b. H., Delitzſcher Straße 6 b.

[c

jeder Art,
Feraumzlge mit lutt-
dereiften Spezial wagen
erledigen preiswert u. ge-
wissenhaft

Ankerstrabe 2 Ruf 26202
Vertreterbesuch unverbindl.

Bauverein für Kleinwohnungen
e. G. m. b. H., Dittenbergerstraße 7a.

3- Zimmer Wohnung
mit Küche u, sämtlichem Zubehör
55,58 qm Wohnfläche, Mars-
str. 17 ptr. Monatsmiete Rm. 39, 58
per h. 4. 1934

nur an Mitglieder
zu vermieten. Näheres Montag
und Donnerstag von 9-15 Uhr in
unserer Geschäftsstelle.

Möbelransp ort

mit Huto und Bahn
Kacdkumzüge

besorgen sachgemäß

Zlmann lorenz
Leipsiger Straße 45

Puf 27621

Herrschaftliches

Wohnhaus
in Halle a. S., Kaiser platz 6-7,
beste Wohnlage, 11 Zimmer,
mit allem Zubehör und Haus-
mannswohnung, mit großem
Garten (2eos qm Gesamtfläche)
sofort zu vermieten oder auch
zu verkaufen. Schriftliche An
gebote an landelektrizität
G. m. b. H., Halle a. S., Schließf. 142

Wettin g. G.
Schöne große 8-Zimmer- Wohnung
mit Küche zu vermieten. Miete
einſchließlich Abgaben 837

u erfragen durch die Firma
idder Körner, Halle (Saale),

Forſterſtraße 47.

Laden
mit Neben- und Kellerräumen
Halle (Saale), Taubenſtraße 28,
Zum 1. Juli 1634 evtl. ſofort zudermieten. Zu erfragen durch die
Firma Ridder Kürner, Halle
(Saale), Forſterſtraße 47.

Landhaus-
wohnung,

elektr. Licht und
Waſſerleitung, im
Hars, geſund. Lage von ar eRähe Wald, billig. ken s m groß.Lebensverhaltniſſe, dunkelbl. (autßer

halb), wünſcht Be
zu vermieten oder Knntſchaft! Corinach Halle zu tau anntſchaf r t

wechſeh) mit einf.t e an de eheſpäterer Ehe Bild„M N. Geiſtſtr. hriefe anonym
zwecklos unter
L. 4831 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

ung. ſtrebſamer
Zimmer im Norden aufmann
u vermieten. aus ſehr guter FaMerkurſtr. 55, III. Se t

Freundliches

möbliertes

en Erſcheinung, mit 2großen Geſchäften,
gutes Einkommen,
ſucht Dame zwecks

Lager
ldig.rüume e eund Garagen zu Angeb. u. L. 2371

vermieten an „MNZ“, Geiſt
Krondorferſtr. 7 a. ſtraße 47.

e



I Darlehen
zinslos, langfriſtig, unkündbar durch:
„Viktoria“ Zweckſparunternehmen
G. m. b. H., Heidelberg, Theaterſtr. 9

Erſte Referenzen!
Vertreter an allen Plätzen geſucht.
Hauptagentur Franz Burkhardt
Halle (S.), Merſeburger Str. 29
Erslsleiſige Fuhrgeſchäft

Nupomeken Helrung
auf erste Wohn u. Steintor
Geschaäftshäuser zu

erhalten durch

H. Kosinski
Bankdirektor a. D.

Ulestraße 15
Fernruf Nr. 51006

Mehrere ſchwere u.
leichte Arbeitspferde

verkauft preiswert
Fuhrgeſchäft

Am Steintor 21,

1 Paar Holſteiner
Bleßfüchſe,
1 Paar ſtarke Ruſ
ſen, 1 langſchweif.
Dänen, auch einz.
bill. zu verkaufen.

Kohlenhandlung,
Ludwig-Wucherer
Straße 45, Ruf

Nr. 293 42.

Kangrien
hähne,

5 verkauftKaiſerſtr 6, H.

Affen
pinſcher

abzugeben Korn,
Calvinſtr. 8, An
der Lutherkirche,
Straßenbahnlinie3,

Fernruf 246 38. Fernruf 313 11.

Suche 800.
lsvopothek

für Kolonialwaren
Geſchäft mit Haus
ſchlachten. Angeb.
u. L. 1828 an die
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Grundſthes
markt

Einfamil.
Häuſer

a. d. Pauluskirche,
5—8 Zimm. ſolide
u. modern, billige
Bauſtell.,
Preiſe. Tutenberg,
Bauausf., Kron
prinzenſtr. 27. Ruf

14 33.

Verkaufe meine

Landwirt
ſchaft,

Stadtnähe, 125 Mg.
Rüben U. Weizen
boden in einemPlan, vorzügl. Ge
bäude u. Jnventar,
bei RM 30 000 An
zahlung. Zuſchrift.
unter L. 2370 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Grundſtück
m, 10 kI. Wohnung.
und kl. Werkſtatt,
Nähe Torſtraße, zu
verkaufen. Preist2000 Anzahlg.
6000 Anfragen
u. A. 38 an MNS“
Alter Markt 3.

hohle
Bätkerei

und Konditorei zu
pacht. geſucht, mög
lichſt mit ſpäterem
Kauf. Gute Anz.
vorhanden. Angeb.
unter L. 4827 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47
Papier und

Gthreib
warengeſch.,

verbd. mit Rauch
waren, krankheits
halber zu verpach
ten oder zu verk.
Erforderlich zirka
2000 Angeb.u. L. 2368 an die
„MNZ“, Geiſtſtr.

Gutgehende Klein

ſtadt oder

Land
bäckerei

zu pachten geſucht.
Vermittl. zwecklos.
Preisangeb. erb. u.
L. 4834 an M
Geiſtſtraße 47.

verpachtungen

Ein beſſeres

Haus
grundſtück

in ruhiger Lage
Merſeburgs, mit 3
Familien-5 Zimm.
Wohnungen, groß.
Hof, 2 Autogarag.
u. Pferdeſtall, wel
cher auch als Werk
ſtatt zu benutzen
geht, iſt ſofort zu
verkaufen bei 5000
bis 6000 Anz.
Angeb. u. L. 4833
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Fleiſcherei
Alter Markt 25
ift zu verpacht. Ernſtl.
Refl. erfahren näheres
durch Otto Thürmer,
Alter Markt 25 I,
Eingang Meteritzſtr.

1 leichter

Ermländer,
1 mittl. Ruſſe, 1
kl. bill. Preuße zu
verkaufen. Arthur
Kunze, Krauſenſtraße 20.

günſtige

2 starke Arbeits-Oldenburger,
2 flotte Preußen, 2 flotte Raussen,
1 Schweden, 1 starker Ungar,

2 Ponny, 1 Esel.
1 neuwert. Dreieinhalb-Zöller,
1 Zwei-Zöller, mehrere Kleine
Leiterwagen, 1 Zerbster mit
Korbgetl 2 Parkwag,, 1 Stuhbl-
wag. a. Gumml, 1 Jagdwagen,
1 Dos à Dos Wagen, sowie

mehr. Kutsch- u. Arb. -Geschirre
WALTER OEFEHRIXEG,
Ludw. Wucherer-Str. 44,
Am Reilech. Tel. 352856.

Jm Landeskonſervatorium gebildete
und ſtaatlich geprüfte Lehrerin für
Klavier und Geſang
erteilt ſchnell fördernden Unterricht.
Rich. WagnerStr. 27al. Ruf 21618

Klawierunterricht
(Std. 1.10) erteilt gepr. Klavier- Lehrerin

Frau M. Voshage, geb. Fisbein
Leipziger Straße 14, III Treppen

Tiſchler
Nutzholz,

8 Quadratmtr. Kie
fer, 22 mm ſtark,
416 Quadratmeter
Fichte, 22 mm ſtark,
preiswert zu ver
kaufen. Adolf
ſtraße 12, part., r.

Zigarren
geſchäft

mit Papierwaren,
günſtige Lage, gut
gehend, beſonderer
Umſtände weg. ſof.
billig z. verkaufen.

Klavier
Unterricht

Käthe Kaltwaſſer,
Goetheſtr. 13.

Klavier
unterricht

erteilt Hedwig Kruſe
Gr. Brauhausſtr. 15

Geldbörſe
gefunden. ElſaBrändſtröm Str. 76, Angebote unter L.
pt. r. 18 20 uhr! ſe x2365 an „MNSZ“,

Geiſtſtraße 47.

Pelzjatke,

h d n rfür 25 zu verk.Ausskellung Ang. u. 2866
„Zeitgemäß“ an „MNZ“, Geiſt

ſtraße 47.

Teſchin,
6 Mark, zu verk.

Seydlitzſtr. 18, I.

Kathe- Paſſage
Fertiruf 347 11

Preiswertes neues
Gchlafsimmer

ſofort zu verkaufen.

Kaſten
lieferwagen
16 Ton. Tragkraft,
Marke Chevrolet, z.
verkaufen. Koch,
Königſtraße 71.

Muttererde
kann abgetragen w.
Bauſtelle Schlacht
hof. Karl Böltzig,
Maurermeiſter.

GGRotk
u. Braunhemd zu
verkaufen
Schwetſchkeſtr. 20, I.

Mod. Küche
nur 4 Wochen ge
braucht, wie neu,
zum halben Preis
zu verkaufen.

Philipp,
Kl. Ulrichſtraße 14.

Kutſch
wagenrüder
(gehraucht) verkauft

Tuchſcherer,
Hindenburgſtr. 52.

Jederzelt
Werheberett

Automarkt

Cabriolet
Limouſine das Inserat
fahrfertig, ſteuer v
frei, zu verkaufen.
Ang. u. L. 2346
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47. chhcch- J

12/55 Fs

Mercedes-Limouſine
öſitzig gut in Ordnung, beſonders
preiswert zu verkaufen.

Hindenburgſtraße

DKW.Fabriklager, Halle6.
6 Ruf 29267

416 Ps-Opel
weiſitzer mit Gaſtſitz, prima in
rdnung, zu günſtig. Bedingungen,

auch in Zahlungnahme eines Motor
rades möglich, zu verkaufen

DRW.Sabriklager Halle-G.
Hindenburgſtraße 6 Fernſprecher 29267

Kutſch
wa

Aſitz., beſt. erh. vk.
Tuchſcherer, Halle,
Hindenburgſtr. 52.

DHampfzegelei
Müller

am Leuchtturm,
Artillerieſtr. 20,

400 000
Nauersteine
Chamotteſteine,

3000 qm Bretter,
100 cbm Kantholz,

als Sparren,
Rahmen uſw.

50 000 m geſchn.
Latten, 20000 Ifd. m

Stollenhölzer,
617 cm Rundhölzer,

eiſernes Baſſin,
20 Holzbettſtellen,

Brennholz
und verſch. mehr.
Lindner Richter
Tel. 352 67. Ab
c Tel. 246 39.

Mehrere gebrauchte

Pianos
ſehr gut erh., preis
wert zu verkaufen:
RM. 175, 350,uſw.

reB. Döll
Pianohaus

Gr. Ulrichſtraße 33

Schneiderin
empfiehlt ſich.
Deſſauer Str. 19,
2 Treppen rechts.

Umzüge! Lumpen,
Flaſch., Zeitungen,
Rückſtände holt ab
Scholz, Mansfelder
Straße 50.

Kirſchbaum poliert
Moderne güchen

verkauft
Friedrich Pfeifer

Gohn
Sophienſtr. 19

(Werkſtatt)

Kinderwagen
mit Windſchutz, neu

Hfenſetz
Geſchäft alters u.
krankheitshalb. ab
zugeben. Angebote
unter L. 2362 an
MNZ“, Geiſtſtr.

wertig, billigſt preiswert bei
Möbelh. Record z. pönl

Töpferplan 1 Pianohaus
am Leipziger Turm Große Ulrichſtraße 33

Verkaufe ſofort
mittl. ausbaufähige

Fleiſcherei
in Halle mit allem

Gebrauchte
Möbel ſpottbill.

Küchen, Schlaf
zimmer, Sofa's,

Zubehör an ſtrebſ. Chaiſelonguejung. Meiſter, wel VBeltee, Sern

cher üb. einige 1000 kos, Kleider
Mark bar verfügt. ſchränke, Tiſche,
Angeb. u. L. 2363 Schreibtiſche
an „MNZ“, Geiſt uſw.
ſtraße 47. Teilzahlung

Gebr. Fahrräder, S brenager
Motorräder billig.
Schulz, Mühlberg10

Scucſenrosem
Original Friedeburger Vikiorſa
von der Ldw. Kammer Halle anerkannt,

hat abzugeben
Domacaäne Friecdeburg (S.)

Die Friedeburger Erbsen standen bei
den Versuchen in lauchstäcdt

1932 unter 8 Sorten an 2. Stelle
1031 unter 12 Sorten an 4. Stelle
1930 unter 14 Sorten an 1. Stelle

zu verkaufen

Hindenburgſtr. 9.

Mitteldeutsche
Haltional Zeitung
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Warnung!
Jch warne hiermit
jeden, weiterhin
falſche Behauptun
gen über uns zu
verbreiten, da ich
jeden gerichtlich be
langen werde.

Ernſt Weiß,
Cöllme.

Khrenologie
Handliniendeutung
Svphienſtr. 25, I, r.

Sprechzeit 9--19 Uhr

Bridge
zirkel

ſucht geb. Damen
bis zu 40 Jahren.
Ang. u. L. 2358
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Tauſche
Faltboot mit

Zelt und Zubehör
gegen reparatur
bedürftiges Motor
rad. Frommann,
Merſeburger Str.
Nr. 113.

Wer fährt zum

Winterſport
(Ski)? Jg. Dame
möchte ſich anſchl.
Angeb. u. L. 2372
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

wegen e
h

Kauf
nur
ei
unseren
Inserenten

Amtliche Bekanntmachungen

Auf die in der Ausgabe des Regierungs Amtsblattes vom 24. Februar
d. J. veröffentlichte Sperrung der
Straße Weingärten ab 26. Febr. d. J.
auf etwa 14 Tage für den Durch
gangs-, Reit- und Fahrverkehr und
Umleitung des Verkehrs wird hinge
wieſen.

Halle (S.), den 24. Februar 1934.
Der Polizeipräſident.

Zwangsverſteigerung.

Am Donnerstag, dem 1. März 1934,
10 Uhr, verſteigern wir in Könnern
im Gehöft der Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei Thordſen, GuſtavAdolf
Straße, öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung:

6 Bindemaſchinen, 3 Grasmäher,
4 Mähmaſchinen.

Könnern (S.), den 22. Februar 1934.
Die Stadthauptkaſſe

Vollſtreckungsbehörde.

IIIDDDDDDDDDDcccdeDDDDDDDDDDdDDodd

Vergiß nicht
zu In ssrieren,

dann werden dich
deine Kunden auch
nicht vergessen!

IVV0tDredddddddeedddoogdeeuddkkoedugn

cViehſeuchenpoltzeiliche

Anvrdnung.
Zum Schutze gegen Maul und

Klauenſeuche wird auf Grund der
S 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom
26. Juni 1909 (RGBI. S. 519) mit
Ermächtigung des Herrn Miniſters
für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten folgendes angeordnet:

1. Wegen des Ausbruchs der
Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindviehbeſtande des Rittergutsbe
ſitzers Kurt Ruſche in Halle, wird
über das Grundſtück Merſeburger
Straße 80 die Sperre verhängt.

Schutzgebiet im Sinne des S 168
V. A. G. V. bildet das Stadtgebiet
Halle.

Für dieſen Sperrbezirk treten die
in der viehſeuchenpolizeilichen Anord
nung des Herrn Regierungspräſi-
denten in Merſeburg vom 14. Sep
tember 1931 angeordneten Maßnahmen
in Kraft.

2. Zuwiderhandlungen werden nach
s 74 vis 76 des Viehſeuchengeſetzes
vom 26. Juni 1909 (RGBlI. S. 519)
beſtraft.

Halle, den 22. Februar 1934.
Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

Verſteigert wird am 7. März 1934,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwange
vollſtrecküng das Wohnhaus Große
Goſenſtraße 1 mit zwei Höfen, Waſch
haus, Kohlenſtall, s a 77 am groß,
Nutzungswert 1470 Mark.

Das Amtsgericht Halle a. S.,
Abteilung 7.

Verdingung über a) Ausführung
von Anſtreicherarbeiten, b) Lieferung
und Aufſtellung von Kachelöfen in
verſchiedenen ſtädtiſchen Wohnhäuſern.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
termin, 3. März 1934, zu a) Um10.15 Uhr, zu b) um 10.80 Uhr, in
der Bauverwaltung, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
ünterlagen ebenda erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 28. Februar 1934.
Städt. Bauverwaltung.

Ueber das Vermögen des Kauf
manns Kurt Graul in Halle a. S.Landrain I41, alleinigen Inhabers
der Firma „Zigarettenfabrik Bra
ſella“ Kurt Graul in Halle a. S.Berliner Straße 6, iſt heute 1028 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet. Ver
walter Rechtsanwalt H. Riecke inHalle a. S., Rathausſtraße 12. Offe
ner Arreſt mit Anzeigefriſt und Friſt
zur Anmeldung der Konkursforde
rungen bis 28. Märs 1934. Erſte
Gläubigerverſammlung und allge
meiner Prüfungstermin am 4. April
1934, 9 Uhr, AdolfHitler-Ring 13,
Zimmer 42.

Halle a. S., den 28. Febr. 1934.
Das Amtsgericht. Abt. 7.

zwangsverſteigerung

wird AbolfHitlerRing 4 eine größere
Papierſchneidemaſchine

für Tapeten u. ä. öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigert.

Am 26. Februar 1934, 9.30 Uhr,

Halle, 23. 2. 1934. Städt. Steuerkaſſe.
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dem Führer verſchworen bis in den Tod!
„Fch ſchwöre Adolf Hitler unverbrüchliche Treue, ihn und den
mir von ihm beſtimmten Führern unbedingten Hehorſam“.

Zr. Robert Leg:

vieſer Gchwur gilt einzig Deutſchland
Jm ganzen nationalſozialiſtiſchen Deutſch

land ſind in dieſen Tagen die Vorbereitungen
im Gange für die große Vereidigung der Poli
liſchen Leiter der NSDAP, der Führer der
J der Führerinnen des BDM und der

Unterführer des Freiwilligen Arbeitsdienſtes.
Im Zeichen dieſer Vereidigung ſtehen der
Sonnabend und der Sonntag, der 24. und
S Februar 1934. Der 24. Februar iſt zugleich
ein Tag der Erinnerung an 14 Jahre des
Kampfes der NSDAP.

Vor 14 Jahren ſprach an derſelben Stelle,
an der er auch diesmal das Wort nehmen
wird, im Hofbräuhausfeſtſaal der Führer in
der erſten großen Maſſenverſamlung der
Partei Hier wurden die Theſen verkündet,
mit denen die Bewegung ihren Siegeszug zu
ihrer heutigen Bedeutüng durchführen konnte.
Von hier aus nahm die neue deutſche Ent
wicklung ihren Weg.

In der Erinnerung an dieſe erſte große
Maſſenverſammlung Und in der Weihe der
Stunde des Eides bringen die beiden letzten
Tage dieſer Woche den deutſchen National-
ſogialiſten ein ernſtes Gedenken an die
Verſchworenheit im gleichen Kampf

geiſt,
aus dem in den letzten 14 Jahren des deutſchen
Geſchickes deutſches Schickſal geworden iſt.
Hunderttauſende deutſcher Menſchen ſtellen ſich
jetzt innerlich auf den Augenblick ein, da ein
neuer Schwur ſie in alter Gemeinſchaft zur
Jdee und zum Führer einigt. Die Schwurx-
ſtunde wird ſie über den Alltag ihres Lebens
ſtellen in dem Gefühl, ihr Daſein dem Dienſt
einer großen vaterländiſchen Zielſetzung ge
weiht zu haben. Sie werden der Treue zum
Führer, die immer in ihnen lebt und gelebt
hat, und ihrer Verbundenheit im National-
ſozialismus ſichtbaren Ausdruck geben. Viele
Hunderttauſende gehen zu Adolf Hitler eine

lebenbindende Verpflichtung
ein, wenn ſie durch den Stellvertreter des Füh
rers Rudolf Heß, am Sonntag mittag um
11 Uhr vereidigt werden auf den Führer der

Büſte des Führers.
Von Bildhauer Jukoff, Skopau

nationalſozialiſtiſchen Bewegung, indem ſie der
Eidesformel zuſchwören:

„Jch ſchwöre Adolf Hitler unverbrüchliche
Treue, ihm und den mir von ihm beſtimmten

ührern unbedingten Gehorſam.“
Hunderttauſende werden die Hände zum

Schwur auf die Fahne heben, die zum Symbol
unſerer Bewegung und, gepaart mit der alten
ahne der Tradition, das Sinnbild unſeres

Reiches iſt. Sie wiſſen, daß, wer auf das
gomentuqh mit dem ſchwarzen Hakenkreugz im

eißen Felde auf rotem Grunde ſchwört, nichts
mehr beſitzt, was ihm ſelber gehört. Sie wiſſen,
n Hunderttauſende, daß von den feierlichen

ugenblicken ab, da die große Verſchworenheit
ar Träger des Nationalſogialismus ihren

n n ſichtbaren äußeren Ausdruck findet, ihr
See e ihr Denken, ihr Fühlen und ihr

Deren weltgeſchichtlichen Bunde,
em Bunde des Nativnalſozialis-

mus, verſchrieben iſt.
Wer gilt der Schwur dem Schöpfer der Be
nd ng, die allein Kraft genug hatte, Deutſch

neuen Lebensinhalt zu geben, und die

allein Kraft genug beſitzt, deutſche Zukunft zu
geſtalten. Der Eid der Hunderttauſende bindet
Führer und Gefolgſchaft, die in den partei-
amtlichen Trägern der Organiſation in die
Erſcheinung tritt, in der großen Kampf
gemeinſchaft für das weltanſchauliche Prinzip
der Bewegung. Und dieſe Bekundung der Ver
ſchworenheit der Kämpfer mit ihrem Führer
iſt der Grundſtein allen politiſchen Lebens
unſeres neuen Deutſchland.

Jn dem Eid auf Adolf Hitler werden die
Träger der Politik zu klarer Zielſetzung und
in feſter Marſchrichtung gebunden ſein.

Das Ziel heißt: Durchſetzung des Nativnal-
ſozialismus

auf allen Gebieten deutſchen Lebens.
Die Marſchrichtung heißt: Deutſchlands

Freiheit und Frieden in Ehre und Würde.
Das Marſchtempo und den Marſchrhythmus

der Kolonnen ſeiner politiſchen Unterführer
gibt allein der Führer an!

ihn als deutſchen Nationalſozialiſten
Hitlerſcher Prüfung zeigen wird.

Dieſer neue deutſche politiſche Menſch

lebt nach den fließenden Geſetzen
der Bewegung,

nicht in den Dogmen einer Parteidiktatur.
Deshalb ſind auch ſeine Arbeitsgebiete und iſt
auch ſeine Arbeitsweiſe ſo grundſätzlich ver
ſchieden von der des ZahlabendPolitikers und
Beitragskaſſierers, unter deſſen furchtbarer und
primitiver Diktatur das deutſche politiſche
Leben beſonders in den letzten 128 Jahrzehn-
ten geſtanden hat.

Der feierliche Charakter der Vereidigung
dient gerade der beſonderen und ausdrücklichen
Betonung des kraſſen, durch keine Gedanken-
brücke verbundenen Gegenſatzes des „Funktio
närs“, der im geſtrigen Deutſchland ſein Un
weſen trieb, zum „Politiſchen Leiter und poli
tiſchen Unterführer“ Adolf Hitlers. Des Füh

Schwur auf die Fahne von Sepp Summer

Ich ſchwöre dieſer Fahne zu:
Mein alles hinzugeben!
O heilig' Siegeszeichen, dul
Ich weihe dir mein Lebenl

Steig himmelwärts, du Sonnenrad
Zum Siegen oder Sterben!
Anfach' die kühne Heldentat
Für unſ're lichten Erben.

Doch wer im Kampf die Fahne läßt,
Dem Tod ſei der verfallen
Ein feiger Schuft iſt er geweſt:
Erſchießt ihn vor uns allen!

Die Waffe in geübter Hand,
Einſtehn wir für den Frieden,
Beſchirmen dich, o Vaterland
Mit Schuß und Stich hinieden!

Flieg', deutſcher NAöler, fliege zu!
Wir folgen deinen Bahnen
Und ſtürmen ohne Raſt und Ruh'
Dahin, wie unſ re Fahnen!

Der Rahmen, in den unſere Lebensarbeit
geſpannt iſt, iſt die NSDAP. Wir ſind deren
Hoheitsträger, wir ſind deren Politiſche Leiter,
Führer der Jugend, auch der im Arbeitsdienſt,
die im weltanſchaulichen Geiſt dieſer Partei
erzogen wird. Wir ſind aber nicht etwa nur
Arbeiter im Apparat der Partei, wir ſind viel
mehr und in erſter Linie die Repräſentanten
einer Bewegung, die zur Umſetzung ihres
Willens die Apparatur der großen, einzigen
Partei Deutſchlands braucht. Wir ſind die
Werber und Soldaten für Adolf Hitlers Welt
anſchauung, die zu der unſrigen geworden iſt
durch die Erkenntnis der Einmaligkeit und der

Berufung zur deutſchen Schickſals
geſtaltung

dieſes Mannes.
Wir tragen eine große Ehre, aber wir

tragen eine höhere Pflicht.
Wir dürfen einen neuen, großen Glauben

künden, und um der Wahrheit dieſes Glaubens
willen müſſen wir einer Pflicht dienen, die in
dem Grade wächſt, in dem dieſer Glaube an
unſere Jdee ſich ſteigert.

Wir tragen das Bild des werden-
den Deutſchlands

und ſeiner Stellung in der Welt, ſo wie es der
Führer ſieht, in uns, und ſind willens, die
Wirklichkeit dieſer Vorſtellung zu erkämpfen.

Dieſer Kampf wird getragen von einem
neuen Typ des politiſchen Führers und Unter
führers. Er ſteht vor uns in den Hundert
tauſenden, die am Sonntag zum Schwur an
treten werden.

Dieſer neue Typ des politiſchen
deutſchen Menſchen

hat nicht den geringſten Weſenszug gemeinſam
mit dem Politiker vergangener Jahrzehnte.

Er iſt nicht der Repräſentant einer Geſell
ſchaftsſchicht, er iſt beileibe kein Funktionär
einer Jntereſſengruppe, er hat mit dem Par
keibeamten ſchwarzrotgoldener Färbung keine
Aehnlichkeit, er iſt nicht ausgeſucht nach Namen
und Beſitz, nach theoretiſcher Gelehrtheit und
nicht nach Verdienſten ſeiner Ahnen. Vielmehr
hat ihn ein inneres Wollen in Adolf Hitlers
Reihen geſtellt, und das Dokument ſeiner Be
rufung iſt der Glaube an die Welt, die ſich im
Nationalſozialismus offenbart.

Er dünkt ſich nie ein fertiger Befehls
gewaltiger, der ein blaſſes parteiegviſtiſches
Programſchema ſeiner lebendigen Umwelt
aufpreſſen will, vielmehr bleibt er ſtrebend
bemüht, mit ſeinen Volksgenoſſen zugleich
in ſich der Vollendung näherzuſchreiten, die

rers Prediger und Soldaten, die ſichtbar oder
gedankenverbunden überall dort antreten wer
den, wo deutſche Nationalſozialiſten wohnen,
dienen ihrer Pflicht auf jedem Gebiet volklichen
Lebens. Und ihre Aufgaben und ihre Arbeit
gehen weit über das hinaus, was einſt unter
politiſcher Arbeit verſtanden wurde. Auf dem
Gebiet der Kultur und Wiſſenſchaft betreuen
ſie, ebenſo willig wie pfleglich, deutſches Gut,
wie ſie beſonders den

Sozialismus der Tat
in Hilfs und Opferbereitſchaft und Arbeits
dienſt pflegen.

Und es iſt der praktiſche Sinn ihres Opfer
gangs für ihre Jdee, daß ſie alle Deutſchen
zu ihrem Vaterland führen, jeden einzel
nen an das Schickſal ſeines Volkes binden,
und jeden einzelnen mobiliſieren zu Taten
der Hilfsbereitſchaft und der vaterländiſchen

Verbundenheit aller Volksgenoſſen.
Jn der großen Zahl derer, die ſich im

Schwur dem Führer verbinden werden, iſt be
reits der Beweis für die ganz neuartige, große
Anteilnahme der Deutſchen an ihrem völkiſchen
Schickſal zum Beweis geſtellt. In diefer Zahl
von über einer Million für die Politik und die
Weltanſchauung mobiliſierten Deutſchen doku
mentiert ſich die

große politiſche Geſamtmobiliſation
des deutſchen Volkes

durch Adolf Hitler. Wären dieſe Hundert
tauſende „Parteifunktionäre: es wäre ein
Schickſalszeichen politiſcher Primitivität und
hoffnungsloſer Einengung deutſcher Weſenhaf
tigkeit in papierner Dogmatik.

Sie rekrutieren ſich aber aus allen der
NSDAP in engerem und weiterem Zufammen
hang angegliederten und untergegliederten Or
ganiſationen, die Deutſchland umſpannen, die
deutſches Leben auffangen, und deutſche Ener
gien ſammeln, um ſie der politiſchen Führung
Deutſchlands zuzuleiten. Dieſe organiſatoriſche
Umſpannung iſt andererſeits die Apparatur,
durch die der weltanſchauliche Wille der politi
ſchen deutſchen Führung ſich überträgt auf die
deutſchen Volksgenoſſen. Jn dem Netz, das
Deutſchland ſo umſpannt, ſind die Hundert
tauſende die

Knotenpunkte.
Durch ſie und mit ihnen wird das deutſche Volk
ſo aktiv und beweglich, ſo energiegeladen und
willensſtark, wie es werden muß, will es ſeine
Freiheit auf dieſer Erde gewinnen und erhal
ken. Vordringlich iſt es, das Streben dieſes
großen Offigzier und Untervffizierkorps Adolf
Hitlers, in Gegenwart und nächſter Zukunft
leibliche und ſeeliſche Not im Volk zu bannen

durch die Schaffung von Arbeit und Lebensmut
für alle.

Jn den Rahmen der NSDAP als der Or
ganiſationsform einer weltanſchaulichen Bewe
gung geſpannt, iſt es keineswegs die Aufgabe
der Schwörenden, als Endzweck ihres Handelns
die Erhaltung der Organiſationsform als
ſolche anzuſehen. Vielmehr müſſen ſie die Form
dieſer Organiſation mit lebendigem Leben er
füllen und die Organiſation ſelbſt ſo beweglich
halten, daß

kein Stillſtand in Erſtarrung
eintritt, der Zwang zum Rückſchritt wäre.

Denen, die als innerlich Beteiligte der feier
lichen Stunde am Sonntag entgegenſehen, all
dieſen rufe ich zu:

„Nicht zu befehlen, zu führen nach dem
Willen einer überlegenen Kraft ſei ihr, Adolf
Hitlers treueſte und engſte Gefolgſchaft, da!

Auch heute und für immer bleiben für die
Arbeit, die wir gemeinſam zu leiſten haben, die
Männer vorbildlich, die zuerſt zu Adolf Hitler
kamen. Sie kamen mit einem heiligen Fana
tismus und mit einer unbeſchreiblichen Zähig
keit, um den Kampf um die Ehre und Freiheit
Deutſchlands weiterzutragen.

Dieſe erſten Männer waren Werber und
Soldaten zugleich. Aus ihren Reihen fielen die
erſten Opfer der Bewegung. Und wenn dieſe
Männer, deren unerhörter Opferſinn und deren
wagemutiges Heldentum bereits jetzt feſt ins
Buch deutſcher Geſchichte geſchrieben ſind, als
unſere Vorgänger, denen nachzueifern unſer
großes Ziel iſt, im Kampf zuſammengeſchmie
det wurden zur neuen Führerſchicht, ſo war es
die Treue zum Führer und die Kameradſchaft
untereinander, die ihrem Handeln den Auftrieb
gaben. Jn allem war ihnen

der Führer Vorbild.
Nicht eine Sekunde lang lebt Adolf Hitler ſein
Leben anders, denn als Vorbild für die Seinen.
Und in allem iſt er treuer, größer, kamerad
ſchaftlicher und willensſtärker als jene, die ihr
Leben ihm verſchworen. Wurden ſie ins Ge
fängnis geworfen, ſo wußten ſie, daß der Füh
rer noch länger dort geſeſſen hatte. Wurden ſie
verlacht, verhöhnt, gepeinigt, geſchlagen, ſo
wußten ſie, daß das alles der Führer auch hatte
ertragen müſſen.

In der Erinnerung an die alten erſten
Kämpfer für Adolf Hitler wollen wir in dem
Eid beſtätigen, daß wir auch weiterhin jene
verſchworene Gemeinſchaft von Kameraden ſein
wollen, die geloben, daß ſte auf Gedeih und
Verderb, in guten und böſen Tagen, untrenn
bar zuſammengehören.

So zuſammengehören, wie uns die ver
gangene Kampfzgeit zuſammengehörig ſah. Das
Volk hat uns im Kampf mit all unſeren Vor
teilen und Fehlern geſehen und geliebt, und das
Volk will uns jetzt in den Tagen des Sieges
nicht als andere ſehen.

Bleibt veſcheiden: denn nichts gefähr
det den Glauben an unſere Bewegung
ſtärker als Handlungen, die dem Volk
das Recht geben würden, hohnlachend
auf neuen Byzantinismus ſeiner Führer
mit dem Finger zu deuten.

Der Stellvertreter des Führers,
Pg. Heß

Jhr ſeid die lebendigen Träger des
Prinzips vom Primat des Nativnal-
ſozialismus in der deutſchen Politik.

Jhr habt die Pflicht, zu wachen, daß
alle politiſchen Handlungen in Deutſch
land im Geiſte der Weltanſchauung ge
tan werden, für die der Führer mit der
NSDAP als dem parteiorganiſato
riſchen Apparat ſeines Willens kämpft,
und für die hunderte Nativnalſozialiſten
ihr Leben ließen.

Werdet in aller Wachſamkeit über die
praktiſche Verwirklichung eurer edlen
e n torta zen Ziele nicht klein
ich!

Vernichtet das Denunziantentum!



nur, daß wir unſeren Kampf für den Natio

Annabend Sonnrug, 24.725. Fevruar 1 934
ntWeehgetaten

Mitteldeutſche National geitung
Nr.

Haſſet aus tiefſter Seele die Kritiker
aus Bösartigkeit und Dummheit!

Verachtet nichts ſo tief wie das Nörg
lertum, wie Hohn und Spott aus Bos
heit, Geiſtesarmut, Willenskoſigkeit.
Schaltet jedem Gedanken aus eurem
Hirn, in dem nicht die Liebe zu unſerem
Volke ſchwingt, und bekennt euch immer
wieder, immer wieder von neuem an
jedem Ort, zu jeder Stunde, zu Deutſch
land, zum Führer, zur Bewegung!

Bleibt Fanatiker und werdet, ob in
kleinem oder großem Beſehlsbereich, Re

Bleibt dankbar dafür, daß wir in
einer Kampfzeit leben dürfen, die von
uns das letzte an Kraft und Kämpfertum
ggrgrt für die Erhaltung unſeres

olkes.
Wenn ihr am Sonntag die Hände zum

Schwur erhbt, ſo wiſſet: Jn eure Hand iſt
nicht nur das Schickſal der von euch betreuten
Organiſation. gelegt, in eurer Hand liegt das
Schickſal von Millionen Deutſchen. Achtet dieſes
Schickſal eurer deutſchen Volksgenvſſen, behan
delt es pfleglich, ſäet nicht nochmals Sorge und
Bitternis in die Herzen derer, die ihr zu be

formatoren der Nation!

Der Gtellvertretende Gauleiter

Faſt 126 Jahrzehnt kämpft die NSDAP
unter Führung Adolf Hitlers um die Rettung
des deutſchen Volkes und für den Neuaufbau
des deutſchen Reiches. Wir, die wir damals
zu Anfang des Kampfes zu Adolf Hitler
kamen, wurden verlacht, verhöhnt und ver
ſpottet. Wir wußten, daß wir durch unſeren
Beitritt zur NSDAP alles von uns warfen,
an was wir bisher gewöhnt geweſen waren
Wir wußten, daß wir unſere Stellung gefähr
deten, daß ſich unſere nächſten Verwandten und
Bekannten von uns abwenden würden. Wir
wußten, daß wir nun nicht nur Gegner des
Marxismus waren, ſondern daß wir für die
bürgerliche Welt Jdioten, Lauſejungens und
Radaubrüder bedeuteten. Kurz, wie wußten,
daß wir

uns nicht mehr ſelbſt gehörten,
ſondern, daß wir uns der Gemeinſchaft Adolf
Hitlers verſchworen und reſtlos an dieſe hin
und aufgegeben hatten.

Wir kämpften unter Adolf Hitler einen
Kampf, der ausgezeichnet war durch Terror,
Verfolgung, Mord, Spott auf der anderen
Seite und durch Opfergeiſt, Treue und Diſzi
plin auf unſerer Seite. Dieſer Kampf wird
ſtets für uns alte Nationalſozialiſten die
ſchönſte Zeit unſeres Lebens bedeuten. Er er
zog uns zu den Menſchen, die wir heute
ſind, zu neuen Menſchen; zu neuen Menſchen
welche die Schlacken des Marxismus, ebenſo
aber auch die Schlacken der alten bürgerlichen
Welt reſtlos abgelegt hatten. Neue Menſchen,
denen die Formen und Aeußerlichkeiten ſtets
erſt in zweiter Linie kommen, der

Jnhalt aber ſtets das Wichtigſte
bedeutet. Neue Menſchen, die über Begriffe
und Ausdrücke nicht oberflächlich hinweggingen.
ſondern in jedem Begriff und ſeinem Ausdruck
den Jnhalt ſuchten. Neue Menſchen, die auf
recht, ſtols und zielbewußt ihren Weg gingen
im Kampf für die Gemeinſchaft des deutſchen
Arbeitsmenſchen.

So hat uns der Kampf, ſo hat uns das
Schickſal geformt und ſo wollen wir alle Zeit
bleiben.

Zuerſt folgten uns Tauſende, dann Zehn
tauſende, Hunderttauſende und zuletzt Mil
lionen und immer wieder Millionen deutſche
Volksgenoſſen. Heute ſieht das deutſche Volk
reſtlos gläubig und vertrauensvoll auf unſeren
Führer, gläubig und vertrauensvoll auf unſere
Gemeinſchaft und ſomit auch auf uns. Das
deutſche Volk erwartet heute von unſerem
Führer und von uns, daß wir alles das, was
wir verſprochen haben, einlöſen und daß wir

die Alten bleiben,
die Alten in jeder Hinſicht. Das bedeutet nicht

nalſozialismus unerbittlich und konſequent
weiterführen, ſondern das bedeutet auch, daß
wir das Geſetz, nach dem wir angetreten ſind,
auch weiter anerkennen. Das Geſetz iſt:

Selbſtaufgabe und Hingabe an die Ge
meinſchaft, an unſeren Kampf.

Unſere Pflicht iſt es, daß wir auch heute
jeden Moment bereit ſein müſſen, auf unſere
Stellung, auf unſere Einzelintereſſen, auf
Ruhe, auf ein angenehmes Durchſchnittsleben
zu verzichten.

Das bedeutet aber weiterhin, daß wir alle
die alten Kämpfer, mit denen wir den Kampf
begonnen und bis zum Ende durchgefochten
haben, nicht nur nicht vergeſſen, ſondern ihr
Schickſal zu dem unſrigen und unſer Schickſal

treuen habt, ſondern

und Gaugeſchäftsführer, Pg. Walter Sießler

Unſere flicht
einen dieſer alten Kämpfer beſudelt, beſudelt
uns. Wir kennen nicht nur die Treue des
Führers, ſondern wir halten ebenſo hoch die
Treue der Kameraden.

„Einer für Alle, Alle für Einen!“
das ſoll hier unſere Parole ſein und bleiben.

So erfüllen wir unſere Pflicht und leben
in dieſer Pflicht den anderen Volksgenoſſen
vor, was wir unter Gemeinſchaft verſtehen und
zeigen ihnen ſo den Weg

über die Kampfgemeinſchaft zur wahren
Volksgemeinſchaft.

Wir wiſſen nicht, was die Zukunft bringt.
Wir wiſſen nur, daß wir unſere Pflicht zu tun
haben. Wir wiſſen nicht, wie oft das Schickſal
verlangt, daß wir uns bewähren ſollen, ob als

wiſſen, daß wir uns bewähren müſſen,

Wenn heute durch die Filmtheater Deutſch
lands das hohe Lied der NSDAP im Film
des Reichsparteitages, „Der Sieg des
Glaubens“, geſungen wird, dann dürfen wir
alten Kämpfer der NSDAP niemals vergeſſen,
daß dieſer Tag des Triumphes nur möglich
war, weil der Führer bereits zweimal vorher,
der Umwelt kaum ſichtbar, den Sieg des
Glaubens errungen hatte.

5wei Tage
ſind es, wenn man von dem Tage der 1. Partei
gründung überhaupt ſowie von dem Tage der
Machtergreifung am 30. Januar 1933 abſieht,
die für die Geſchichte der Partei und damit
unſeres Volkes von höchſter Bedeutung ſind

1. der 25. Februar 1925,
2. der 13. Auguſt 1982.

Weshalb wird man fragen. Nun, dieſe
Frage iſt für den alten Nationalſozialiſten
leicht zu beantworten.

Es waren dies die beiden Tage, an denen
der Führer ganz allein in klarer Erkenntnis
unſerer Lage die Verſuchung von ſich wies,
durch Kompromiſſe irgendwelcher Art den Weg
zur Macht als der Vorausſetzung der Rettung
der Nation ſich zu erleichtern. An dieſen
Tagen wies er die Verſucher von ſich und hielt
hoch und rein das Panier der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung; er verband ſich
nicht mit den Kräften, die nicht Geiſt von
unſerem Geiſte waren, den nur nationalen
und denen, die immer vorgaben, „das Gleiche
zu wollen“. Und er ging von ſeinem Volke
teilweiſe unverſtanden lieber den einſamen,
harten, dafür aber reinen

Weg der Pflicht.
Wer ganz mit jeder Faſer ſeines Herzens

Nationalſozialiſt iſt, der hat niemals im
ſtillen ſo innig dem Führer gedankt, wie an
dieſen beiden großen Tagen, an denen er die
Weltanſchauung des Nationalſozialismus vor
dem Verwäſſern mit anderen ähnlichen oder
ſcheinbar ähnlichen Gedanken behütete. Nie
mals haben wir uns dem Führer ſo verbunden
gefühlt, niemals haben wir ihn in ſeiner
ganzen Größe ſo achten und lieben gelernt,
als an dieſen Tagen der Prüfung, da er ſich

zu dem ihrigen machen. Wer einen dieſer
alten Kämpfer antaſtet, taſtet uns an, wer hielt.

und uns und damit Deutſchland die Treue

macht ſie zu mutigen, kämpferiſchen
eutſchen,

in deren Herzen als höchſtes Glück der Gedanke
lebt? Was wir tun, tun wir für unſer Volk.
Und wiſſet im Schwur, daß eure Arbeit und
euer Tun nur dasſelbe Ziel haben darf, wie das

Gemeinſchaft oder Einzelkämpfer. Aber wir

Der Gieg des Glaubens
Don Landesbauernführer Gtgatssat Eggeling

Denken, Fühlen und Handeln unſeres Führers,
und dieſes Ziel heißt: Schaffung eines im Na
tionalſoziglismus glücklichen, ſieghaften und
kampfſtarken deutſchen Volkes.

Der Schwur, den uns Rudolf Heß auf Adolf
Hitler abnehmen wird, dieſer Schwur gilt
einzig und zuletzt Deutſchland, nur Deutſch
land, immer nur Deutſchland!

um des Endzieles willen,
das uns von Anfang unſeres Kampfes an
vorſchwebte. Wir wiſſen nicht, wo das Schick
ſal den einzelnen hinſtellt und was es von
ihm verlangt, aber wir wiſſen, das es von uns
verlangt, daß wir niemals müde werden im
Kampf, daß wir keine Spießer werden und
keine Bonzen.

Führer, Kämpfer, Kameraden, das wollen
wir ſein und bleiben. Diſziplin, Treue und
Opferwillen ſollen weiter unſere Leitſterne für
unſer ganzes Leben bedeuten! So haben wir
alten Nationalſozialiſten für uns perſönlich
nur eine Bitte:

„Herrgott, forme unſer Schickſal, wie
Du es willſt, nur laß uns keine

Spießer werden!“

Die Wiederbegründung der NSDAP am
25. Februar 1925 war der erſte Sieg des
Glaubens; aus ihm wurden erſt die anderen
Siege geboren. Das wollen Wir uns gerade in
dieſer Zeit, da wir in Neubau des Dritten
Reiches ſtehen, vergegenwärtigen. Die Rein
erhaltung der Jdee des Nationalſozialismus
iſt letzten Endes die Vorausſetzung für Deutſch
lands Wiedergeburt. Nicht die Ergreifung der
politiſchen Macht iſt das Entſcheidende, ſondern
entſcheidend allein bleibt die

Verwirklichung des hohen
Fteles, e

das ganze Leben unſeres Volkes, ſei es nun
auf dem Gebiete der Verwaltung, der Wirt
ſchaft oder der Kultur unter dieſen Einfluß
der Partei als der Trägerin der Welt
anſchauung zu ſtellen.

Wir wiſſen nur zu gut, daß es noch ein
weiter Weg iſt, bis wir das Ziel erreicht
haben, aber erreicht muß es werden. Gerade
das öſterreichiſche Beiſpiel läßt ſo recht er
kennen, daß nicht die Ueberwindung des politi
ſchen Gegners mit der Waffe die Voraus
ſetzungen für das Leben der Nation ſchafft,
ſondern alleit die überzeugende Kraft der
Jdee und des Glanbens.

Wohl ſagen jene, die Adolf Hitler treffend
die 110prozentigen Nationalſozialiſten nennt,
heute, es ſei richtig geweſen, daß Adolf Hitler
die Parteien aufgelöſt habe, nun ſoll er aber
auch die letzte Folgerung ziehen. und die
NSDAP auflöſen. „Das könnte euch ſo
paſſen!“ Nein, meine Lieben, Adolf Hitler
weiß ganz genau, daß die

G das Anterpfand
für den Sieg der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung überhaupt bedeutet.

Das möge ſich aber jeder Repräſentant, der
heute an verantwortlicher Stelle ſteht, geſagt
ſein laſſen, daß er dort nicht für ſich ſteht,
ſondern für die Partei als dem lebendigen
Ausdruck der Beſten der Nation, die unter
unſäglichen Opfern dieſe Volksgemeinſchaft
erkämpft haben. Die Größe unſerer Aufgabe
ſoll uns deshalb keineswegs ſchrecken, denn wir
wiſſen, daß dieſer Glaube an die Jdee, dieſer
Glaube an die geſunde Kraft unſeres Volkes

W

mag. Aber demütig wollen wir deshalb ſein
im Hinblick auf die ungeheuren Pflichten die
uns als Führer aus unſerer Berufung

erwachſen. 8Und da iſt es für mich, als den verantwort
lichen Führer unſerer provinzialſächſiſchen und
anhaltiſchen Bauern ein beglückendes Gefühl,
daß auf keinem Gebiete der Wirtſchaft, auf
dem es naturgemäß die „Jchſucht und der
Jndividualismus“ beſonders zu überwinden
gilt, der Zuſammenklang von nationalſoziag
liſtiſcher und deutſcher Revolution ſo ſtark in
Erſcheinung tritt, wie auf dem Gebiete der

Agrarpolitik,
die wir Bauern zu geſtalten berufen ſind.

Es iſt das unauslöſchliche Verdienſt des
vom Führer mit gewohnter Zielklarheit be
rufenen Reichsbauernführers R. Walther
Darré, die Notwendigkeit ſchon zu Zeiten des
Ringens um die Macht klar erkannt zu haben,
im agrarpolitiſchen Apparat ein Inſtrument
ſchaffen zu müſſen. mit dem er nicht nur ein
reißen, ſondern gleichzeitig auch aufzubauen
und zu geſtalten vermöchte.

So allein war es möglich unmittelbar nagh
der Uebernahme des Amts als Reichs
ernährungsminiſter Schlag auf Schlag ein
Geſetzgebungswerk zu ſchaffen und deſſen Ver
wirklichung anzupacken, das in der ganzen
Welt Bewunderung und Erſtaunen erweckt
und das heute wohl als die prägnanteſte Tat
der nationalſozialiſtiſchen Revolution zu be

werten iſt. hHeute am Tage der Gründung der NSDAPp
wollen wir alten Kämpfer des agrarpplitiſchen
Apparates uns die Hände reichen und uns
immer wieder ſagen, daß es die erſte Aufgabe
des Reichsnährſtandes, der Geiſt von unſerem
Geiſte, unſerer Volksgemeinſchaft, ſein muß,
dieſe Gedanken der Volksgemeinſchaft als erſten
Diener unſeres Volkes in die Tat umzuſetzen,

Adolf Hitler
Der 24. Februar 3920

Die Verkündung der 25 Theſen.
Ueber jene erſte große Verſammlung der

„Deutſchen ArbeiterPartei“ im Feſtſaale des
Hofbräuhauſes in München, in der der Führer
das Programm der NSDAP verkündete, ſchreibt
der Führer ſelbſt in ſeinem Buche „Mein Kampf“:.

„Jch ſelbſt beſaß damals nur eine einzige
Sorge: Wird der Saal gefüllt ſein oder
werden wir vor gähnender Leere ſprechen? Ich
hatte die felſenfeſte innere Ueberzeugung daß
wenn die Menſchen kommen würden, der Tag
ein großer Erfolg für die junge Bewegung
werden müſſe. So bangte ich dem damaligen
Abend entgegen.

Um 7.30 Uhr ſollte die Eröffnung ſtatt
finden. 7.15 Uhr betrat ich den Feſtſaal des
Hofbräuhauſes am Platzl in München, und
das Herz wollte mir faſt vor Freunde zer
ſpringen. Der gewaltige Raum, denn gewaltig
kam er mir damals noch vor, war mit
Menſchen überfüllt, Kopf an Kopf, eine faſt
zweitauſend zählende Maſſe. Und vor
allem es waren die gekommen, an die wir
uns wenden wollten. Weit über die Hälfte
des Saales ſchien von Kommuniſten und Un
abhängigen beſetzt. Unſere erſte große Kund
gebung war von ihnen zu einem ſchnellen Ende
beſtimmt worden.

Allein es kam anders. Nachdem der erſte
Redner geendet, ergriff ich das Wort. Wenige
Minuten ſpäter hagelte es Zwiſchenrufe, im
Saal kam es zu heftigen Zuſammenſtößen
eine Handvoll treueſter Kriegskameraden u
ſonſtige Anhänger ſchlugen ſich mit den
Störenfrieden und vermochten erſt nach und
nach einige Ruhe herzuſtellen. Jch konnte
wieder weiterſprechen. Nach einer halben
Stunde begann der Beifall das Schreien und
Brüllen langſam zu übertönen.

Und nun ergriff ich das Programm und
begann es zum erſten Male zu erläntern.

Von Viertelſtunde zu Viertelſtunde wurden
die Zwiſchenrufe mehr und mehr zürück
gedrängt von bveifälligen Zurufen. Als ich
endlich die 25 Theſen Punkt für Punkt der
Maſſe vorlegte und ſie bat, ſelber das urteil
über ſie zu ſprechen, da wurden ſie nun eine
nach der anderen unter immer mehr ſich
erhebendem Jubel angenommen, ein

ſo ſtark macht, daß er Berge zu verſetzen ver ſtimmig und immer wieder einſtimmig

litſch I
und frierend nachtlaufe gekommen

F Sofort ein Glas Mich mit OVOMAILTINEI Das ſtärkt und durch-

wärmt, kräftigt und baut auf, das tut gut und ſchmeckt gut.



ennabend Sonnkag, 21. 25. Februar 1933

und als die letzte Theſe ſo den Weg zum
Herzen der Maſſe gefunden hatte, ſtand ein

nal voll Menſchen vor mir, zuſammen
geſchloſſen von einer neuen Ueberzeugung,
einem neuen Glauben, von einem neuen
willen.
Als ſich nach faſt vier Stunden der Raum
zu leeren begann und die Maſſe ſich Kopf an
Kopf wie ein langſamer Strom dem Ausgange
zuwälste, zuſchob und zudrängte, da wußte ich,
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daß nun die Grundſätze einer Bewegung in
das deutſche Volk hinauswanderten, die nicht
mehr zum Vergeſſen zu bringen waren.

Ein Feuer war entzündet, aus deſſen Glut
dereinſt das Schwert kommen muß, das dem
germaniſchen Siegfried die Freiheit, der deut
ſchen Nation das Leben wiedergewinnen ſoll.

Und neben der kommenden Erhebung fühlte
ich die Göttin der unerbittlichen Rache ſchreiten
für die Meineidstat des 9. November 1918.

So leerte ſich langſam der Saal.
Die Bewegung nahm ihren Lauf.

velder im Herzen des Valberlands

Meinem Gauleiter Gtaatsrat Jordan
gewidmet

Volk an der Saale, an der Elſter, am Harz,
Brüder, im Herzen des Vaterlands!
Wir haben gelitten die härteſte Not,
Wir ſind geſchritten durch tiefſten Kot,
Wir waren die Treuſten im Streite
Dem Führer zur Seite.

Rauchende Schlote, Maſchinengedröhn,
Bauerndörfer mit Glockengetön:
Ja, Arbeiterſtolz durchpulſt unſer Blut
Und Bauerntrotz erhöht uns den Mut,
Als Schaffende ſteh'n wir im Streite
Dem Führer zur Seite.
Ragende Berge und Burgen ohn Zahl,
Blühende Städte und Dome im Tal:
Der Bürgerfleiß iſt allhier zu Haus
Und Ritterſinn ſtarb auch heut' noch nicht aus,
Drum ſteh'n wir als Kämpfer im Streite
Dem Führer zur Seite.

Zahlloſe Felder aus blutiger Zeit
Mahnen uns Erben zur Einigkeit:
Der Geiſt der gefallenen Heldenſchar
War noch nie ſo lebendig, ſo flammend, ſo wahr,

Als in uns Braunhemden im Streite
Dem Führer zur Seite.

Politiſche
Mitkeldentſche Nativnal Zeitung
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oder
Von Pg. Otto, Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Vorſitzender des Gauparteigerichts

Adolf Hitler am Schluß der Reichstagung der
NSDAP in Nürnberg 1933 an die Amtswalter
der PO: „Sie ſind als Träger der politiſchen
Organiſation verpflichtet, jene Führer Hierarchie
zu bilden, die wie ein Fels unerſchütterlich im
Getriebe des Lebens unſeres Volkes ſteht. Wir
wiſſen, daß unſere Gegner heute noch die ſtille
Hoffnung haben, vielleicht durch Zerſetzung er
reichen zu können, was ſie durch Putſche und Re
volten niemals wieder erreichen werden. Wir
haben dem einen Riegel vorgeſchoben. Die Art
unſerer Organiſation, die keine Abſtimmungen
kennt und keine Wahlen, die nur Autorität, Diſzi
plin, Verantwortung und Unterordnung kennt,
dieſe Art unſerer Organiſation verhindert es, daß
irgend jemand hoffen kann, ſie jemals zu zer
ſetzen. Wir haben den Schlüſſel gefunden, der
für alle Zukunft den Feinden unſeres Volkes das
Tor verſperren wird. Wir müſſen daher dieſe
Prinzipien als ewig gültige hochhalten und
müſſen dabei durch die Partei, durch den Führer
ſtaat das Beiſpiel geben, daß kein Deutſcher
glaubt, etwas Außerordentliches zu tun, wenn er
das tut, was für die Bewegung zu tun heilige
Pflicht iſt. Die Bewegung wird der ganzen
Nation vorbildlich vorangehen, ſo daß wir nicht
nur die Führung beſitzen, weil wir nun die Macht
haben, ſondern daß wir die Macht haben, weil
wir zu Recht die Führung ſind.“

Das Geleitwort des Führers, das wir unſe
rer Betrachtung vorangeſtellt haben, iſt der
Rede entnommen, die er als Abſchluß der un
vergeßlichen Nürnberger
NSDAP gehalten hat. Mit voller Abſicht hat
der Führer dieſe Gedanken, die den Vorrang
der politiſchen Führung vor jeder anderen im
Staate klar ausſprechen, an den Schluß der
ganzen Tagung geſtellt, weil ſie die Richtſchnur
für die Amtswalter der PO in ihrer ſchweren
Kleinarbeit draußen im Lande bilden ſollten.

Es beſteht ſchon heute alle Veranlaſſung,
auf dieſe Führerworte zurückzugreifen und mit
allem Nachdruck den

Vorrang
zu unterſtreichen, der der politiſchen Führung
in Deutſchland in jedem Falle zukommt.

Das deutſche Volk iſt das Volk der ſtarken
Begabungen, der heldiſchen Art, der unermüd
lichen Leiſtungen. Alles Unglück, das ihm ver
ſchuldet oder unverſchuldet widerfuhr, hat es
immer wieder zu überwinden gewußt und nach
den ſchwerſten Rückſchlägen unermüdlich große
Leiſtungen neu hervorgebracht. Hat es ſich in
der Arbeit, im Fleiß und in heldenhafter
Tapferkeit ſtets groß gezeigt, ſo muß man auf
der anderen Seite erkennen, daß es in politi
ſcher Beziehung wenig produktiv geweſen iſt.
Es hat große Soldaten, Gelehrte und Künſtler
in Menge hervorgebracht, aber wenig große
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Politiker. So iſt die Geſchichte dieſes im
Grunde kerngeſunden, tüchtigen und kraftvollen
Volkes zum großen Teil eine

Reichstagung der

mendes Deutſchland, und Bismarck, Politiker
durch und durch, wußte das friderizianiſche
Erbe zu ſtärken und zu mehren. Als dann aber
die ungeheuerſte Kraftprobe, die Deutſchland je
mals zu beſtehen hatte, der Weltkrieg, kam, da
zeigte ſich das alte Verhängnis: Neben einer
glänzenden militäriſchen Führung ſtand eine
unfähige politiſche Leitung, und das Volk ſelbſt
verſagte in der Not, nicht aus Mangel an
Tapferkeit oder Opferbereitſchaft, ſondern aus
Mangel an poliliſchem Inſtinkt.
Ein ungeheurer Krafteinſatz, ein Uebermaß von
Opfern war umſonſt geweſen. Auch die faſt
überall in Deutſchland gut und ſelbſtlos ge
führte Vorkriegsverwaltung in Reich und Län
dern konnte in keiner Weiſe erſetzen, was die
politiſche Leitung verſäumte. An dem Beiſpiel
Englands wird dieſer verhängnisvolle Mangel,
unter dem wir Deutſche leiden, noch klarer.
Das engliſche Volk mit ſeinem ausgeſprochenen
politiſchen Jnſtinkt wies von jeher der politi
Führung mit ganz anderer Sicherheit und
Weitſichtigkeit den Vorrang zu als das unſere.

Wir erkennen ſomit klar, was Adolf Hitler
während ſeines langen politiſchen Kampfes un
ermüdlich aufgezeigt hat. Der Krebsſchaden in
der Geſchichte des deutſchen Volkes iſt ſein
Mangel an politiſchem Jnſtinkt und ſein Man
gel an politiſchen Führerperſönlichkeiten. An
uns iſt es, alles zu tun, um dieſen

Krebsſchaden zu beſeitigen.
Wie das zu erreichen ſei und durch wen, dafür
gibt es in der deutſchen Geſchichte bisher erſt
ein Beiſpiel:

Die Arbeit Adolf Hitlers ſeit
Kriegsende bis heute.

Er hat zunächſt in der politiſchen Organi
ſation der NSDAP verwirklicht, was allmäh
lich für die Geſamtorganifation des deutſchen
Volkes Geſtalt erhalten muß: Erziehung der
einzelnen zu politiſchen Menſchen, nicht nur zu
tüchtigen Fachleuten, und Abſtellung der ge
ſamten Organiſation auf das Führerprinzip.

„Die Entſcheidung trifft ein Mann“, ſo
heißt es in dem Buche „Mein Kampf“. „Der
Grundſatz, der das preußiſche Heer ſeinerzeit
zum wundervollſten Jnſtrument des deutſchen
Volkes machte, hat in übertragenem Sinne der
einſt der Grundſatz des Aufbaues unſerer gan
zen Staatsauffaſſung zu ſein: Autorität jedes
Führers nach unten und Verantwortlichkeit
nach oben.“

Nach dieſem Grundſatz hat Adolf Hitler
ſeine Organiſation aufgebaut und für dieſe in
den Kampfjahren das große Ziel erreicht, das
wir am beſten wieder mit ſeinen eigenen Wor
ten bezeichnen: Die Verwirklichung „des
Grundſatzes unbedingter Verbindung von abſo
luter Verantwortlichkeit und abſoluter Auto
rität“.
In der Po
iſt dieſe Verbindung verwirklicht und hat zu
einer ſtrengen Führerausleſe geführt.

Jm Staat und in den ſonſtigen Organiſa
tionen aller Art aber muß das neue Jdeengut
erſt noch durchdringen. Was im Organiſati
onsaufbau der NSDAP verwirklicht worden
iſt, das muß alsbald die Geſamtheit des deut
ſchen Lebens beherrſchen. Dazu aber bedarf es
des Vorranges der politiſchen Führung auf
allen Gebieten.

Sie wird von den Männern verkörpert, für
die das ſchöne Wort gilt, daß ſie „Prediger und
Soldaten“ zugleich ſind, von den Unermüd
lichen, die in der Kampfzeit auch das abge
laufene Jahr nach der Machtergreifung war
eine Kampfzeit mit ſchwerſten Anforderungen
an Kraft und Willen der Führer aller Grade

durch Wort und Schrift mit Einſatz von
Leib und Leben es fertig gebracht haben, die
Maſſen zu politiſieren und für die Entſchei
dung reif zu machen.

Eine Entſcheidung, deren Größe wir erſt

Volkes für die Verwirklichung des Dritten
Reiches zu ermöglichen. Denn ein Volk, das
einen Bürgerkrieg mit ſchwerem Blutvergießen
durchgemacht hat, bringt mit der

Verbitterung über Gräbern
eine ſchlimme Erbkrankheit in den Volkskörper
hinein. Die durch Adolf Hitler geſchulte Füh-
rerſchaft der NSDAP hat dem deutſchen Volk
dieſen Bürgerkrieg erſpart und damit die beſte
Arbeitsgrundlage für die politiſche Erziehung
gewonnen, die ſeeliſche Bereitſchaft
des Volkes.

Die Führerſchaft der NSDAP iſt nicht über
Maſſengräber zur Ordnung des Staates und
der Gemeinden geſchritten und hat nicht als
erſte Aufgabe eine

Hinterbliebenenverſorgung
zahlloſer Opfer des Bürgerkrieges einzurichten
gehabt, ſondern ſie iſt durch praktiſche Arbeit
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und durch Erfolge ans Ziel gekommen. Dafür
gebührt ihr aber auch die unbeſtrittene Füh
rung auf allen Gebieten des deutſchen Lebens

Nur ſo vermag ſie die Erziehungsarbeit im
Volke mit Nachdruck und Erfolg durchzuführen,
nur ſo den Deutſchen dahin zu bringen, wohin
er in einem Jahrtauſend deutſcher Geſchichte
nicht gelangt iſt: Zu politiſch ſicherem, natio
nalem Jnſtinkt, zu vopferbereiter Unterordnung,
zur Einheit von Führer und Gefolgſchaft. Die
ſchweren und verhängnisvollen Grundfehler der
inneren Einſtellung unſeres dynaſtiſch ausein
ander regierten und kapitaliſtiſch auseinander
organiſierten Volkes müſſen in mühſeliger
leinarbeit überwunden werden. Einer ſo

ſchweren Aufgabe gewachſen aber ſind nur die
Menſchen, die voll überzeugt, zu rückhaltloſem
Einſatz bereit und

im Kampf bewährt
ſind. Mit der äußeren Machtübernahme und
der Gleichſchaltung allein iſt es nirgends getan.

Die innere Eroberung des Volkes, die Ge
winnung der deutſchen Seele muß erfolgen.
Einer ſo ungeheuren Arbeit gegenüber müſſen
alle Hemmungen und Zwiſchenſchaltungen be
ſeitigt werden. Der von Adolf Hitler beauf
tragten politiſchen Führerſchaft iſt die Arbeit
überall zu erleichtern und nicht durch das
Gegeneinander der Jnſtanzen zu erſchweren.
Wir erinnern uns ſchaudernd der Zuſtände vor
der Machtergreifung.

Mit dem alten Syſtem war ſchließlich die
Syſtemloſigkeit eingeriſſen, der Kampf nicht
nur der Parteien, ſondern aller öffentlichen
Körperſchaften gegen alle, ſogar die Gegner
ſchaft der Behörden untereinander bis in die
Miniſterien hinein.

Die Spannungen zwiſchen Militär und Po
lizei, Beamtenſchaft und Gewerkſchaften, Ge
werbetreibenden und Arbeitnehmern, Haus

jetzt an dem
erſchütternden Gegenbeiſpiel des

öſterreichiſchen Bürgerkrieges
ganz zu erkennen vermögen. Die Führerſchaft
der NSDAP hat es vermocht, die Blutopfer zu
vermeiden, die in Oeſterreich zu beklagen ſind,
und damit die ſeeliſche Bereitſchaft unſeres

beſitzern und Mietern machten jede durch
greifende Beſſerung unmöglich. Das ganze
Elend und die traurige Würdeloſigkeit der
Nachkriegsjahre ſteigt wieder vor uns auf.
Demgegenüber ſteht der
Segen einheitlicher Führung.
Erhalten und nen gewonnen kann dieſer Segen

Rauſchende Wälder und Heiden und Aun,
Flüſſe und Seen, gar lieblich zu ſchau'n:
Wie biſt du ſo ſchön, du Heimatland
m Harz, an der Elſter, am Saaleſtrand!

Dir leben und ſterb'n wir im Streite
Dem Führer zur Seite.

Karl Dietrich.

Geſchichte der politiſchen Mißerfolge
geweſen. Dagegen ging es aufwärts und vor
wärts, ſobald einmal ausgeſprochen begabte
Politiker die Führung erhielten. Friedrich der
Große ſchuf in viereinhalb Jahrzehnten heißer
Kämpfe und politiſch kluger Führung im nord
deutſchen Preußen das Rückgrat für ein kom
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nur durch eine bewährte Führerſchaft werden,
die weiß, worauf es ankommt. Sie weiß es
nicht nur aus dem Verſtande, ſie weiß es aus
dem Glauben an den nativonalſozialiſtiſchen
Staat.

Die Unbelehrbaren und die Reaktionäre, die
dieſen Segen nicht erkennen, dieſe in völkiſcher
Hinſicht gewollt blinden Menſchen, müſ

Mitteldeutſche NationakZeikung

ſen der politiſchen Führung untergeordnet wer
den ohne Rückſicht, in welcher Stellung und Ar
beit ſie ſtehen. Der Vorrang der politiſchen
Führung auf allen Lebensgebieten, das iſt
die Schickſalsfrage der national
ſozialiſtiſchen Revolution, und
das iſt die Schickſalsfrage des deut
ſchen Volkes.

Die Sendung des politiſchen Leiters
Von Gauſchulungsleiter Friedrich Prager

Der Nationalſozialismus hat unter Füh
rung von Adolf Hitler dem deutſchen Volke
einen neuen Anfang geſetzt. Ein neuer ge
ſchichtlicher Lebensabſchnitt beginnt, das iſt
die einfache Tatſache des Jahres 1938.

Das Entſcheidende aber beſteht darin, daß
dieſes Große im Werden des Volkes als Ein
faches von jedem deutſchen Menſchen begrif
fen wird. Das iſt erwieſenermaßen ſchwer;
denn dieſer neue Anfang im Volke iſt nicht
auf den Einzelnen gerichtet, ſondern auf die
Geſundung des Volkes in ſeiner Ganzheit-
Nicht umſonſt ſetzt der Führer an den Beginn
der neuen Zeit das Wort:

„Gemeinnutz geht vor Eigennutz!“
Die Gegenwart iſt nicht ſo ſehr leicht;

denn ſie trägt die ungeheure Spannung zwi
ſchen Vergangenheit und Zukunft, ſterbender
und werdender Zeit in ſich.

Der neue Anfang
iſt dem deutſchen Volke geworden nach langem
hartem Kampfe. Er wurde vorbereitet von all
denen, die einſam im Lande ſaßen und ſich
ſorgten und quälten um das Leid ihres
Volkes. Sie geſtalteten und ſchufen trotz bitte
rer Not die Vorausſetzung für den neuen
Anfang.

Hart war das Ringen, aber auch freudig;
denn an der Spitze des Keiles kämpfte er, der
r Er erfüllte den Sinn des großenrieges, den man grauſam nannte, weil man
den Sinn des Opferns nicht begriff. Er zeigte
ſeinem Volke, dieſer Krieg ſollte den neuen
Anfang zeugen. Dadurch wurden den Kämpfern
in der Einſamkeit ihre Mitarbeit am Dritten
Reich zur drängenden Pflicht aus der inne
ren Haltung heraus. Die äußere Haltung
mußte und konnte oft getarnt werden, um
dahinter den Angriff auf das rote Syſtem
bereitzuſtellen.

Die innere Haltung
ergab ſich zwangsläufig aus dem deutſchen
Blute. Jetzt haben wir die Erſcheinung der in
triganten Haltung zu zerbrechen, die die Men
ſchen der alten Zeit kennzeichnet in ihrer Liebe
für Bequemlichkeit und Wohlleben. Sie ſind
in dem Irrtum befangen, daß ſchon alles ge
ſchehen ſei, wenn man die alten Formen mit
ein wenig neuem Jnhalt füllt. Wir danken für
ſolche beſcheidenen Bemühungen. Indeſſen die
Jugend und die junge Mannſchaft ernſthaft
daran geht, netem Jnhalt neue Formen zu
geben, lachen und ſchmähen die letzten Gruppen
einer verſünkenen Zeit darüber.

Man ſoll nicht glauben, daß man ſich durch
Anhören einiger Vorträge über Raſſenkunde,
germaniſche Vorgeſchichte, Politik und Kultur
die Anwartſchaft auf das Vertrauen der neuen
Staatsführung ſichern kann. Es kann nicht
deutlich genug geſagt werden:

Alte Formen gefüllt mit Teilen neuen Jn
halts bedeuten getarnte Rückkehr zu dem Aus
gangspunkte des ſeeliſchen Verfalles der letzten
Jahrzehnte.

önhalt und Form
müſſen ſich entſprechen, Jnhalt und Form
müſſen das Weiterführen der nativnalſozia
liſtiſchen Jdee in uns ſelbſt beſtimmen.

Je größer die Aufgabe wird, die uns die
Gegenwart ſtellt, um ſo größer muß die Autv
rität derer in der Zukunft ſein, die dieſe Auf
gaben löſen müſſen.

Unſer ganzes Leben verläuft zwiſchen Füh
rung und Gefolgſchaft. Auf dem Gebiete der
Schulung des deutſchen Volkes wird der po
litiſche Leiter ohne weiteres anerkannt, der er
ſichtlich dazu geboren iſt. Die Gefolgſchaft ſieht
es nicht nur an der Leiſtung, ſie wittert es
förmlich am Benehmen. Dem politiſchen
Leiter muß eins im Blute liegen, der
Glaube an den Führer und ſeine
Sendung. Hat er ſich zu der Ueberzeugung
durchgekämpft:

„Der Führer hat immer Recht“,
kommt er nie in innere Konflikte. Dann ver
ſteht er auch das Weſen der Führung, auf das
es ankommt, auf den national ſozialiſtiſchen
Jnſtinkt.

Mtode Weſtſkfassa
RM 2230, m. Bübres AMENDE Europeklasse

RM 156, m. Röhron

Man treibt heute ſchon Schindluder mit
dem „Führerprinzip“, man wendet es ſchon mit
einer gewiſſen Genugtuung gegen die Nativnal
ſozialiſten an und hat vom Geiſt des Führers
keinen Hauch verſpürt.

Nie wird dieſer anordnen, daß am 1. März
alles an der rechten Hand einen weißen Hand
ſchuh trägt und an der linken Hand einen
ſchwarzen, damit arme Jrre endlich wiſſen,
was rechts und links iſt. Er hat aus Blut und
Raſſe die große Gabe, in die Volksſeele hinein

zuhorchen, zu erkennen, was im Volke im
Unterbewußtſein an ſeeliſchen Kräften ans
Licht will. Dieſe Erkenntnis gibt er dem deut
ſchen Menſchen, deshalb hat er die ungeheure
Reſſonanz, deshalb iſt er der Führer.

Jeder politiſche Leiter hat Kraft ſeines
Amtes die Verpflichtung, überall da erzieheriſch
zu wirken, wo ſich ihm Gelegenheit bietet, an
die Gemeinſchaft heranzukommen, aber er darf
nie ein auf engen Kreis beſchränkter Zünftler
ſein, ſondern immer Berater der Geſamtheit.
Der Uebergang in die Endgeſtaltung des
Dritten Reiches bringt notwendig Unruhe und
Betriebſamkeit mit Fehlanſätzen und Jrrwegen.
Es kann ja nicht ein Volk mit einem Schlag
auf eine neue Ebene gehoben werden.

Die ſchöpferiſche Unruhe
iſt ein Zeichen neuen Geſchehens. Das Ziel
bleibt:

Haltung in unbeirrbarer Sicherheit
und Selbſtbewußtheit,

Jeder politiſche Leiter wird immer richtig
handeln, wenn er ſchweigend und ſieghaft
danach ſtrebt, zu denken, wie der Führer denkt,
zu handeln, wie der Führer handelt, zu leben,
wie der Führer lebt.

Gauorganifationsleiter und Kreisleiter Ceſche:

Der politiſche Leiter
Der politiſche Leiter iſt in der kurzen Zeit

nach der Machtübernahme für das Volk ein
Machtbegriff geworden. Für den Außen
ſtehenden iſt das nur allzu erklärlich und
augenſcheinlich; denn der politiſche Leiter iſt
an Stelle ſämtlicher ehemaliger Parteien ge
treten und hat, auf einen Nenner gebracht,
nunmehr die Macht über 20 oder 30 Parteien
in ſich konzentriert. Darüber hinaus aber,
während die vergangenen Parteien ſich nur an
beſtimmte Klaſſen im Volke wandten, weil der
Inhalt ihrer Politik entweder nur den Ar
beitgeber oder dem Arbeitnehmer galt, wendet
ſich der

Träger der heutigen Politik
bewußt an das ganze Volk und ſtrebt mit allen

eitt Machtbegriff
Mitteln die Einheit des Volkes an.

Der politiſche Leiter bringt alſo nicht nur
ſeine Organiſation, ſondern das ganze

Volk hinter ſich.
Die Politik der Syſtemarbeit löſte das Volk
auf, zerriß es in widernatürliche Teile, wäh
rend die Politik des deutſchen Sozialismus,
der Antipode des maryiſti ſchen
Sozialismus iſt. Jener ſpaltet bewußt
ein Volk in Klaſſen, dieſer führt zielſtrebig zur
Einheit.

Der politiſche Leiter iſt ſomit Träger der
Politik überhaupt geworden. Für ihn liegen
die großen Aufgaben ſcharf umriſſen und feſt
und klar vor. Der politiſche Leiter iſt für
das Volk und deshalb dem Volk gegenüber
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Denke an Dein Kind, werde Mitglled

vollverantwortlich in allen politiſchenAus dieſer Verantwortung heraus er h
die Berechtigung, daß der politiſche Leiter in
allen politiſchen Angelegenheiten allein un

ſchlaggebend iſt. tMan kann nicht ſagen „Jhr habt doMacht im Staate denn an der Spitze ſegne
eure Führer“. Gewiß iſt dem ſo, aber das
beſte, reinſte nationalſozialiſtiſche Wollen wird
durch den Verwaltungsmechanismus oft ins
Gegenteil gewandelt. Deshalb iſt es eine zwin
gende Notwendigkeit, daß

die Verwaltung eine Exekutive der

politiſchen Leitung
wird. Das Ziel muß ſein, demjenigen, der
die Politik im Volke vertritt und damit dem
Volke gegenüber allein verantwortlich iſt, au
die Macht der Geſtaltung allen politiſchen
Geſchehens in die Hand zu geben. Deshalb
muß die letzte Anordnung, daß Oberſte NS
DAPStellen gleich Oberſten Reichsbehörden
ſind, ſinngemäß fortgeführt und den
Dienſtſtellen der NSDAP bis zum Orts
gruppenleiter die gleichen Rechte übertra en
werden, da ſelbſtverſtändlich nur ſie in allen
La tſchen Geſtaltungen allein maßgebend
ſind.

Wenn dieſes Verhältnis zwiſchen Volk und
Staat, deſſen Mittler der politiſche Leiter
iſt, ausgebaut iſt, dann iſt die national

ſozialiſtiſche Revolution garantiert.

Denn Träger und Garant für die Verwir
lichung der Jdee des Führers kann nur die
Gefolgſchaft ſein, niemals aber eine Verwal
tungseinrichtung. Nur die Gefolgſchaft
allein erkennt bedingungslos die Einheit
Führer und Jdee an und iſt ſich bewußt, daß
Volk und Staat in dieſem Geiſte geführt wer
den müſſen. Hierin aber liegt die Größe der
neuen Zeit, daß dem deutſchen Volke ein Füh
rer, eine Weltanſchauung nd eine bedingungs
loſe Gefolgſchaft wurde, die dazu berufen iſt,
Volk und Staat zu führen. Das iſt die Sen
dung des politiſchen Leiters.

Der politiſche Leiter in der Wirtſchaſt
Bort Dig l. Kfert. De. Togatttenante

Gaufachberates für Gtänd tſchen Aufban und Gantwirtſchaftsberater
Der Nationalſozialismus iſt eine ſoldatiſche

Bewegung, die begründet iſt auf der
heroiſchen Weltanſchauung, welche
das Lebensidegl des 19. Jahrhunderts, die
materialiſtiſche Auffaſſung des freien Welt
und Wirtſchaftsbürgertums abgelöſt hat. Es
iſt darum nur allzu verſtändlich, daß die Vor
kämpfer dieſer Bewegung ſich erſt in zweiter
und dritter Linie mit den wirtſchaftlichen
Dingen befaßten, die in ihrer

heldiſchen Wertſkala
einen recht tiefen Rang einnahmen. Die Wirt
ſchaft hatte ſich durch die Aufnahme des rein
ſpekulativ orientierten profitgierigen Händler
typus ſelbſt degradiert. Um ſo größer war
das Verdienſt eines Nationalſozialiſten, der
wie Gottfried Feder von der neuen, ſich
langſam durchſetzenden Weltanſchauung des
20. Jahrhunderts her auch die Probleme der
Wirtſchaft anpackte und die erſte Grund
legung einer nationalſozialiſti
ſchen Wirtſchaftsauffaſſung ver
ſuchte, die heute zu dem Fundament unſerer
Arbeit geworden iſt.

Aber noch aus einem anderen Grunde
kamen wir lange nicht über grundſätzliche Gr
örterungen hinaus. Wir durften im Kampfe
um die Macht die Kräfte nicht zer
ſplittern und den alles Zerdenkenden und
Zergrübelnden, den Menſchen des Einerſeits
und des Andererſeits keine Möglichkeiten
bieten, ſich unſeres Gedankengutes zu be
mächtigen, um damit Schindluder nach der
einen oder anderen Seite zu treiben. Wir
wiſſen aus der Kampfzeit unſerer Bewegung,
daß dieſe Gefahr ſehr groß geweſen iſt, wir
haben aber auch erfahren, daß beiſpielsweiſe
eine kritikloſe Uebernahme unſerer Wirtſchafts
grundſätze keine Linderung der Wirtſchaftsnot
bringen konnte, weil

die Geſinnung
fehlte, die nun einmal die tragende Säule

e

auch unſerer Wirtſchaftsauffaſſung iſt.
Wir kämpften anderthalb Jahrzehnte um

die politiſche Macht, weil nach unſerer Auf
faſſung allein der politiſche Erfolg
auch den wirtſchaftlichen Erfolg
ſichern konnte. Wir hatten nicht umſonſt das

Primat der Politik
gepredigt und das dem Nationalſozialismus
eigene Verhältnis von Staat und Wirtſchaft
immer wieder herausgeſtellt. Dieſes Verhält
nis beruht darauf, daß für uns National
ſozialiſten der Staat die Organiſationsform
des ganzen ehrlich ſchaffenden Volkes und ein
Mittel zur Führung des geſamten Lebens
kampfes der Nation iſt, jener Führung alſo,
die wir Politik zu nennen pflegen.

Die Wirtſchaft aber iſt nur ein Teil dieſes
Lebenskampfes unſeres Volkes,

das ſtets ſowohl für den Staat als auch erſt
recht für die Wirtſchaft das Primäre iſt.
Die Wirtſchaft iſt nur der Sektor unſeres
Daſeins, der für die materielle Bedarfsdeckung
zu ſorgen hat. Jnfolgedeſſen iſt auch die
Wirtſchaft nur ein Ausſchnitt aus dem politi
ſchen Geſchehen und nicht mehr, wie es im
liberalen Staat der Fall war, das das ganze
völkiſche Leben beherrſchende Prinzip. Jndem
ſo der Nationalſozialismus die Wirtſchaft auf
ihre eigentliche Aufgabe,

Dienerin der Volksgeſamtheit zum Zwecke
der Bedarfsdeckung

zu ſein, zurückführte, hatte er gleichzeitig das
liberalkapitaliſtiſche Primat der Wirtſchaft
durch das nationalſozialiſtiſche Primat der
Politik abgelöſt. Und dieſer Auffaſſung ent
ſprach es denn auch, wenn als das zunächſt zu
erreichende Ziel die Erringung der politiſchen
Macht angeſehen wurde. Nur nach der Er
oberung des Staates konnte auch der wirt
ſchaftliche Sektor nationalſozialiſtiſch geſtaltet
werden.

heimische Klänge, Böhnenwerke fremder
Länder oder Stimmen aus Obersee: alles
das öbermittelt Ihnen klanglich vollendet ein

Qocahitäts- und Hochleistungs- Empfänger mit
aurzwellenteil und dyngmischem Lautsgrechesr ſche

Wir haben nun den Staat erobert und
ſtehen heute vor ſchweren wirtſchaftlichen Auf
gaben. Die Umſtellung des Staatsapparates
war in kurzer Zeit in einem ganz anderen
Umfange möglich, als dies in der Wirtſchaſt
der Fall ſein konnte, deren komplizierted
Fädengewirr keine rauhen Eingriffe duldete,
wenn nicht der geſamte Verſorgungsapparat
unſeres Volkes gefährdet werden ſollte. So
mußte zunächſt noch eine Unternehmergarnitur
in Funktion bleiben, die es nach den Er
fahrungen der Vergangenheit nicht verdient
hat, deutſche Unternehmungen zu leiten und
den Ehrentitel Deutſcher Unternehmer zu
tragen. Erſt langſam kann die
nationalſozialiſtiſche Revolution in der

Wirtſchaft
Fuß faſſen, den laufenden Wirtſchaftsprogeß
in ihren Bann ziehen und die Wirtſchafts
ſtruktur nach nationalwirtſchaftlichen Grund
ſätzen verändern. Dieſe Aufgabe iſt ja deshalb
ſo beſonders ſchwer, weil ſie zuſammenfällt
mit der gigantiſchen Aufgabe, mit dieſer in
der Umbildung begriffenen Wirtſchaft zugleich
eine der unerhörteſten Wirtſchaftsſchlachten zu
ſchlagen.

Und hier ſetzt die Arbeit auch des
politiſchen Leiters der NSDAP ein.
Er hat einmal immer wieder an ſeinem
Arbeitsplatz und in ſeinem Tätigkeitsbereich in
der Wirtſchaft für die Durchſetzung unſerer
Gedankenwelt Sorge zu tragen. Seine Sen
dung hört nicht etwa an der Grenze zur wirt
ſchaftlichen Sphäre auf, ſondern hier beginnt
häufig erſt ſeine

Aufklärungsarbeit

die er verantwortungsvoll ſo s
leiſten hat, daß daraus keine Schädi
gung der Geſamtwirtſchaft oder des
Betriebsablaufes entſteht, ſondern all
mählich ſich
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Gaufachberater für ſtändiſchen Aufbau

und Gauwirtſchaftsberater
Hauptſchriftleiter der „MNZ“

ein neues Wirtſchaftsdenken
hurchzuſetzen beginnt.

Die Eroberung der Wirtſchaft muß von
innen heraus erfolgen.

Nur dieſer Weg bietet Gewähr für eine
organiſche, nichts unnötig zerſtörende Ent
wicklung. Es bleibt dabei eine betrübliche Tat
ſache, daß die Schaffung einer neuen ſeeliſchen
Virklichkeit ſehr häufig viel eher in den
Belegſchaften erfolgt als in der Betriebs und
Unternehmungsleitung, die noch in der liberal
kapitaliſtiſchen Zeit wurzelt und auch oft nicht
mehr wird umlernen können, weil nicht mehr
die notwendige Spannkraft dazu vorhanden iſt.

Dies aber erfordert, daß ſich der National-
ſozialiſt mehr als bisher um die wirtſchaft

m

gung im Herzen alt im Kampf
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lichen Dinge kümmert und ſich bemüht, für
den einſtigen

Erſatz dieſer abſterbenden Generation
zu ſchaffen. Wir brauchen nichts ſo
dringend wie nationalſozialiſtiſchen Wirtſchafter. Es wird darum eine
der wichtigſten Zukunftsaufgaben in unſerem
Gau ſein, der wirtſchaftlichen Schulung
unſerer ſelbſt in der Wirtſchaft tätigen politi
ſchen Leiter eine tragfähige organiſatoriſche
Grundlage zu geben.

Und ſchließlich hat der Politiſche Leiter
auch mitzuarbeiten an der Löſung der großen
wirtſchaftlichen Probleme, die das Gebiet des
politiſchen Kreiſes, in dem er wirkt, bietet.
Der Gau Halle Merſeburg hat ſich eine wirt
ſchaftspolitiſche Organiſation geſchaffen, die
bereits als Vorbild in anderen Teilen des
Reiches gedient hat. Aber wir müſſen
vorwärts! Der Ausbau des bisher
Beſtehenden, d. h. des Wirtſchaftsführerkreiſes,
der Kreisobmänner für Arbeitsſchaffung und
des wirtſchaftstechniſchen Zentralausſchuſſes
wird in Vorbereitung auf die Arbeitsſchlacht
im Jahre 1934 in Angriff genommen werden.
Die ſich daran anſchließende Arbeit der eigent
lichen

Arbeitsbeſchaffung
bedarf der Mithilfe jedes einzelnen Poli-
tiſchen Leiters draußen im Gaugebiet. Vor
allen Dingen wird es darauf ankommen, mehr
als bisher die geſunden Gedanken, die in der
Bewegung gerade auf dem Gebiet der Arbeits
beſchaffung zu finden ſind, an die richtigen
Parteidienſtſtellen weiterzuleiten, damit dann
von dort aus nach ſachkundiger Prüfung an
die Verwirklichung herangegangen werden
kann.

So bieten ſich alſo für den Pplitiſchen
Leiter auch auf wirtſchaftlichem Gebiet viele
Möglichkeiten, ſeine Pflicht als Nativnal-
ſozialiſt zu tun. Dieſes zweite Jahr der
national ſozialiſtiſchen Revolution verlangt den

vollen Einſatz aller Kräfte der Bewegung, wenn
das große Ziel der deutſchen Wirtſchaft er
reicht werden ſoll, weitere Millionen in den
Arbeitsprozeß einzugliedern und die Kaufkraft
und damit den Lebensſtandard unſeres Volkes
zu erhöhen.

Von Karl Simon, W. d. R.
Bleibt, was Jhr wart,
verändert Euch nicht!

Adolf Hitler.
Dieſe mahnenden Worte gab uns alten

Kämpfern der Führer, ſo vft er uns zuſam
menrief, mit auf den Weg an die Kampffront.

Der Führer weiß nur zu gut, daß durch
die nationalſozialiſtiſche Revolution und mit
der Uebernahme der Reichsmacht durch den
Nativnalſoziglismus nicht nur ein neuer
Kampfabſchnitt begonnen hat, ſondern ein
Kampfboden vor uns ausgebreitet liegt, auf
dem die nationalſozialiſtiſche Jdee durchzu
ſetzen iſt. Schwerſte und höchſte Anforderungen
werden dadurch uns alten Kämpfern zur Ver-
wirklichung unſeres nationalſozialiſtiſchen
Zieles geſtellt.

Der alte Kämpfer muß ſeheriſch in die Zu
künft blicken, die Gefahren, die dem National
ſozialismus beſonders von jener ſchleichenden
Peſt der Reaktion drohen, recht zeitig erkennen,
er muß
wachſam
ſein, daß die Jdee und das nationalſoziali
ſtiſchhe Gedankengut von unſeren getarnten
Gegnern nicht verwäſſert und verfälſcht wird.
Der alte Kämpfer weiß, daß Revolutionen
nur Beſtand haben, wenn ſie einen neuen
Menſchenthp bilden. Zu allen Zeiten hat es
ein Generationsproblem gegeben und immer
kam es zu Gegenſätzen zwiſchen Vätern und
Sbhnen, zwiſchen den fanatiſchen Kämpfern
einer neuen Jdee und den vergehenden Gene
rationen als die Verfechter eines abſterbenden
Syſtems wie jetzt des Liberalismus und
ſeines Wechſelbalges Marxismus.

Deine Aufgabe, alter Kämpfer, iſt, immer
ereit ſtehen, hart und rauh dort einzugreifen,

wo es das Primat der Partei, die Reinheit der
Veltanſchauung verlangt, unaufhörlich aufgu

ären, um den erſchreckenden Mangel an Ein

ſicht zu überwinden, dann das Gefühl und den
Widerſtand gegen alle Träger der Zerſtörung
zu wecken.

Der alte Kämpfer darf nie vergeſſen, immer

Pg. SimonGauarbeitsführer des Gaues XIV

wieder Rückſchau zu halten, ſcharf die Entwick
lung, die

Verankerung
der nationalſozialiſtiſchen Idee im Volke zu
verfolgen, in der Gegenwart zu vergleichen,

wie weit das Gedankengut des Nationalſozia
lismus auf allen Gebieten unſeres Lebens ein
gedrungen und ſich entwickelt hat.

Er muß ſich ſelbſt abprüfen, ob nicht doch in
einem Punkte eine Abweichung von den Grund
ſätzen eingetreten iſt, um den klaren Blick zu
bekommen für den richtigen Anſatz unſerer
Arbeit in der Zukunft.

Die November Revolte war letzten Endes
eine Angelegenheit von einigen 10000 Partei
buchBeamten. Die deutſche nationalſoziali
ſtiſche Revolution aber iſt eine gewaltige Um
wälzung auf allen Gebieten unſeres Lebens,
die Anerkennung und Verwirklichung neuer
und doch uralter deutſcher Werte und die Ab

Pg. Dr. Grahmann
Gaukultürwart und Landesleiter

des Kampfbundes für Deutſche Kultur

kehr von den liberalen Zerſtörungselementen,
der Dividenden-Ziviliſation. Das iſt der
Grund, warum die Menſchen der vergehenden
Generation dem nationalſozialiſtiſchen Kampf
immer ſo faſſungslos gegenüberſtehen, weil ſie
ſelbſt nicht erfaßzt ſind von dieſer gewaltigen
Jdee, für die die Beſten ſich geopfert, in den
Tod gegangen ſind, hungerten, für die über
menſchlich gearbeitet wird und die doch ſo
wenig „Programmpunkte“ beſitzt.

Der Kampf des Nationalſozialismus voll
zieht ſich auf zwei Gebieten.

1. Auf der geiſtigen Ueberwindung des
19. Jahrhunderts durch die Herauskriſtalli
ſierung eines neuen deutſchen Staatsgebildes.

2. Auf der
charakterlichen Keberwindung
des liberalen Menſchen durch ein neues
deutſches Jdeal.

Das erſte iſt unſer Kampf gegen den Kapi
talismus, das zweite der Kampf gegen den
Bürger, der zwar heute ſchon überwunden iſt
durch die ſieghaften jungen Kräfte von Adolf
Hitlers Braunhemden, in denen der junge
deutſche Freiwillige ſeine ſchönſte Verkörperung
und Auferſtehung erfährt.

Die liberale Bürgerepoche war nicht im
ſtande und beſaß auch nicht die Kraft, einen
Führertyp herauszubilden, trotz der „Freiheit“
des Einzelmenſchen. Aus Zeugniſſen, Referen
zen und anderen Belegen wollte man den
Führer finden. Die nationalſozialiſtiſche Re
volution brauchte derartige Papierfetzen nicht,
um einen Führer zu finden, ſondern der Ruf
unſeres Führers für Freiheit und Ehre hat
das beſte deutſche Blut unter dem Hakenkreuz
banner geſammelt. Aus dem Frontgeſchlecht
erwuchſen die Führer. Mit dieſer Freiwilligen
Armee des Hakenkreuzes marſchiert heute ſchon
die

Führerausleſe
des Dritten Reiches. Jn dieſen Reihen hat ſich
und bildet ſich der Typ des neuen deutſchen
Menſchen, der unſerem nationalſozialiſtiſchen
Staate das Gepräge gibt, in dem kein Standes
e Kaſtengeiſt und Klaſſenhaß aufleben
ann.

Das Schlichtheitsideal, die Tradition des
beſten deutſchen Soldatentums und der geraden
Einfachheit des deutſchen Arbeitsmenſchen iſt
in ihm vereinigt.

Wir ſtehen im täglichen Kampf gegenüber
den Bürgern, die ſich jetzt die NSDAP als
politiſche Bühne auserkoren haben. Hier haben
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wir uns durchzuſetzen. Jn allen Revolutions
zeiten konnte es nicht vermieden werden, daß
aus der entgegengeſetzt ſtehenden Jdeenwelt
Menſchen übernommen wurden und vorüber
gehend ſogar in Führerſtellung gelangen
konnten. Der Rhythmus und die geſtaltende
Kraft der Partei, der in ihr zuſammengeball
ten jungen Kräfte, wird ſie bald wieder be
ſeitigen. Dieſe neue Kraft wird auch hinüber
greifen auf den neuen Staat und dieſem ihr
Geſicht geben. Wir haben dafür zu ſorgen, daß
der Weg frei gemacht wird den nationalſozia
liſtiſchen jungen Kräften, dem Arbeiter und
dem Bauernſohn, ihnen den Aufſtieg zu er
möglichen, daß damit zugleich das verwirklicht
wird, was das „Berechtigungsweſen“ des libe
ralen Bürgerſtaates unmöglich gemacht hat,
die Auswertung der beſten, fähigſten Kräfte
unſeres Volkes.
Das Primat der Partei

Nach unſeres Führers Auffaſſung iſt der
Staat lediglich ein Mittel, nie Selbſtzweck. Der
Staat iſt die Form für den Jnhalt: das Volk.

Den Staat kann man bauen, das Volk aber
muß wachſen.

Die Partei iſt wie der 12. November
bewies das Volk und das Volk iſt der Stagat.
Der alte Kämpfer bekommt täglich die Gegen
wirkungen reaktionärer Kräfte im übernom
menen Staats und Verwaltungsapparat zu
ſpüren, die ſich gegen das Eindringen, Durch
ſetzen und die Stabiliſierung nationalſoziali
ſtiſcher Grundgeſetze wehren, beſonders dort,
wo die Revolution den
Schimmelpilz noch nicht weggefegt

hat. Wir haben daher den Kampf um die Be
ſeitigung dieſer reaktionären Reſtbeſtände im
Staats und Verwaltungsapparat mit aller
Energie einzuleiten.

Es iſt der Kampf gegen eine ſich als autori
tär wähnende reaktivnäre Bürokratie, die da
glaubt, die junge dynamiſche Kraft national

denen, uns fremden liberaliſtiſchen Verwal
tungs und paragraphierten Werk aufzufangen
und dort verlaufen laſſen zu können.

Dieſe letzte Auseinanderſetzung und Säube
rung iſt zwingend notwendig, wenn nicht der
nationalſozialiſtiſche Staat vor die Hunde
gehen ſoll.

Es klingt wie ein Hohn in unſerem nativ
nalſozigliſtiſchen Kampf, einen national
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der NSDAP

ſozialiſtiſchen Kampf, einen nationalſozialiſti
ſchen Beamten, der ſeiner Weltanſchauung
treu, in Ausübung ſeiner Amtspflichten nach
nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen handeln
will, zu beanſtanden und ihm eine Unterſchied
lichkeit zwiſchen Beamter und Parteigenoſſe,
alſo Träger der Weltanſchauung, vorzuſtellen.

Die nationalſozialiſtiſche Revolution iſt
nicht gemacht worden gegen den Arbeiter,
gegen den Bauern, gegen den Beamten, ſon
dern gegen ein Syſtem des Zerfälls und der
Zerſetzung, das ſich auch in dem Staats und
Verwaltungsapparat ein Jahrhundert lang
eingeniſtet hat. Jeder nationalſozialiſtiſche Be

G Chileſalpeter wirkt ſchnell und ſicher

G Chileſalpeter wirkt alkaliſch,
G Chileſalpeter iſt etn Naturprodukt und enthält außer 6 Salpeterſtickſtoff wicnige Elemente, wie Jod und Bor,

G Chleſalpeter iſt gut ſtreufähtg.

Chileſalpeter der älteſte und doch immer zeltgemäße Stickſtofföünger!
Seine Seliebthelt verdankt er ſeinen Eigenſchaften

Der neue deutſchechtlentſche handelsdertrag erkennt die Notwenditgkeft des Handels mit Chile an. Die Reichsregierung hat

daher eine großere Menge Chileſalpeter zur Einfuhr freigegeben Kuskunft erteilt

Chileſalpeter G. m. b. Berlin W 9

ſozialiſtiſcher Revolution in einem abgeſtan
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amte hat, wie jeder andere Parteigenoſſe, die
Pflicht, die Art der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung total im ganzen öffentlichen
Leben zur Anwendung zu bringen. Der natio
nalſozialiſtiſche Beamte muß daher ſubjek
t i v bleiben, wird er objektiv dann wird
er nicht mehr nationalſozialiſtiſch ſein können.

Bismarck ſagte einmal: Es iſt mir ge
lungen, meine Gegner niederzukämpfen bis
auf zwei,

die Freimaurer
und die Miniſterialbürokratie.

Was Bismarck damals nicht gelungen iſt,
muß der nationalſozialiſtiſchen Partei ge
lingen. Deshalb muß der Kampf gegen dieſe
geheime tarnungsfähige Macht im Staate
durchgeführt werden. Die Macht dieſer autori
tär ſich wähnenden reaktionären Bürokratie
werden wir brechen und ihr beweiſen, daß ſie
dieſes Mal falſch gedacht hat.

Der Nativonalſozialismus will nicht die
Totalität des Staates, ſondern
die der nationalſozialiſtiſchen
Jdee, und ſo ſoll und muß bis in die letzten
Verwaltungsſtuben, wie im ganzen öffentlichen
Leben, dieſe verwirklicht werden. Die national
ſozialiſtiſche Partei, als die Mehrheit, wird

derund muß immer die Hierarchie

Gaufrauenfchaftsleiterin, Pgn.

Vom Kanpfgeriſt deutſcher Srauen

und der Treue liegen
hinter ihr. Sie hat niemals verzweifelt, ſie iſt
immer freudig der Fahne, unſerer ſtolzen

Pgn. Radegaſt
Gauführerin der NSFrauenſchaft

Fahne gefolgt, die der Führer vorantrug. Für
die Frau aber kommt noch das hinzu:

keiner wußte von ihrer Arbeit und
ihren Opfern

und doch waren ſie ſo groß, von ſolcher
Bedeutung, daß ſie niemals vergeſſen werden

nativnal ſozialiſtiſchen Führung
bleiben und auf dem Vorrecht der
Führung des Staates beſtehen, und
damit iſt die Sendung des politiſchen
Leiters begründet. Es wird immer die
Aufgabe des alten Kämpfers bleiben, revolu
tionär nach vorne zu ſchauen in fremdes, neues
Land, neue Möglichkeiten ſchaffen und die un
gelöſten Aufgaben im Nativonalſozialismus
durch die jugendliche Kraft nativnalſozialiſti
ſchen Geiſtes zu löſen ſuchen.

Der alte Kämpfer, der voller Glauben an
die ewige Kraft des deutſchen Geiſtes beſeelt
iſt, wird und muß allen echten deutſchen
Schöpferkräften die Bahn brechen.

Dem alten Kämpfer muß immer im Geiſte
das von Albrecht Dürer geſchaffene Bild:
Ritter, Tod und Teufel
voranſchweben. Es iſt für ihn Symbol. Er
muß, ebenſo wie der Ritter, unbeirrbar ſeinen
Weg ziehen, den Blick unablenkbar auf das
Hochziel gerichtet, mit dem unzerſtörbaren
Glauben an die beſſere Zukunft und in unver
brüchlicher Treue zur nationalſozialiſtiſchen
Jdee, zu unſerem Führer, Adolf Hitler, ſtehen.

Deshalb die Mahnung des Führers:
Bleibt, was Jhr wart, verändert Euch nicht!

Hannaga Nabdegaſt:

freudig ihr Opfer gebracht, Tag um Tag und
Jahr um Jahr.

In dieſer Sorge um ihre Angehörigen
haben ſie den Mut nicht ſinken laſſen, ſie
waren ſtärker als das, was ſie da täglich um
lauerte. Denn ſie haben als Künderin un
ſerer Weltanſchauung geworben für unſere
Jdee, ſie haben Schimpf und Spott dafür er
tragen, ſie haben ſich anpöbeln laſſen und ſind
durch all den Schmutz und alle Gemeinheit,
mit der man auch ſie, wie den Führer, wie den
Nationalſozialismus bewarf,

wie Königinnen
geſchritten als echte deutſche Frauen, die im
mer Kampfgenoſſinnen des Mannes waren
und die nichts Höheres kennen als ihr Volk
und den Führer, als die deutſche Zukunft, die
die Zukunft ihrer Kinder iſt.

Was ſie an praktiſcher Arbeit geleiſtet
haben wer will davon ſprechen! Sie hatten
keine Zeit, ſorgſam zu notieren, was ſie halfen,
wem ſie halfen. Aber fragt die SA, fragt dieJugend, fragt jede Hegetuſauon der NSDAP!
Sie können Antwort geben

wie unſere Frauen immer da waren,
ganz gleich, wo man ſie brauchte. Sie über
nahmen die Verpflegung bei großen Aufmär
ſchen, ſie ſorgten für die Armen, die pflegten
die Verwundeten, ſie waren dort, wohin der
Befehl ſie rief, ſie waren immer zur Stelle.

Heute iſt die alte Kämpferin von demſelben
Kampfgeiſt beſeelt. Sie iſt nicht müde ge
worden, ſie will ſich nicht auf ihren Lorbeeren
ausruhen. Denn ſie weiß, daß der Kampf noch
lange nicht zu Ende iſt, daß ſie ausharren
muß und darüber wachen, daß keiner die Jdeen
des Nationalſozialismus verfälſcht. Mit Bit
terkeit erkennt ſie, daß es immer noch Menſchen
gibt, die um kleiner Sonderintereſſen, um per
önlicher Wünſche willen Sabotage treiben

gegen das große Einigungswerk des Volkes, ſie
ſieht voll Trauer, daß ſo mancher noch immer
nicht die Stimme des Blutes verſteht und die
Volksgemeinſchaft anerkennen will. Das läßt
uns nicht verzweifeln, denn

wir haben unſern Glauben,
den der Führer uns ins Herz gepflanzt, den
Glauben ans deutſche Volkl Und das Volk
hat ſchon entſchieden: es ſteht in Liebe und
Treue zum Führer, und inmitten dieſes Volkes
ſtehen die altbewährten Kämpferinnen des

ſollen. Jch denke an die Frauen der SA und
SS-Leute, der politiſchen Leiter, der Pgg.
überhaupt ich denke an die Mütter von HF
und BDM, die nicht wußten, ob ſie ihre Lieben
wiederſehen würden, die ſie in Nacht und Ge
fahr, in Blut und Tod gehen laſſen mußten
für den Führer, für Deutſchland. Sie haben

Recht, Moral und Weltanſchauung
Von Dr. jur. Hans Tießler

Erſter Landesrat, Leiter der Gaurechtsſtelle
Jm Mittelpunkt des politiſchen Kampfes der

letzten Jahre und auch des jetzt noch immer an
dauernden Kampfes ſtand und ſteht die Welt
anſchauung des Nationalſozialismus, die ſich
mit anderen Weltanſchauungen auseinander
zuſetzen hat. Wenn man von reinen macht
politiſchen Kämpfen abſieht, haben immer welt
anſchauliche Beſtrebungen die Geſchichte der
Völker beeinflußt. Wie die Weltanſchauung
im einzelnen geformt iſt, iſt vielfach bedingt
durch die jeweils herrſchenden Zuſtände und
insbeſondere auch durch die

Ginnesart der Träger
dieſer Weltanſchauung. Eins aber iſt allen
Weltanſchauungen gemeinſam: die irgendwie
Anſpruch auf Geltung erhoben haben: Sie
wenden ſich an das Gute im Menſchen und
betonen, daß ſie dieſes Gute wecken und för
dern wollen. Selbſt der Marxismus, der po
litiſch in den letzten Jahren der erheblichſte
Gegner des Nationalſozialismus geweſen iſt,
erhob Anſpruch darauf, als moraliſche Welt
anſchauung zu gelten, obwohl er durch ſeine
materialiſtiſche Fundierung von vornherein
ſtarken Wert auf die materiellen Belange un
ter Hintanſetzung der rein ideellen Momente
legen mußte.

Nationalſozialismus und in ihren Herzen
brennt das Bekenntnis zum Führer, das ſie
durch Jahre hindurch durch die Tat bewieſen
haben und weiter beweiſen werden: Führer,
wir deutſchen Frauen, wir folgen dir durch
jeden Kampf und durch jede Gefahr bis zum
endgültigen Siegel

Die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung
hat von Anfang an das

Idealiſtiſche
in den Vordergrund gerückt. Dieſe Zielſetzung
wirkte ſich nicht nur dahin aus, daß die Ver
wirklichung der dem Deutſchen blutmäßig vor
ſchwebenden Jdeale gepredigt und erſtrebt
wurde, ſondern gerade auch dahin, daß eine
innere Feſtigung des deutſchen Menſchen in
allen ſeinen guten Eigenſchaften, eine Feſti
gung insbeſondere auch ſeiner Moral ge
fordert wurde.

Es war daher keineswegs verwunderlich,
daß in dem gleichen Augenblick, in dem die Na
tionalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei als
Trägerin dieſer nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung zur Macht im Staate gelangte, die
Anhänger dieſer Partei verſuchten, die
Unmoral zu beſeitigen
und alles das zu fördern, was deutſcher Sitt
lichkeit entſprach. Daß dabei hin und wieder
über das Ziel hinausgeſchoſſen wurde, iſt ebenſo
wenig verwunderlich, als es im letzten Grunde
auch unſchädlich war. Berufene Stellen haben
in öffentlicher Stellungnahme dieſe Dinge er
örtert und dadurch zu einer weſentlichen Klä-

lche Aufſätze oder Reden, in denen mit der
den nationalſozialiſtiſchen Vorkämpfern eige
nen Lebhaftigkeit dieſe Probleme erörtert wur
den, aber nicht dazu benutzen, daß man ſie mit
juriſtiſcher Spitzfindigkeit auslegt. Wer ſich
ſelbſt berufsmäßig mit der Auslegung von
Textſtellen hat beſchäftigen müſſen, wird wiſſen,
daß man einen Satz ohne Schwierigkeiten
häufig ſowohl in der einen als auch in der
gegenteiligen Weiſe auslegen kann und ſomit
dieſelbe Textſtelle zum Beweiſe für zwei gegen

Meinungen in gleichem Maße benutzen
ann.

Ueberhaupt läßt ſich das, was ſittlich gut
oder verwerflich iſt, nicht mit einer allgemeinen
Formel umſchreiben.

Berufen zu der Beurteilung
ſolcher Fragen können nur diejenigen ſein, die
mit ihrem ganzen Herzen in der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung verwurzelt ſind.
Wenn alſo heute ſchon wieder dieſer oder jener
kommt und uns erzählen wwill, daß man ſo
oder ſo nach moraliſchen Geſichtspunkten han

Wer glaubt, daß opfern micht mehr not,
der irrt, denn Kalt' und Hunger droht.

deln müſſe, ſo müſſen wir Nationalſozialiſten
uns ſolche Vorſchriften glattwegverbitten. Was im nationalſozialiſtiſchen
Staate gut oder verwerflich iſt, entſcheiden
allein diejenigen die ſich in den Jahren
des Kampfes für die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung eingeſetzt haben und gerade durch
dieſen Kampf in der national ſozialiſtiſchen
Innern geſchult und erzogen worden
ſind.

Außerdem aber ſei noch eins betont: Es
kann durchaus etwas, was ſich mit den Spiel
regeln der menſchlichen Geſellſchaft, den Ge
ſetzen, nicht verträgt, moraliſch gut und acht
bar ſein. Wer einmal mit einem Geſetzes
paragraphen in Konflikt gekommen iſt, braucht
deshalb noch lange kein ſchlechter Menſch zu
ſein, während andererſeits ſolche, die es ver
ſtanden haben, ihr Handeln ſo einzurichten, daß
es geſetzmäßig war, noch lange nicht deshalb
allein Anſpruch darauf erheben können, als
ſittlich hochtwertig

zu gelten. Es kann insbeſondere ſogar im
nationalſozialiſtiſchen Staate etwas, was
nach dem Geſetz nicht erlaubt iſt, doch vom

Pg. Eſtermann
Preſſewart des Gaues Halle Merſeburg

der NSDAP

Standpunkt der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung aus richtig und gut ſein und des
halb auch für uns als ſittlich einwandfrei da
ſtehen. Sache der Staatsorgane iſt es, ſolche
Konflikte zu vermeiden oder doch, wenn ſie
eingetreten ſind, dafür zu ſorgen, daß die na
tionalſogzialiſtiſche Weltanſchauung Recht behält,

Für uns Nationalſozialiſten iſt immer nur
das maßgebend, was von unſerem national
ſozialiſtiſchen Standpunkt aus geboten und er
wünſcht erſcheint, wobei niemals das Wohl des
einzelnen, ſondern ſtets das Wohl der Ge
ſamtheit in erſter Linie ſtehen muß. Sittlich
gut iſt für uns das, was nationalſozialiſtiſchen
Gedankengängen entſpricht und den National
ſozialismus zu fördern geeignet iſt. Ueber
allem ſteht eins: Die Verwirklichung der reinen
Jdee des Nationalſozialismus.

Anterſtützt die dmerenten der MNo.

rung dieſer Fragen beigetragen. Man kann
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ſachfolger des Führers
von Hugo Schimpff, komm. Kreisleiter Delitzſch

l ich 1918 nach vier Jahren Grabenkrieg
ab Gebiet meiner, nun mit einem Mal ſo
a Anders gewordenen Tätigkeit als Be
e der Staatswiſſenſchaft in die Univer
gbrfäle hinein verlegte, vernahm ich
et mir unvergeßlich erſtmalig die ge
Arte Hefinition des Begriffes „Politik“. Es
cdentete ſoviel wie

geſchäſtigung mit öffentlichen Dingen“,
Dingen alſo die alle angehen; das hieße
Lennach: Beſchäftigung mit dem großen, ge
einſamen Geſchick unſeres Volkes, ſo mein

wenigſtens wir ehemaligen Frontſoldaten
in den Auditorien Indeſſen definierte ſoweit
infer SPD Profeſſor nicht. Vermied man es
doch damals überhaupt gefliſſentlich in der ge
lehrten Welt, ſich von den Lehrſtühlen herab zu
volk und Vaterland zu bekennen. Die Gefahr
nämlich bei denen, die ſeit dem November 1918
ſir die ſogenannte Staatspolitik verantwort
lich zeichneten, in Ungnade zu fallen, war doch
a roß. Wir aber, durch die Vorſehung heil
von dort zurückgekehrt, wo wir Gelegenheit ge
ug bekommen hatten, uns in der bekannten

„politik mit anderen Mitteln“
kräftig zu betätigen, waren ſchwer ent
uſcht Wollten wir uns doch, nachdem wir
den Soldatenrock hatten ausziehen müſſen, dort
an der Ouelle aller Erkenntniſſe nunmehr die
der edlen Staatsführungskunſt aneignen. Wir
waken ſogar ſo naib, zu erwarten, daß die
Herren ſtaats wiſſenſchaftlichen Doktores einmal
iher das brennendſte aller ſtaatspolitiſchen Pro
hleme ſich äußern würden, was der Mehrzahl der
akademiſchen Jugend ſo heiß am Herzen lag,
nämlich:

Wie iſt es möglich, das arme, geknechtete
und zerſchlagene deutſche Volk und Vater
land aus dieſer ſchwärzeſten nationalen
Nacht und tiefſten ſozialen Verwirrung

wieder herauszubringen?
Doch ſolche Probleme waren offenbar indis

kutabel. Jm Gegenteil, man hatte die Empfin
dung, als ob die Herren Dozenten durch ihre
langatmigen und deswegen für uns langweili
gen, ſpißfindigen und ausgeklügelten Theorien
und blutleeren Tüfteleien über den „Stagat an
ſich nur der erwachenden jungen Generation
auf den Hochſchulen den Blick für die traurige
Tatſache verſchleiern wollten, daß wir in unſe
rem Volke damals wohl

ſchwarzrote Politikverunſtalter,
aber keine politiſchen Geſtalter aufzuweiſen
hatten. Denn wie ſah es aus: bei der intellek
tuellen Welt ein ängſtliches Drumherumgehen
um das eine, große politiſche Problem
und draußen in der Praxis? Da ſteuerten ge
wiſſenlvſe, vom internationalen Wahnwitz be-
ſeſſene Schurken das deutſche Staatsſchiff mit
ten in den bolſchewiſtiſchen Strudel hinein

So viel ging auch mir damals auf: mit ein
ſeilig blaſſen ſcholaſtiſchen Theorien, die ſich
nur an den Verſtand, nicht aber an Her z
und Gewiſſen wenden, formt man keinen
bolitiſchen Meiſter. Sein Werdegang wird
vielinehr beſtimmt durch ein perſönliches, hartes
Shickſal, das zugleich das Schickſal ſeines Vol
es und Vaterlandes iſt. So geſtaltete ſich we
nigſtens der Werdegang unſeres großen Füh
rers, dieſes überragenden politiſchen Meiſters
aller Zeiten. Und ſo ſind auch ſeine politiſchen
Unterſührer Politiſche Leiter genannt
ar dann zu ihrem verantwortlichen Amt wirk
i berufen und befähigt, wenn ſie wie der
Führer wenigſtens im Kleinen

dürch das Schickſal geformt und geprägt
m ſind, d. h. wenn ſie durch eigenes tief
e Erleben unwandelbare Bekenner der natio

a atiſtiſchen Freiheitsidee geworden ſind,
e ſie alſo Willensträger und Verwirklicher
le unſeres Führers ſind und bleiben
m er beiden Elemente nämlich der Welt
in ensanſchauung Adolf Hitlers, das un
m Nationale und unbedingt Soziale, ſind
niſchen Leiter nicht nur ſelbſtverſtänd
n eiſs glleinige Richtſchnuren in
e Empfinden und Handeln, auf
in ebensgebieten, alſo nicht nur Lebens
wip, ſondern in erſter Linie

i Lebensgefühl.R iſt eine ungeahnte Dynamik, die den echten
vlo n ger unſeres Führers im Gegenſatz vom

u 5M nerſrom, der der nationalſozialiſtiſchen
t

nach dem „Gemeinnutz vor Eigen
zu all d ſtändig vorwärts treibt, kurz ihn
liegt: der befähigt, was in ſeiner Sendung

r herrlichen Jdee Offizi ader zuglei rlichen Jdee Offiziere und Pre
of ich zu ſein.

da fizier der politiſchen Solten Adolf Hiktkers ſ ch

ha Jmmer beim Angriff voran,
ahtend Gegner ausweichend, keine Gefahr
delnd. Gere zaudernd und doch überlegen han

erecht zu d ſound d zu den Untergebenen, alſo ſtrengjeden t aneradſchaftlich bis zum Letzten, für
igenſ Breſche ſpringend. Dazu die ande

kodlige ſchaften eines echten Offiziers: un
Haltung im perſönlichen Leben, über

ſteigerte Konventionen weit hinter ſich laſſend,
immer bereit, vorzuleben und vorzuſterben. Und
bei allem nie die äußere Ehre ſuchend.
Ja, das kennzeichnet den Politiſchen Leiter, der
bei allem, was immer er formt und geſtaltet,
für ſich perſönlich nichts will, für ſich
noch nicht einmal etwas wollen will!

Und Prediger zugleich: Sein hei-
liges nationalſozialiſtiſches Sakrament iſt die
Volksgemeinſchaft, dieſes koſtbarſte
Kleinod des deutſchen Dritten Reiches. Sie iſt
für ihn Ausgangspunkt jeglicher Betrachtung

und jeglicher Bemühung. Er fühlt ſich als

berufener Treuhänder
an der gegliederten Gemeinſchaft ſeines Volkes.
Sie iſt alleiniger Gegenſtand ſeines ganzen S
Suchens und Sehnens, Wollens und Wirkens.
Er kämpft mit dem ganzen revolutionären
Feuer ſeiner jugendlichen Seele für den Be
ſtand dieſer Volksgemeinſchaft, un unterbrochen.
Der Politiſche Leiter iſt ſich zutiefſt bewußt,
daß er im Dienſte dieſer Volks und Schickſals
gemeinſchaft

für alle Sorgen und Nöte der
Vplksgenoſſen,

die immer an ihn herantreten, eine totale
Zuſtändigkeit beſitzt. Jhnen wieder und
wieder zu raten, zu fördern und zu helfen, kann

Unſere Aufgabe im nationalſozialiftifchem Gtaat:

Erhaltung des Volkes und der Raſſe
Von Pg. Ziebel, Leiter des Gauamts für Beamte

Nach dem 30. Januar 1938, dem Tage der
Machtergreifung durch den Nationalſozialismus
iſt das Ziel unſeres Führers Adolf Hitler
immer mehr und mehr ſeiner Verwirklichung
entgegen gegangen. Wenn auch heute noch nicht
geſagt werden kann, daß wir den national
ſozialiſtiſchen Staat haben, den wir national
ſozialiſtiſchen Kämpfer erſehnen, und für den
junges, deutſches Blut gefloſſen iſt, ſo können
wir doch aber heute feſtſtellen, daß die deut
ſchen Volksgenoſſen ſich mehr und mehr nicht
nur an die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung anpaſſen, ſondern auch zu der
Ueberzeugung kommen, daß nur auf dem Wege
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung und
nur durch den geführten Kampf des National
ſozialismus Deutſchlands Freiheit und

Deutſchlands Geſundung
wieder erſtehen kann.

Der Führer ließ auf dem erſten Parteitag
des neuen Reiches in Nürnberg den totalen
Staat verkünden. Jmmer noch aber will in die
Hirne mancher Reaktionäre und mancher Spie
ßer der Begriff „totaler Staat“ nicht hinein.
Sie können nicht begreifen, was der totale
Staat eigentlich will und was er bedeutet.
Mancher glaubt, er will nur die Staatsform,
die Wirtſchaftsform, die Kulturform ändern
und erneuern. Das iſt grundfalſch. Der to
tale Staat will unendlich mehr. Stagatsform,
Wirtſchaft, Kultur ſind ihm nicht Endzweck,
ſondern ſind ihm nur Mittel, Wege zu einem
großen Ziel und dieſes Ziel heißt:
Erhaltung des Volkes,
Erhaltung der Raſſe.
Damit ſteht und fällt die Miſſion des Na

tionalſozialismus. Wir ſtehen heute in einer
Zeitenwende, in der es uns gelingen muß, dem
Raſſenchaos zu ſteuern, dann erſt iſt der Weg
wieder frei für die letzten Ziele, die ſo unend
lich fern ſind, daß ſelbſt die Großen der Erde
ſie nur dunkel ahnten. Gelingt dieſe Umkehr
nicht, dann vergehen die Völker, Nacht und
Grauen, Schweigen und Einſamkeit hüllen un
ſere Erde wieder ein. Nur wenn wir das letzte
Ziel ſehen, dann werden wir bereit ſein, dieſer
Aufgabe alles unterzuordnen, bereit ſein, jedes

Pg. Tiebel
Leiter des Gauamts für Beamte

Opfer zu bringen, nicht damit wir
leben, ſondern damit unſer Volkund unſere Raſſelebe.

Rein äußerlich zeigt ferner die Ernennung
des Stellvertreters des Führers, Pg. Heß, und
des Stabschefs Röhm zu Reichsminiſtern den
Außenſtehenden, daß Partei und Staat,
Nationalſoziglismus und Regierungsgewalt zu einer Einheit zu
ſammengeſchmolzen ſind. Alſo Par
tei iſt nicht mehr „Partei“, ſondern Staat. Die
Weltanſchauung der Parktei: Nationalſozialis
mus, iſt
Weltanſchauung des Staates

und des Volkes.
Der Tag iſt nicht mehr fern, wo nicht nur

alle politiſchen, ſondern ebenſo alle wirtſchaft
lichen und kulturellen Kräfte, zu einem har

moniſchen Organismus zuſammengewachſen,
im reibungsloſen Spiel der Kräfte alle auf das
erſte Ziel hinarbeiten: Erhaltung und Wieder
geburt unſeres Volkes, unſerer Raſſe. Dann
erſt iſt auch der Tag nicht mehr fern, an dem
das Deutſchland erſteht, das ſeit Jahrtauſen-
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Werdet Mitglied
n Bühneder Deutſch

man nicht aus Lehrbüchern lernen, das ſind
Gaben und Kräfte, die in ſeiner Sendung
liegen.

Unabläſſig, mit einer beiſpielloſen Opfer
freudigkeit in bezug auf Zeit, Geld und Ge
ſundheit, erfüllt der Politiſche Leiter ſeine hohe
Miſſion und weiß bei alledem, daß er keinen
Anſpruch auf Dank hat. Der Prüfſtein ſeines
Wirkens aber iſt der nimmer ins Stocken ge
ratende Aufſtieg von Volk und Vaterland, dort
ſchaut er hin.

den ſeine beſten Söhne erträumten und er
ſehnten. Iſt dieſe Sehnſucht Eigenſchaft des
geſamten Volkes geworden, dann iſt auch die
Stunde gekommen, in der das Wort Wahrheit
wird, daß am deutſchen Weſen die, heute
kranke, Welt geneſen wird.

Kreisleiter von Wittenberg, Pg. Otto Heibenvreich:

Zwieſprache mit der alten
Kämpfergarde

Die Schwere des Kampfes
„Schlagt die Faſchiſten, wo ihr ſie trefft!“
Noch immer, Kameraden, brennt in unſeren

Herzen dieſer Ruf einer mordgierigen Solda
keska, die im Solde Moskaus ſtand. Und ſie
haben uns geſchlagen, wo ſie uns trafen
allerdings immer nur dann, wenn wir uns in
einer zahlenmäßigen Minderheit befanden. Ja-
dann brachten ſie ſogar den „Mut“ auf, uns
zu ſuchen. Denn ſie riskierten ja nichts.
Waffen hatten ſie genug. Wir hatten keine.
Gegen Revolver, Meſſer und Stahlknüppel war
mit Schulterriemen allein nichts zu machen.
Auch der heroiſchſte Mut half nichts. Man biß
die Zähne zuſammen, weil man wußte: Eines
Tages wird es eintttal anders kommen. Dann
werden wir „Arbeitermörder wie man Uns
ſo ſchön nannte, an der Macht ſein. Und
dann

Kameraden, ich habe immer das Gefühl,
daß wir

zu anſtändig
geweſen ſind. Wir haben zwar Konzentrations
lager aufgemacht und unſere früheren Gegner
dort einige Zeit eingeſperrt. Wir haben ſie
ſogar zum Teil bekehrt! Einen Streich machten
wir unter die Vergangenheit, die doch ſo ün
ſäglich viel Schweres für uns gebracht hat.
So Schweres, daß wir uns manchmal an den
Kopf faſſen und darüber nachdenken: Wie
haben wir das damals alles ausgehalten

Und dabei iſt die Antwort gar nicht ſo
ſchwerl Der unzerrüttbare Glaube an den
Führer, der ſelbſt ſo Schreckliches durchgemacht
hat, gab uns immer und immer wieder den
Mut zur Tat. Das alles mußte eben fein!
Genau wie das Eiſen eines dauernden
Hämmerns bedarf, um zum Stahl zu werden,
genau ſo ſind wir unter den Schlägen unſerer
Gegner ſtark und eiſern geworden. Aber doch
zuckt manchmal der Erinnerungsfunke an jene
Zeit in uns und alles erſteht wieder vor
unſerem geiſtigen Auge, wie man uns alten
nationalſozialiſtiſchen Kämpfern übel und
gemein mitgeſpielt hat.

Wie war es doch? Mit dem Reden im
kleinen Kreiſe begann es. Da hatten wir
noch die kleinen Widerſacher. Da waren tvir
überglücklich, wenn wir in wochenklangen De
batten wieder melden konnten: Wir haben
einen neuen Parteigenoſſen geworben. Dieſer
„Neue“ damals, wohlverſtanden! ſtand
aber dann

wie eine Eiche.
Der marſchierte dann mit und ſchlug ſich mit
unſeren Gegnern herum, als ob davon ſeine
Seligkeit abhinge. Er kämpfte ja nicht für
ſich! Nein, es ging doch um die Zukunft des
deutſchen Volkes! Und da war jeder ſtarke
Einſatz gerade gut genug!

Erinnert ihr euch noch, Kameraden, als vor
Jahren keine Verſammlung beſonders in
den Jnduſtriegegenden verging, ohne daß
dieſe mit einer Saglſchlacht endete. Wo wir
„Alten“ von Hauſe Abſchied nahmen, weil wir
nie wußten, ob wir wiederkommen würden.
Wo mancher ſelbſt den eigenen Eltern und
Geſchwiſtern nie ſagen durfte, daß er National-
ſozialiſt war. Und wenn ſie es ſagten ſie
bekannten es ja immer mit freudigem Stolz
dann mußten ſie ausziehen und ſich ein
anderes Zimmer ſuchen. Das alles in einer
Zeit, in der ſie keine Arbeit hatten und auch
keine fanden, eben weil ſie Nationalſozialiſten

vergrößert die Verpflichtung
zeitig zu begegnen. Parteien flogen auf und
waren. Wo ſie hungerten und darbten, und
trotzdem nicht verzagten. Weil der

Glaube an den Führer
von Tag zu Tag feſter und unerſchütterlicher
wurde. Wißt ihr es noch, wie wir jeden Abend
unſere letzten Groſchen zuſammenlegten, um
mit einem Laſtauto zu einem Verſammlungs
ort fahren zu können, wo Parteigenoſſen in
Gefahr waren? Oder wir ſogar wenn das
Geld nicht einmal mehr zu einer Zigarette
reichte, geſchweige denn zu einem anſtändigen
warmen Eſſen ſtundenlang zu Fuß liefen,
um Saalſchutz zu ſtellen oder ſelbſt Hitlers
Jdee zu verkünden

Ja, ich glaube ihr wißt es alle noch! Denn
die Zeit iſt ja noch gar nicht ſo lange zurück,
als man uns in Mitteldeutſchland noch von
der „Schutzgarde Severings“ die braunen
Hoſen auszog und uns in Drillichhoſen nach
Hauſe ſchickte. Als man uns nach erbitterten
Saalſchlachten, in denen wir Tote und Ver
wundete hatten, verhaftete, nach Waffen durch
ſuchte die wir nie hatten! und dann ein
ſperrten, während die „Kommune“, der der
Revolverſchaft aus der Hoſentaſche heraus
ſchaute, unbehelligt blieb. Als man

Hausſuchung über Hausſuchung
bei uns hielt, ohne etwas dabei zu finden. Als
wir in einer ewigen Unruhe lebten, weil wir
nie wußten, was uns der andere Tag bringen
würde? Als wir von Vernehmung zu Ver
nehmung geſchleppt wurden, von den Behörden
alles, aber auch alles einſtecken mußten. Als
wir jungen Kämpfer uns mit allen Parteien
weltanſchaulich auseinanderſetzen mußten.
Wirklich, mit allen Parteien! Was haben wir
gelernt, um einigermaßen in den Debatten
gewappnet zu ſein. Als wir auf den Rede
kribünen ſtanden und redeten und predigten,
was uns heiligſte Ueberzeugung war?

Und, Kameraden, wißt ihr es auch noch,
als wir dann in den Verſammlungen ſpürten:
Jetzt ereignet ſich was! Wie das erſte Bier
ſeidel zum Rednerpult flog als Auftakt fürch
terlicher Saalſchlachten. Wie man den welt
anſchaulichen Kampf geiſtig nicht durchzu
führen in der Lage war und mit Revolver-
ſchüſſen oder Dolchſtößen führte. Wie aber
auch die Gegnerſchaft ſtets eine Truppe fand,
die ſich für ihren Führer und ſeine Jdee

in Gtücke ſchlagen ließ,
ehe ſie auch nur einen Programmpunkt auf
gegeben hätte. Alte Mitkämpferl Hart find
wir geworden in dieſem Kampfe. Sehr hart!
Müdigkeit haben wir nie gekannt!

Wenn einer von uns fiel, getroffen von
einer Kugel aus feiger Mörderhand, oder ein
anderer Kamerad an einem Meſſerſtich eines
Moskowiters verblutete, ja, Kameraden, da
ſind uns die Augen oft feucht geworden! Aber
wir ſind vorwärtsgeſchritten. Die blutige
Saat mußte einſt eine herrliche Ernte zeitigen!
Und dieſe Ernte kam

Alte Mitkämpfer! Die Zeit hat uns recht
gegeben. Der Nationalſozialismus kam zur
Macht! Kompromißlos haben wir einen Staat
übernommen, dar vor dem Abgrund ſtand.
Aber wir haben uns nicht gefürchtet vor der
ungeheuren Arbeitslaſt, die uns erwartete
Der rieſengroßen Verantwortung, die wir
übernahmen, fühlten wir uns gewachſen. Nicht
umſonſt! Wir hatten gelernt, den Schwierig

keiten ins Auge zu ſehen und der Gefahr recht
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zerſtoben wie Spreu im Winde.
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zeitig zu begegnen. Parteien flogen auf und
Die letzten

kommuniſtiſchen Keimzellen wurden aus
geräuchert. Vor niemandem, der ſich gegen
den neuen Staat ſtellte, machten wir halt!
Und tun es auch heute nicht.

Weil wir wiſſen, daß es gilt, endgültig
allen deutſchen Volksgenoſſen klar zu mäachen,
daß die

Partei den Staat erobert
hat und nicht umgekehrt. Weil es gilt, der
Reaktion klar zu machen, daß ſie ihre Hoff
nungen auf ein „Viertes Reich“ endgültig
begraben ſollen, und weil es letzten Endes gilt,
ganz Deutſchland zu einen zu einer großen
Volks gemeinſchaft unter einem Führer! Und
dieſer Führer iſt und bleibt für uns: Adolf
Hitler!

Wir alten Kämpfer haben früher unſere
Pflicht ſtill erfüllt. Mit der gleichen Selbſt
verſtändlichkeit ſind wir nach Beginn der natio
nalſozialiſtiſchen Revolution dem Rufe des

Führers gefolgt und haben die politiſchen
leitenden Stellen eingenommen. Ohne uns
vorzudrängen oder Dank zu fordern für unſere
frühere ſchwere, kampfreiche Zeit. Wir wiſſen,
daß wir Kämpfer ſein und bleiben müſſen
Heute mehr denn jel Wir dürfen nie müde
werden als Nationalſozialiſten Beſcheiden
werden wir in verantwortungsvoller Weiſe
unſere Arbeit leiſten. Unverdroſſen jeder an
der Stelle, auf die er geſtellt worden iſt. Nach
wie vor kämpfen wir für ein Deutſchland, das
frei, wehrhaft, ſtark und mutig iſt, für eine
wirkliche Volksgemeinſchaft und für das

Dritte Reich der ſozialiſtiſchen
Gerechtigkeit!

Deshalb ſind und bleiben wir die alten
Kämpfer! Wer uns in dieſer Aufbauarbeit
hindert, wird ausgemerzt. Darum vorwärts
mit Adolf Hitler! Das neue Deutſchland
braucht uns alte Kämpfer! Wir ſind zur
Stelle! Jmmer, und nochmals immer!

Wir laſſen uns die Bewegung nicht
verwäſſern!

Die Schulung der politiſchen Leiter und
Parteigenoſſenſchaft ſtand in den letzten Wochen
im Kreiſe Naumburg unter dem unausge
ſprochenen Sammelthema „Wir laſſen
uns die Bewegung nicht verwäſ
ſern Unter Bewegung wurde bei dieſem
Mahnwort nicht allein die Partei mit ihren
Untergliederungen, ſondern im erweiterken
Sinne die nationalſozialiſtiſche Anſchauung
von allen Dingen in uns und um uns
verſtanden.

Jſt denn, ſo wird man bei dieſer Thema
Stellung fragen, die Reinheit der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung angetaſtet,
ſo daß dieſes Mahnwort, das doch einen
Befehl zur Reinhaltung in der poſitiven

Deutung in ſich trägt, berechtigt war?
Die alten Kämpfer der Bewegung haben

eben durch den Kampf der langen Fahre in
ſich fene

Harmonie aus verſtandesgemäßer
Ueberlegung und gefühlsmäßigem

Erfaſſen,
die den wahren Nationalſozialiſten ausmacht.
Sie haben ihre Weltanſchauung durch den
Kampf er lebt. Das Ringen, nicht nur das
äußere, ſondern auch das innere Ringen, um
die Jdee des Nationalſozialismus hebt ſie
turmhoch über jene AuchNationalſozialiſten,
die nun, wo der Kampf gewonnen iſt, ſich be
mühen, mittels wiſſenſchaftlicher Analyſe dem
Nationalſozialismus zu Leibe zu rücken. Turm
hoch heben ſie ſich, die ſtets beſcheiden waren
nd niemals vorlaut ſich in den Vordergrund
drängten, über jene Zeitgenoſſen empor, die
der Führer mit hundertzehnprozentige Natio
nalſozialiſten kennzeichnete und die charakteri
ſiert waren in der von allen alten Kämpfern
mit Begeiſterung aufgenommenen Artikelſerie

in der „Die HundertmeterMänner Wir kennen dieſe Typen, dieſe
Zielläufer alle. Es ſind jene älteren charakter
feſten Herren, die vor noch gar nicht ſo langer
Zeit ſich nicht nur abweichend, ſondern geradezu
feind lich zum nationalſozialiſtiſchen Wollen
verhielten.

Jhr alten Kämpfer in der PO, in der SA,
der SS: Laßt Euch nicht durch auch noch ſo
blendende dialektiſche Fähigkeiten dieſer Auch
Nationalſozialiſten übertölpeln. Jhnen fehlt

„Alte Garde“
verleiht, ihnen fehlt das Erlebnis der Kampf.

Die Reinheit der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung garantieren jene Tugenden,
die die Bewegung groß und ſtark gemacht
haben:

Opferfreudigkeit, Einfachheit, Sauberkeit
und Kampfeswille.

Alle dieſe Tugenden habt ihr Alten in den
langen Jahren des Kampfes durch Euer Leben
und Handeln gepflegt. Jn Opferfreudig-
keit habt Jhr Eure Knochen zu Markte ge
tragen und in Hunderten von Verſammlungen,
in vielen Saalſchlachten. Einfach war ſtets
Eure Sprache, jedem Volksgenoſſen, der guten
Willens war, verſtändlich, einfach Eure Le
benshaltung, einfach Eure Kleidung, das
ſchlichte braune Hemd. Sauber und blitz
blank war ſtets der Ehrenſchild, ſauber und
anſtändig die Kampfesweiſe, wenn Rotmord
auch noch ſo ſehr provozierte und es Mühe
koſtete, an ſich zu halten und nicht mit gleichen
Waffen den Gegenkampf zu führen. Mochte

kommen, was kommen wollte, mochten Fehl-
ſchläge ſich zeigen, mochten die Nerven platzen
vor Ueberlaſtung in der Zeit der Wahlkämpfe
und des Wahlterrors, der Kampfeswille
war immer ungeſchwächt.

Die Vereinigung all dieſer Tugenden gab
Euch, alte Kämpfer, den unerſchütterlichen
Glauben an den Sieg der Jdee, der Jhr dien
tet und die Jhr einmal für gut erkannt hattet.

Euer Glaube hat Euch nicht getäuſcht!
Jmmer wird das Gute ſiegen, immer wer
det Jhr ſiegen, wenn Jhr dieſe Tugenden

haltet und in Euch bewahrt.Die Gefahr der Verwäſſerung,

von der in den Schulungen geſprochen wurde,
droht von jener Seite, die glaubt, das natio
nalſozialiſtiſche Gedankengut verdaut zu haben,
wenn ſie ſich die bei Nationalſozialiſten üblichen
Formen angeeignet hat, die dann aber ver
gißt, daß über der Form der Jnhalt ſtebt,
richtiger, daß die Form erſt Seele bekommt
durch den Jnhalt,

daß man nicht das eine haben und das
andere nicht haben kann, ſondern daß auch
hier die Harmonie jenen Ausgleich ſchafft,
die den Nativnalſozialismus kennzeichnet,
Gefahr droht auch von jener Seite, die den

Menſchen nur nach ſeinem Anſehen, ſeinem
Rang, ſeinem Namen beurteilt, von der

Reaktion,
heute ein Sammelbegriff für fene abſterbende
Welt, die ſich zuſammenſetzt aus Männern mit
totem Wiſſen, behaftet mit einem dem
Gedanken der Volksgemeinſchaft hohnlachenden
Dünkel und überheblicher Kritik
Jhr alten Kämpfer, gleich welcher Herkunft,
gleich welchen Namens, Jhr wißt es: Natio
nalſozialiſt ſein heißt auch, das blutvolle, das
pulſierende Leben bejahen. Draußen im
Schützengraben, draußen in vielen Wahl
kämpfen hat der Kamerad den Kameraden
nicht gefragt nach ſeinem Herkommen und ſei
nem Bankkonto. Hier galt nur das Wort Ka
merad ſchaft. So ſoll es auch heute noch
ſein. Jene aber, die dieſen Geiſt der Volks
gemeinſchaft geboren in den Schützengräben
des Weltkrieges, noch nicht begriffen haben,
mögen es ſich geſagt ſein laſſen,

daß der Nationalſoziglismus niemals nur
eine Sache des Jntellekts, des rechnenden
Verſtandes ſein kann, ſondern daß man
Nativnalſozialiſt nur werden kann durch

das innere Erlebnis.
Der Preſſewart des Kreiſes Naumburg.

Mitteldeutſche Heimattage
Aeberſicht über ſämtliche wichtige Veranſtaltungen
Unmittelbar an die bevorſtehenden Tage, die der Ehrung der alten Kämpfer

und Vereidtgung der politiſchen Leiter im Gau Halle- Merſeburg gelten,
nehmen die Mitteldeutſchen Heimattage ihren Anfang Wir veröffentlichen nach
ſtehend geſchloſſen eine Ueberſicht über ihren Verlauf und die jeweils geplanten Ver
anſtaltungen, nachdem wir bereits in den letzten Tagen von Fall zu Fall guf, die einzelnen
Tage ausführlich hinwieſen.

Sonntag, den 25. Februar:
20 Uhr: „Stadtſchützenhaus“: Begrüßung.
Montag, den 26. Februar:

Tag der Kunſt
10 Uhr: Stadthaus: Feierliche Eröffnung

von Ausſtellungen. 1. Ausſtellung der
Frauenſchaft uſw., Gr. Steinſtraße 19;
2. Ausſtellung des NS-Lehrerbundes,
Talamtſchule (Eröffnung Dienstag
11 Uhr) 3. Schriftausſtellung „Fraktur“
Adolf Hitler Ring 7 (Kunſthandlung
Neubert) 4. Ausſtellung der Fachgruppe
„Bildende Künſte“ des Kampfbundes für

und wird immer fehlen das eine, das Euch den
Ehrentitel

deutſche Kultur, Stadthaus, Markt.
1724 Uhr: Ulrichskirche: Kirchenmuſik.

Michael Vauer:

„Der Kerl iſt ja verrückt!“
s arme Teufel 5 geniale Einfälle! Von der ſixen Idee zur großen Erfindung
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(12. Fortſetzung.)
Schon der nächſte Tag bringt die Beſtätigung

des Unglaublichen: der Kurier der Partei
kommt aus Waſhington und meldet dem Kon
vent, daß Silas Wright tatſächlich ſeine Wahl
abgelehnt hat

Eine ungeheure Erregung bemächtigt ſich
der Abgeordneten, ganz Baltimores, und bald
gang Amerikas. Morſe iſt der Mann des Tages,
und der Telegraph die populärſte Erfindung
des Jahrhunderts

Aber noch ſind die Enttäuſchungen nicht zu
Ende. Morſe bietet der Regierung ſeine Er
findung für 100 000 Dollar an. Sie bewilligt
nur 8000 zur Jnſtandhaltung der Linie. Doch
die Wirtſchaft ſtürzt ſich auf den Telegraphen.
Morſe gründet die Magnetic Telegraph Com
pany. Geldleute bieten ſich an. Die Linie New
York Philadelphia wird gebaut. Unzählige
andere Linien folgen. Die Gewinne ſteigen ins
Phantaſtiſche. Morſe wird zum ſteinreichen
Mann. Begehrt und geehrt, zufrieden und glück
lich, mitten aus einem arbeitsreichen Leben
holt ihn der Tod als betagten Mann im Jahre
1872.

Soldat unter Waſſer
Der General greift ein

Alſo das war ſo, Kameraden: wir
Bayern ſtürmten mit den Sachſen gegen die
Dänen. Fch ſtand hinter meinem Geſchütz und
viſierte auf die Brücke. Aber die Entfernung
war zu groß, die Kugeln klatſchten links und
rechts ins Waſſer. Herrgott, hatten wir eine
Wut! Da hab ich mir gedacht: ein Schiff
müßte man haben, das unter Waſſer bis zur
Brücke heranfahren kann, dann plötzlich auf
taucht und in ein paar Sekunden das Zeug an

zündet, wieder untertaucht und ungeſehen ver
ſchwindet Einen Brandtaucher, meine ich.“

Die ſchleſwig-holſteiniſchen Artillexiſten,
die um ihren Kameraden Wilhelm Bauer
herumſaßen, lachten. „Jhr Bayern habt immer
große Roſinen im Kopf“, meinte einer. „Du
biſt wohl jetzt in unſere Armee eingetreten, um
von der Waterkant aus bequemer verſaufen zu
können mit Deinem Brandtaucher, he?“

Der Bahyer ließ ſich nicht irre machen. „Ja
wohl, wenn Jhr's ſo wollt. Jch habe meinen
Dienſt in der bayeriſchen Armee nur deshalb
gekündigt, um in Euer glorreiches ſchleswig
holſteiniſches Heer eintreten zu können, das
ſchon ſoviel Siege errungen hat

„Aber jetzt halt's Maul!“ knurrte ein
anderer, ein baumlanger Kanonier. „Wenn wir
mit unſeren 26 000 Mann die 40000 Dänen
nicht bei Jdſtedt beſiegen konnten, ſo iſt das
keine Schande, und Du brauchſt Dich nicht über
uns luſtig zu machen, verſtehſt Du?!“

Wilhelm Bauer lachte. „Wurſt wider
Wurſt! Na, nichts für ungut. Aber der preu
ßiſche General von Williſen, den wir uns aus
geliehen haben, iſt weiß Gott Lein Caeſar
Aber Schwamm drüber. Wir ſind ja alle
Deutſche. Jetzt entſchuldigt mich, Kameraden
ich habe noch zu arbeiten.“

„Jetzt baſtelt er wieder an ſeinem Modell
herum“, raunten die anderen hinter Bauer her,
als er den Mannſchaftsraum verlaſſen hatte,
um ſich in ſeiner alten Scheune zu verkriechen.
Die hatte er „requiriert“, dort ſaß er jeden
Abend nach Dienſtſchluß beim Schein einer Oel-
lampe. Die ganze Batterie wußte es. Auch
die Offiziere hatten von dieſem merkwürdigen
Erfinder gehört, der ein Boot für Fahrten
unter Waſſer bauen wollte

„Bauer! Korporal Bauer!“
Der Erfinder blickte hoch. Wer ſtörte ihn

20 Uhr: „Reichshof“:
ſpricht.

Dienstag, den 27. Februar:
Tag für Brauchtum und Heimat
8 12 Uhr: Nahausflüge im Stadtgebiet.

Filme über Brauchtum in der Landes-
anſtalt für Vorgeſchichte; Vorträge von
Prof. Dr. Hahne und Hans Brennecke.

12 Uhr: Markt und Hallmarkt: Brauchtum
und Vorfrühling.

14 16 Uhr: Führungen durch Heimatgebäunde,
Ausflüge, Ausſtellungen.

Reichsminiſter18 19.30 Uhr: „Reichshof“

20 Uhr: „Reichshof“: Hallorenabend.

Alfred Roſenberg

Darreé ſpricht.

hier in ſeiner Scheune?
„Bauer“, rief der Eindringling der Ordon

nanzgefreite des Kaſinos, „Befehl vom General
Du ſollſt ſofort zu ihm kommenl“
Bauer ließ das kleine Bootsmodell vor

Schreck ſinken. Fetzt iſt's gefehlt! ſchoß es ihm
durch den Kopf. Der General hat erfahren, daß
ich mich über ihn wegen ſeiner verlorenen
Schlacht luſtig gemacht habe

und Dein Modell mit den Plänen
ſollſt Du mitbringen!“ fuhr die Ordonnanz
fort. „Aber ſchleunigſt, marſch marſch! Drüben
im Kaſinol“
Drei Menſchenleben 50 Taler

Mit bangem Herzklopfen betritt Wilhelm
Bauer das hell erleuchtete Offizierskaſino der
Rendsburger Garniſon. Eine große Tafel
runde, glitzernde Orden und Treſſen, Weindunſt
und Lachen. Ein alter Offizier erhebt ſich vom
Kopfende der Tafel: General von Williſen.

„Ah, da iſt ja unſer Erfinder!“ begrüßt er
den ſalutierenden Korporal. „Nun wollen wir
einmal unſer dienſtliches Verhältnis außer
Acht laſſen, mein Lieber“, und er klopft dem
Ueberraſchten freundlich auf die Schulter.
„Gangz Rendsburg ſpricht von Jhrer Erfindung
Setzen Sie ſich einmal her wir wollen gern
Näheres über Sie und Jhren Plan hören. Er
zählen Sie uns doch Fhre Lebensgeſchichte!“

Wilhelm Bauer hat ſich mitten unter die
Offiziere geſetzt und bemüht ſich, die ihm an
gebotene Zigarre ohne Zittern in Brand zu
ſetzen. Keine Kleinigkeit, vor ſolch einem Audi
torium einen Extempore-Vortrag zu halten

„Da iſt nicht viel zu erzählen, Euer
Exzellenz“, beginnt er. „Jch bin 1822 in Dillin
gen an der Donau geboren. Auch mein Vater
war Soldat und hat es wie ich zum Korporal
gebracht. Er war ſehr ſtreng. Jch erinnere mich,
als ich ſechs Jahre alt war, hatte iſt irgend
eine Kleinigkeit angeſtellt. Da ſpannte er mich
in den Bock und band mich feſt, und ich bekam
dreißig Knutenhiebe. Da iſt halbtot war, zeig
ten die Nachbarn meinen Vater an; er erhielt
Arreſt, aber ich neue Prügel, als er wieder
herauskam Nach der Schulzeit kam ich zu
einem Drechſler in die Lehre, wo ich vom

Mittwoch, den 28. Februar:
Tag der Erziehung uSchulung nd

9.30 Uhr: „Reichshof“: Fachſchaftsſiſprechen die Meiniſteriakelte Lngen g.

Dr. Benze, Dr. Baargheer R
1130 u Anny ne wennſt er denn

jr: Anſprache: Beauftragter de iſchulungsamtes Pg. Mayverh ſechs
14.45 Uhr Kundgebung auf dem Hallmarkt,
16 Uhr: „Reichshof“: Große Erziehertund

müteldeiſſche

ſieimattage
in ſtalle
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gebung. Es ſprechen: KultusminiSchemm, Kultusminiſter Ruſt, d
20 u leiter nen Jordan.

r: Stadtſchützenhaus: SymphoniekoBruckner Abend tn
20.30 Uhr: „Reichshof“? Konzert des Lehrer

Geſangvereins.
Donnerstag, den 1. März:

Tag der Frau
Vormittags: Führungen durch Ausſtellungen

15 n u5 Uhr: Stadttheater: „Der Waffenſchmied.“19 Uhr: „Reichshof“: Bunter Aben

Freitag, den 2. März:
Tag der Hitler-Fugend

9 Uhr: Flaggenparade.
10 Uhr: Moritzburg: Eröffnung einer Wert

arbeitsausſtellung der HJ. 5
13-15 Uhr: Maſſenkundgebung der HJ, des

BDM und des DJ auf dem Hallmarkt,
20 Uhr: „Reichshof“: Kulturabend der Hd, des

BDM und des DJ.
Sonnabend, den 3. März.

Tag aller Schaffenden
17 Uhr: Kundgebung auf dem Paradeplatz An

ſprache: Gaubetriebszellenleiter Bach
mann.

20 Uhr: Stadttheater: „Hammelſprung.“ 7
„Reichshof“ und „Saalſchloßbrauerei“
Bunter Abend.

Sonntag, den 4. März:
Tag für Politik und Kultur

11 Uhr: Beſichtigung des Stadttheater11.30 1220 Uhr: Platzkongert der SA und
SS-Kapelle.15—18 Uhr: „Stadtſchützenhaus“ und Reichs
hof“: Oeffentliche Verſammlungen

20 Uhr: Fadttwrater: Ausklang der Kultur

woche. SMeiſter und ſeinen zwei Geſellen weite
geprügelt wurde. Bis ich eines Tages r
brannte. Bei anderen Meiſtern lernte ich
Drechſlerhandwerk, das mir jetzt recht gut
ſtatten kommt. Jch ging auf die Wanderſ
und in München wurde ich Soldat Zuerſt c
den Chebauxlegers, dann als ich vom
geſtürzt war bei der Artillerie 1049 alſo
anderthalb Jahren, kamen wir hierher n
Schleswig Holſtein und wurden beim S
gegen die Dänen eingeſetzt. Und da u
daß mich der Gedanke packte, den ich bi e
Tag und Nacht nicht mehr los werde; ein
danke, der mich veranlaßte, vor ein N.
naten den Dienſt in der vayeriſchen Arm iſde
quittieren und in die ſchleswig hoſtaſen
Armee einzutreten. Denn hier gibt e die den
hier gibt es Menſchen und Soldaten, ie
Krieg zur See kennen!“

Die Herren nickten beifällig. Und nun e
zählen Sie von Jhrer Erfindung

Wilhelm Bauer ſtellte ſein Model ar
Tiſch und breitete die Pläne aus. le in
boot, das war es, was er konſtruiert ha net
Schiff, das nicht nur über, ſondern au
dem Waſſer fahren und kämpfen o.
Feind unſichtbar und unangreifbar. S haben
die ungefähre Form eines See hund i ſein
zwei Meter breit und faſt 3 Meter la i
mit 1070 Kubikmeter Luftinhalt, Sſchraubedurch zwei Treträder, die eine Schiff
bewegten und 6 Stundenkilometer rnigen
Drei Mann Beſatzung ſeien nötig. t
Wochen könne er, Wilhelm Bauer
ſuchsboot anfertigen laſſen, tvenn
nötigen Mittel zur Verfügung ſtelle

atteEs war ſehr ruhig, als Bauer gende das

Nachdenklich blickken die Offiziere rung
Modell und die Pläne. Die Begeiſ Korporals
felfenfeſte Ueberzeugung des jungen

ſchien ſie gepackt zu haben. ar
Der General trat näher, beugte ine

tedie Konſtruktionszeichnungen e
Reihe von Fragen an den Grfi
richtete ex ſich auf. Schluß folgt.

e
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Helden Gedenken
Die Fahnen gehen auf Halbmaſt der

Lärm des Alltags verſtummt das deutſche
Volk hält Zwieſprache mit ſeinen Frühvoll
endeten. Es fühlt an dieſem Tage in inniger
Verbundenheit unauslöſchlichen Dank und Ver
ehrung für die, die heldiſch opfernd Uns voran
gegangen ſind. Es hofft, daß die von Gott
geſate Saat dereinſt am Tage der Garben
reife.

Um die Mittagsſtunde läuten die Glocken
den Reminiſzere- Dank. Sie rufen ſich ihren
Gruß zu von Turm zu Turm durch alle deut
ſchen Lande und über die Grenzen hinaus bis
weit in die fernſte Fremde, in der noch eine
deutſche Hand den Glockenſtrang rühren kann.
Denn es iſt gleiches Fühlen unter den Deut
ſchen in aller Welt, wenn ſie das Gedenken
ihrer Toten feiern.
Ein „einender Tag für das ganze Volk“
ſoll der Heldengedenktag ſein, das iſt unſer
brennender Wunſch, der nun in Erfüllung ge
gangen iſt. Wir haben wieder heimgefunden
zum Volk, heimgefünden zur Volksgemeinſchaft.

Am Sonntag Reminiſzere eines jeden Jah
res kehren unſere teuren Toten heim zum
Volke und ſchenken ihre lebenſpendende Kraft
allen gläubigen Kämpfern, die in heldiſcher
Lebensauffaſſung ihrer Sendung folgen. So
lag doch ein recht tiefer Sinn in dem
guten Entſchluß, die Feier des Gedächtniſſes
ünſerer Toten am Sonntag Reminiſgere mitten
in den erwachenden Frühling hineinzuſtellen.
„Unſere Gefallenen ſollen uns ein Symbol ſein,
daß nach dem Winter, den wir durchmachen
müſſen, auch für uns ein neuer Frühling
kommt“, das war die große Sehnſucht des Vol
kes. Indem auch wir heim wollten zu unſeren
teuren Toten, die unſere beſten Söhne waren,
ſenkten wir den frühlingsſtarken Glauben in
die Seele des Volkes, daß in unſerem Kampfe
und unſerer Sehnſucht die lebendigen Kräfte
unſerer Frühvollendeten die Schrittmacher für
Deutſchlands Wiedergeburt ſeien.
Nit freudiger Zuverſicht und hingebender

Liebe haben wir in den verfloſſenen ſchickſals
ſchweren Nachkriegsjahren dieſem Ziel gedient,
aben uns in unſerem Kampf um den geſetz
lichen Schutz des Heldengedenktages von Jahr
zu Jahr vertröſten laſſen, haben gerungen
gegen volksfremde Mächte, denen die einigende
Kraft dieſes Gedenktages und das Wiederauf-
eben einer heldiſchen Lebensauffaſſung uner
ünſcht waren. Aber das Volk wollte anders,

weil es den Willen zur Einigung im Toten
denten hatte weil es ſich den Glauben an
g Ewigkeitswert des Opfertodes für dasMaterland bewahrt hatte, weil das deutſche
Nutterherz in ſeiner Sehnſucht nach dem lie
en, dem Vaterland geſchenkten Jungen ja gar

nicht anders konnte!

vo ſchloſſen ſich unter der Führung des
olksbundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge die
eihen für den deutſchen Heldengedenktag, ſo

annen und feſtigten ſich die Fäden zwiſchen
An eutſchen Brüdern, und Schweſtern im
aande mehr und mehr von Jahr zu Jahr,
h der Tag ſchließlich zu einer ſchönen

ſchen Sitte, die aus dem Volksleben nicht
ehr wegzüdenken iſt, und die die Verbunden
et aller in der Welt lebenden Deutſchen zum

Ausdruck bringt.
fend deutſche Seele iſt rein geblieben. Kämp

s iſt ſie in das Reich Adolf Hitlers eindegengen und kann heute frei und unbeſchwert
Gef dävtnis der für Volk und Vaterland
t enen feiern. Unaufhörlich leuchtet das

das e Millionen von Gräbern rings um
wie ich und daheim, es leuchten die Hügel
ſtrömeg nungen des Himmels Unaufhörlich
hen T, e Quellen aus den Tiefen der deut

n Seele dieſem Licht entgegen, das uns den
a weiſt empor zu neuen Höhen des Lebens

Sterbens.
Remidieſen anrre 1934 Herrgott, ſegne uns

m e22222Aus dem Volke ſelbſt heraus muß die
r und Waffe entſtehen, mit der wir

Eine Nation beſteht nicht nur aus den
Lebenden, ſondern auch aus den Toten und den
Kommenden. Dieſe Grunderkenntnis gibt uns
heute neue Kraft, dieſes Grundbekenntnis
macht uns wieder zu Deutſchen, die dieſes
Namens würdig ſind.

Keine Kultur iſt möglich ohne den Dienſt
an den Ahnen, den Helden, den Toten, die um
des Volkes und Vaterlandes willen dahin
gingen und ohne den heiligen Willen, ein
neues Geſchlecht zu erzeugen, das in ſich alles
Geweſene ſteigert und in immer höheren
Stufen vollendet.

Ahnendienſt und Erbenvermächtnis iſt d
nur eine biologiſche Funktion, nicht nur Sache
der Erhaltung des güten Blutes, ſondern da
mit auch höchſter Dienſt an der Seele. Nicht
alles Geweſene iſt heilig und nicht alles
Kommende iſt Schickſal. Der Ahnendienſt iſt
den Toten geweiht, die ſich hervorhoben ihrer
ſeits im Dienſt an dem Volke, am Staate, ar
Deutſchland, dem Reiche der Deutſchen, wo es
in der Jnnerlichkeit lebte und webte. Deshalb
gilt dieſer Dienſt vor allem den Helden, die
im Kampfe um Deutſchland fielen

Als ein gefährlich langer Friede im Jahr
hundert der Vollendung der weſteuropätſchen
Ziviliſation das Leben des einzelnen bis zu
einem unwahrſcheinlichen Grade r hatte,
da brach der Krieg in dieſe Hürden friedlicher
Menſchenherden ein wie ein reißender Wolf,
und vor ſeiner Macht und Majeſtät erbebten
die Völker. Jetzt entſchied es ſich, ob dieſe
Europäer noch dem Tode gewachſen waren,
oder ob ſie auf dem Wege zum „letzten
Menſchen“ blieben, der am verlöſchenden Feuer
blinzelnd das Glück ſucht und weiter nichts
will als leben Wir können heute an
dem Verhalten der Völker nach dem großen
Ringen ableſen, wo noch Jugend und Wille
zum Opfer, Wille zum Neuen, Wille zur
Steigerung und Vervollkommnung um jeden
Preis iſt oder Angſt um Beſtehendes, Furcht
vor dem Opfer, krampfhaftes Bemühen um
Sierheit um jeden Preis. Die jungen
Völker trauern um ihre Toten nicht wie um
Verlorenes, Unwiederbringliches, ſondern ſie
ehren in ihnen das höchſte Gut und Sinnbild
des guten Kampfes, zu dem wir alle ver
pflichtet ſind, und auch alle, die nach uns
kommen. Nicht Denkmäler in Stein und Erz,
blinder Verewigungswille in der Zeit und im
beſchränkten Raum, bezeichnen unter uns
Deutſchen den Dienſt an den Toten ſondern
die lebendige Tat, die Schöpfung, immer
wieder das erneuerte Opfer. Da erſt enthüllt
ſich die wahre Religion des Unſterblichkeits
glaubens, wo der ewige Sieg des Lebens über
den Tod zur ſchöpferiſchen Gewißheit wird.
Wo nur das als tot empfunden wird, was
nicht mehr aus ſich heraus zur Schöpfung
zwingt und zum immer erneuten Opfer. Ab-
geſunkenes Leben das noch immer gierig
ſchlingt und heckt, aber ohne er er und
ohne Geſtalt iſt, das iſt uns der wahrhafte
Tod in dieſer Welt.

So wird der Dienſt an den Toten zu einer
hohen Forderung und Verpflichtung. Jn einem
heute von der Jugend mit Begeiſterung auf
genommenen Kriegsdrama ſagt ein kluger
deutſcher Führer zu den ungeduldigen Frei
willigen von 1914: Es iſt oft ſchwerer für eine
Sache zu leben, als für ſie zu ſterben! Ab
gewandelt gilt dieſes Wort auch für das Toten
gedächtnis: Es iſt leichter, ſich zu der gleichen
Todesbereitſchaft mit dem feiernden Munde zu
bekennen, als das zu vollenden, was die Toten
uns als Aufgabe hinterließen! Helden
gedächtnis iſt Aufgabe Denn es
ommt nie auf das Geweſene an, ſondern
immer darauf, was wir Heutigen daraus
machen für die Zukunft. Das Geweſene iſt
Lehre, Beiſpiel, es wird erſt Weſen und
Kraft in uns, wenn wir es aus dem bloßen
Vergangenſein emporreißen, emportätigen durch
eigene Schöpfung.

Und auf der höchſten Stufe iſt Heldenre Welt erobern wollen.
fidolf Hitler.

Der Toten ZFurückkunſt
Zum Heldengedenktag Von Kurt Hotzel

Helden und Opfer. „Der Toten Zurückkunft“
nennt es der große Dichter Stefan George,
deſſen Totengedächtnis wir nun auch feiern.
Hier auf der höchſten Stufe iſt es nicht mehr
eine ſittliche Verpflichtung, was zur Verehrung
treibt. ſondern unmittelbare Gegenwart.
Wenn die Alten glaubten, der Gott ſelber ſei
herabgeſtiegen und greife in den Kampf ein,
wenn ſie ihn leibhaft zu ſehen glaubten im
Getümmel: ſo war das jenes innerſte Er
griffenſein von der Allgegenwart unſterblicher
Seelen. Der Menſch, der kämpfend ſein Leben
wegwirft um es zu gewinnen, der inne wird
daß nur der höchſte Einſatz den unmittelbaren
Gewinn der Ewigkeit in uns verbürgt
dieſer Menſch wurde zu allen Zeiten als der
„Sohn der Götter“ geehrt.

Wenn etwas in Deutſchland in dem gräß
lichen Sturz der Ehre und der Würde als
Menetekel blieb, ſo war es das brennende
Schandmal des Verrates an unſeren Toten
das wollten auch die Dumpfeſten nicht voll auf
ſich nehmen Und hier ſetzte die Macht der
Erweckung ein, als Deutſchland wieder zu ſich
ſelber kam. Jhr Atem war es, der Hauch der
verlöſchenden Opfer der Front, der aus den
Männern ſprach, die, zuerſt ſchwer vernehmlich,
dann immer lauter und deutlicher, zur Nation
redeten und denen ſchließlich in Adolf Hitler
ein Führer und Fürſprecher erſchien, der die
Erweckung im Namen dieſer Toten vollzog
Zugleich aber erweckte er in Tauſenden wieder
die Totbereitſchaft: ein Zeichen, daß er wahr

Jm Dezember 1916, zurückkehrend aus
jenem letzten furchtbaren Rückſchlage, der uns
faſt alle Anfangsgewinne der Schlacht von
Verdun wieder entriß, ſah ich, ſelbſt völlig
erſchöpft von den vergangenen Tagen, am
Rande des Herbebvis ein erſchütterndes Bild.
Damals kam es mir nur unvollkommen zum
Bewußtſein. Heute und immer wieder ſteht
es lebendig vor mir

Der letzte franzöſiſche Sperrfeuergürtel lag
auf dem Rücken zwiſchen Birnbaumſchlucht und
Herbebois. Webender Qualm füllte die Birn
baumſchlucht. Von der Orneshöhe in ſie hinab
ſteigend, ſah ich über den Rauch hinweg drüben
auf dem zum Herbebois anſteigenden Hang
zwei Jnfanteriſten. Unverkennbar wollten ſie
durch das Sperrfeuer hindurch. Von ferne
bemerkte ich, wie ſie immer wieder dicht bei
einander anſetzten zum Vorgehen. Dann aber
blieben ſie wieder liegen. Ein unbeſtimmtes
Gefühl der Verwunderung war in mir, daß ſie
den Lauf nicht wagten.

Durch die Schlucht ſteigend, kam ich ihnen
näher. Auf dem halben Hang, jetzt ſchon
nahe dem Sperrfeuergürtel, erreichte ich ſie-
Dicht aneinander gekauert ſaßen ſie und
ſprachen kein Wort. Und der eine von ihnen,
halb am Boden liegend, ſtarrte unverwandt
nach den Einſchlägen. Der andere, faſt
kniend, blickte mit ſeltſam abweſenden Augen
ins Leere und beugte den Kopf weit vor in
der Richtung des Sperrfeuerlärms

Ehe ich noch ganz bei ihnen war, machten
ſie einen neuen Verſuch. Der eine, der am
Boden gelegen, wurde von dem anderen faſt
getragen. Röchelnd gab er die Richtung an
und machte auf jeden Trichter aufmerkſam.
Der andere ſchleppte mühſam den Kameraden
und tappte mit ſonderbar unſicheren Schritten
voraus. So mühten ſie ſich ganz langſam
dem Feuergürtel entgegen

Und ich ſah es und begriff. Der eine, der
ſich ſchleppen ließ, hatte einen ſchweren Unter
leibsſchuß und zwei Kugeln im Bein. Ueber
und über waren ſein Rock und ſeine Hoſe voll

eronnenen Blutes. Kreideweiß das Geſicht.
n wirren Strähnen klebte das Haar auf der

vollgeſchweißten Stirn. Weit aufgeriſſen die
Augen. So röchelte er ſeinem Begleiter zu

gedächtnis dann Einsſein mit der Seele der

e
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haft im Namen der Helden ſprach und mahnke.
Und ſo brachen ſie wieder auf, die Beſten der
Jungmannſchaft unter der Führung der
Grauen des großen Krieges, und ſie ließen
ihr Leben zu Hunderten in den Kämpfen im
n Lande, SA, SS und Stahlhelm und
alle die Gruppen und Korps, die in den
Jahren ſeit 1918 aufſtanden, um Deutſchlands
Ehre wiederzuge winnen. Wieder ſtarben ſie
für Deutſchland, für nichts als Deutſchland.
Und wieder wurde ihr Blut Beſchwörung des
Genius der Nation. Ohne Opfer kein Leben.
ohne Tod keine Neugeburt.

Heute ſtehen wir im gereinigten und ge
einigten Reich und unter der Flagge, für die
die Millionen des großen Krieges fielen. Und
daneben weht die andere Fahne mit dem
Hakenkreuz, für die wieder Scharen von Toten
hinſanken. Unter dieſen Farben und Zeichen
erſt iſt neues Leben wieder möglich, weil ſte
mit dem Blute der Opfer geweiht ſind. Nur
der Tod verpflichtet zu letztem Dienſt und
neuem Opfer.

Gewiß wir trauern um unſere Toten,
wir vermiſſen. ſie ſchmerzlich unter uns, aber
wir ſind ihrer gewiß in dem Gan
zen, in Deutſchland, das mehr iſt als ſeine
einzelnen lebenden Glieder. Sie leben dennoch
mit uns, unt unſerem Ewigen, und ſo können
wir ihrer wieder froh werden. Unſere
Trauer ſei alſo Dienſt und unſere Ehre Opfer.
Noch immer iſt der gute Kampf um Deutſch
lands Freiheit uns aufgegeben, wir haben ihn
auszukämpfen in jeder Form. Und ſo wird
dieſer Volkstrauertag zu einem Tag des Ge
löbniſſes: Von den Ahnen zu den Erben
reichen wir das Banner weiter, das geweiht
iſt: durch die Toten, Zeichen uns der Ewigkeit!

Ein Erlebnis aus dem KriegeTreue Von Werner Beumelburg
rechts! O Gott Wir ſchaffen's nicht.
Kannſt du noch?

Und der andere tappte Schritt für Schritt.
Weit offen der Mund in Luftnot. Gelb und
ledern das Geſicht, gläſern und verſchleiert die
Augen. In kindlicher Hilfloſigkeit hatte ihm
jemand ein Verbandspäckchen um den Hals
gebunden. Er war aber gar nicht verwundet
er hatte zuviel Gas geſchluckt. Und jetzt bekam
er keine Luft mehr. Und in der Bruſt fraßen
wilde Schmerzen. Sprechen konnte er nicht.
Und dort, wo ſein Kamerad das Sperrfeuer

WWMEEEEIIIIIIIIIBebenk, wie ſie ſich einſt
entfchieben!

Sie ſind ins Feld gezogen einſt,
Sie haben ſich als Pfand gegeben
Sie fragen, was du dazu meinſt:
Ob ſie nun tot ſind oder leben

Auch über ſie wird abgeſtimmt,
Ob beſſer ſie zu Haus geblieben?
Sie warten, daß die Welt vernimmt,
Wie groß ihr Opfer und dein Lieben!

Fühl, wie ihr Blut noch einmal rinnt
Bedenk, wie ſie ſich einſt entſchieden
Wie ſie für dich gefallen ſind,
Für Deutſchlands Ehre und den Frieden.

Heinrich Zerkaulen.

IIDDIINCCEMIIſah, da hörte er nur einen verworrenen Lärm.
Und eine ganz matte verſchwommene Hell:gkeit
war da. Und auch die wurde immer ſchwächer.

Erblindet
So ſchleppten ſie ſich vorwärts, dem Feuer

entgegen. Es kam noch ein Vierter zu uns,
ein Geſunder wie Wir ruhten noch einmal
aus in einem Grabenſtück. Dicht neben uns,
wo der Fußpfad ging, lag eine Gruppe von
ſieben Toten um ein ſchwarzes Loch. Und der
mit dem Bauchſchuß erzählte röchelnd, daß er
mit ſeinem Kameraden, der von einer anderen
Diviſion iſt, aus der Bruleſchlucht komme, und
daß ſie zum VerwundetenSammelplatz nach

„Vorſicht, Kamerad ein Lochl Mehr
Azannes wollten. Sein Kamerad ſagte nichts
und hielt den Hals ſteif gereckt und ſah ſtarr
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mit gläſernem Blick ins Leere. Dann brachen
wir auf und paſſierten das Sperrfeuer.

Hinter dem Herbebois
Protze, die die Verwundeten mitnahm.
eine mit dem Bauchſchuß bedankte

ſteil, mit offenem Munde, und ſah an uns
vorbei ins Leere. Und ich glaube, daß er leiſe
genickt hat. ohne den Kopf zu wenden. Dann
verſchwanden ſie durch die Schlucht. Wir beiden

Kameraden an
Die Hitze liegt ſchwer wie eine Quetſche,

die unſere Köpfe immer niedriger drückt, au
unſerm Nacken; ſie kriecht durch die Knochen

Auf dem Tiſch,
darauf die Stellungskarten gebreitet ſind, in
denen wir leſen und Linien nachzeichnen: Ran

Namennur, fremder, leerer Klang und in wenigen
Tagen Rieſenfriedhöfe kleben die Fliegen.

und macht ſie gläſernmatt.

court-Bouchavesnes Maurepas

Durch die Hitzewelle grummelt und grollt
Unentwegt, ohne eine mitleidige Pauſe zu ver
gönnen, gräßlichfeierliches Totengeläut, das
trommelnde Feuer der Sommeſchlacht.

„Heute Nacht“, ſagt der Kompagnieführer
Er läßt den Bleiſtift leicht auf die Karte fallen
Summend, ſ.
ſtreift, ſticht die Haut. „Oder auch erſt
abend, das bleibt ſich gleich.. Sie,

ie Stellungen!“
Der

ſtumm. „Stellung“, ſagt er langſam.

mehr nicht!“
„Granatlöcher oder Totenlöcher“, nickt

der Kompagnieführer zurück „wie Sie wollen.
Für einen von uns das letztere gewiß, wenn
nicht für all Er vollendet nicht.

Dicht hinter unſerem Häuschen brüllt herz
zerreißend die Luft auf, von dem ſchmerzhaften
Klang eines Abſchuſſes getroffen. Dann ſauſt
es von allen Seiten, ohrenbetäubender Lärm,
vor dem ſich das Trommelfeuer der fernen
Schlacht verſteckt, ſteilhoch in ihre Sommer
bläue hinein, ergißt ſich in weißen und tinten
ſchwarzen Wellen gerade über unſern Köpfen.
Schrappnells und Brennzünder, und jetzt ſchon
kehren Splitter der Geſchoſſe wieder Zur Erde
zurück, ſurren ſingend um uns her.

Der Hompagnieführer fährt erſchrocken
empor. Einen Augenblick nur hält ihn die
Verwirrung, dann zuckt er die Achſeln; ſitzt in
eiſerner Ruhe: Hinter ſeinen Schultern brach
die Stuhllehne, bon einem handgroßen Eiſen
zerſchlagen.

Ueber uns tobt ſchon der Luftkampf. Auch
unſere Abwehrkanonen ſtellen endlich vor dem
Herannahen der deutſchen Kampfſtaffel ihr
Feuer ein.

Die Engländer hell blinkt ihr Zeichen an
den grauen Tragflächen e verſuchen in Eile
dem Ringe zu entkommen, den die Unſrigen
um ſie ſchließen. Das mahnt zur Vorſicht.
Eines in der Spur des andern ſtoßen die
britiſchen Maſchinen in raſender Fahrt auf das
einzig ihnen noch gebliebene Loch, freundwärts
zu, und erreichen auch den Ausweg, ehe die
Deutſchen die Sperre ſchließen können.

Aber was iſt das? Der Freund neben mir
packt mich in der Erregung hart am Arm,
ſtößt hervor:

Der Letzte? Iſt er wahnſinnig? Er ver
ſchmäht die Flucht, er ganz allein; er dreht
wendet ſich der Uebermacht entgegen!“

Jn der Tat, der Engländer, der als Nach
hut den Flug ſeines Geſchwaders beſchloſſen
hatte, hat kehrt gemacht, nachdem er die Seinen
in Sicherheit weiß, die ſich auch nicht mehr
um ihn kümmern können, ſchraubt ſich jetzt
empor, ſteht faſt in gleicher Höhe mit den deut
ſchen Maſchinen und ſtößt plötzlich wie ein
Raubvogel auf eine von ihnen, die er ſich
wahllos aus der Menge herausgriff. Sie
bleibt vor jenem überraſchenden Angriff einen
Augenblick ratlos.

Das wird ihr zum Verhängnis. Da
man hört in der klaren Luft deutlich das Tak
tak der Maſchinengewehre. Sie ſind hart an
einander, halken eine einzige Linie trotz raſen
den Fluges, aus dem deutſchen Flugzeug
ſchießt jäh eine Flamme. Blutroter Schein
überfließt es dickqualmiger Rauch, jetzt ver
ebbend, verſinkend dann nichts mehr.

Wir ſind aufgeſprungen. S S
„Hund“, fage ich und balle die Fäuſte in

vhn mächtiger Wut. Wie ein Blitz iſt droben
der Engländer ſchon an dem nächſten deutſchen
Flügzeug. Der gleiche aufregende Kampf ent
ſpinnt ſich. Aber dieſes Mal endet er ohne
Entſcheidung

Und nun ſind die anderen Maſchinen der
Kampfſtaffel heran, ſtellen das Wild. Der Eng
länder überſchlägt ſich in der Luft und noch
einmal dann ſackt er jäh zur Erde. Ein
Gemengſel von Eiſen und Geſtängen ſehen wir
ihn in die Kronen eines nahen Waldſtückes
ſchlagen.
Wir taten es ſonſt nie, hatten ſelbſt genug

der Erlebniſſe und Abenteuer, als daß der Ab
ſchuß eines Fliegers uns ettbas Beſonderes
hätte bedeuten können. Aber heute ſind wir
alle unterwegs, ſtreben zum Walde, den Ort
des Grauſens zu ſuchen. Jn dem überkühnen,
wahnwitzigen Angriff des Briten mußte etwas
verborgen ſein. Heldentum trägt anderes Ge
ſicht, ſo wiſſen wir. Das Geheimnis, das um
den Tod des engliſchen Fliegers wittert, zieht
uns zur Stätte ſeines Unterganges.

Es iſt eine mühſelige Arbeit, die die Leute
des nahen Flugplatzes übernommen haben, aus
den dichten Aeſten eines rieſigen Baumes, in
dem das abgeſchoſſene Flugzeug ſich gefunden
hat, ſeine Reſte und die Leiche zu bergen. End
lich haben ſie den Toten herabgehoben, wenn
auch noch ſein Leib, der von den Beinen bis
zum Halſe zerſchmettert iſt, in einem Gewirr
von Stangen und Tuchfetzen verfangen bleibt.
Nur das Geſicht des Offiziers, ihn erkennen
wir an den Abzeichen auf ſeinen Schultern,
blieb unverletzt.

trafen wir eine
Der

ich wim
mernd bei uns. Der andere ſaß auf der Protze,

1937

Geſunden gingen durch das Herbebois, wo in
zwiſchen neue deutſche Batterien aufgefahren
waren und ihre Grüße gen Süden ſandten

Und das iſt des Rätſels letzte Löſung und
des Schickſals höchſter Gipfelkl: Die Treue!
Jene beiden am Herbebois wandelten, ohne
daß ihre Schmerzen es ahnten, auf der Höhe
des Menſchentums, die wir wohl Heldentum zu
nennen gewohnt ſind

ſurrend erhebt es ſich voller Wut,
morgen

„ble Zieſing,gehen als Vorkommando vborauf und erkunden

ſo befohlene Leutnant verneigt en
in

Lächeln wagt ſich hervor: „Granatlöcher

Dummkopf eine Kleinigkeit. Freie Bahn dem
Tüchtigen, das bedeutet Ausnutzung von u
Beziehungen, Ausnutzung von Privatangelegen
heiten, Ausnutzung von korrupten Verhält

Erzählung von
Henning Freiherr Grote

Narben widerlich zerriſſen. Das rührt nicht
f vom Sturz aus den Höhen her!

Der Arzt, der mit uns gegangen iſt, um
vielleicht noch Hilfe zu bringen, treibt die Neu
gierigen zurück und verbietet aufs ſtrengſte,
daß femand die Leiche berühre. „Die unheil
bare Krankheit“, ſagt der Kompagnieführer,
„darum alſo

Ich blicke in den Himmel, er ſcheint mir
wieder belebt. Jch höre das Geräuſch der
Maſchinengewehre, dort Flammenſchein
Rauch, tiefer Fall, Und wende mich noch ein
mal zu dem Toten zurück, der ſich geopfert hat.
Sein toller Mut erſcheint mir jetzt als etwas
Selbſtverſtändliches, das man ſelbſt begehen
würde, wenn

ſehr lange leben, ſagt der Arzt
andere leben, die in den Kaffeehäuſern aller
Welt über den Heldenkampf der Heere lächeln
und aus ihren Taten Nutzen ziehen!
britiſche Offigier aber gab das verlorene Leben
dem Vaterland, auf daß dieſes noch einen Ge
winn davon habe. 5Wir legen die Hand an die Mütze, keine
Richter, ſondern Soldaten, die den Soldaten
grüßen

Führertum heißt Löſung und Bindung aller
derjenigen Kräfte, welche das Geſchick und die
Geſchichte einer Gemeinſchaft, und das heißt
einer Nation, beſtimmen.

Führertum heißt Verzicht auf das, was man
„Popularität“ nennt und was „Populari
tät“ iſt.

Führertum heißt Gleichgültigkeit gegenüber
der Gunſt der Maſſe.

Führertum heißt Ausrottung der privaten
Sehnſüchte und Wünſche der alltäglichen Zu
fälligkeiten, der kleinen Annehmlichkeiten und
Erholungen,.

Führertüm heißt Unbedingtheit und Unzer
ſtörbarkeit eines Glaubens und Hingabe an
dieſen Glauben. Das bedeutet, der Führer iſt
als zufälliger und privater Menſch aufgehoben
in einer ſymbolhaften Ueberlegenheit und All
gemeingültigkeit.

Führertum heißt Uebernahme Der Verant
wortung des Geſamtſchickſals einer Nation

letzten Macht wie Gang i die Verbannung
Führertum heißt üneingeſchränkter Sieg oder
Niederlage des Kopfes auf dem Block, der
dieſen Kopf vom Rumpf trennt.

Es gibt eine Verfälſchung des Führertums,
wie es für alles eine Verfälſchung gibt. Die
Verfälſchung des Weſentlichen, das heißt des
Entſcheidenden, nennt man „Kitſch“. Kitſch iſt
die echt wirkende und innerlich völlig unechte
Verfälſchung des Weſens. Der Führer iſt nicht
ein Menſch, der dadurch Popularität innerhalb
einer Nation erringt, daß er das ſogenannte
„Jdeal“, mit anderen Worten die Jlluſion,
mit anderen Worten den Selbſtbetrug einer für
Volk geltenden Maſſe erfüllt. Wer das tut, iſt
zwar populär, ohne volkstümlich zu ſein, und
kann ſogar volkstümlich ſein, aber dann iſt
er nicht geſchichtsbeſtimmend.

Popuülarität iſt alſo nicht ein entſcheidendes
Kennzeichen des Führers. Bismarck war zeit
weiſe unpopulär bis zum Haß gegen ihn. Als
Friedrich der Große ſtarb, ſeufzten die Spieß
bürger auf. Der Führer iſt dadurch, daß er
ein unbedingter Menſch iſt, gezwungen, uner
bittlich zu ſein, und damit verdirbt er es ſofort
bei der Maſſe. Es iſt ſelbſtverſtändlich: das
Genie iſt nicht maſſenverſtändlich. Maſſe iſt
Schaufenſter. Durch ein Schaufenſterglas hin
durch ſind alle verkäuflichen Dinge erkennbar
Es hat innerhalb der letzten Jahrzehnte zwei
Führerideale gegeben, welche durch die Tat zu
beſtätigen geweſen ſind: das marxiſtiſche und
das liberal-demokratiſche. Das marxiſtiſche
Führerideal war vom Marxismus aus geſehen
ar keins. Das marxiſtiſche Jdeal lehnt dieKerſonlchreit durchaus ab und verlagerte alle

Entſcheidungen in die ökonomiſchen Umſtände,
welche ſowohl Ereigniſſe wie Geſchichte wie
Menſchen machen ſollten. Das liberal-demo
kratiſche, das ſeit 1918 in Deutſchland ge
herrſcht hat, hatte als Motto etwa den Satz
„Freie Bahn dem Tüchtigen!“ Dazu iſt zu
bemerken, daß die freie Bahn für den Tüch
tigen immer nur ein Hindernis, niemals aber
eine Verſtärkung der Kräfte ſein kann. Wenn
man die Bahn für das Vortpärtskommen frei
macht, macht man alles leicht. Es iſt nichts
daran gelegen, daß für die entſcheidenden Men
ſchen der Weg leicht gemacht werde.

Ueberdies und das iſt, das Entſcheidende:
es iſt völlig unmöglich, von vornherein zu er
kennen, wer der Tüchtige ſei und wer der Un
tüchtige, wer der Tüchtige ſei und wer der
Scheintüchtige. Es iſt das Kennzeichen des
Lebens, daß die Beſtätigung der Tüchtigkeit,
und das heißt im geſchichtlichen Leben des
Genies, und das wiederum heißt des Führers
einzig und allein durch die Ueberwindung der
Widerſtände und alſo durch das Leben er
folgen kann. Niemals aber dadurch, daß ver
ſprechenden, Talenten alle Wege eingeebnet und
mithin nivelliert werden. Auf ſolch zubereite
tem Wege vorwärtszukommen, iſt für einen

Wir werfen einen Blick hinein und wen
den uns voll Schauder. Es iſt von Flecken und niſſen, bedeutet mithin Liberalismus in Rein

kultur. Dabon haben wir Zeit unſeres Lebens

Aber man kann in ſolchem Zuſtand noch
Wohl wie

Jener

Das Führerpringip

ren
Führertum heißt ſowohl Uebernahme der

blichenen lebte darin. Jch brauchte ſie nur zu
erlöſen.

Meiſter, daß er ſie mir
Nicht jeder verſteht es.
bildet werden bei Reparatur, wie Kinder ver
zogen bei der Erziehung.

Mitteldentſche Nativnal Zeitung

Von Prof. Dr. Hans

die Forderungen der Erbgeſundheitsforſchung
zu achten, als der Weltkrieg ihnen durch
Gegenausleſe der Tüchtigſten allerſchwerſten
Schaden zugefügt hat. Die Ausleſe der Tüch
tigſten ſtand. bier Jahre lang im Kampf und
hatte hohe Verluſte Die Ausleſe der Minder
tüchtigen, der „Untauglichen“, konnte während
deſſen Kinder erzeugen. „Patroclus liegt beraben und Therſites kehrt zurück“ (Schiller).

Frankreich hatte bei 40 Millionen Einwohnern
1,4 Millionen Gefallene und unter dieſen ver
hältnismäßig biel mehr vorwiegend nordiſche
als nicht-nordiſche. Deutſchland mit 65 Mil
lionen Einwohnern hatte 1,8 Millionen Ge
fallene, d. h. 272 der Bevölkerung. Man muß
anttehmen, daß von den Heerespflichtigen aller
abend ländiſchen Völker zufammengenommen
etwa 122 Kriegsopfer wurden. Jm deutſchen
Heere machten die 19 bis 22 jährigen zuſammen
2525 der Gefallenen aus, die 19 bis jährigen
5025 und 19- bis 29jährigen 6025. Die über
wiegende Mehrzahl der Gefallenen gehörte
alſo den Altersklaſſen an, welche eben in die
Jahre der Verheiratung und Fortpflanzung
einrücken ſollten. Sie ſtellten aber eine Ausleſe
überdurchſchnittlich guker Erbanlagen dar, und
ihr Fall bewirkte die Gheloſigkeit einer etwa
gleichgroßen Anzahl von Frauen Rechnet
man dazu die Verluſte der übrigen Nationen,
die zwar nicht genau bekannt ſind, ſich aber
ſchätzen laſſen, ſo kann man den Geſamtverluſt
allein an Gefallenen auf rund 9 Millionen
ausgeſucht gefünder Männer europätſcher Her
kunft beziffern. Das iſt ein Aderlaß, den ſich.
Europa gewiß nicht alle paar Jahrgehnte

Betrachtung von
Franz Schauwecker

und Zeit des Lebens unſerer Enkel und Ue
enkel genug. Die Folgen haben wir von 1918
his heute erlebt. Und daran ſind wir beinahe
zugrunde gegangen Wenn wir nicht zugrunde
gegangen ſind, ſo iſt das nur das Ergebnis
der geſunden Kraft des deutſchen Volkes

Ueber das marxiſtiſche Führerideal, daß es
alſo nur die ökonomiſchen Umſtände gibt und
weder Führung noch ſonſt dergleichen, iſt wohl
heute kein Wort mehr zu verlieren. Das mar
xiſtiſche Führerideal bedeutet die Auslieferung
jeder Perſönlichkeit und jeder Kraft, die voll
kommene Nivellierung durch die Willkür einer
wilden, wütenden, rachſüchtigen und von
Reſſentiments getrieben Maſſe welche immer
das vollkommene Gegenteil zum Volk iſt.
Damit hat eine Nation gar nichts zu ſchaffen.
Außer daß ſie dieſe Vorſtellung mit Stumpf
und Stil auszurvtten hat, denn auflöſende und
e

tee e n eZeichen der unzerſtörharen Kräfte des deut

ſchen Volkes eKHünftighin wird es in Deutſchland darauf
attkottimen, daß ein Mann die Geſchichte macht.
Dieſe Geſchichte wird in einer innerpolitiſchen
Verantwortung und in einer außenpolitiſchen
Beſtätigung beſtehen. Deutſchland bedarf ſo
wohl der Würde der Arbeit als auch der Würde
der Ehre und der Würde des Glaubens Die
Erfüllung dieſer dreifachen Würde wird
Deutſchland vor Schande und Unehre bewahren,
in die es in den letzten vierzehn Jahren ge
ſtürzt worden iſt. Die Geſchichte einer Nation

Der Weltkrieg als Opfergang der Beſten
Die europäiſchen Staaten und ihre Volks

bertretungen hätten es ja um ſo nötiger, auf

gen ma Volk erLis m

Nr.

F. K. Günther, Fena
leiſten kann, wenn es ſich nicht ſelbſtledigen“ will, um einen Kriegern
brauchen.“ Grotjahn; Lenz urteilt
iſt wohl nicht zuviel geſagt, daß von dem geiſti
höchſtſtehenden Zehntel der jungen Manne
Deutſchlands die Mehrzahl dahin iſt.“

Weil aber eben von dieſem geiſtig böchtſtehenden Zehntel die Mehrzahl a
wenigſten wohl in dem an den Verluſten nicht
ſo ſtark beteiligten England daher fehlen
dieſen Völkern gegenwärtig auch ſo viele
führende Menſchen innerhalb aller Schichten
Dieſes Fehlen aber muß ſich in einer Senkung
des allgemeinen Geſittungsſtandes kundtun,
Durchaus nicht die politiſch wirtſchaftlichen du
ſtände allein oder überwiegend, ſondern die
Ausmerze der Tüchtigſten hat den Geſittungs
ſtand der abendländiſchen Völker ſo verändert,
daß z. B. ein Sben Hedin von dem deutſchen
Volke, wie es 1919 erſchien, ausſagen konnte:
„Es iſt ein anderes Volk. Das deutſche Heer und
das deutſche Volk bor dem Kriege und beide
nach dem Kriege: ſie haben deutlich vor Augen
geführt, was Gegenausleſe der Beſten bedeutet.

Für die Betrachtung dieſes Buches iſt nun
aber wichtig, daß in jedem europäiſchen Krieg
und. ſo wieder im Weltkrieg die nordiſchen
Schichten der kriegführenden Länder die ver
hältnismäßig ſtärkſten Verluſte erlitten haben.
Der nordiſche Menſch iſt ja zugleich am meiſten
kriegeriſch veranlagt. Und drängt ſich am
eheſten in den Kampf. „Von vornherein ſchon
befindet er ſich im Heer infolge ſeiner größeren
Körperlänge in einem größeren Bruchteil als
in der Bevölkerung. Jn den Garde und Leib
trüppen, die aus bekannten Gründen in den
meiſten Kriegen mehr leiden als ihre Kame
raden, iſt er noch häufiger vertreten. Am
häufigſten iſt er unter den Offizieren zu
treffen, deren Verluſte durch die ſtärkere Aus
ſetzung durchſchnittlich zwei bis dreimal ſo
groß ſind als die der Mannſchaften Die
häufigen Kriege haben infolgedeſſen die ne
denz, die Indibidüenzahl des nordiſchen Typs
zu vermindern und den Thyp ſelbſt zu ver
gröbern, ſei es durch Uebrigbleiben ſeiner
eigenen niedriger organiſterten Individuen die
ja bei der großen Varigtionsbreite alle Typen
guftweiſen, ſei es durch Vermiſchung
(Ploetz.) Auf die verhältnismäßig viel
höheren Verluſte der nordiſchen Raſſe weiſen
für Deutſchland die Bildtafeln der Woche

hin, welche 1914——1918 die mit dem Eiſernen
Kreuz l. Klaſſe ausgezeichneten Offiziere und
Mannſchaften darſtellten. Viele der Ausgezeich
neten ſind ſchon auf dem Bild als gefallen
bezeichnet. Das gleiche in England, wo auch
die beſten nordiſchen Geſtalten zu finden
waren in den Zeitſchriften, welche während
des Kriegs die Bilder der gefallenen Offigiere
veröffentlichen. So berichtet Gran t und fügt
hinzu: „Kein Volk, auch nicht das mit einer
nordiſchen Oberſchicht reichlich ausgeſtattete

iſt das Schickſal. Und das Schickſal iſt der
Wille Gottes.

Zum Tag der Gefallenen
Vom Großvater auf den Vater und von

dieſem auf den Sohn vererbt und ſo an Jahren
und damit an Wert koſtbar ſchon, wenn auch
in einem alten, brüchigen Kaſten mit nur noch
einem Scharnier, die Saiten bis auf eine ge
ſprungen, mit ausgeleierten Wirbeln und ge
riſſenem Reſonanzboden, die Zargen ſtellen
weiſe aus dem Leim gegangen, der Bogen ge
knickt und notdürftig durch eine Umwicklung
mit Zwirnsfaden wieder gebunden, ſo fand
ich eines Tages die Geige vor, die mir als
Poſtpaket aus Hamburg zugegangen war.

Es hatte eine eigene Bewandtnis mit ihr.
Voll Ehrfurcht nahm ich ſie in die Hand und
blickte lange ſinnend auf ſie nieder, die licht
und freundlich in der Farbe wie polierter
Kirſchbaum war. Herrenlos war ſie geworden,
als man dem jungen Soldaten in Polen das
Grab ſchaufelte, dieweil ſie bei ſeiner alten
Wirtin ſtand, zuſammen mit einem kleinen
Nachlaß, der nicht der Rede wert. Was ſoll
ein Waiſenjunge haben, der einſam Und ver
laſſen, herumgeſtoßen in aller Welt! Aber ein
Bündel Briefe fand Georgs Schweſter doch dar
unter, die, nach Jahren des Fernſeins zurück
gekehrt aus fremdem Land, den Bruder zwar
nicht mehr erreicht hatte vor dem Ausmarſch,
doch nun mit Liebe das Hinterbliebene auch in

fuhr ſie aus den Blättern von der Freund
ſchaft, die mich mit ihm verband und hatte in
ihrem Schmerz den Troſt, daß wenigſtens ein
Menſch in der Heimat ihm nahe geſtanden und
Liebes erwieſen. In Dankbarkeit und Rührung
nahm ſie die Briefe an ſich, die Geige aber
übereignete ſie mir, von dem ſie wußte, daß er
ſie ſpielte

Heiliges Vermächtnis alſo war es, was ich

ſetz: Treue um Treue. Die Seele eines Ver

Ich nahm die Geige und tat ſie zu einem
gewiſſenhaft reparierte.

Geigen können ver

Die Empfindlichkeit

noch ſteht, ſein Heldenlied aber ſingt die
ſingt es für die vielen, vielen, die ſein Tun

keilten und fo Brüder würden auf et
Zeit.

mit S 1 r d zuſam o neiner Winzigkeit hatte ſichten können. So er Cinheit, ſo wie wir es heute Hinieden ſtan e teil. dte ihrem Geiſt, der Deutſchland wieder zu
machte, für das ſie ſtarben.

haſt du in deinen hundert Jahren noch

erlebt. d lean ſeine Helden leben in in
allenen ſind keine Toten mehr, in T indhehrer Größe und Heiligem Opferwillen ſin

Dein Volk fand ſich heim zu ſichgroße Geſchichte nimmt wieder ihren an
Nation hat ihr heiliges Vermächtrie ſt eittreten, wie du es im kleinen für mi e

ung van er reund demütiger Freude, trag emelwärts: „Großer Gott, wir ioben dich

England, kann den Verluſt ſo vielen guten

Blutes aushalten.“ eHeldenvermächtnis
Von Fritz Kaiſer-8l menau

der gutzumachen. Ich hatte dem Token gegen
über die Verantwortung für die Geige

Der Meiſter verſtand meine Sorge und ſein
Handwerk, ich muß ſagen, er war ein Künſtler
ſchon. Ich bekam die Geige zurück, daß es
eine Freude war, ſie auf ihren Ton zu prüfen.

Und einen neuen Bogen bekam ſie auch aus
echtem Pernambukholz. Und dazu ein Leder
etui, mit purpurrotem Seidenplüſch ausge
ſchlagen und einer goldgelben Decke mit Roſen
beſtickt, Handarbeit eines Madels, das mich
lieb hat.

Was hat die Geige wohl gedacht, als ſte
das Bett bekam Keine Pringeß ſchläft ſchöner
Ich habe es dem Freund zuliebe getan und es
mir wo anders abgeſpart. Er und die Geige
die ſind nun einmal nicht mehr zu krennen
gehören zuſammen, wie ich zu ihnen v
die Stimme der Geige ſpricht er zu mir, wi
er mein Herz fühlt, wenn ich den Bogen ſüyre
Stille, ſchöne Stunden, die wir ſo zuſamme
plaudern, meiſtens am Abend, wenn das Tag

werk ruht. 8 ob es
Geige
Schick

Das Kreuz in Polen, ich weiß nicht,

einer

d in
dem

Sie ſind zuſammengeſchloſſen zu

Juble, meine Geige, ling aufl! So eng

Deutſch einen HeldenGanz Deutſchland lebt ſ Mlſere C

Taten von

bendenie auferſtanden und wirken fort im leben
iederGeſchlecht. Millionen marſchieren wiein den Händen hielt. Jch war der Geige neuer el.Herr geworden nach dem ungeſchriebenen Ge Gleichtakt, ein Herz und ein Zie dulSing, meine Geige, ſing, Heldengeige

ſelbſt, und

ge

ankbarkeit
Kling auf in ne im

ſeine

iſt diesſelbe, und was verdorben, iſt nicht wie Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.

ſit
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Der deutſche Film
Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

„Sraumland“ Gedanken ober

gilmkunſt wie wir ſie nicht kennen
von außen ſieht die „Tr aumfabrik“

aus wie jedes andere große Wirtſchaftsunter
ehmen: glatte, hohe Faſſaden, langgeſtreckte,
wichtige Gebäude, ſauber aſphaltierte Straßen
zazwiſchen; Maſchinenhallen mit leiſe ſingen
den Dhnamos, Schaltbrettern und Signal
lampen; ein hoher Zaun rings um das Ganze
herum, am Tor ein uniformierter Pförtner
ind das in Deutſchland ſcheinbar unver
neidliche Schild:

„unbefugten iſt der Zutritt
nicht geſtattetl“

Nach den unfaßbar zarten, ſchillernden Sei
fenblafen unſerer Träume ſieht das alles ganz
ind gar nicht aus; eher ſchon wie ein grofſzes
Elektrigitätswerk oder wie eine
Jutomobilfabrik.

Und doch: in dieſen nüchternen Gebäuden
mit den glatten und ſachlichen Faſſaden wird
lalſächlich das hergeſtellt, was uns gewöhnliche
Sterbliche für zwei oder drei Stunden in eine
andere, ganz und gar unwirkliche Traumwelt
berſetßt: der Film!

Zwei. Geſichter hat er: Das eine, der fer
tige Film, wie er vor uns im Kino abläuft:
inwirklich, phantaſtiſch, unbeſchwert. Das
andere aber iſt die Arbeit hier draußen:
ſchwer, diſzipliniert und verantwortungsvoll.

Da iſt z. B. eine Szene, die auf einem
modernen Luxusdampfer ſpielt: leiſe
rauſchen die Wogen des Meeres, elegante
ſorgenloſe Menſchen tanzen auf dem Deck nach
den Klängen einer wundervollen Kapelle, ein
verliebtes Paar lehnt an der Reling und
flüſtert ſich zärtliche Worte zu. Das wäre das
eine Geſicht des Films, das wir vom Kino her
kennen.

und wie ſieht das andere aus?
Die tanzenden Menſchen, das verliebte Paar

ſind Schauſpieler, die übergoſſen von
dem ſchmerzenden Licht aus zahlloſen gigan
tiſchen Scheintwerfern dieſe eine, kurze
Szene immer wieder proben und ſpielen, zum
ehnten, zum fünfzehnten, zum zwanzigſten
Nale!

Wie Darſteller, Spielleiter und Produzent
die Energie aufbringen, inmitten der tobenden
Hölle eines Großateliers, bei der drückenden
Hihe der Lichtfluten in den penetrant nach
friſcher Farbe riechenden Bauten wirklich ihr
Beſtes zu geben, das iſt ein Geheimnis, das
wir nie ergründen werden. Es muß das (wie
alles beim Film) ein Energieverb rauch
ſein, der ſchon Verſchwendung iſt! Aus dem
wir aber vielleicht endlich auch den Menſchen
„Verſchleiß“ beim Film verſtehen können

Aber weiter: durchforſchen wir (hinter uns
Aingt noch einmal die Stimme des Aufnahme

Brigitte Helm in Zivil
es. Szene 160, zum 25. Male!“) weiter
üben igumwehten Kuliſſen der Traum

Da ſteht draußen, auf dem Freigelände,

eine ſeltſame Stadt. Nur die Häuſer
fronten hat man gebaut, die der Straßenſeite
zugekehrt ſind. Das Jnnere aber, die Seiten
und Hinterwände der Gebäude, hat man „ve r
geſſen“. Ein wechſelvolles Schickſal liegt
hinter dieſen einwandigen (und trotzdem recht
dauerhaft aufgeführten) Gebäuden. Jm An
fang noch heute liegt der gleiche, ſchwarze
Aſphalt vor ihren Türen waren ſie Groß
dekoration für Fritz Langs Metropolis. Dann
änderte man die Faſſaden und ſie wurden
AltWien. Etwas ſpäter kamen wieder die
Handwerker und bauten daneben die Chineſen

überſehbare Menſchenmengen für ſeinen Film
„Flüchtlinge“ jagte. Wieder ein paar
Wochen darauf wurde aus Alt-Wien eine
mitteldeutſche Stadt, durch die des jungen
„Alten Deſſauer“ Truppen zogen. Heute
ſtehen ſie, mit geſpenſtiſch leeren Fenſterhöhlen,
im naſſen Makſch eines milden Winters und
warten auf den Frühling, der ihnen wiederum
ein neues Geſicht geben ſoll.

Daß dieſes Geſicht wieder (wie immer der
Film, in dem ſie neuerlich mitwirken werden,
auch heißen wird) verblüffend echt wirken, daß
ſie den Bildern wieder die bezwingend echte
Atmoſphäre geben werden, das iſt auch eins
der vielen Geheimniſſe des Films, die wir nie
begreifen werden.

Aber auch dies endlich gehört mit zu dem
anderen Geſicht des Films, zu der Traum
fabrik, die ſo ſachlich und nüchtern ſie auch
ſcheinen mag ein gut Teil abenteuerlicher
Romantik birgt: die Kantinen, in denen
die Stars genau wie gewöhnliche Sterbliche

in knappen Arbeitspauſen zu Mittag eſſen,
eine Taſſe Kaffee trinken, eine Zigarette rau
chen. Oder die Werkſtätten der Maler, Deko
rateure, Zimmerleute, Stukkateure, die Friſier
ſtuben, die Feuerwache, der Sanitätsraum.

Und endlich jene geheimnisvollen Säle, in
denen der modernen Technik modernſte Kinder
ſtehen: die Tonkameras. Hier, in dieſen Räu
men der Traumfabrik, beginnt ſelbſt für den
hartgeſottenſten Routinier

das Wunder.
Oder iſt die Tonfilmaufnahme (wenn wir ſie
nun auch ſchon drei und mehr Jahre kennen
vielleicht nicht ein Wunder? Jedes Wort, jedes
Räuſpern fängt es auf, leitet es durch endloſe

Kabel weiter zum Tonmeiſter, der es verſtärkt
oder abſchwächt nach ſeinem Belieben, läßt es
weiter als elektriſche Stöße laufen bis zu jener
geheimnisvollen Zelle, die den in Elektrizität
verwandelten Ton in Licht umwandelt und
die endlich dieſes Licht als ſichtbares Bild auf
den Zelluloidſtreifen bannt.

Sicherlich: Tonſteuerung, Kerr
zelle, Synchronität der Bild und Ton
kamera, Glimmlampe uſw. ſind uns im
Lauf der Zeit bekannte Begriffe geworden.
Aber trotzdem wir täglich faſt ihnen begegnen,
ſind ſie uns doch ſeien wir ehrlich immer
noch unfaßbare Wunder geblieben!

Film: das iſt da wir ja nur die eine
Seite kennen für uns alle das erſehnte
Wunderland. Erſt, wer auch einmal einen Blickſtadt Charbin, durch die Guſtav Ucicky un hinter die Kuliſſen der Traumfabrik werfen

Sepp Riſt
der demnächſt als Balmat in
dem Hochtourifſtenfilm „Der
König des Montblanc“ zu

ſehen ſein wird.

konnte, wer auch das andere Geſicht des Films
kennenlernte, weiß, wie wenig dieſe Vorſtellung
der Wirklichkeit entſpricht. Film iſt harte und
aufreibende Arbeit, Film iſt ein Beruf, der
einen ganzen Einſatz verlangt, der Tag und
Nacht nicht losläßt und den nur ausüben kann,
der eine Liebe zu ihm mitbringt, die an Be
ſeſſenheit grenzt.
Die lichtübergoſſene Faſſade der Kinos, der
in Großaufnahme lächelnde Star, der Palaſt
in Juan les Pins das iſt nicht der Film
an ſich! Sondern die Summe von Phantaſtik
und Nüchternheit, von Technik und Kunſt, von

ſchwendung, von unvorſtellbarem Nur er
brauch und ſchrankenloſer Hingabe ergi
den Film, ergibt erſt dieſes ſeltſame, phan

entſteht

Theo Lingen kann alles
und alle lieben ihn

Draußen, in einem von dieſen kleinen bun
ten Häuſern bei Onkel Toms Hütte wohnt

eine halbe Treppe hinauf und landet in einem
hellen, freundlichen Arbeitszimmer, deſſen
Möbel mit geblümtem Batiſt überzogen ſind.
In einer Ecke ſteht ein Heimkino. Ein auf
klappbharer Schrank fördert ſeltſam bauchige

genaueſter Sparſamkeit und großzügigſter Ver

Kleine Verehrung
Betrachtet man die vielen Leinwandfrauen
ihr würd' man ſich am liebſten anvertrauen
mit all den großen und den kleinen Sorgen
Bei ihrem Anblick fühlt man ſich geborgen.

Sie hat den Reiz der ſelbſtbewußten Jugend.
Sie iſt vernünftig. (Eine ſeltene Tugend.)
Und auch als fettgedruckte Tonfilmdame
heißt ſie wie ihres Vaters Dutzendname.

Renate Müller, du ſpielſt ſo natürlich.
(Pardon: man dutzt ſich eben unwillkürlich.)
Du biſt die Frau, mit der man guter Dinge
ſofort zum nächſten Standesamte ginge.

Das tut dein Partner auf der Leinwand ſchon.
Uns bleibt die wunderſchöne Jlluſion,
daß jeder im Parkett dich heimlich liebt
Renate Müller: ſchön, daß es dich gibt!

Peter Schaeffers.
c

Und das ſind fünf übereinanderhängende Ka
lendertafeln, ſolche, wie man ſie meiſt im Büro
hat, um ſich einen Ueberblick über das ganze
Jahr zu verſchaffen. Dieſe Tafeln ſind über
und über teils mit Tinte, teils mit Bleiſtift
vollgeſchrieben und neben verſchiedenen Daten
lieſt man überraſcht: Dolly macht Karriere,
Nie wieder Liebe, Meine Frau, die Hochſtaple
rin, So ein Mädel vergißt man nicht, Jch kenn
dich nicht und liebe Dich und ähnliche Stoßſeuf
zer. Sollte Lingen ſeine innerſten Gefühle ſo
offenſichtlich auf einen Pappkalender notieren?
Beileibe nicht, er vermerkt ſich nur auf dieſe
eigenartige Weiſe alle Filme, in denen er bis
her geſpielt und alle Rollen, die er darin ver
körpert hat.

So iſt ein buntes Bild der verſchiedenſten
Alltagstypen entſtanden, die Lingen in dieſen
vier Jahren ſeiner Filmtätigkeit darzuſtellen
hatte. Nicht das Bild eines Stars, ſondern der
eindrucksvollen Charge. Mein Gott, welche Ge
ſtalten huſchen da an einem vorüber, Kapell
meiſter, Verbrecher, Matroſen, Manager, Hoch
ſtapler, Jnſpizienten, Ballettmeiſter, Kellner
und Diener. Dieſe Jahre, ſo überlegt man,
haben Lingen im Film ſozuſagen zu einem
Mädchen für alles gemacht, und es gibt wohl
kaum eine Type, die er nicht geſtaltet hat.

Zuletzt bemerkt man auf dem Kalender von
1934 die Angabe: Detektiv Superbus im „Dop
pelgänger“. Hat Lingen bis jetzt Menſchen
dargeſtellt, die abſolut aus dem Alltag gegriffen
waren, die es gibt, und die nur ein wenig ins
Groteske oder Uebertriebene abgebogen waren,
ſo wird er diesmal in einer Rolle erſcheinen,
die der Phantaſie des großen Magiers Edgar
Wallace entſprungen iſt, nämlich als jener
Querkopf Superbus, der mit Masken, Bärten
und karierten Anzügen einen Detektiv nach der
Auffaſſung des kleinen Moritz hinſtellt. Und
dieſe Rolle iſt rot angekreuzt, denn ſie führt
Lingen einmal in ein anderes Gebiet, in das
Gebiet der Phantaſie.

t erſt
5

taſtiſche und beglückende Erzeugnis, das drau
ßen vor den Toren Berlins in der Traumfabrik

Theo Lingen. Wenn die Tür geöffnet wird,
ſteht man gleich einem Kleiderhaken gegenüber.
Dort hängt man Hut und Mantel auf, ſteigt e

Guſtav Waldau und Jöa Wü
in einer reizenden Szene aus dem Tonfilm
der Ufa: „Einmal eine große Dame ſein.“

Flaſchen mit Schnäpſen und Likör hervor.
Doch dann ſieht man noch etwas anderes. Verantwortlich: Heinz Koagr.

v
leher Cplele zu tröpfeln fängt, Da nimmt er bei des Wetters Wut

Gpiesrich macht Erfahrungen

Doch wo der Sturm am Alten zieht, t ean den Schirm dann denkt. den alten Schirm und meint „s' iſt gut“, Da muß es mit. Der Schirm entflieht. Weil er der neuen Zeiten Kraft verlacht. Stark iſt der Wind der nen r e
ansfürgen Teltz.

Herr Spiesrich wird zu Fall gebracht, Begoſſen, klappernö kann er nicht beſtreiten:

c
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Deutſchlandfahrt
Deutſchlandfahrt: Zum erſten Male auch

für Krafträder! 24 Stunden bei Nebel und
Glatteis, bei Regen und Schneetreiben auf dem
Motorrade.
Der Chef des deutſchen Kraftfahrweſens, Ober
gruppenführer Hühnlein ſagte mit Recht, daß
der Kraftradſport ſich ſeiner beſonderen
Wertſchätzung erfreue, da er ihn für den härte-
ſten und männlichſten halte.

Drei Motorradfahrer von 18 geſtarteten ſind
übrig geblieben, 2 Oſtpreußen und 1 Bayer, die
628 Landſtraßen- Kilometer in 24 Stunden her
untergeraſſelt haben

1. Rudolf Leipold, Jnſterburg, auf
343 Kubikzentimeter Triumpf, Gewinner des
Deutſchlandpokals für Krafträder mit insge
ſamt 145 Punkten;

2. Kurt Rinn, Jnſterburg, auf 439 Kubik
zentimeter Triumpf, und

3. Joſef Linner, München, auf 496
Kubikzentimeter Zündapp, liegen beide mit je
145 Punkten an zweiter Stelle der Kraftrad
wertung.

Alle drei Fahrer waren in Köthen bei
der Kontrollſtelle des DDAC., Gau 18 Mitte,
die unter Leitung des Ortsgruppenführers
Geſſing ſtand, geſtartet.

Möge dieſer Erfolg ein gutes Vorzeichen für
das KraftfahrtSportjahr 1934 auch des Gaues
18 Mitte ſein.

Endwertung
Krafträder

Da die Deutſchlandfahrer, Start Nr. 18
Leipold) 28 (Linner) und 24 (Rinn) ſo
wohl in der DeutſchlandfahrtWertung, wie in
der Hochleiſtungsprüfung gleiche Punktzahl er
hielten, entſcheidet bei der Vergebung des
Deutſchland-Pokals ausſchreibungsge-
mäß der geringere Zylinder-FJnhakt.
Danach iſt der Fahrer:

St.Nr. 13, Rudolf Leipold, Jnſter
burg, auf Triumph Maſchine von 343 Kuübik-
zentimeter Zylinder-Fnhalt Gewinner des
Deutſchland-Pokals für Krafträder mit ins
geſamt 145 Punkten.

Die beiden übrigen Fahrer, und zwar:
St.Nr. 24, Rinn, Kurt, Jnſterburg, auf

Triumph, 493 Kubikzentimeter,
St.Nr. 28, Linner Joſef, München, auf

Zündapp 496 Kubikzentimeter liegen beide mit
je 145 Punkten an zweiter Stelle der Kraftrad
wertung.
Kraftwagen

Gewinner des DeutſchlandPokals und Sie
ger der Deutſchlandfahrt 1934 iſt zum fünften
Male St.Nr. 13, Hans Joachim Bernet,
Brelin, auf. MercedesBenz mit 549,16 Punkten.
Start Nr. Name Fabrikat Punkte Punkie Geſ.

Deutſchl.F. Hochl.F. punkt

2. 19 v. Aretin, BMW. 810,72 25 535,722

3. 20 Meffert, DKW.SKl. 508,44 25 528,44
4. 36 Mayer R., Wanderer 496,60 20 516,60
5. 25 Gutknecht, Röhr j. 430,82 25 4565,82
6. 24 Hirt-Reger, Merc.-Benz 435,12 15 450,12
7. 33 Wimmer, Adler-Pr. 427,18 20 447,18
8. 1 Trägner, DKW.-MKl. 419,10 25 444,10

Der Schlußtag der WinterDeutſchlandfahrt
Die RundſtreckenHochleiſtungsPrüfung, die den Abſchluß der Zielfahrt bildete, und die zum motoriſiert“ beteiligen und die enge Ver
Teil durch die Straßen von GarmiſchPartenkirchen führte. Unten links: Der Berliner knüpfung von Straße und Schiene mit Kraft
H. J. Bernet, der den Geſamtſieg in der großen Winterfahrt zum fünftenmal davontrug. l wagen und Behälterdienſt hervorheben.

Deutſche Krafſtſahrt
5

9. 15 Bretwitt, Stoewer 40820 25 428,20 Führen von Kraftfahrzeugen, für die der aus
10. 50 Görg, Merc.Benz 393,58 15 408,58 ländiſche Führerſchein gilt, unter beſtimmten
11. 37 Ponndorf, DKW. 361,20 25 386,20 Vorausſetzungen erhalten. Nunmehr hat der
12. 44 Engeſſer, Opel 361,20 20 881,20Reichsverkehrsminiſter veranlaßt, daß
13. 46 Sönius, Packard 342,76 00 342,76 in Zukunft der Nachweis de seinjährigen Be
14. 40 Kannenberg, Opel 318,24 25 333,24 ſitzes eines ausländiſchen Führerſcheines nicht
15. 6 Chriſta, BMW. 306,36 25 33136 mehr erbracht zu werden braucht.
16. 42 Hirt, AdlerTr. 330,60 00 330,60
17. 30 Kagerer, Hanomag 330,60 00 330,6018. 84 Henze, Wanderer r 380686 00 806361 Gottlieb Daimler-Ehrung

Franke, DgW. 280,06 00 26086 Zur Ehrung Gottlieb Daimlers, der
20. 11 Huet, Wolſel. Horn 197,26 00 197,26 am 17. Märe r a a z 1834 in Schorndorf i. Württem-21. 49 Kocks, Mere.Beng 16822 15 17822 berg der Geburtsſtadt des Buchhändlers

S T ben n wurde, rüſtet das rf r Schwabenſtädtchen zu einer Daimler- GeErleichterung für denkfeier. Am Tage der hundertſten Wieder
ausländiſche Kraftfahrer kehr des Geburtstages Daimlers wird an ſeinem

Geburtshaus eine Gedenktafel angebracht.
Um den ausländiſchen Kraftfahrern den Be

ſuch Deutſchlands zu erleichtern, hat das
be die Die n n n e Wie uns die „Gottlieb-Daimlerie die Erlaubnis zum Führen von Kraftfahr u urttej erſzeugen regeln, abgeändert. Wer einen über ein Tun 1934 prt ſind die Feierlich
Jahr alten ausländiſchen Führerſchein beſitzt eiten in Schorn orf (Württ.) mit Denk
oder nachweiſt, daß er über ein Jahr im Beſitz j malsenthüllung, Sternfahrt, Motor-SA und
einer ausländiſchen Fahrerlaubnis iſt, konnte NSKKTreffen nunmehr auf den 21. 22. und
bisher auf Antrag die deutſche Erlaubnis zum 23. April feſtgelegt.

Am 8. März wird eröffnet

AutoGchau für das Volk
Neuer Schritt in der Arbeitsbeſchaffung Gründe für die Vorverlegung
der Ausſtellung Der Führer r Mi nung Kraftfahrt/änduſtrie

Die vor einigen Tagen bekannt gegebene denkwürdigen 11. ganz 1938 legte der Füh
Vorverlegung der Jnternatktiona- rer ſelbſt die Richtlinien feſt, durch die der
len Automobil- und Motorradjjahrzehntelang geknebelten deutſchen Kraft
Ausſtellung von Ende November auf den fahrt endlich der Weg zu freier Entfaltung
en n r ma gen geebnet wurde.haben. Die Frage, welche Gründe dieſen Entſchluß wohl herbeigeführt haben mögen, iſt Der Erfolg war ſchon im erſten

deshalb naheliegend und ſoll in Folgendem Jahr ein hundertprozentiger Mehr
beantwortet werden. abſa von ahrzeugen egenZunächſt handelt es ſich darum, in die zum ſatz ne Wers ges
Frühjahr vorbereitete auf der ganzen Front 5herſtortt einſerende e auf der ganzen s Dieſen fortzuſetzen, darauf kommt es gerade

jetzt an. Der

jede nur verfügbare Referve einzuſetzen. h eDie Automobil- Ausſtellung ſtand als ſolche aber hängt natürlich nicht allein von ihrem
zunächſt für den Spätherbſt bereit. er ee gen e v n d z i dte 8

8 rer Sinne Freie ich See g s Fall durch neue, noch fortſchrittlichere, zugleich

t r S aber noch preiswertere Modelle, neuen breiaber heute wie kein zweites zur Verkehrs ten Volksſchichten die Anſchaff ines Kraftund Wirtſchaftsbelebung beizutragen in der en hichren die a ftwna h u
Lage iſt, hat der Führer ſelbſt den fabruge Dre n a
Entſchluß herbeigeführt, die Automobil- wir er a en
Ausſtellung ſofort und mit an erſter Stelle Nach allem, was bisher bekannt
We 7 r r Mneln z urde, iſt mit einer ganzen Reihe

ir erinnern uns, daß von der Ausſtelluncim Februar vorigen Jahres der ſtarke, bis ſehr erfreulicher Ueberraſchungen
heute anhaltende Mehr dem su r Augkelung des

Mehr denn je zuvor, wird die Ausſtellung desAuftrieb des deutſchen Kraftfahr halb im Zeichen des preis werten Ge

weſens rege n n ſtehen, er et dere S uxuswagen ja immer mehr an Bedeutungausging. In ſeiner Eröffnungsrede an jenem Herkiert. Das gleiche gilt ſelbſtverſtändlich für

das Gebiet des Moktorrades. Wir wer
den wohl zum erſtenmal in Deutſchland
eine Automobil- Ausſtellung für
das Volk erleben. Vorbei ſind die Zeiten,
in denen für den „kleinen Mann“ ſelbſt das
beſcheidenſte Kraftfahrzeug unerfüllbarer
Wunſchtraum blieb.

Die Automobil Ausſtellung ſchon im
März hat aber ſicher noch einen weiteren,
ſehr wichtigen Grund. Es wurde bereits be
kannt gegeben, daß der Führer ſelbſt wieder
die Exöffnungsrede halten wird. Dieſe Nach
richt läßt gewiſſe Schlüſſe zu, und man geht
wohl kaum fehl in der Annahme, daß der
Führer ebenſo wie zur vorjährigen Aus
ſtellungs Eröffnung auch am 8. März wie
der Gelegenheit nehmen wird, weitere die
deutſche Kraftfahrt fördernde
Maßnahmen bekannt zu geben. Dieſe abermüſſen mit Beginn der Fahrſaiſon in Kraft

treten, um ſich in ganzer Breite auswirken zu
önnen.

Und das dürfte im Zuſammenwirken mit
der allgemeinen Wirtſchaftsbelebung ſowie der
Sonderförderung der deutſchen Kraftfahrzeug
Induſtrie wohl der dritte Grund ſein, weshalb
die Autvmobil Ausſtellung ſo überraſchender-
weiſe in die große Frühjahrsoffenſive zur
weiteren Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ein
geſetzt wurde.

Reinhold Otte.

Die Reichsbahn motoriſtert
Sonderſchau auf der Automobil-Ausſtellung.

Die Reichsbahn wird ſich an der Inter
nationalen Automobil Ausſtellung Berlin 1934
mit einer Sonderſchau „Die Reichsbahn

e
Mitteilungen des Nationalfozialiftifchen KraftfahrKorps und Deutſchen Automobil-Clubs Gaun 18 Mitte

San DDADeutſche Fahrer im Ausland
Die Preſſeſtelle der ONS teilt unDeutſche Fahrer, die ſich an anglintiſtet

Veranſtaltungen beteiligen wollen, haben r
Abgabe ihrer Nennung bei der Oberſten Rat
nalen Sportbehörde für die Deutſche Kraſtfahrt
(ONS) von Fall zu Fall eine Start
e rl aubnis nachzuſuchen. Entſprechende An
träge ſind rechtzeitig unter genauer Benennug
der jeweiligen Veranſtaltung zu ſtellen.
Die Erteilung einer Starterlaubnis die

bisher durch den Herrn Reichsſportführer er
folgte, fällt, nachdem der Kraftfahrſport ſeine
Selbſtändigkeit erhalten hat, künftig fort.

Der Führer des Deutſchen Kraftfahrweſens
erwartet, daß ſich nur wirklich erfolg
reiche deutſche Fahrer, die auch über
das entſprechende Maſchinenmaterial verfügen
an ausländiſchen Sportveranſtaltungen be
teiligen. Dieſe Fahrer haben ſich einer be
ſonders muſtergültige Diſziplin zu
befleißigen, wenn ſie die Ehre haben, die Far
ben des neuen Deutſchland im Aus
an e wund Zukunfie ONS wird in Zukunft das Verhaltender deutſchen Fahrer im Ausland warf
wachen und die geringſten Verſtöße gegen die
Diſziplin rückſichtslos beſtrafen.

ONG-Hrmbinde
Der Präſident und die Mitglieder der

ONS werden bei ihrer Teilnahme an Auto
mobil und Motorradſportveranſtaltungen eine
ONSArmbinde tragen. Dieſe dient s
Ausweis gegenüber dem Veranſtalter, den
Funktionären, den Abſperrungsmannſchaften
und berechtigt die Jnhaber zu freiem Eintritt
zu allen von der ONS genehmigten kraftfahr
ſportlichen Veranſtaltungen, und zwar für
jeden Platz (abgeſperrte Bahn, Rennſtrece,
Erſatzteillager, Zeitnehmerhaus, Tribüne
Parkplatz uſw.). Die Binde faßt in gelbem
Leder die metallenen Buchſtaben ONS mit
blauer Umrandung.

Der Bremsweg bei Racht
Dem Reichsgerichtsdienſt des DNB ent

nehmen wir folgenden Fall:
Ein Kraftradfahrer iſt bei Nacht auf einen

ohne Licht vor ihm ſich herbewegenden ob
fahrend oder gehend blieb dahingeſtellt Rad
fahrer geſtoßen; der Radfahrer wurde ſchwer
verletzt.

Der Kraftradfahrer wurde zu vollem
Schadenerſatz verurteilt. Sein Verhalten
war nach Anſicht des Reichsgerichts im
Einklang mit einer Entſcheidung des Kam
mergerichts Berlin unter allen Um
ſtänden ſchuldhaft.

Entweder hat der Kraftradfahrer im
Scheine ſeines Fahrtlichtes den Radfahrer ge
ſehen, dann mußte er ihn links überholen.

Hat der Kraftradfahrer den Radfahrer
aber nicht geſehen, ſo iſt er zu ſchnell ne
Dieſe beim Kraftradfahrer liegenden Umſtände
allein ſind urſachlich für den Zuſammenſtoß
und ſeine Folgen, nicht aber der Mangel einer
Beleuchtung am Fahrrad. Daß der Radtahre
einen Rückſtrahler nicht geführt habe, hat der
Kraftradfahrer nicht bewieſen derDamit fußt die Entſcheidung auf de

Forderung: nDer Kraftradfahrer muß bei einer pur
fahrt die Fahrgeſchwindigkeit ſo einrichten n
ſein Bremsweg nicht länger iſt als der Sche

ſeiner Beleuchtung wirkt.
Golnſſthe Kraftwagen?

kenNach Meldungen aus Warſchau bera
die dortigen Wirtſchaftsſtellen gutachtlich 5

Plan, der die Errichtung dert rokniſchen Automobilfabri menſieht. Das Unternehmen ſoll von t n
ſchwediſchen Finanzkonſortium ger etauch finanziert ſein; das letzte Wort iſ i
noch nicht geſprochen, da die Rat zu
keine Stellung genommen hat. n t
der Gründung dieſer Automobilfa m
würde dadurch Polen ſeine er Montage
„Marke“ erhalten, da zur Zeit nur tomobil
werkſtätten einiger ausländiſcher Au
fabriken beſtehen.

3 der polFür den planmäßigen Ausbau enniſchen Hauptverkehrs und Durchgan en

ſollen für das laufende Jahr 35 Verfügung
Zloth (rund 16 Millionen zur
geſtellt werden.

Verantwortlich: Dr. Lothar Heerfel MittePreſſereferent der Gruppenſtaf

h Aue FrarnoMotorräcder u. Automobile 8/40 PS Front- Automobile Liefer- u. PersonenGeneralvertretung. DKW-Fabriklager Halle, Hindenburg-Strahe 6 Fernruf 292
ag9 en
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wie die

ſundung der geſamten Wirtſchaft erſtrebte, auf

pflanzlicher Erzeugniſſe fielen in dieſer Zeit

eornabend/Sonnkag, 21.25. Februar I
Mitteldeutſche Nanonal Zeitung

Günſtige Auswirkungen
der neuen Agrarpolitik
Die Verkaufserlöſe der Landwirthaft haben ſich nach den ſoeben veröffentlichten

Berechnungen des Inſtituts für Konjunktur
Arſchung im Wirtſchaftsjahr 1983/34 zum erſten

al ſeit Jahren wieder erhöht. Die Erlöſe der
Landwirtſchaft werden für 1938/84 auf 7,2 bis
75 Mrd. Mark geſchätzt im Vergleich zu nur
65 Mrd. Mark im Vorjahr. Bereits im erſten
Jahre nationalſogialiſtifcher Staatsführung,
das eine grundſätzliche Wendung in der Agrar
olitik brachte, erfuhr das Bruttoeinkommen der
dandwirtſchaft eine Verm e h rung um etwa
f50 Mill. Mark. Es iſt klar, daß dieſe Zahl
nur die ungefähre Veränderung andeuten kann,
da bei der Schätzung manche Momente nur in
unvollkommener Weiſe berückſichtigt werden
können. Aber es iſt wichtig zu wiſſen, daß die
Einnahmen der Landwirtſchaft wied er im
Steigen begriffen ſind. Die Kaufkraft
ſteigerung des Bauerntums hat auch bereits,

ie Berichte der Landmaſchinen und
Düngemittelinduſtrie und anderer Wirtſchafts
Zweige anzeigen, belebend auf die geſamte
Wirtſchaft eingewirkt. Es zeigt ſich hier, daß
die Agrarpolitik, die vom Bauern her eine Ge

dem richtigen Wege iſt.
Die Zunahme der Verkaufserlöſe geht, wie
der Vericht des Jnſtituts für Konjunktur
forſchung ausdrücklich hervorhebt, in erſter
Linie auf die Wirkungen der von der
Reichsregierung zur Sicherung des Abſatzes
der bäuerlichen Veredlungserzeugniſſe ge

kroffenen Maßnahmen zurück.
durch ſie wurden beſonders die Preiſe für
Milch und Schweinefleiſch gehoben.
Auch die Rekordernte an Getreide im Jahr
1989 und die Sicherſtellung ihrer wirtſchaft
lichen Verwertung durch die Einführung von
Feſtpreiſen bewirkte eine Erhöhung der land
wirtſchaftlichen Einnahmen. Die Landwirtſchaft
konnte größere Getreidemengen als im Vorjahr
verkaufen, da die Einfuhr von Getreide faſt
völlig verhindert wurde. Während die Ver
kaufserlöfe für Getreide im Vergleich zum
Vorjahr nur wenig geſtiegen ſind, konnten für
Kartoffeln infolge höherer Preiſe weit
beſſere Roheinnahmen als im letzten Jahr
erzielt werden.
In den vergangenen Jahren hat ſich unter

dem Einfluß einer falſchen Agrarpolitik, die die
tieriſche Veredlungserzeugung ſtark vernach
läſſigte, ein immer größeres Mißverhältnis
zwiſchen den Preiſen für pflanzliche und
tieriſche Erzeugniſſe herausgebildet. Die Ein
nahmen der Landwirtſchaft aus dem Verkauf

nicht ſo ſtark wie die Einnahmen aus dem Ver
kauf von Schlachtvieh, Milch und Eiern.

Jetzt beginnt ſich unter dem Einfluß der
agrarpolitiſchen Maßnahmen des national
ſozialiſtiſchen Staates allmählich wieder ein
„Gleichgewicht“ der land wirtſchaftlichen
Preiſe und der Erzeugung und damit auch
der Verkaufsmengen und Erlöſe anzu

bahnen.
Die Verkaufsmengen an Flei ſch ſchätzt das

Inſtitut für Konjunkturforſchung für das Jahr
1o838/34 um etwa 32 v. H. höher als im Vor
jahre. Da außerdem die Preiſe für Schlacht
bieh geſtiegen ſind, haben ſich die Einnahmen
aus der Schlachtvieherzeugung in beſonderem
Umfang verbeſſert. Intereſſant ſind die Aus

führungen, die das Inſtitut für Konfunktur-
forſchung über die Milcher zeugung und
Mailchverwertung macht. Aus der Vieh
gählung von Anfang Dezember 1988 geht her
bor, daß die Zahl der Kälber um etwa 200 000
Stück zugenommen hat. Daraus ergibt ſich an

Die
ahl der vorhandenen Milchkühe hat ſich um

etwa 277 000 Stück er höht, während die zur

erhöhter Milchbedarf für die Aufzucht.

zur Verfügung
wahrſcheinlich etwas verringern werden.
Durch die Steigerung der Milchpreiſe wird

Aehnliches

Eiern.des Jnſtituks für Konjunkturforſchung ebenfalls eine Steigerung der Verkaufserlöſe im 5
laufenden Wirtſchaftsjahr erwartet werden.

eigentlich ein Lexikon.
zu Zeit geheimnisvolle Zahlen in den Blättern
überſchrieben „Indexziffer der Großhandels

S
Beſtände
kuchen geringer
der Schluß ziehen, daß ſich die für den Verkau

an tet Heu und Oelind. Aus dieſer Lage läßt

edoch dieſer Ausfall mehr als ausgeglichen.
ilt auch für die Verkaufserlöſe von

Für Gemüſe kann nach Anſicht

d

Die weitere Geſtaltung der Einnahmen der

Wer heute auf der We ſein will, braucht
a

preiſe“. Das Rätſel läßt ſich aber leicht löſen.
dieſe Zahlen geben nur an, um wieviel teurer
oder villiger beſtimmte Erzeugniſſe gegenüber
der Vorkriegs zeit ſind. So werden gegen
wärtig beiſpielsweiſe pflanzliche Nahrungs
mittel mit etwa 101 bewertet, würden alſo um
1 Prozent teurer ſein als im Jahre 1913;
künſtliche Düngemittel ſind auf rd. 70 Prozent
der Vorkriegspreiſe geſunken, Schlachtvieh zählt
auch nicht mehr, alle Vieherzeugniſſe im Durch
ſchnitt faſt 100 uſw. Man ſage nicht, daß dieſe
t bedeutungslos ſeien, denn ſie entſcheiden
etzten Endes auch über das Soll und Haben

jedes landwirtſchaftlichen Betriebes. Wir
können aus ihnen erſehen, welcher Betriebs-
zweig Aufwendungen verträgt, welcher von
vornherein unrentabel ſein muß. Freilich iſt
bei jeder Kalkulation ein ſehr wichtiger Um
ſtand zu berückſichtigen, das iſt die Zeit.
Wollen wir Frühkartoffeln bauen, ſo ſind die
höheren Aufwendungen dafür nur berechtigt,
wenn wir nicht erſt auf dem Markt er
ſcheinen, wenn klimatiſch mehr begünſtigte Aus
länder den Rahm ſchon abgeſchöpft haben.
Ebenſo wird der Preisindex für Milch oder
Eier natürlich in demjenigen Augenblick ſinken.
wenn mit Beginn der Grünfuütterzeit eine
Ueberſchwemmung des Marktes eintritt. Noch
iſt es nicht zu ſpät, über alle dieſe Fragen
Klarheit zu gewinnen und die Frühjahrs
arbeiten danach einzurichten.

Die Saatkartoffeln für frühe Ware
dürfen nicht im letzten Augenblick aus der
kalten Miete genommen und alsbald aufs Feld
gebracht werden. Die Felder erwärmen ſich
ohnehin langſam, ſo daß die Entwicklung der
Saat zu lange Zeit gebrauchen würde. Bei
gartenmäßigen Kulturen wird man natürlich
auch beſondere Aufwendungen, wie eine Stroh
oder Laubdecke einige Zeit nach dem Aufgang,
nicht ſcheuen und trotzdem höhere Reineinnah
men erzielen können. Jm Durchſchnitt wird
man wenigſtens verſuchen, durch warmé
Lag'erun g der Saatkartoffeln vor der Saat
den Aufgang zu beſchleunigen

Es gibt aber noch mehr zu bedenken.

Die Rauhfutterverſorgung
in dieſem Winter war ſchwierig; bald beginnt
aber die Grünfutterzeit. Es wäre ver
kehrt, das Vieh dann unbedenklich ſchwelgen
zu laſſen, damit es ſich in der kalten Jahres
zeit wieder durchhungern muß. Dann würde
eine grenzenloſe Verſchwendung mit dem
koſtbaren Eitveiß getrieben werden. Es heißt
alſo rechtzeitig Wieſen und Weiden mit
Pflanzennährſtoffen zu verſorgen, ausdauernde
Unkräuter zu beſeitigen und auf den Weiden
einen beſtimmten Umtrieb mit kleinen Koppeln
feſtzulegen. Nur friſchmelke Kühe mit hohen
Leiſtungen dürfen voll weiden, weil ſie das
Eiweiß für die Milch brauchen, tWeidevieh kommt nur auf Stunden auf die
Weide und erhält während der übrigen Zeit
m Stall ausgleichendes, eiweißärmeres Futter
wie Hülſenfruchtſtroh, Schnitzel, Heu uſw. Was
dann von den Koppeln nicht abgefreſſen wird,
verfällt der Heuwerbung, um die Futter
verſorgung gleichmäßiger zu geſtalten. Das
iſt beſonders notwendig in bäuerlichen Be

von der Entwicklung der Produktionsmöglich
keiten und erfolge (Ernteausfall uſw.) und

i von der Kaufkraft der Verbraucherſtehenden Milchmengen ab. Die Landwirtſchaft hat die Aufgabe, durch
Befolgung der AnbauRatſihrem Teil zu einer weiteren Beſſerung der

Verhältniſſe beizutragen. Das große Arbeits

weitung der Abſatzmöglichkeiten für landwirt
Landwirtſchaft hängt in weitgehendem Umfang ſchaftliche Erzeugniſſe beitragen.

Landwirtſchaft im März
folgeerſcheinen von Zeit auf die ſich in
ſchlechten Leiſtungen auswirken.
Vollmilch ſchon nach verhältnismäßig kurzer
Zeit entzogen, ſo müſſen die zum
Unbedingt erforderlichen Stoffe
Form zur Verfügung geſtellt werden,
allein genügt nicht.

verdient jetzt überall dort,
einnahmen
Eigenbrut iſt teuer, umſtändlich und unſicher,
i auf Eierertrag ankommt. Der auf dem
Miſt
r tsnng eigentlich nur noch in Zuchtwirt

e

alles andere ſch

E

äge an

eſchaffungsprogramm der Reichsregierung und
ie Belebung, die ſich in der Wirtſchaft überall
eigt, werden auch weiter durch eine Steigerung
er Kaufkraft der breiten Maſſen zur Aus

ungenügender Verſorgung der Kälber
dürftigen Körperformen und

Wird die

Wachstum
in anderer

Getreide

Auch die Geflügelhaltung
wo ſie Geld

ringen ſoll, Aufmerkſamkeit. Die

krähende Hahn hat eine Daſeins

ſchaften r geringe Aufwand für Lohn-
brut, möglichſt mit Bruteiern aus einem
anerkannten Zuchtbetriebe, macht ſich gut be
zahlt. Wir könnten dann leicht auf die 150
EierHenne bei richtiger Fütterung kommen,
die geringe Mehrausgabe wird alſo mehrfach
wieder eingebracht und könnte uns von der
ausländiſchen Verſorgung befreien.

Dr. E. Feige.

Stammbullenſchau in Stendal

Infolge der Einſchränkung der Bullenauf
zucht in den letzten Jahren, die durch die kata

Mangel an geeigneten guten Jungbullen
bemerkbar Das Angebot war der Nachfrage
des deutſchen Bauerntums nicht mehr ge
wachſen. Für gute Bullen wurden Ter be
zahlt, die im Durchſchnitt zum Teil doppelt ſo
hoch waren wie vor 1 bis 2 Jahren. Die
Bullenauktionen waren faſt ſtets von Käufern
überlaufen.

Jetzt bietet ſich wieder eine gute Gelegen
heit, geeignete Jungbullen zu erwerben. Für
den 28. Hornung und 1. Lenzing 1934 iſt in
Stendal vom Verband für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz
Sachſen eine Stammbullenſchau und
Jungbullenverſteigerun angeſetzt,auf der alle führenden Wenoſſerſchaſten der

Provinz Sachſen mit ihren Zuchteliten ver
kreten ſein werden. Der Schaukatalog enthält
170 Bullen, die ſich auf 6 Klaſſen verteilen. An
dem Formenwettbewerb, der nach Klaſſen ge
teilt iſt, nehmen teil:

Klaſſe 1: Bullen über 4 Jahre 12 Tiere,
152:

e v 28 82e 4: 122 121 1 a 10 x6: 7 1 9585Der Ankauf ſicher vererbender Vatertiere iſt
auf der Prämiierungsverſteigerung inſofern
erleichtert, als auch die Vorfahren in den Alk
bullenklaſſen zum großen Teil ausgeſtellt ſind.
Neben der Formenbewertung wird auch eine
LeiſtungsPrämiterung durchgeführt.
Da von den Auktionsbullenmüttern eine ge
wiſſe MindeſtMilch und Fettleiſtung verlangt
wird, hat der Käufer die Gewähr, gute
Leiſtungstiere zu erwerben.

Fragekaſten
Eierbewirtſchaftung. (O. L. in G.) Kann
ich die in meinem Betrieb erzeugten Eier weiter
direkt abſetzen oder muß ich ſie an eine
Sammelſtelle abliefern?

Antwort: Der Abſatz unmittelbar vom Er
zeuger an den Verbraucher iſt freigeſtellt. Zu
den Verbrauchern rechnet man auch Kranken
häuſer, Kuranſtalten, Erziehungsheime uſw.
Alle übrigen Eier, die alſo weder direkt an
den Verbraucher abgeſetzt noch im eigenen

ſtrophale Lage am Zuchtviehmarkt bedingt war

Revolution war ein Werk des

ordnung in der erſten Zeit zweifellos bei de
Arbeit des Mannes liegen. Aber der Zuſtan

lung.
Jnnerhalb dieſer Entwicklung trägt die
Frau und ihre Arbeit ungeheure Verant
wortung, weil ſie die Trägerin der raſſiſchen
und damit lebendigen Zukunft Deutſch

lands iſt.

Aufgabe der deutſchen Frauen und Mädchen

Dagegen ſei es die Aufgabe des Mannes, d

behaupten. Für die Frauen des Reichsnäh
ſtandes kommt es zunächſt darauf an, ſo führ

ſozialiſtiſcher Auffaſſung zu durchdringen. D

nährſtandes durch die Hauptabteilung l d

einmal der Menſch als
gerichtet werden muß, ehe man an die

Verfütterung an das Milchvieh verfügbaren l jahr treten dort oft Mangelerſcheinungen in
trieben mit ſtarker a Gerade im Früh-

Daimler-Benz A. Verkaufstelle: Halle,
angerhbausen, Sangerhäuser Automobpilzentrale

Iindenburgstraße 59, Vernruf 29015. Vertretungen Rieleben, Gustav Wieprecht; Hettste
W. Jäger, Kommanditgesellschaft.

macht ſich in letzter Zeit in einzelnen Gebieren

der Revolution als ſolcher iſt hinübergeleitet
worden in den Zuſtand aufbauender Entwick

In der feſtlich geſchmückten Halle der Reichs
Pauptadle an i (Berlin) führte der Reichs
auernführer R. Walter Darré aus, daß es

und bleibe, Erhalter unſerer Raſſe zu ſein.

Raſſe im Kampfe der Völker untereinander zu

der Reichsbauernführer weiter aus, das Gute,
was ſich noch auf dem Lande an alt deut

er Sitte und altdeutſcher Geſittung er
halten hat, wieder zu entdecken, zu pflegen und
es mit dem Grundgedanken neuer national

her haben wir in der Organiſation des Reichs

Menſchen vom Betriebe getrenn t, weil erſt
ſolcher ſeeliſch aus

kreuung ſeiner Wirtſchaftsſorgen herangeht. Die
unmittelbare ſeeliſche und körperliche Betreung

Haushalt verbraucht werden, ſind an die nächſt
gelegene Sammelſtelle abzuliefern.

Die bäuerliche Frauenarbeit im neuen Reich
Der Reichsbauernſührer vor den Abteilungsleiterinnen

des Kährſtandes
Die Durchführung der nationalſozialiſtiſchen

Mannes.
Darum mußte das Schwergewicht der Neu

der deutſchen Landfrau als Bäuerin iſt oberſtes
Ziel dieſer Abteilung.

Der Gedanke, daß mit dem Erbhof das
r febensgeſetzliche Fundament des deutſchen
d Volkes geſichert werden ſoll, muß gerade

von der Bäuerin beſonders betont werden.
Aus rein raſſiſch biologiſchen Erkenntniſſen
heraus iſt auch die Rückverheiratung
wertvollen ſtädtiſchen Blutes auf
das Land zu begrüßen. In erſter Linie gilt es
heute, die zukünftige Bäuerin mit dem Ge
danken vertraut zu machen, daß es nicht nur
auf die Geburt eines geſunden und raſſiſch
wertvollen Kindes ankommt, ſondern daß man
das geſunde Kind auch in einer ſeiner Entwick
lung fördernden Weiſe pflegen muß.

ei Die Abteilung Landfrau der Hauptabtei
n. lung II hat die Aufgabe, die Bauersfrau in
ie ihrer handwerklichen Arbeit zu entlaſten.
n Die Rentabilitätspſychoſe im bäuerlichen
e Setrieb hat die Hilfskräfte immer mehr

4 verdrängt.Dadurch iſt ihr Blick zwangsweiſe von den
kulturellen Fragen des bäuerlichen Lebens ab
gelenkt worden. Durch Arbeitsüber-kaſtung iſt die Bäuerin als Hüterin der

*bäuerlichen Kultur ausgeſchaltet. Darum gilt
a es, die Bauersfrau durch handwerkliche Er

leichterungen hauswirtſchaftlich zu entlaſten.
Die Einzelheiten dieſer großen grundſätz

lichen Richtlinien müſſen im Laufe der nächſten
Monate durch die praktiſche Arbeit heraus

geſtellt werden.
Verantwortlich: Kurt Hainke.
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Hilberts Imisches Kräutker- Pulven
wurde zuerſt bei verdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald
man dabinter, daß es aber auch bei vielerlet anderen Beſch an

günſtige Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel bei: werden
Abernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerden, G
Herzbeſchwerden, Hämorrhoiden, Hautausſchlag, rheumat. Kopf
ſchmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismu

d Stoffwechſelerkrankungen, Verdauungsſtörungen.
Hilbert's Indisches Kröuter- Pulver

koſtet die Schachtel 3.- M., reicht 15 Tage, das
ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,

reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Inderköpfen.
S Nur in den Apotheken erhältlich.

In Jahren 8900 Hankschroiben über Hilbert's Indisches Kräuter-Dulrer,

r

Inſerieren ſSpeſfe ſmweeeee,
Herren an mm c rn n

Gchlaf

Zur Einſtellung am 5. April
dieſes Jahres ſuchen wir einige

kräftige Fgungens
die Luſt und Liebe haben, Former zu werden.
Meldung im Lohnbüro der

Mitteldeutſchen Stahlwerke A. G., Lauchhammer.

Sloinschlag, rod n on
i. jed. gewünschtfen Körnung, aus unserem Belhiite und

240 Zinsenzuschuſsblauen Quarzporphgr I. Klasse gibt die Beſcheregterung für Um-
ebenso

Packla ge und Pflastersteine
setzen und Neuanschaffung von

Ka ehe l ö fem
liefern ab Steinbruch, frei Waggon Station
Niemberg und mit Laſtwagen frei Ver-

u. Mehrzimmer- Heizung

wendungsstelle.
unverbindliche AusRunft

W. Schreckenberg
SehWerzer 8telnbrllehe und 80hotterwerk

Niemberg, Saalkreis Fernruf Nr. 245

Luſts cher
Der Alleinvertrieb eines von amtlichen
Stellen geprüften und empfohlenen

Fewer- und Gasschutz-Geräts
das auch sonst beste Verwendung findet,
ist für alle Kreise und Städte des Regie-
rungs-Bezirks Merseburg sofort zu Ver
geben. Gesucht werden Firmen oder
Herren mit bestem Verkaufs- und Orga-
nisationstalent bzw. mit guten Verkaufs-
kräften. Kundenkreis: Behörden, Reichs-
luftschutzbund, Industrie und Hausbesitz.
Erforderliches Kapital RM. 500, bis
2000, je nach Größe des Bezirks.
Angebote mit Befereneen unter L. 5005 an die
MNZ, Halle (Saale), Geiststraße 47.

Töpfer meister Halle
Ruf 24754 0 9 Torstraße 56

bringt Gewinn
Kgeräte

Volksempfänger V.ſowie alle anderen neueſten reIn auf 10 Monate retizaniung

ch Steinwe,Küchen Mereier SteinwegEcke Jakobſtr,

nenzu bi igen Preiſen LehrerWalther Acke Se NErVentee Ia

e l en eStr. 1d, Ruf 257 24 R. Obſt, Krummhübel Rſgh.

Preiswerte t pGon n ta an nHochschule für Wirtschafts- u. Sozialwissenschaften S Kinder Halle (Saale) Reinigen
h Lindenstr. 9 BeparaturKürnberg Wagen Warbeit vomAusbildungsſtätte für Dipi.-Kfl., Dipl.- Hdl., Treuhänder, FachmannDr. oec. Niedrige Gebühren, billiger Lebensunter-

halt. Vorl. Verseichnis 38 Pf.
Anskunft: Sekretartat, Findelgasse 7

möchten Sie manche Stunden angenehm

ausfüllen Mit einer abwechslungs
reichen und intereſſanten Sonntagszeitung

iſt das kein Kunſtſtück.

reiz. ausgeſtattet.

Reparaturen
jeder Art.

sorh/Luhe Conr
Gr. Steinſtraße 8 ſo

Ev. Gchülerheime der Franckeſchen

Gtiftungen, Halle a. d. 6. e e linmitten ſehr tut gen Ha Schüler d6, Schulen Sie kennen die einzige Sonntagszeitung Eing. Barfüßer Str. ſshige

(öff. Gymn., Oberreal, Mittelſchule), der ſtädtiſchen (beſ. e Kleinder Grundſchule, des Ref. RealGymn.), gegebenenfalls der
Privatſchulen. Mäßige Preiſe. Proſp. d. d. Direktorium, Mitteldeutſchlands noch nicht? h r Schreibmeschine

mIII SRaufen Sie beim S W S
Fachmann 788 O

G. Preller c
Dann abonnieren Sie ſchnelll!Martin Luther Reformſchule i. E.

Das Evang. Deutſche Ref.Real
gymnaſium im Süden der Stadt Der
Halle (S.), An der Joh. Kirche 1-2 Ferntuf 24 oos och velſtommenereJ Anmeldungen an Pf. W. Brachmann Mitt 19 1 t Nöbel Lager u. Modelle a und ohne DaW 2 Werkstatte Setz Kolonnen Sei eitteldeutſche Gonntag en Zwingerstr b 5 BeBe Generalvertretung:iſt niemals langweilig, ſondern feſſelt Sie

ſo, daß Sie die nächſte Nummer mit

Spannung erwarten,

Friedrich Müller, Halle(s)
Leipziger Straße 29

5 22102 und 256 16.

Rückgrat-
verkrümmung

ohne Berufsstörung e
seit Jahrzehnten er-
folgreich bekämpft
wird und wie auch S
Ihnen geholfen wer-

den kann, sagt
Franz Menzel
Leipzig Schl. 100

es. Einsend. v.
oder Nachnahme

e Hoch- u. Tiefbau, Maschinenbau, Beſriebs-

S e e en 5 zz h e e e h frei. G GS De z. garant. rein. Bienen-
Blüten Schleuder,

5 g en StrelitzSchule 8Mecklb.-Strel. Staatl. anerk.
NMaschinenbau, Elektrotechnik,
FHuggzeug-, Autob. Heizg. Hochb..
Tiefb., Stahl- u. Betonb. Progr. fr.
Für Abitarienten kürz. Studium

Heere

Preſswert u. gut
Raufen Sie sämtliche

Unkerzeuge
m

a Strumpwerent. d.
erst Spes. Geschäft

H. Schnee naent.

ar. Steinstr. 84
Segründet s

SIüthner-Bechstein-das Allerfe i nste Feurich-J x Dran Was die Ptenen er e e e e rn ſche nj seugen, Dose o Pfd. e e e FLüGEI. 3e n r tgeflechte Inh. MR. o. 60 4 Pfd. c h Neue und Federbettenh en inh, A. 5.60 frei M o c e r m e C n e M gebrauchte sehr gut et SchſofceckenSteher e ne er in ger Möbel S SteppdeckenBilligste Bez s n h hl zu billigen Prelsen. Auch gegen Gebrauchte Pianohaus Annahme von Bquelle. Klein verkauf. her Obernen- e t s Betten v. M. 10.- Haercker Aeekungs sehenPreisliste einfordern. jand a Bee Bremen
Müliers Wure, on Sub. Medaſlle 1981

alte (S.3, Hindenburgstr. 59. Rut 21307. e
GeBbr, Kro P e Stadt Stahlmatratzen, eigener Fabrikation z r

Möbelfabeik Halle S., Gr. Härkerstr.4 a v 2. gegründet 1832
Ehestandsdarlehensscheine werden Waisenhaus-

ring 1b

F2 aech angesg. Maß I Material Billige Dasofa v. M. 20.Berechnung. o Hallesche Federn Knchen v. M. in. Alſeg eMetallwaren Fabrik.i a Otto ärhnen iel t Nein r am Francheplate Halſe (Sosſe)
y J e h e F 253 11. Repa- eueEinzelmöbe 1wichtig wis des Acht h h S ne Sandberskauft Sportartiel nur bei Schnee! u Schwerhörlge via u

e Spreisfuß-nene Auch i äll t die ſeit 6 Jahren vewähete et Zimmer n Bandagen
uchtwelz S See eignes re en Kein Höhrrohr, kein elektr. pelse- See de Gummiſtrümpfe

e t Bequem im Ohr r e ſee ehe er e Die cieichterung E Kertzscheri J i 3 e Kindheit ſehr ſchwer T 3verſteigerung tig war Nota el beglendigte Dentſchreiben ine von ereſſen- Küchen re Polſtermöbel Jan V Lruhſthe Ehrendenk
münze d. Weltkrieges

ow. Gſterr. Ehrenlegion,
ne KFriegserinnerungs
Medatlle, Freikorpsfib
zeichen. Großes Lager
ſämtl, Orden, l
ungen, KnopflochſchleifPreisliſte und Finträge
koſtenl. Broſch. „Wie n
ich meine Orden 1RW,
Z. Godet Sohn A-6.
Ordensjuweliere ſeit 1761,

Berlin W 8, nur Unter
den Linden 12.

Ring 5angabe. Unſer Vertreter iſt am er r 1. T t den aller Art les 318 rm 2. ärz in Halle, Hote vüner Baum, 7Franuckeſtraße 14, von 10 18 Uhr Hugo Kitke slae r z e
erteilt koſtenlos Auskunft und nimmt Beſtellungen entgegen. Gr Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4 farbig 350 M. an

Hörkapfel-Geſell)chaft, Breslau 16. wande ren chen
W Gcehrauchöpferde Verſteigerung

Brüderſtraße 14

am Markt Ich Raufe Golch,
Vegen- Süiber, Platin,

(ca. 200 Tiere)

Sreitag, den 2. März 19354, vormittags z ne e regitskaufe. djchirme Fregnholß e
11 Ahr, in Bismark [Kreis Stendal)
Katalog Nr. 85 auf Anforderung koſtenlos durch den

repar., moderniſiert u. Kl. Ulrichstr. 18a

ſern Pferdezucht Verband der Provinz 6achſen

bezieht billig aus Buche, ofen

Kaltblut Halle [Saale), Reilſtraße 78, Sernrußf 24 526

E verbunden mit Stammbullen
m und Herdbuchſchau
Mäöttwoch, den 7. März 1934, vormitt.

10 Uhr, in Winſen (Luhze).
Auf trieb zur Auktion:

50 deckfähige Bullera, 1--1 Jahr alt,
90 Färſen und Kühze, hochtragend und
abgekalbt.

Günſtige Kaufgelegenheit, da beſtes Zuchtvieh
zu niedrigen Preiſen geboten wird.

Am Vortage, Dienstag, dem 6. März, 14Uhr, Prämiierung
der Schau und Auktionstiere. Auf der Schau konkurrieren
167 Tiere die Elite an Bullen, Kühen und Starken des
Zuchtgebietes. Koſtenl. Zuſendung von Katalogen durch die

Lüneburger Herdbuchgeſellſchaft, e. V.,
Fernr.3455. Lünecburg. Schie ßgrabenſtr. 8/9. 5

Große Verbands Stammbullen- Schau 1934
verbunden mit Leiſtungsprämiterung und 296. Zuchtvieh- Verſteigerung

am 28. Februgr und 1. März 19354, in GStendal
Altmärkiſche Zuchtviehhalle am Oſtbahnhof.

2 Zur Prämiierung werden geſtelltca. 175 Bullen aller Altersklaſſen, davon gelangen
ca. 90 Fungbullen zur Verſteigerung.

Zur Verſteigerung kommen nur ſorgfältig ausgewählte, beſte Formentiere mit vorzüglichen Leiſtungsanlagen.

Programm der Veranſtaltung:
Mittwoch, den 28. Februar, 14 Uhr VRichten der Jungbullenklaſſen. Sonnerstag, den 1. März (Haupttag) s Uhr:
Richten der alten Bullenklaſſen. J 11 Bhr Vorführen der prämiterten Tiere. 11 AUhr: Beginn der Zuchtbullen Verſteigerung.
Katalog Nr. 155 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 24526.

Die Beſtellnummer des Katalogs bitten wir unbedingt anzugeben.

Lieferant ſämtlicher
Krankenkaſſen

fertig r. m. lr ſee u s Ztr. frei Haus Geſangbücher
Vereinigte PoeſiealbumVSürſten fabriten fo Jhrieeme erbt neue leser!
Deſſauer Straße 7
Fernruf 264 62 Teutſchenthal

Vor der Schule
1—2 Eßlöffel Biomalz in
Milch oder Kaffee verrührt,
das iſt der Wundertrank,/

der müden und ſchläfrigen

Schülern Geiſtesfriſche

verleiht.

Körbe
Besen
Bürsken
Korbmöbel

nur im Fachgeschäft

muth ar VerlangenSie das Biomah
Provinzial Fochbuch gratts von den

Blindenanstaſt Biomalz Werken, Teltow.
u e, EsbringtJhnen viel Nutzenl

e
C

5 n z Sie heben damit da. eken undVerband für die s ſchewarzbunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen. Vahre ine le Viomalgſorten m 2ra

e e handwerk. Drogerien zu haben.
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